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Wer reisen will, 
Der schweig fein still, 
Geh steten Schritt, 
Kehm nicht viel mit, 
Tret an am frühen Morgen, 
Und lasse heim die Sorgen. 
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Das vorliegende Eeisehandbuch erscheint hiermit zum 
23. Mal. Seine Zwecke sind bekannt: es will vor allem die Un- 
abhängigkeit des Eeisenden soviel wie möglich sichern und 
ihn instandsetzen, mit möglichst geringem Zeit- und Geld- 
aufwande alles Sehenswerthe zu überblicken, ohne ihn mit 
bedeutungslosen Einzelheiten zu überhäufen, welche mehr 
verwirren als zurechtweisen. 

Eine besondere Aufmerksamkeit wurde in dem vorlie- 
genden Bande der Beschreibung der großen Städte und ihrer 
Kunstschätze zu theil, wogegen die eigentlich touristischen 
Abschnitte nur in stark abgekürzter Form Aufnahme finden 
konnten. Von den letztern sind die rheinischen Routen in 
des Herausgebers „Rheinlande'', die Alpen-Routen in ,,Süd- 
bayern, Tirol etc." eingehend behandelt; es sei hiermit aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß diese beiden Bände von 
dem vorliegenden sowohl dem Inhalt wie der Ausstattung 
nach durchaus verschieden sind. 

In kunsthistorischer Hinsicht erfreut sich der Herausgeber 
fortwährend der freundlichen Unterstützung namhafter Fach- 
männer. Zur Orientierung auf diesem Gebiet wird Vielen der 
einleitende Artikel von JVo/. Dr, A. Springer willkommen 
sein. Auch von vielen andern Seiten hat der Herausgeber 
eingehende Mittheilungen erhalten, für welche er nicht unter- 
lassen darf, an dieser Stelle seinen Dank auszusprechen. 

Um denjenigen Reisendeh, welche nicht fortwährend den 
ganzen Band bei sich führen wollen, die Benutzung zu er- 
leichtern, ist derselbe in vier selbständig gehefteten 
Abtheilungen gebunden (I. Oberrhein, Baden, Schwarz- 
wald, Elsaß, II. Württemberg , III. Südbayem und die an- 
grenzenden Theile von Tirol und Salzburg, IV. Nord- und 
Mittelbayern, deren jede bequem herausgelöst und, ohne zu 
zerfallen, einzeln gebraucht werden kann. 

Daß die Angaben dieses Buches über Gasthöfe u. dgl. 
stets mit Sorgfalt revidiert werden, ist bereits in weiten Krei- 
sen bekannt. Empfehlenswerthe Häuser sind, soweit des Ver- 
fassers persönliche Erfahrung und an zuverlässiger Quelle ein- 
gezogene Erkundigungen reichen, mit einem Sternchen (*) be- 
zeichnet. So wenig damit aber ausgeschlossen ist, daß es un- 
ter den nicht auf diese Weise hervorgehobenen ebenfalls gute 
Gasthöfe giebt, ebenso wenig wird, bei dem raschen Wechsel, 
welchem diese Dinge unterliegen, und der großen Verschie- 
denheit der gemachten Ansprüche, ein billig denkender Rei- 
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Bender dem Verfasser eine unbedingte Verantwortlichkeit 
für seine Gasthofssteme zumuthen wollen. — Die Preisan- 
gaben sind durchweg Bechnungen aus den letzten Jahren 
entnommen, deren eine große Anzahl, häufig mit einem kur- 
zen ürtheil versehen, dem Herausgeber alljährlich von den 
verschiedensten Seiten in dankenswerthester Weise zur Ver- 
fügung gestellt werden. Sie können natürlich nur einen un- 
gefähren Anhalt bieten, namentlich in Bezug auf die Zimmer, 
iiir welche hohe und niedere Preise, je nach Lage und Ein- 
richtung, in jedem Hause vorkommen. 

Eine bucnstäbliche Genauigkeit wird überhaupt niemand 
von einem Beisehandbuch fordern , das über zahllose Dinge 
Auskunft geben muß, die beständigem Wechsel unterworfen 
sind. Daher wiederholt der Herausgeber seine Bitte an die 
Freunde seiner Bücher, ihn auch femer auf etwaige Irrthü- 
mer oder Auslassungen aufmerksam machen zu wollen. Jede 
neue Auflage wird den besten Beweis liefern, wie schätzens- 
werth ihm stets solche Berichtigungen erschienen sind. 

Für Gasthofbesitzer, Eestaurateure u. s. w. folge hier 
noch die Bemerkung, daß die Empfehlungen dieses Hand- 
buchs auf keine Weise zu erkaufen sind , auch nicht in der 
Form von Inseraten. 



Yerzeiolmiß der Karten und Pläne. 

a. Karten. 

1. Karte von Süd-West-Deatschland, vor dem Titel. 

2. Umgebungen von Baden-Baden, S. 18. 

3. Bayrische Pfalz, S. 22. 

4. Schwarzwald, I. (Murgthal), 8. 40. 

5. - II. (Einzigthal), S. 46. 

6. - III. (Freiburg-Triberg-Donaueschingen), 8. 50. 

7. - lY. (südliche Schwarzwaldthäler), 8. 56. 

8. Umgebung von Stuttgart, S. 69. 

9. Schwäbische Alb, 8. 106. 

10. Starnberger See, 8. 164. 

11. Umgegend von Beutte und Partenkirchen, 8. 176. 

12. — von Tölz, Tegernsee und Schliersee, 8. 186. 

13. — des Achensees, 8. 190. 

14. — von Bosenheim, Kufstein, Traunstein etc., 8. 200. 

15. — von Beichenhall und Berehtesgaden, 8. 208. 

16. Fränkische Schweiz, S. 263. 

17. Fichtelgebirge, 8. 271. 

18. Bayrischer Wald, 8. 296. 

19. Karte von Süddeutschland und Oesterreioh ) hinter dem 

20. — der deutschen u. Österreich. Eisenbahnen ) Begister. 

h. Pläne. 
Aschaffenburg, Augsburg, Baden^amberg, Bayreuth, Darmstadt, Frank- 
furt a. M. , Freiburg, Heidelberg, Heidelberger Schloß, Heilbronn, Burg 
Hohenzollem, Innsbruck, Karlsruhe, Kissingen, Konstanz, München, Nürn- 
berg, Begensburg, Salzburg, Schaffhausen, Straßburg, Stuttgart, Ulm, 
Würzburg. 
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Aktok Spbingbb. 

Die foi^enden Blattei sollen niolit nnd wollen niclit den Rei- 
senden in zudxinglicliei Weise vom Naturgenusse ablenken und zur 
Knnstbetraehtnng mahnen. Anf einzelnen Beisezielen und länge- 
ren Bohepunkten, in den großen süddeutschen Städten richtet sich 
die Aufmerksamkeit Ton selbst auf das gegenwärtige und ver- 
gangene Kunstleben, und auch sonst trifft das Auge auf zahlreiche 
Denkmäler alter und neuer Zeit, welche den Blick fesseln und das 
Interesse erregen. Dieses Interesse ist heutzutage erstaunlich um- 
fassend und umfangreich geworden. Noch vor wenigen Jahrzehn- 
ten gingen wir an „der Väter Hausrath^ gleichgiltig vorüber, hatten 
für die Bauten des xvi. und xvu. Jahrhunderts meist nur ein ver- 
ächtliches Achselzucken bereit. Jetzt ist die „ deutsche Renaissance^ 
ein Gegenstand der Bewunderung und eifrigen Nachahmung gewor- 
den. Ans dem Mittelalter hoben sich nur einzelne mächtige Dome, 
die allgemeine Theilnahme weckend und als wahre Kunstschöp- 
fungen gepriesen, hervor; die große Mehrzahl mittelalterlicher 
Werke blieb unbekannt und unbeachtet. Gegenwärtig stehen auch 
Laien der Entwickelungsgeschichte der mittelalterlichen Kunst 
nicht mehr völlig fremd gegenüber. Der historische Sinn spielt 
in die ästhetische Betrachtungsweise vielfach hinein und hat die 
Summe der künstlerischen Interessen namhaft erweitert, das Yer- 
ständniß auch auf entlegenere Kunstperioden ausgedehnt. Diesen 
historischen Sinn zu fördern und zu unterstützen ist der Zweck der 
folgenden Zeilen. 

Süddeutsohland ist ein uralter Kultur- und Kunstboden. £rst 
ein volles Jahrtausend später treten die norddeutschen Landschaf- 
ten in die hellen Kreise geschichtlichen Lebens ein. Zahlreiche 
Ausgrabungen deuten auf einen frühen Verkehr mit Italien, theil- 
weise noch in vorchristlichen Zeiten hin, nicht minder zahlreiche 
Spuren entdeckte man von den römischen Ansiedlungen, welche 
die wichtigsten Handelsstraßen und Wasserwege entlang gegrün- 
det wurden. Doch stehen die aufgefundenen Reste römischer Kunst 
an Größe und Bedeutung weit hinter den Denkmälern am linken 
Rheinufer und besonders im Moselthale zurück. Das römische 
Trier ergreift die Phantasie auch des Laien, die Romerwerke aaf 
dem Boden Bhätiens und Norikums fesseln doch wesentlich nur die 
Aufmerksamkeit des Forschers. Früh drang das Christenthum 
(h. Severin im t. Jahrh.) in Süddeutschland vor, fränkische und 
irisehe Missionäre fanden hier einen firuohtbaien Boden. Kloster- 
stiftung folgt auf Klosterstiftung und schwerl|j[^,|^§b|^^9l| an- 
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dem Landstrich , wo schon am Schlüsse des vorigen Jahrtausends 
Kloster so dicht an Kloster sich reihte wie an den Ufern der Donan, 
am Fuße der Alpen. Die meisten erhielten fast Ms in das gegen- 
wärtige Jahrhundert hinein ihren Glanz und ihren Reichthum 
aufrecht, haben eben dadurch aber, weil namentlich im vorigen 
Jahrhundert Neubauten vielfach die alten Anlagen verdrängten, 
ihr kunsthistorisches Interesse verloren. Selbst aus der karolingi- 
schen Periode, in welcher besonders Regensburg zu großer Bedeu- 
tung emporstieg, haben sich nur auf dem Gebiete der Goldschmiede- 
arbeit und der Miniaturmalerei erhebliche Denkmäler erhalten. Von 
jener besitzt die Reiche Kapelle in Manchen, von dieser die Hof- 
bibliotheken in München und Wien die wichtigsten Proben. Doch 
werden wahrscheinlich nur Fachleute dieselben (^Evangeliarium Karl 
des Kahlen und Wessobrunner Gebet in München, Otfrieds Evan- 
gelienharmonie in Wien) einzusehen die Lust hegen. 

Eine stetige Kunstübung können vrir erst seit dem Beginn 
unseres Jahrtausends verfolgen. Bekanntlich führt die Weise, 
welche vom x. bis zum xni. J&hrh. in der Kunst herrscht, den 
Namen des romanischenStils. Am schärfsten prägt sich der- 
selbe in der kirchlichen Architektur aus. Die Wurzeln des roma- 
nischen Kirchengebäudes sind in der altchristlich-römischen Basi- 
lika zu suchen, deren Kern die durch eine doppelte Säulenreihe in 
drei Schiffe gegliederte Halle bildet. Die Basilika schließt mit 
einem halbkreisförmigen gewölbten Räume (Apsis) ab; ein von 
einem Portikus umschlossener Vorhof (Atrium) geht ihr vor. Zu- 
weilen schiebt sich zwischen das dreischiifige Langhaus und die 
Apsis noch das Querschlif ein , allmählich der ganzen Anlage die 
deutlich ausgeprägte Kreuzform verleihend. Dieser altohristliche 
Kern erfuhr im Laufe der Jahrhunderte und in den verschiedenen 
Landschaften mannigfache Modifikationen, hervorgerufen theils 
durch die Anwendung eines andern Baumaterials, theils durch die 
Eigenthümliohkeit der Landessitten , vornehmlich aber durch das 
erst langsam reifende technische Geschick. Den ältesten romani- 
schen Bauten sieht man es deutlich an, daß die Werkleute Mühe 
hatten , ihrer Aufgabe gerecht zu werden, und von Maßen und 
Verhältnissen nur einen dürftigen Begriff besaßen. Eine künst- 
lerische Durchbildung gewinnt die romanische Architektur erst im 
Laufe des xn. Jahrhunderts. 

Es hält nicht schwer, einen romanischen Bau als solchen zu 
bestimmen und beiläufig seine Entstehung in der frühern oder 
spätem Periode (xi. oder xn. Jahrb.) zu errathen. Die Formen- 
sprache des romanischen Stils ist überall im wesentlichen die- 
selbe. Der Rundbogen verbindet die Pfeiler oder Säulen im In- 
nern, schließt Fenster und Portale ab , zieht sich als Bogenfries 
die äußern Mauern entlang, die Säulen tragen entweder ein 
Würfelkapitäl oder ein der Antike nachgebüdetes Blätterkapitäl, 
die Ornamente sind vorwiegend geometrischer ||aJ;^:q^^^en^Zick- 
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zack, Schachbiett n. s. w.) oder schematiBleren das Blattwerk. Wäh- 
rend die älteren Kirchen nar in der Krypta, der Gruftkirche und 
In der Apsis die Wdlbnng anwenden, insbesondere das Mittelschiff 
fiachbedeckt zeigen, erscheint im xn. Jahrh. das Prinzip der 
Wölbung siegreich und erfahren auch die tragenden Pfeiler eine 
reichere Gliederung. Am Fuße der Säulen taucht das Eckblatt 
auf, den untersten Sockel mit den rundlichen Basistheilen (Pfühl) 
verbindend. 

So leicht es immerhin sein mag, den romanischen Charakter 
eines Bauwerks zu erkennen, so fehlt es doch an durchgreifenden 
Merkmalen, den in Süddeutschland herrschenden Stil von dem 
anderwärts gebräuohliohen zu unterscheiden. Selbst wenn man die 
Grenzen enger zieht und prüft, ob nicht eine Theilung in eine 
alemannische, schwäbische, bairlsche und österreichische Bau- 
gruppe durchführbar sei, gelangt man zu keinen festen Resul- 
taten. Im allgemeinen läßt sich nur feststellen , daß die Säulen 
als Stützen der Obermauern (die Form der sog. Säulenbasiliken) 
häufig wiederkehren, der Hang zu reich dekorativer, zuweilen 
ganz phantastischer Ausstattung sieh vielfach geltend macht. Wer 
in der Nähe des Bodensees reist, wird nicht die drei Kirchen auf 
der Insel Reiehenau (S. 65) unbesncht lassen , von welchen jene 
zu Oberzell , eine kleine Säulenbasilika, bis in das x. Jahrhundert 
zurückreicht, die größere Kirche zu Mittelzell zu den ältesten 
Pfeilerbasiliken der Landschaft gerechnet werden darf. Im Kinzig- 
thale überrascht die Kirche der ehemaligen Benediktinerabtei 
Alpirsbaoh (S. 101), eine Stiftung des xi. Jahrb., durch ihre statt- 
lichen Verhältnisse und klare Entwickelung des Grundrisses, wäh- 
rend das gleichfalls auf schwäbischem Boden gelegene Maulbronn 
(S. 82) ein treffliohes Bild eines großen mittelalterlichen Kloster- 
baues bietet. Reich an romanischen Bauten ist Regenaburg (der 
sog. alte Dom, Obermünster, St. Emmeram, St. Jakob), von welchen 
freilich einzelne durch spätere Dekoration arg entstellt sind , wie 
denn überhaupt der romanische Kern vieler Kirchen erst mühsam 
aus jungem Umbauten herausgeschält werden muß. Die wüsten 
plastischen Gebilde am Portale von St. Jakob in Regensburg werden 
zur Enträthselung ihres Inhaltes den Laien noch weniger reizen als 
die wenigstens dekorativ tüchtigen Skulpturen in der geräumigen 
Krypta des Domes zu Freiaing (S. 234). Auch auf österreichischem 
Boden fehlt es nicht an Werken romanischen Stils, doch tritt der- 
selbe in seiner vollen Schönheit und glänzenden Wirkung erst in 
der letzten Periode seines Bestehens an einzelnen Gistercienser- 
kirchen (HeUigenkreuz, Lilienfeld^ ZwetU) auf. 

Wenn diese und zahlreiche andere, von den großen Heerstraßen 
zum Theil abliegende Kirchen vorzugsweise nur die Aufmerksam- 
keit des Fachmannes beschäftigen, so giebt es doch eine romanische 
Klrehe, welche auch dem Laien die höchste Bewunderung abringt 
und die Betrachtung zu reichem Genüsse macht : den Bamberger 
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Dom (S. 256). Dem dreisoMfflgen Langhaus schließt sich auf bei- 
den Schmalseiten ein hoher übex der Krypta errichteter Chor an, 
dem westlichen Chore schiebt sich noch ein Qnersohiff vor. Die 
stattliche Größe der Kirche, die weiten, luftigen, dabei gut zu- 
sammenstimmenden Verhältnisse, der reiche Schmuck der Por- 
tale (Fürstenthor), die Zahl und die verschiedene Ausstattung der 
Thürme verleihen dem Bamberger Dome im Vergleich mit gleich- 
artigen Bauten einen entschiedenen Vorrang. Am nächsten kommt 
ihm noch der Naumburger Dom, welcher auch aus der gleichen Zeit 
(xin. Jahrh.) stammt. Das Vorkommen der Spitzbogen im Bam- 
berger Dom darf das Auge nicht irren und das Eindringen gothi- 
scher Elemente vermuthen lassen. Der gothische Stil wird nicht 
durch die schon früher bekannten Spitzbogen , sondern duroh das 
System der Streben , die gegen den Seitensohub der Gewölbe an- 
dringenden Strebepfeiler und Hebebogen, die Auflösung aller festen 
Massen in Glieder, das reiche Füllwerk in den bloß raumerschlie- 
ßenden Theilen bedingt. 

Die frühgoihiache Periode erscheint in Süddeutschland nur dürf- 
tig vertreten. Erst seit der zweiten Hälfte des xm. Jahrhunderts 
dringt der gothische Stil bereits ausgebildet und vollständig 
entwickelt hier siegreich vor, wird namentlich durch den Baueifer 
in den beiden folgenden Jahrhunderten zu blühender Herrsdiaft 
gebracht. Gewaltig groß ist die Zahl der unter einander merkwür- 
dig verschiedenen gothischen Bauten auf süddeutschem Boden. 
Vom Elsaß bis zur ungarischen Grenze zählt man eine stattliche 
Reihe von Domen, welchen sich nicht minder zahlreiche städtisohe 
Pfarrkirchen und Klosterkirchen anschließen. Dem Straßburger 
Münster ist das Freibwrger Münster (S. 36) benachbart, zwar nicht 
einheitlich im Stile (Langhaus und Chor, durch ein romanisches 
Querschiff von einander getrennt, zeigen deutlich die Spuren des 
verschiedenen Alters), aber durch den vollständigen Ausbau und 
den mächtigen Thurm mit seiner durchbrochenen. Pyramide vor 
vielen anderen Werken ausgezeichnet. Mit Ausnahme des un- 
vollendeten Prager Domes, in dessen Chorgrundriß das Vorbild 
französischer Kathedralen sich bemerkbar macht, ofTenbaren die 
süddeutschen Dome einen ziemlich selbständigen Bausinn der 
Werkmeister. Mögen ihnen auch die französischen Meister nicht 
unbekannt geblieben sein, so lassen sie sich doch keineswegs von 
denselben in ihren Plänen beherrschen. Der Begenabwrger Dom 
(S. 279), seit dem Jahre 1275 begonnen, erst in unsern Tagen 
nach langem Stillstande der Bauthätigkeit vollendet, zeigt weder 
die starke Betonung des Kreuzschiffes, noch die reiche Entfaltung 
des Chorbaues, welche an den Kathedralen des westlichen Europa 
regelmäßig wiederkehrt. Das Querschiff ragt nicht über die Breite 
des Langhauses hinaus, die Seitenschiffe ziehen sich nicht als Um- 
gang um den mittlem Chor herum , jedes Schiff hat vielmehr sei- 
nen selbständigen Absidenschluß. Noch ein^. fni|^r^!^^^^^üm- 
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Uohkelt maoht sich an dentsclien Domen bemerkbar. Die Hallen- 
form, d. h. die Anlage gleich hoher Schiffe ist in dem Kathedral- 
stile , dessen Anfang und erste Aashildung nach Nordfrankreich 
verlegt werden muß, sonst nicht gebräuchlich. Der Chor im 
Wiener Stephansdome, ein Werk des xiv. Jahrhunderts, zeigt 
aber drei gleich hohe Schiffe, und auch das etwas später begonnene 
Langhaus überhöht nur wenig das Mittelschiff, vereinigt alle drei 
Schiffe unter einem Dache. Den Domen von Freiburg, Regensburg, 
Wien reiht sich das Münster zu Ulm (S. 95) würdig an, zwar nur 
eine Pfarrkirche (daher die reichere Ohoranlage, zur Aufnahme des 
zahlreichen Domklerus bestimmt, fehlt und ein Thurm an der Fa- 
(ade genügen muß), aber durch den Baueifer der stolzen Bürger- 
schaft mit den größten gothischen Kirchen Deutschlands an Um- 
fang und Höhe wetteifernd. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
daß das ülmer Münster ursprünglich nur drei gleich breite Schiffe 
besaß, die Seitenschiffe erst nachträglich durch eine eingezogene 
Säulenreihe getheilt wurden. 

Mit diesen Dom- und Münsterbauten ist die Summe der be- 
achtenswerthen gothischen Kirchen auf süddeutschem Boden noch 
lange nicht erschöpft. In den sohwäbisohen Städten regte sich in 
den letzten Jahrhunderten des Mittelalters eine gewaltige Baulust. 
Eßlingen (S. 92) besitzt in seiner Liebfrauenkirche trotz der kleinen 
Dimensionen ein prächtiges, in allen Schmuoktheilen reiches Werk, 
welches in dem zierlichen durchbrochenen Thurme wirksam aus- 
klingt. (Andere noch im Mittelalter vollendete durchbrochene klei- 
nere Thürme befinden sich in Bebenhausen bei Tübingen, in Thann 
im Elsaß, zu Maria-Straßengel in Steiermark.) Weitere hervor- 
ragende gothische Kirchen lernen wir in der schwäbischen Land- 
schaft im Münster zu Überlingen am Bodensee (S. 68), In der Kreuz- 
kirche zu Omünd (S. 91), in der Hauptkirche zu Nordlingen (S. 
239), der Georgskirche zu Dinkelsbühl (S. 240), der Stiftskirche in 
Tübingen (S. 99) u. a. kennen. Eine wohlbekannte Baugruppe 
bilden die Nürnberger Kuchen (S. 244/47). Weder St. Sebald noch 
St. Lorenz sind zwar einheitlich durchgeführt, Langhaus und Chor 
In beiden Kirchen im Stile verschieden ; immerhin üben der Chor 
und die reich dekorirte Brautthür in St. Sebald und die Fa^ade der 
Lorenzkirche einen großen Eindruck. Wie wenig man sich im xiy. 
Jahrh. bereits um die Tradition kümmerte, zeigt die von älteren kirch- 
lichen Anlagen ganz abweichende Fa^ade der Frauenkirche (S. 245). 
Auf bairischem Boden fesseln einzelne gewaltige Backsteinbauten, 
wie die Frauenkirche in München (S. 158), die Martinskirche in 
Landshut (S. 233), welche wieder für eine ganze Reihe von Kirchen 
(Braunau) das Yorbild abgab, unsere Aufmerksamkeit. Eine reiche 
Pflege fand der gothische Stil seit der Regierung Karls IV. in Böh- 
men. Nicht nur in der Hauptstadt, wo außer dem Dom, der Teyn- 
kirche und der Synagoge besonders die kühne Gewölbeconstruktion 
der Karlshof er Kirche das Interesse des Baukundigen erregt, sondern 
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auch in Landstädten, wie Kolin, Knttenl)6rg, Pilsen, Eger, erheben 
sich stattliche, zum Theil auf den älteren Kathedralstil zmückge- 
hende Werke, 

Nach Italien zu bezeichnet die Pfanklrche in Bozen, nach 
dem Osten die Elisabethkirche in Kaaehau die Grenzen der Ver- 
breitung der deutschen Gothik. Die Mehrzahl besonders der städti- 
schen Pfarr- und l^losterkirchen sind nicht so sehr durch ihre 
Konstruktion bemerkenswerth, welche sich in der nüchternen Hal- 
lenform bewegt und durch mannigfache An- und Umbauten den 
ursprünglichen Kern verdeckt, als durch den Reichthum und die 
Tüchtigkeit der Einzeldekoration. Den Architekten drängt der 
Kunsthandwerker in den Hintergrund zurück. Die yerschiedenen 
Füllungen an den Wänden, das Maß- und Strebewerk, die Portale 
u. 8. w. werden mit bewundernswürdigem FleiBe gearbeitet, mit 
den zierlichsten und feinsten Ornamenten bedeckt, außerdem aber 
im Innern der Kirchen plastische Kunstwerke in Metall, Stein und 
Holz gehäuft. 

Die deutsche Skulptur und ebenso die deutsche Malerei fin- 
den seit dem xt. Jahrhundert In Süddeutschland einen gesegneten 
Boden. Namentlich die Bildhauerkunst dankt der fleißigen Übung 
in der gothischen Periode eine solide Grundlage, eine ehrenvolle 
Tüchtigkeit in allem Handwerksmäßigen. Sie bricht daher auch 
nicht plötzlich mit der Tradition, sondern fügt die allmählich auf- 
tauchenden naturalistischen Züge in das alte Formengerüst ruhig 
ein. Bleiben doch die Aufgaben für die Bildhauer Jahrhunderte 
lang die gleichen : die aus Stein gemeißelten Grabsteine, die aus 
Holz geschnitzten Altäre, die aus Erz gegossenen Taufbecken 
u. s. w. Die Verwendung des Erzes zu monumentalen Arbeiten 
kommt am spätesten auf ; in diesem Kreise erscheint daher die 
Abweichung vom mittelalterlichen Stile am auffallendsten, wäh- 
rend in den gemeißelten und holzgeschnitzten Werken die An- 
klänge an die Gothik bis in das xti. Jahrhundert hineinreichen. 
Stein- und Holzskulpturen bleiben auch entschieden die volks- 
thümlichsten Kunstzweige. Nicht bloß in den Alpengegenden 
z. B. Ammergau fand die Holzschnitzerei seit frühesten Zelten 
eifrige Pflege, auch in den süddeutschen Städten bot insbesondere 
die Herstellung der großen Altäre, des Ghorgestühls u. s. w. 
Schnitzern reiche Beschäftigung. Bei den Altären galt Bemaluug 
der Skulpturen als Regel. Diese Polychromie war bedingt theils 
durch die Natur des Materials, welches keinen reinen Farbenton 
besitzt, theils durch die unmittelbare Nachbarschaft der Gemälde, 
da dem geschnitzten Altarschrein gewöhnlich gemalte Flügel an- 
geschlossen wurden. Man kann solche Altäre bald noch an dem 
ursprünglichen Aufstellungsorte (RotJienburg^ Blaubeuren^ Omünd, 
St. Wolfgang in Oberösterreich u. a. 0.), bald in Museen (Bay- 
risches Nationalmuseum in München, German. Museum in Nürn- 
berg) studieren. Einzelne Künstlernamen hi9|^jg^fipiij0i^^%. Von 
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lierTOiragendsteT Bedeutung sind Jörg Syrlin , 1458 zum ersten- 
mal genannt, der Schöpfer des Cliorgestuhls im Münster zu Ulm, . 
und Veit Stoß aus Krakau (? 1438-1532), dessen für uns noch er- 
kennl)are Thätigkeit in Nürnberg fast ausschließlich in die letzten 
Jahrzehnte seines langen Lehens fällt. Ulm und Nürnberg, außer- 
dem Augsburg treten als Vororte süddeutscher Kunstthätigkeit 
im XT. und xyi. Jahrhundert auf. Nicht als oh die andeni Reichs- 
städte auf die Kunstpflege vollständig verzichtet hätten. Die 
Lokalforschung spürt vielmehr täglich neue Namen in dersel- 
ben auf. Nur in jenen drei Städten aber stoßen wir auf mehr 
geschlossene Folgen von Künstlern und weckt die künstlerische 
Thätigkeit nicht bloß ein lokales Interesse. In Ulm lernen wir 
als Hauptmeister in der Malerei den Bartkolomäue Zeitblom , den 
Tochtermann des alten Hans Schuelein kennen. Er arbeitete in 
den Jahren 1484-1517, und wenn auch seine Bilder (Stuttgarter, 
Augsburger Gallerie, Münchner Pinakothek) keine schönen, nicht 
einmal mannigfaltige Kopftypen zeigen , die Zeichnung hart er- 
scheint, so erfreut doch die Klarheit und Kraft der Färbung. Es 
gilt von Zeitbloms Werken wie von den altdeutschen Gemälden 
überhaupt, daß der koloristische Eindruck der günstigste ist, mag 
auch die feinere harmonische Durchbildung der Töne fehlen. Eben- 
so gelingen Einzel gestalten und wenig bewegte Gruppen besser, als 
dramatische Aktionen, deren Schilderung leicht zu Übertreibun- 
gen und zur Einflechtung grober naturalistischer Züge verleitete. 
Die Augsburger Schule wird am besten durch Haru Burgkmair 
(1473-1531), einen mit feinem Sinne für landschaftliche Schönheit 
begabten Meister, und den altem HoVbein (1460-1524) vertreten. 
Besonders der letztere gehört, seitdem ihm mehrere, früher sei- 
nem Sohne zugeschriebene Gemälde wieder zurückgegeben wur- 
den, zu den interessantesten, freilich auch räthselhaftesten Mei- 
stern der altdeutschen Kunst. Seit den neunziger Jahren des 
xv. Jahrhunderts läßt sich seine Thätigkeit verfolgen. Lange 
Zeit überschreitet seine persönliche Begabung nicht die Grenzen 
des herrschenden Stils. Auch Holbeins Madonnen und Frauen- 
gestalten fehlt die reine Anmuth, in bewegten Scenen, z. B. in 
den Passionsbildem, macht sich gleichfalls eine Vorliebe für 
das Derbe und Grobe geltend. (Die beste Gelegenheit diese ältere 
Weise des Künstlers zu studieren, bietet die Augsburger Gallerie.) 
Erst am Ende seiner Laufbahn, ohne daß wir bisher ausreichende 
Zwischenstufen der Entwickelung nachweisen könnten, schuf Hol- 
bein im Sebastiansaltare (Münchner Pinakothek) ein Werk, wel- 
ches ihn weit über die Fachgenossen erhebt. Er hat sich in die 
neue Italien entlehnte Ornamentik eingelebt, die Frauenköpfe um- 
kleidet er mit zierlicher Anmuth, den nackten Körper modelliert 
or überraschend richtig, die ganze Schilderung hält er bei aller 
lebendigen Naturwahrheit in maßvollen Grenzen. Nach Vollen- 
dung dieses Gemäldes (1516) verschwindet Holbein vom Schau- 
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platze. Nur die Kunde von seinem Tode einige Zeit Tor 1526 im 
fernen Elsaß ist noch auf uns gekommen. Die Wirksamkeit seines 
Sohnes, des jungem Harn Holbein (1497-1643), kann vollkommen 
nur in Basel, wohin er In ganz jungen Jahren gewandert war, und 
in England, wo er die letzte Zeit seines Lehens zuhrachte, erkannt 
werden. Doch hesltzen auch süddeutsche Gallerien einzelne her- 
vorragende Werke von seiner Hand. Außer der Madonna des Bür- 
germeisters Meyer, dem Originale des herühmten Dresdener Bildes, 
in Darm Stadt sind namentlich die beiden Frauenporträts in der 
Wiener Belvederegallerie hervorzuheben. 

Von dem Bilde des alten kunstreichen Nürnberg wird auch die 
Laienphantasie gefangen genommen. Die Dichtung hat das rege 
Leben und Treiben der Stadt, in welcher Handel, Gewerbe, Wis- 
senschaften und Künste blühten, verklärt, die Yolksmeinung, die 
in Liebe und Haß leicht überströmt, die Bedeutung Nürnbergs so- 
gar über Gebühr emporgehoben*, indem sie es auch als das Ideal 
einer mittelalterlichen Stadt pries. In Wahrheit beginnt Nürn- 
bergs künstlerischer Aufschwung in der letzten Zeit des Mittel- 
alters und seine Blüte steigt im xvi. Jahrhundert am höchsten. 
Yolksthümlich wie kein anderer ist der Nürnberger Künstlerkreis 
geworden. Die Namen Michael Wohlgemuth , Yeit Stoß , Adam 
Krafft, vor allen aber Albrecht Dürer und Peter Vischer klingen 
jedermann, auch wenn er sich sonst mit alter deutscher Kunst 
nicht beschäftigt hat, vernehmlich im Ohre. Wohlgemuth (1434- 
1519) gilt als der Typus des ehrlichen Malermeisters, der schlicht 
und recht sein Handwerk treibt. Die neuere Forschung hat zwar 
diese Anschauung theilweise beseitigt und Wohlgemuth eine viel 
größere persönliche Tüchtigkeit zugesprochen. Doch trifft diese 
Änderung des Urtheils mehr den Kupferstecher als den Maler. 
Auch Adam Krafft der Steinmetz (c. 1450-1507) fußt theilweise 
noch auf dem Handwerksboden und folgt den Spuren der altem 
Tradition. Seine religiösen Dartellungen (Sehreyer'aches Grabmal 
außen an St. Sebald, die sieben Stationen auf dem Wege zum 
Johannis-Kirchhof u. s. w,) zeigen in der Komposition die im gan- 
zen xy. Jahrhundert übliche Vermischung malerischer und plasti- 
scher Elemente, in der Behandlung der Einzelflguren, des Falten- 
wurfs, die gewöhnlichen naturalistischen Härten. Nur einzelne 
Köpfe (z. B. der todte Christus und Maria auf dem 7. Stations- 
relief) erscheinen von einer feineren persönlichen Empfindung 
durchströmt. Am freiesten von den herkömmlichen Schranken 
offenbart er sich in dem naturfrischen Relief des städtischen Wage- 
meisters (Stadtwage) und in den drei kleinen lebendig gefaßten 
Statuetten, welche das mächtige im spätesten gothischen Stile 
komponierte Sakramentshäuschen oder Tabernakel in der Lorenz- 
kirche tragen . Hinter Krafft's Werken stehen die meisten Leistungen 
der Nürnberger und der verwandten deutschen Bildhauersohulen 
zurück, auch die Arbeiten des fleißigen Tilman Riemenschneider 
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(f 1531) aus Würzbarg (Hauptwerk im Bamberger Dom, S. 256). 
Ein leider unbekannter Meister, von dem wir nur eine einzige 
in Holz geachnitzte Figur kennen , überragt ihn und alle gleich- 
zeitigen Bildhauer, der Schöpfer der betenden Madonna (jetzt im 
Germanischen Museum, S. 252). Erafft's Th'ätigkeit kann man in 
seiner Vaterstadt vollständig überblicken. Von dem berühmten 
Erzgießer Peter Viicher (1455-1529) bewahrt Nürnberg wenig- 
stens das Hauptwerk : das Sebaldusgrab. Indem architektonischen 
Gerüst, welches den Sllbersarg des Heiligen einschließt, bemerkt 
man noch den Kampf zwischen gothischen und Renaissanceformen. 
Schöpfungen dagegen einer durchaus freien, nicht bloß auf Natur- 
wahrheit, sondern auch auf heitere Anmuth oder würdigen, maß- 
ToUen Ernst bedachten Phantasie sind die kleinen figürlichen Dar- 
stellungen: die Kindergestalten, die Propheten und Apostel. Für 
die weitere Entwlckelung Peter Vischor's, welchem sich später in 
der Leitung der Gießhütte seine Söhne zugesellten, für das immer 
stärkere Eindringen der italienischen Renaissance in den helmi- 
schen Stil, bietet Nürnberg nicht mehr ausreichende Beispiele. 
Nur in dem Gänsemännchen des Pancraz Laftcnioo?^ (1492-1563) 
lernt man die fortdauernde lebendige Auffassung der Natur, ge- 
paart mit einem frisch naiven Sinne kennen. Noch weniger genügt 
ein Besuch Nürnbergs zum vollständigen Verständnlß unseres 
größten Malers, Albreeht Dwrer (1471-1528), mag auch die Phan- 
tasie durch das Verweilen auf den Plätzen , wo er gelebt und ge- 
wirkt, eine wirksame Anregung empfangen. Außer seinen Holz- 
schnitten und Kupferstichen muß man seine Handzelchnungen 
zur Hand nehmen, um den so merkwürdig vielseitigen, durch Tiefe 
und Reichthum seiner künstlerischen Gedanken gleich großen 
Meister vollkommen zu würdigen. Den größten Schatz an letzteren 
bewahrt die Albertina in Wien, deren Studium dem ernsteren 
Kunstfreunde zugleich den reichsten Genuß verschafft. Die Hand- 
zeichnungen bieten allein auch die ausreichende Handhabe um 
Dürer*s künstlerische Entwicklung von seinen frühesten Anfängen, 
die in sein Knabenalter fallen, bis in das letzte Lebensjahr ununter- 
brochen zu verfolgen. Nicht dasselbe kann man von Dürei's Ge- 
mälden behaupten, welche sich ungleichmäßig auf die verschie- 
denen Perioden seines Schaffens vertheilen. Eigentlich tritt Dürer's 
Thätigkelt als Maler nur zweimal in seinem Leben so mächtig in 
den Vordergrund, daß sie das Urtheil vorwiegend bestimmt : wäh- 
rend und unmittelbar nach seiner venezianischen Reise (1505- 
1609) und dann wieder in den letzten Lebensjahren. Den Vene- 
zianern hat er einzelne Kompositionsmotive und eine klare warme, 
kräftig harmonische Färbung abgelauscht, am Abend seines Lebens 
das markig Charaktervolle, das alle seine Gestalten auszeichnet, 
auch zu vollkommener Plastik durchgebildet. Die süddeutschen 
Gallerien bewahren noch immer die wichtigsten Proben seiner 
Kunst: München besitzt aus ganz früher Ze|^||t^ijy5^^5!^gÄi^er- 
Bsedeker's Süddentachland. 23. Anfl. 1) 
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sollen Altar und das leider übermalte Selbstporträt, wahrscheinlich 
etwas später gemalt, als das Datum auf dem Bilde (1500) angieht, 
und sodann sein Meisterwerk: die sog. vier Temperamente, die 
Doppeltafeln mit Petrus und Johannes, Paulus und Markus. An- 
spielend auf die religiösen Wirren in seiner Umgebung hat er hier 
ewig giltige Charaktertypen geschaffen , den Grundgedanken der 
reformatorischen Bewegung : Prüfung und Yertheidigung der Wahr- 
heit in die künstlerische Form rein und lebendig übertragen. In 
Wien fesselt die Aufmerksamkeit vor allem das Allerheiligenbild, 
auch Dreifaltigkeit genannt, ausgezeichnet sowohl durch die reiche 
Gruppierung, wie durch die bei aller Lebhaftigkeit durchaus har- 
monische Färbung. Auch das kleine Madonnenbild yom J. 1512 
verdient wegen der feinen Behandlung und des innigen Ausdrucks 
im Marienkopfe Beachtung. Das von Dürer in Venedig YoUendete 
Rosenkranzbild, im Kloster Strahow in Prag bewahrt, ist leider so 
sehr verdorben, daß nicht viel mehr als die Komposition kenntlich 
erscheint. Von den reichen Dürersohätzen, welche ehemals Nürn- 
berg bewahrte, ist fast nichts daselbst zurückgeblieben. Das früher 
im Germanischen Museum ausgestellte Porträt des Hieronymus 
Holzschuher v. J. 1526, das vollendetste Bildnis, welches wir 
von Dürer's Hand besitzen, befindet sich jetzt in Berlin. 

Für das Studium der Maler, welche sich um Dürer gruppieren 
und theilwelse unmittelbar an ihn anlehnen, wie HaiM Sdiäufpelein 
(t 1540), SebcUd (— c. 1550) und Barthel Bekam (f 1540), AW. 
Altdorfer (f 1538), Hans Baidung Grien (f 1545), Christoph Am- 
herger (f 1562) u. s. w. bieten die süddeutschen öffentlichen Samm- 
lungen, außer der Münchner Pinakothek auch die GaUerien in 
Donaueschingen und Sigmaringen mannigfache Gelegenheit. Wer 
dazu nicht die Muße findet, den religiösen und historischen Schil- 
derungen kein tieferes Interesse abgewinnt, wird gut thun, wenig- 
stens die Leistungen dieser Meister im Porträtfache zu beachten. 
Unbeirrt von dem sonst herrschenden Hange durch übermäßig rei- 
ches Detail die Haupthandlung zu verwischen, nicht gehemmt durch 
die unzulängliche Kraft, ideale Formen zu schaffen, haben die 
Künstler auf dem Gebiet der Porträtmalerei ihre frische lebendige 
Auffassung der Natur am besten zur Geltung gebracht. 

Bereits im Kreise dieser Maler macht sich ein Umschwung der 
künstlerischen Anschauungen bemerkbar. Die überlieferte Weise 
genügte nicht mehr. Die Kenntniß der italienischen Kunst, durch 
die seit dem Ende des xy. Jahrhunderts auftauchende Gewohnheit 
der Künstlerreisen nach Italien stetig erweitert, durchbrach die 
alten Schranken und empfahl die Nachahmung der neuen Muster. 
Anmuthige Früchte ^hat der italienische Einfluß nicht gezeitigt. 
Die deutschen (und ähnlich die niederländischen) Maler blieben 
in ihren Empfindungen doch Nordländer, sie studierten die italie- 
nische Kunst , konnten aber die italienische Natur nicht in sich 
aufnehmen. Mochten auch die italienischen Maler In ihren Wer- 
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ken dem Idealismus huldigen , so verleugneten sie doch niemals 
den nationalen Zug. Luft und Boden arbeiten stets mit und vei- 
leilien damit den ideal gedachten Schöpfungen ein unmittelbares 
Leben. Dieses konnten Fremde ihren Bildern nicht einhauchen 
und so blieben sie stets bei aller persönlichen Tüchtigkeit in der 
äußern Manier befangen. Das Künstlergeschleoht, welches in 
der zweiten Hälfte des xyi. Jahrhunderts emporkam, brachte 
die italienische Manier noch ausschließlicher In die Höhe, dazu 
auch durch die Wendung , welche die Eunstpfiege allmählich ge- 
nommen, bestimmt. Während die ältere Kunst in den mittleren 
Volkskreisen ihre wesentliche Heimat besaß, traten jetzt einzelne 
Fürsten, außer bayrischen Herzogen namentlich Kaiser Rudolf II., 
als eifrige Gönner und Sammler auf. Der Holzschnitt fand noch 
im Volke Anklang und weite Verbreitung, der Kupferstich stand 
vorwiegend als Ornamentstich im Dienste der Kunsthandwerker, 
besonders der Metallarbeiter, die Malerei suchte die Gunst der 
kunstfreundlichen Höfe zu gewinnen. An diesen galt aber die ita- 
lienische Kunst als Muster, wie die italienische Bildung überhaupt. 
Italienische Kunstwerke und Italienische Künstler begannen über 
die Alpen zu wandern, die heimischen Künstler, ohnehin bereits 
den Renaissanceformen zugeneigt, empfingen dadurch einen neuen 
Antrieb , in italienischen Schulen , in Rom, Florenz, Venedig die 
Vollkommenheit in ihrem Fache zu erringen. Es wäre unbillig, 
die Niederländer und Deutschen welche diesen Weg einschlugen, 
wie Bartholomäus Spranger, Oeorg Hufnagel , Christoph Schwarz, 
Joh, van Aken, Joh. Roitenhammer , aus unsrer Künstlerwelt ein- 
fach zu streichen. Sie haben zum Thell besonders In technischer 
Beziehung Tüchtiges geleistet. So sehr wir auch sonst aber be- 
flissen sind , historische Rettungsversuche zu wagen , so weit ist 
unsere Neigung, das historische Urtheil an die Stelle des ästheti- 
schen zu schieben , vorläufig noch nicht gedrungen, um auch für 
diese Manieristen ein unmittelbares Gefallen zu erzwingen. Wer 
sich für dieselben interessiert, findet namentlich in der Wiener 
Gallerie, welche thellweise die Kunstschätze Kaiser Rudolfs geerbt 
hat, und auch sonst in österreichischen Sammlungen reiche Gele- 
genheit zum Studium. 

Dagegen ist die verwandte Bewegung, welche sich auf dem Ge- 
biete der Architektur und der dekorativen Künste vollzogen hat, 
neuerdings in überraschend hohem Maße volksthümlich gewor- 
den. Die deutsche Renaissance erfreut sich seit zwei Jahr- 
zehnten einer allgemeinen Beliebtheit und spielt in unseim Kunst- 
leben eine große Rolle. Den früher unbeachteten, geringgeschätz- 
ten Bauten im deutschen Renaissancestil widmet auch der Laie 
gegenwärtig Aufmerksamkeit, eine Musterung der alten Denkmäler 
hält er häufig für ein würdiges Reiseziel. Der Name : deutsche 
Renaissance deutet bereits eine Doppelwurzel , aus welcher der 
Baustil sproßte, an. Ohne Kenntniß der Architektur^nW^li^e in 

b* 



XX KUNSTGESCHICHTE. 

Italien auf Grand der wledererwaoliten Studien der Antike im 
XY. Jahrhundert zur Herrschaft gelangte , wäre die deutsche Re- 
naissance nicht entstanden. Sie entlehnte derselben zahlreiche 
Einzeltheile, die Säulenordnungen, die Pilaster, mannigfache Ge- 
simse und insbesondere omamentale Motive. Sie sank aber in den 
meisten Fällen nicht zur sklavischen Nachahmung der italienischen 
Muster herab , sondern bewahrte auch der heimischen Überliefe- 
rung in vielen Punkten Treue und bemühte sich dieselbe mit den 
neu erworbenen Formen einheitlich zu verbinden. Das gothische 
Zierwerk zwar, das Maß- und Stabwerk, die Füllung der Flächen 
mit geometrischen Figuren, muBte unwiderruflich weichen, auch 
der Spitzbogen verlor seine Geltung. In den konstruktiven Thei- 
len aber, in der Gliederung und Einrichtung der baulichen An- 
lagen blieben die alten Gewohnheiten meistens in Kraft. Die 
Genesis der deutschen Renaissance klärt am besten über ihr Wesen 
auf. Schon in den ersten Jahren des xti. Jahrhunderts hatte 
sich das italienische Renaissanceornament, vorwiegend fein und 
zierlich geschwungener Ranken- und Blätterschmuck, im Kreise 
der zeichnenden Künstler, bei Malern, Kupferstechern und Holz- 
schneidern Geltung verschafft; auch die Kunde von den Säulen- 
ordnungen, für welche die Regeln bei Vitruv gesucht wurden, 
drang rasch über die Alpen. Nächst den Zeichnern und Malern 
eigneten sich die Meister der dekorativen Skulptur frühzeitig den 
italienischen Stil an. Wir begegnen ihm auf Grabmälern, Gittern, 
Brunnen, an holzgeschnitzten Werken und Metallarbeiten. Am 
spätesten trat er in der Architektur auf und auch hier zunächst an 
den ornamentalen Theilen, wie Portalen, Fenstereinfassungen, 
Wandgliedem. Die strenge Schule blieb den Baumeistern lange 
fem. Wollte der Bauherr das Werk in reinem italienischen Ge- 
schmacke errichtet schauen , so mußte er einen italienischen Ar- 
chitekten berufen. In der That kamen manche derselben über die 
Alpen gewandert und machten Pläne, welche dann von heimischen 
Werkleuten ausgeführt wurden. Deutlich erkennt man an den 
deutschen Bauten den Wiederschein dieser Verhältnisse. Im Kreise 
der Kunsthandwerker gewann die Bewegung und der künstlerische 
Fortschritt die größte Kraft ; kein Wunder, daß die hier geschaf- 
fenen Formen eine allgemeine Geltung erlangten und auch von 
den monumentalen Künsten, von der Architektur übernommen 
wurden. In der That begegnen wir in den Ornamenten der Archi- 
tektur zahlreichen Anklängen an Metallarbeit. Die unteren Theile 
der Säulenschäfte erscheinen wie mit Metallbeschlägen geziert; 
auch sonst wird getriebene Eisenarbeit nachgeahmt oder wie in 
den aufgerollten und scharf ausgeschnittenen Bändern , dem sog. 
Lederomament, der Stein gleichsam als weicher, elastischer Stoff 
behandelt. Im Aufrisse zeigt der hohe Giebel den deutlichen An- 
klang an das mittelalterliche Haus , während die italienische Re- 
naissance vom Dachbau absieht, ebenso ist der mit Vorliebe reich 
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dekorativ behandelte Eiker eine nordische Eigenthümlichkeit. Die 
Entstehung der deutschen Renaissance erklärt den Mangel eines 
einheitlichen Typus, eines Normalstils. Je nach den yerschiedenen 
Voraussetzungen besitzt dieselbe in den einzelnen Landschaften 
einen yerschiedenen Charakter. Die Renaissance in Norddeutsch- 
land, im Fachwerkbaue und im Ziegelbaue so glänzend entwickelt, 
hatte einen andern Charakter als die Renaissance in den südli- 
chen Landschaften , auf welche die größere Nähe Italiens stärker 
einwirkte. Dies trifft insbesondere bei den imposanten Kirchen- 
bauten (z. B. der Michaelskirche in München) zu. Unter dem 
Einfluß des Jesuitenordens errichtet, tragen dieselben das Ge- 
präge, welches den Jesuitenbauten überhaupt aufgedrückt ist. 
Aber auch auf die profanen Bauten hat die Nachbarschaft Italiens, 
die in höfischen und vornehmen Kreisen heimische italienische 
Bildung namhaft eingewirkt. Einzelne Werke sind nur durch den 
Boden auf welchem sie stehen deutsch , gehören dem Stile nach 
ausschließlich der italienischen Renaissance an, so die Fuggerschen 
Badezimmer in Augsburg (S. 169), das sog. Belvedere Kaiser Fer- 
dinands I. in Prag u. s. w. 

Die Vorliebe für den italienischen Stil offenbart sich stärker bei 
den Schloßanlagen als bei den privaten städtischen Bauten, ins- 
besondere hielten die Reichsstädte an den alten Überlieferungen 
fest. Eine stattliche Reihe von Schlössern , welche den Burgcha- 
rakter aufgegeben und den Palastcharakter angenommen haben, — 
und darin zeigt sich der Unterschied zwischen Mittelalter und Re- 
naissance am deutlichsten — laden in Süddeutschland zum Besuche 
ein. Allen voran steht das Juwel der deutschen Schloßarchitektur, 
der OttO'HeinrichS'Bau in Heidelberg (S. 11), bedeutender noch 
durch den wohl durchdachten reichen plastischen Schmuck, als 
durch die Maßverhältnisse und die architektonische Gliederung. 
Als nach einigen Menschenaltem (1601) der Friedrichsbau in An- 
griff genommen wurde , hatten sich bereits die heimischen Werk- 
leute in den neuen Stil eingelebt. Der jüngere Bau trägt in der 
Ornamentik deutliche Spuren des deutschen Ursprungs. Neben 
dem Heidelberger Schlosse treten die meisten fürstlichen Bauten 
insbesondere was die Schauseiten betrifft zurück. Das Tübinger 
Schloß (S. 99) mahnt noch theilweise an die alte Burgeneinrich- 
tung , die frische aber auch derbe Kraft der Renaissance kommt 
namentlich an den Portalen zur Geltung. Von großem Reize, wie 
bei den meisten Schloßanlagen, ist am alten Stuttgarter Schlosse 
(S. 72) der innere Hof mit seinen Arkaden und Einbauten, wäh- 
rend fireilich für das Büd der Ausstattung der großentheils ver- 
wahrlosten Prachträume die Phantasie die Farben liefern muß. 
Die stetig aufsteigende Macht der bayrischen Herzoge spiegelt der 
Glanz ihrer Residenz (S. 127) wieder. 

Nicht immer konnte nach einem einheitlichen Plane vorge- 
gangen' werden. Die berühmte Burg Landshut my <B.kj{^i93A') 
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zeigt deutlicli die Spuren der yerschiedenen Batiperioden , über- 
haupt eine unregelmäßige Anlage. Die Ausschmückung der Räume 
wurde vorwiegend der Malerei überwiesen und bekundet schon da- 
durch den italienischen EinfluB. Derselbe tritt uns noch deutli- 
cher entgegen in der Residenz in Landshut , deren Hofarchitektur 
Yollständig nach dem Muster italienischer Paläste gegliedert und 
dekorirt erscheint. Das größte Interesse nimmt die alte Residenz 
in München in Anspruch , ein Werk des spätem Kurfürsten Maxi- 
milian, in den Jahren 1602-1619 errichtet und ebenso umfassend 
angelegt, wie durch plastischen und (großentheils verblichenen) 
malerischen Schmuck ausgezeichnet. Auf österreichischem Boden 
erscheint besonders die Prager Baugruppe beachtenswerth. Auf- 
fallend früh hatte sich in Prag der neue Stil eingebürgert und 
durch die Rudolünische Zeit hindurch bis in das xvn. Jahrhundert 
in verhältnismäßiger Reinheit erhalten. Die große Loggia, welche 
sich in dem von Wallenstein erbauten Palaste gegen den Garten 
öffnet, ist das Endglied einer stattlichen über ganz Böhmen ver- 
breiteten Thätigkeit. Um der deutschen Renaissance vollkommen 
gerecht zu werden , müßte man eigentlich eine vollständige Auf- 
zählung der einzelnen Bauten versuchen , denn nicht allein jede 
Landschaft, sondern in den verschiedenen Landschaften wieder fast 
jedes einzelne Werk zeigt Eigenthümlichkeiten der Bauübung, 
deren Studium erst den richtigen Genuß gewährt und zugleich 
von dem großen Reichthum der Renaissancekunst Zeugniß ablegt. 
Oft ist es ein Portal oder ein Erker , oft die Hofanlage oder die 
Einrichtung der inneren Räume, welche sich durch besondere 
Schönheit auszeichnen. 

Dem Freunde der Renaissance kann man nur anrathen , seine 
Wanderungen nicht auf die großen Städte und die Hauptheer- 
straßen einzuschränken. Mit geschärftem Blicke wird er fast in 
jeder Landschaft interessante Bauten entdecken. So bieten z. B. 
die tiroler Städte und Flecken noch zahlreiche bisher wenig be- 
achtete Proben der Renaissance. Aehnliches gilt von andern Land- 
schaften und nicht bloß von Schlössern und Herrensitzen , sondern 
in noch höherem Grade von bürgerlichen Häusern. Freilich wird 
sich in den meisten Fällen nur die nackte Architektur dem Auge 
des Liebhabers zeigen ; der innere Hausrath, dessen Gegenwart so 
wesentlich die Reize eines Renaissanoehauses erhöht und zum Ver- 
ständniß desselben beiträgt, ist regelmäßig verschwunden, hat 
wenn es gut ging, in den Sammlungen Platz gefunden , und auch 
hier erst in unsem Tagen. Der Bestand der älteren Geräthesamm- 
lungen oder wie vdr jetzt sagen würden, kunstgewerblichen Museen 
bringt uns vorwiegend die Schätze der fürstlichen Eunstkammern, 
die im xvi. Jahrhundert aufkamen, vor die Augen. Hier herrsch- 
ten die Goldschmiedarbeiten vor und die aus kostbaren Holzarten 
hergestellten mit Elfenbein und Metall eingelegten Möbel. Per 
Hausrath des bürgerlichen Renaissancehausesigwar einfacher gehal- 
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ten. Der Holztäfelung der Wände entsprachen trefflich die ge- 
schnitzten Schränke von verschiedener Größe und Form, für Metall- 
geräthe wurde mit Vorliebe Messing verwandt, dessen blanker 
Glanz und gleichsam gedrechselte Formen trefflich zur Holzein- 
richtung stimmten, die grobe Natur des Steinguts wurde durch 
Farbe, plastischen Schmuck und bunte Gestalt glücklich verdeckt. 
Wo sich noch „der Väter Hausrath" an der ursprünglichen Stelle 
befindet , da wird man die vollkommene Harmonie zvrischen der 
Innern Ausstattung des Hauses und der architektonischen An- 
ordnung erkennen und daß das Haus von innen nach außen ge- 
wachsen sei, deutlich empfinden. Die Betrachtung der bloßen 
Fa^aden genügt nicht, besonders nicht, wenn sich Renaissance- 
häuser sporadisch zwischen modernen Bauten erhalten haben. Einen 
reineren Eindruck gewähren vollständige Häuserfluchten, Straßen 
und Plätze, welche von der modernen Baulust unberührt geblie- 
ben sind. Nürnberg stand ehedem unter den deutschen Renais- 
sanoestädten obenan. Noch kann man zwar viele einzelne stattliche 
Patrizierhäuser aus dem xvi. und dem Anfange des xvn. Jahrhun- 
derts aufzählen, aber die allgemeine Physiognomie der Stadt beginnt 
sich zu ändern. Dagegen bietet Rothenburg ob der Tauber (S. 224) 
mit seinem Rathhause, Thürmen, Brunnen und wohl conservierten 
Bürgerhäusern ein gutes Bild einer deutschen Renaissancestadt. 
Hier wie in den meisten Reichsstädten treten auch die aus der hei- 
mischen Tradition herübergenommenen oder dem besondem natio- 
nalen Sinne entlehnten Züge der deutschen Renaissance in Kon- 
struktion und Dekoration am kräftigsten auf und erscheint der 
italienische Einfluß viel weniger maßgebend als bei den Schloß- 
bauten. Erst im xvn. Jahrhundert dringt der italienische Stil, wie 
die Fa^ade des Nürnberger Rathhauses und das durch die Pracht 
der innem Ausstattung (Goldner Saal) berühmte Augsburger Rath- 
haus beweisen, auch in die städtische Architektur. In Augsburg 
hatte überhaupt, durch den regen Verkehr mit Venedig begünstigt, 
die italienische Kunstweise leichter Eingang gefunden und z. B. die 
Sitte der Fa^adenbemalung heimisch gemacht. 

Die unheilvolle Zeit des dreißigjährigen Krieges hemmte die 
stetige Entwickelung der deutschen Kunst und brach viele Blüten- 
zweige unsrer Bildung ab. Einzelne Kunstzweige siechten für 
zwei Jahrhunderte dahin, der ehemals so volksthümliche Holz- 
schnitt gerieth in vollständige Vergessenheit , die Malerei wurde 
nur dürftig gepflegt und sank zu noch größerer Abhängigkeit von 
fremden Mustern herab als in dem vorangehenden Zeitalter. Seit 
dem dreißigjährigen Kriege datiert die Herrschaft des Fremden in 
allen Sachen des Geschmackes. Viel Erfreuliches bringt daher 
die Betrachtung unseres Kunstlebens in der zweiten Hälfte des xvn. 
und der ersten Hälfte des xvm. Jahrhunderts nicht. Die regste Thä- 
tigkeit entfaltet sich auf süddeutschem und österreichischem Boden 
und wenn man nur die prinzipielle Geringschätzung des^V^^k- 
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Stiles überwindet, findet man hier zahlreiche und mannigfache 
Frohen der wiedererstandenen Baulust. In Italien war gegen den 
Schluß des xyi. Jahrhunderts eine entscheidende Wendung in der 
Architektur eingetreten. Die einzelnen Renaissanceformen behielt 
man bei , in ihrer Durchbildung und ihrer Verbindung ließ man 
sich Ton neuen Anschauungen leiten. Der alte echte Renaissance- 
stil erschien zu kalt und einfach, nicht wirkungsvoll genug. Die 
Glieder werden derber, mächtiger gebildet, die gerade Linie durch 
Kurven ersetzt, die Hilfe der Licht- und Schattenwirkung in An- 
spruch genommen. Die Fa^ade empfängt eine geschweifte Form, 
Säulen treten vor und ziehen das ganze Gebälk nach , Giebel und 
Gesimse werden stark ausgeladen, die Profile verstärkt, das Orna- 
ment bis zur Überwucherung der konstruktiven Glieder, an das 
Maßlos^ streifend verwendet. Dieser Barockstil, in seinem Wesen 
dem gleichzeitig auftauchenden Manierismus in der Malerei und 
Skulptur und dem stärker betonten Naturalismus verwandt, fand 
in den süddeutschen Landschaften Eingang. Wir sehen ihn bei 
den zahlreichen Kirchen- und Klosterbauten verwendet, welche 
nach dem dreißigjährigen Kriege mit gesteigerter Pracht errichtet 
wurden, und lernen ihn in allen seinen glänzenden Effekten, aber 
auch in seinen Schwächen in den vielen Palästen kennen, welche 
sich aus der Zeit von 1680 bis 1740 erhalten haben. Nur in einzel- 
nen Fällen (Nymphenburg, Mannheim) wird das Versailler Schloß 
nachgeahmt, überwiegend herrscht der italienische Barockstil, wie 
er namentlich durch Borromini ausgebildet worden. Hervorragende 
Muster des Barockstils findet man in Würzburg, München, Wien 
und insbesondere in Prag, wo man einen förmlichen Kursus der 
Barockarchitektur durchmachen kann und am ehesten noch mit 
ihren Eigenheiten sich befreundet. 

Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts, infolge der öster- 
reichisch-preußischen Kriege erlahmt die Bauthätigkeit. Dagegen 
wird der Versuch gemacht , durch die Gründung von Akademieen 
(Wien , Karlsschule in Stuttgart) die Malerei wieder zu beleben. 
Ohne nachhaltigen Erfolg. Am Anfange unseres Jahrhunderts 
mußten die Kunst jünger nach Rom pilgern , um hier an den Vor- 
bildern der Antike und der alten italienischen Kunst ihre Phanta- 
sie neu zu beleben und Sinn und Auge zu bilden. Wie im weitern 
Verlaufe der Entwickelung München unter König Ludwig durch die 
Schöpfungen eines Cornelius und seiner Genossen zu einer Kunst- 
stadt von europäischem Rufe sich emporschwang und nach einer 
wiedereintretenden Stagnation in den vierziger und fünfziger Jah- 
ren jetzt zu neuer Blüte ansetzt, wie sich daran Wien besonders 
im Kreise der Architektur und neuerdings in kunstgewerblicher 
Beziehung auch Stuttgart anschließt, ist so bekannt, daß es einer 
weitem Erwähnung an dieser Stelle wohl nicht bedarf. 
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16. Von Freiburg daicb das HöUentbal nach Neustadt. 

Feldberg. Schlucbsee 61 

Von Eirchzarten nach St. Märgen und nach Todtnau 61. 
Von Himmelreich nach St. Märgen 52. — Hochwart. Weiß- 
tannenhöhe. Saig 53. — Von Todtnau, Menzenschwand, 
St. Blasien und Schluchsee auf den Feldberg. Herzogenhorn 
55. — Bonndorf 56. 

16. Badenweiler und Umgebungen. Beleben. Münstertbal 56 

Kandern 56. — Von Schönau auf den Beleben 58. — Von 
Staufen nach ützenfeld im Wieaenthal 59. 

17. Wiesen-, Webra- und Albthal 59 

Von St. Blasien über Blaaiwald nach Schluchsee. Von 
Geschwend nach St. Blasien 62. 

18. Von Basel nach Scbaffhausen und Konstanz. Ueberlingen 63 

Von Oberlauchringen nach Immendingen 64. — Der Rhein- 
fall 64. — Insel Beichenau 65. — Die Mainau. Meersburg. 
Ueberlingen 67. — Schloß Heiligenberg 68. 



1. Frankfurt. 

Bahnhöfe. Frankfurt hat drei Bahnhöfe: den Haupthdhnhof (PI. B 
4, 5 \ gutes Bestaurant), für alle Züge mit Ausnahme der nach Bayern über 
Mainkur- Hanau, welche vom Otibdhnhof (^\. H 3) abgehen, um sich in 
Hanau mit den vom Hauptbahnhof über OfTenbach geführten zu ver- 
einigen, sowie den Bebraer Bahnhof (PI. EF 6) in Sachsenhausen, als ersten 
Halt der Züge HanauFulda-fiebra u. s. w. — Die Gaathöfe haben keine 
Wagen an den Bahnhöfen. 

Gasthöfe. — Am Hauptbahnhof: Britannia-Hotel, mit Garten ^ 
H. Continental; Deutscher Kaiser, Wiesenhüttenplatz. — In der 
Stadt: ^Frankfurter Hof (PI. a: D 4), großes Aktienhotel, Eaiserstr.; 
•Englischer Hof (PL c: D 3), Roßmarkt 13-15; »Schwan (PI. d: D 3), 
Steinweg (bekannt durch den Friedensschluß 10. Mai 1871), beide vor- 
nehm mit entsprechenden Preisen : Z.L. B. von 3Uff an, F. 1. 40, M. 3V2 Jf 
u. mehr. — •Union-Hotel (PI. f: D 3), Steinweg 9, beim Theaterplatz; 
Westendhalle (PI. e: 04); Hot. Drexel (PI. i: F 3), Gr. Friedbe rger 
Str. 20. — »Hot. Jacobi, Stiftsstr. 6; Landsberg (PL h: E 3, 4) 
Liebfrauenberg 17, Z. L. B. 2»/«^, M. 2Jt 50; Central-Hotel, Beth- 
mannstr. , gegenüber dem Frankfurter Hof, Z. von 2, F. 1 Jf\ ♦Hot. 
Ernst, vor der Gallusanlage, Z. L. B. von 2»/« Jf an; Holland. Hof, 
Gr. Hirschgraben 2; Württemb. Hof (PL n: EP 3), Fahrgasse 41 ; 
Augsburg er Hof, Vogelgesang, u. a. 

Bestanrantfl. •Gaf^ Casino, Kaiserstr. ;Caf^Brandl, Zeil ; G e b r. 
Bierbauer, Gr. Gallusstr. 5; Hot. Jacobi, s. oben; Cafö Oper, beim 
Opernhaus; im Palmengarten u. Zoolog. Garten (S. 5). 

Weinstuben. »Böhm „Zum Stift«, Gr. Fischerg. 7, beim Dom; Val. 
B öh m , Gr. Kornmarkt 10; E n c ke („FalstafF«), Theaterplatz 7 ; »P r i n z v o n 
Arkadien, Gr. Bockenh eimerstr. 9; G. Schmitz, Gr. Bockenheimerstr. 30 
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BiEBHÄüSBB. *Hartmann, Neue Mainzerstr. 58, mit Garten ; * F r a n - 
kenbräu, Goetheplatzx *Münchner Hofbräu, Schäfergasse 13; •Pa- 
lais -Bestaur., Zeil 46; *Weihen8tephan, Zeil 39; Löwenbräu, 
Bibergasse 10; Pilsner Bierhalle, ebenda; Taunus, Gr. Bocken- 
heimerstr.; *St ad t Ulm, Schäfer gasse; Börsen-Bestaur. , Börsen- 
platz; Gafd Neuf, Bibergasse 8; Wintergarten, Goetheplatz 13; 
Teutonia, Paulsplatz 16; Pfähler, Gr. Eschenheimergaase 25. 

Fiaker vom Bahnhof in die Stadt 1-2 Pers. 80. 3-4 Pers. iJ( 20 Pf., Koffer 
20Pf.; in der Stadt Einsp. 1-2 Pers. 60, 3-4 Pers. 80 Pf., Zeitfahrt bis 
V4 St. 60 oder 80 Pf. u. s. w. laut Taxe, die im Wagen vorhanden sein muß. 

Fferdabahn („Trambahn*'); Von Bockenheim am PaJmengarten vorbei 
über die Zeil zum zooloffitehen Oarten und Ostbahnho/, mit Anschlüssen 
nach dem Hauptbahnhof, Sachsenhausen (Offenbacher Lokalbahnhof), 
Kordend und Bornheim. Vgl. den Plan. — Elektrische Bahn von Sachsen- 
hausens bei der alten Mainbrücke abfahrend, nach Offenhach^ alle 20 Hin., 
10-20 Pf. — Die Waldbahn führt von der Untermainbrücke in Sachsen- 
hatisen s. nach Neu-Isenburg^ s.w. nach Sehwanheim, w. nach Niederrad. — 
Eine Lokalbahn verbindet außerdem Frankfurt mit Eschersheim und 
Beddemheim; Abfahrt vor dem Eschenheimer Thor s. S. 4. 

Badeanatalten. Warme Bäder: <?r«&, Leonhards-Thor (PI. E 4); Alt, 
Alte Mainzer Gasse (PI. D 4). Badeanstalt in Sachsenhausen ^ Schaumain- 
kai 41 (auch römisch-irische Bäder). Flußbäder an der Unter- und Ober- 
Mainbrücke. 

Post u. Telegraph : Hauptpostamt (PI. £ 3) Zeil 52. 

Theater: Opernhaus (PI. 02, 3; S. 4) und Schauspielhaus (PI. 
D3; s. unten), beide städtisch, meist abwechselnd Vorstellung. 

Frankfurt (91m), mit 171000 Einw. (i/jq Juden), schon unter 
Karl d. Gr. erwähnt, seit 1356 WaMstadt und seit 1562 Krönungs- 
Btadtdes alten deutschen Reichs, jetzt zum preußischen Regierungs- 
bezirk Wieshaden gehörig, breitet sich in einer fruchtbaren Ebene 
am r. Ufer des Main aus. fiühsche Anlagen mit geschmackyollen 
Häusern umgehen die ziemlich eng gehaute innere Stadt. Am 
linken Mainufer liegt Sachsenhausen ^ mit Frankfurt durch vier 
Brücken und einen eisernen Hängesteg verbunden. Frankfurts 
Handel, besonders das Geldgeschäft, ist von der größten Be- 
deutung. 

Den Hauptzugang von dem großartigen neuen Haupthahnhof 
(PI. B 4, 5) zum Inneren der Stadt bildet die stattliche Kaiser- 
atraße, Sie mündet auf den Roßmarkt (PL D 3), einen der 
größten freien Plätze der Stadt. Auf der w. Hälfte desselben er- 
hebt sich das Gntenberg -Denkmal, die Bronzestandbilder der 
Erfinder der Buchdruckerkunst, Gutenberg, Fust und Schöffer als 
Brunnengruppe, von Ed, von der Launitz (1858). 

Auf dem nördl. angrenzenden Goe the platz (PI. D 3) Ooethe's 
Standbild , Erzguß nach Schwanthalers Modell (1844). — Goethe' a 
Elternhaus, am Großen Hirschgraben Nr. 23 (PI. D 4), durch 
eine Marmortafel bezeichnet, ist 1863 vom Deutschen Hochstift an- 
gekauft und so wiederhergestellt worden , "wie es in Goethe's Ju- 
gendzeit v^ar (Eintr. 9-6 ü., 1 ujf j So. Nm. geschlossen). 

Am Theaterplatz das 1782 eröffnete Schauapielhaua (PI. D 3). 
Dahinter die neue Börse, nach Bumitz Plänen 1879 vollendet, 
mit prächtigem Renaissancesaal (Börsenzeit 12-2 ü.); auf der n.ö. 
und w. Gallerle ein Handdamuseum (9-11/2 IPJ^'50 pi)i-'^^i'^ 
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An den Roßmarkt schließt sich ö. der Schillerplatz (PI. D 3) 
mit der Hauptwache nnd einem Standbild SchiUer's , Erzguß nach. 
Dielmann's Modell (1863). Hier beginnt die »Zeü (PI. E F3), die 
belebteste Straße Frankfurts, mit eleganten Läden nnd Magazinen. 

Die erste Querstraße r., die Liebfrauenstr. , führt über den 
Liebfrauenberg und durch die Nene Krame, an der alten Börse 
(PI. E 4) vorbei (dahinter am Paulsplatz die 1848 als Parlaments- 
sitz oft genannte PauUkirche') zum Römerberg (PI. £ 4). An der 
W.-Seite der Bömeri das alte reichsstädt. Rathhaus ; im ersten Stock 
der *Kai8er8aal , mit den lebensgroßen Bildnissen der deutschen 
Kaiser Yon Karl dem Großen und Konrad I. bis Franz II. , von 
deutschen Fürsten und Privatpersonen gestiftet (Mo. Mi., im 
Sommer auch Fr. 11-1 U. unentgeltlich geöffnet, sonst gegen 
Trinkg.j 50 Pf .-1 ujf). — Mitten auf dem Römerberg der Juatitia- 
Brunnen j 1543 zuerst errichtet, 1887 gänzlich erneuert. Südl. die 
frühgoth. NikolaikirchCf aus dem xin. Jahrb., 1847 hergestellt. 

Der Dom (PI. E4), goth. Stils, 1238 begonnen, Chor von 1315 
-1338, ist nach dem Brande von 1867 gründlich restauriert wor- 
den, wobei auch der früher unvollendete Thurm ausgebaut wurde 
(jetzt 95m h.). Neben dem Hochaltar r. der Grabstein des deut- 
schen Königs Günther von Schwarzburg (f 1349). — Südl. vom 
Dom der Neubau des Stadt. Archivs; im Erdgeschoß das interes- 
sante Histor. Museum (Eintr. So. Mi. 10-1 frei, sonst 50 Pf.). 

Die alte Mainbrucke (PI. E 4) ist 1342 erbaut. — Weiter ober- 
halb die 1878 eröffnete Olermainhrucke ; bei derselben eine Büste 
Lessing's, von Kaupert, und die Stadtbibliothek (PI. G 4), mit 
über 200000 Bänden; in der Vorhalle ein sitzendes Marmorhild 
Ooethe's von Marchesi nnd zahlreiche Büsten verdienter Frank- 
furter. 

Der nächste Rückweg von hier zur Zeil führt durch die Börne- 
straße , die frühere Judengasse , deren Häuser bis auf das im alten 
Stil hergestellte Stammhaus der Familie Bothschild jetzt nieder- 
gerissen sind. Am n. Ende die 1855/60 von Kayser in orient. Stil 
erbaute ältere Synagoge (PI. F 3). 

Am Eschenheimer Thor (PI. DE 2), mit stattlichem runden 
Thurm , liegen die Gebäude des 1763 von dem Frankfurter Arzt 
Senckenberg gegründeten SenckenhergiscTien Stifts (Eintr. Mi. 2-4, 
Fr. So. 11-1 U. frei, sonst Trkg. 75 Pf.), mit naturhistorischen 
Sammlungen, Bibliothek etc. — In der Nähe ö. der ehem. Peters- 
kirchhof (PI. E 2) mit dem 1878 errichteten Kriegerdenkmal für 
1870/71, Bronzegruppe nach Eckhardts Modell. 

Vor dem Friedberger Thor das Hessen - Denkmal (PI. F 2), 
den 1792 beim Sturm auf Frankfurt gefallenen Hessen errichtet. 
— Gegenüber in Bethmann's Ariadnenm (PI. F 2 ; tägl. 10-1, 
im Sommer auch 3-5 ü. zugänglich, Trinkg. 50-75 Pf., So. frei), 
Dannecker^s berühmte Marmorgruppe, Ariadne auf dem Panther. 

Am Bockenheimer Thor das 1880 eröffnet^^fächtige "'Opemhans 



StädeVsehe OallerU, FRANKFURT. I.Route. 5 

(PI. 2, 3), nach Plänen des Berliner Baumeisters Lucae (f 1877) 
erbaut ; schönes Treppenhaus ; die Fresken meist nach Kartons von 
Steinlej der Vorhang (Vorspiel zum Faust) von Beer und Orätz. — 
An der Bockenheimer Landstraße (Pferdehahn) , 20 Min. vor der 
Stadt, liegt r. der *Falmengarten (PI. A 1 ; Eintr. ijf; Nachm. 
u. Abends Goncert; gute Restaur.), schöne Parkanlagen mit präch- 
tigen Gewächshäusern. — L. von der Bockenheimer Landstr. ein 
Panorama (PI. A 2), Gegenstand wechselnd, gegenwärtig „der 
Kampf um Weißenburg« von Braun (2 Jf, So. 50 Pf .-1 JT), 

Am entgegengesetzten, östl. Stadtende (Pferdebahn) der ausge- 
dehnte ♦Zoologisohe Garten (PI. H 2, 3 ; Eintr. 1 UJT, Nachm. u. 
Ab. Concert). Vom Thurm schöne Aussicht; Restauration. Im 
Unterbau der Ruine ein Seewasser- Aquarium (50 Pf.). 

Hervorragend in künstlerischer Hinsicht ist das * St&dePsche 
Kunst-Institut (PI. D 5) , von dem Frankfurter Bürger Joh. Fr. 
Stadel (f 1816) gegründet, seit 1878 in dem stattlichen Renais- 
sance-Neubau am Schaumainqual in Sachsenhausen aufgestellt, 
mit Gemälde-, Gipsabguß-, Kupferstich- u. a. Sammlungen: 
So. 11-1, Mi. 11-4, an den übrigen Tagen 10-1 U. frei zugänglich. 

Im Ekdgeschoss 1. von der Vorhalle die Bibliothek mit den Hand- 
zeichnungen und einer Sammlung von 30000 Kupferstichen (Mo. Di. Do. 
Fr. ii-1, Di. Fr. auch 4-6 U.)v r. die Gipsabgüsse. Hier außerdem ein 
^Herkulesschild in Bronze von Schtoanthaler nach Hesiod''s Schilderung 
entworfen ^ Terrakotta-Altar von Oiorgio Andreoli aus Gubbio (1511, die 
Bemalung z. Th. erneuert) ^ *Madonnenstatue aus Sandstein von 2*. JUemen" 
Schneider und einige antike Vasen. 

Der Obebstogk enthält die 'Ghemäldegallerie, die bedeutendste nicht- 
staatliche Sammlung Deutschlands. — unter den italienischen Bildern 
nehmen die 4 Kirchenväter von Moretto den ersten Rang ein. Das Bild- 
niß des Gardlnals Borgia von Velazquez fesselt durch die Behandlung des 
Kolorits. Die Niederländer des xv. Jahrh. sind gut und reich vertreten. 
Besondere Aufmerksamkeit verdienen: die Madonna von Jan van Eyck; 
die tiburtlnische Sibylle von Dieriek BouU; das Porträt von Memling. Koch 
neuerdings wurden zwei treflfl. Bilder der Eyck^sehen Schule^ der h. Hie- 
ronymus und die Verkündigung, erworben. Unter den altdeutschen Bil- 
dern erscheint das Holbein^tche Bildniß des Simon George aus Gomwallis 
(junger Mann im Profil mit Nelke) als besonders werthvoll. Außer den gang- 
baren Proben holländischer Genre- und Landschaftsmalerei des xvii. Jahrh. 
besitzt das Städersche Museum auch mehrere Werke von weit größerer 
als der gewöhnlichen Durchschnittsbedeutnng , so namentlich die Bild- 
nisse des Frans Hals aus Haarlem. — Für die Kenntniß der deutschen 
Kunst in den ersten Jahrzehnten unseres Jahrh., das von Ovei'beck u. A. 
in Bom geleitete sog. „Nazarenerthum** und für die ältere Düsseldwfer 
Schule (1890-48) bietet das Städersche Museum die wichtigsten Beiträge : 
Schwind, Sängerkrieg auf der Wartburg ; Lessing, Hus vor dem Konzil zu 
Konstanz; Lessing, Landschaften«, Bilder von Veit, Overheck, Schadow, 
Kochf Fohr, Rethel, J. Becker, A. Aehenbach. Auch die Belgier Oallait, 
Leys, und der Schweizer Calame sind vertreten. Von Ph. Veit besitzt 
das Museum ein großes Fresko, Einführung der Künste in Deutschland*, 
ebenso Overheck^s Triumph der Religion in den Künsten, u. a. 

Links: Saal I. Niederländer des xvii. Jahrh. L. 193. Aart de Gelder, 
der Künstler eine Frau malend (1685) ', 155. Dav. Teniers d, J., Bauem- 
wirthshaus ; 181. Schule Rembrandi*s, Gleicbniß von den Arbeitern im Wein- 
herge des Herrn: 149. A. Brouwer, die bittere Medizin; 131. C. de Vos, 
Kind in seinem Stühlchen; 217. Pieter de ffooch, Frau mit Windspiel; 
173, 174. Frans Hals, ein Holländer (1638) und seine Gattin, »^^jvivc 
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Saal II. Italiener und Spanier. L. 44. Moretto^ Madonna auf dem. 
Thron mit St. Antonius und St. Sebastian; 57. Velazquez^ Brustbild dea 
Card. Gasp. Borgia; 42. Beb. del Piombo (?), weibl. Bildnlß; *4Ö. Moretto, 
Madonna mit den vier latein. Kirchenvätern St. Gregor, Hieronymus. Am- 
brosius, Augustinus ; 7. Oiov. Ängelico da Fiesole, Madonna auf dem Thron 
(Tempera); 33,34. Carlo Crivelli, Verkündigung. — ImEcksaal lU. 
(1. von Saal II) spätere Italiener und Franzosen, darunter 51. Canaletto^ 
Dogenpalast zu Venedig. 

Ecksaal IV. (r. von Saal II): ältere Niederländer und Deutsche. 100. 
R. van der Weyden (Meister de* Merode'' sehen Altars), die h. Jungfrau mit 
den HH. Petrus, Johannes, Cosmas und Damianus, vermuthlich um 1450 
für Piero und Giov. de* Medici in Florenz gemalt 5 1(0-106. Schule des R. 
V. d. Weyden, Dreieinigkeit Cgrau in grau), St. Veronica, Maria das Kind 
stillend , Schacher am Kreuz , Christus am Kreuz ; 99. Petrus Cristus 
(Schüler des H. van Eyck), Madonna (1447); *98. Jan van Eyck, die „Ma- 
donna von Lucca": 71. H. Holbein d. J., Bildniß des Sir George aus Corn- 
wallis, mit einer Nelke in der Hand. 

Folgen fünf Kabinette mit Niederländern uud Deutschen des xvi. und 

XVII. Jahrhunderts. — Kab. V. 93. Meister des Todes i/att'ä. Beweinung 
des Leichnams Christi, Veronica und Joseph von Arimathia (Triptychon). 

— Kab. VI. 107. ff. Memling, Brustbild eines Mannes in mittleren Jahren. 

— Kab. VII. 320. Adr. van de Velde, Waldwiese. — Kab. VIII. 338. 
Elshaimer, Landschaft; 147. 148. A. Broutoer, Operationen an Bauern; 215. 
Jan Steen, Mann mit einer Magd scherzend. — Durch K ab. IX. in Saal X., 
an welchen sich fünf Kabinette (XI. -XV.) mit Niederländern des xvii. und 

XVIII. Jahrh. und gleichzeitigen Frankfurter Malern schließen. 

Ecks aal XVI. Deutsche Maler von 1830-50. L. 415. Ramiboux, Ka- 
puzinerpredigt im Colosseum zu Rom ; 411. Passavant. St. Hubertus ; 413* 
Overbeck, der Triumph der Religion in den Künsten (1840). 

Saal XVII. Freskogemälde von Phil. Veit (No. 416), die Einführung 
der Künste in Deutschland, an den Seiten „Italia*' und „(Germania" (1836). 

— Ecks aal XVIII. 414. Schadow, die klugen und die thörichten Jung- 
frauen. — Zurück durch den XVII. Saal in den 

XIX. Hauptsaal der modernen Meister. L. 453. A. Athen- 
buch, Seesturm; 437. Lessing ^ Hus auf dem Konzil zu Konstanz; 438> 
Lessing, Ezzelino im Kerker den Bußprediger zurückweisend und den 
Hungertod wählend; 430. M. v. Schwind, der Sängerkrieg auf der Wart- 
burg; 461. ff. Leys, niederländische Wirthshausscene ; 447. Becker, der vom 
Blitz erschlagene Hirt; 40ö. J. A. Koch, Landschaft mit dem Raube des 
Hylas; 463. Calame, Alpenlandschaft; 460. Gallait^ Abdankung Karls V.; 
454. Rethel, Daniel in der Löwengrube. 

Saal XX. 471. Overbeek, der Verkauf Josephs und 482. Ph. Veit, 
die sieben fetten Jahre, zwei Kartons zu den berühmten Fresken der 
Casa Bartholdy in Rom (jetzt in Berlin). Hier und in den Räumen XXI. 
und XXII. wöchentlich wechselnde Ausstellungen von Kupferstichen, 
Handzeichnungen u. s. w. — Saal XXIII. 470. Cornelius, Farbenskizze 
zum jüngsten Gericht (München) u. s. w. 

Das ♦C. V. Bothschild^Bche Museum, in dem v. Rothschild'schen 
Hause Untfermainkai 15 (PI. D 4), mit prachtvollen alten Gold- und 
Silberarbeiten (u. a. dem berühmten sog. Merkel'schen Tafelaufsatz 
von Wenzel Jamnitzer'), Kleinsculpturen u. s. w. ist Junl-Sept. Mo. 
Do. 2-6, Okt. -Mai Do. 11-2 Uhr zugänglich gegen Karten, welche 
man in der Rothschild' sehen öffentlichen Bibliothek, Bethmannstr. 1, 
unentgeltlich erhält (Meldung vor 10 Vm.). Im Erdgeschoß des 
letztern Hauses befindet sich die Rothschild'sche Sammlung chines, 
u. Japan, Porzellane (So. Mi. Do. Sa. 11-1). 

Von Frankfurt nach Mainz und Wiesbaden s. Baedeker'** Rheinlande. 

Digitized by Vj^^^JVIC 



2. Von Frankfurt nach Heidelberg und Mannheim. 

Main-I^egkab-Bahn. Fahrzeit bis Darmstadt, 27km, 29-52 Hin., bis 
Heidelberg oder Mannheim, 87,5 bez. 86,6km, 1 St. 40 Min. -3 St. — Außer 
der Main-Neckarbahn verbindet noch die zur Hess. Ludwigsbahn gehörige 
BiEDBAHN Frankfurt mit Mannheim C81km, in l'/z-SV« St.). 

Frankfurt s. S. 2. Jenseit des Main zweigt 1. die Offenbachei 
Bahn (S. 214) ab, dann x. die Hess. Lud-wigsbahn nach Mainz und 
Mannheim. Auf dem Hügelzug 1 . die Sachsenhäuser Warte. — 4km 
Louisa; 7km Jsenburg; iikm Sprendlingen ; i^km Langen ; 17km 
Egelsbach; 21km Wixhausen; 22km Arheilgen. Vor (27km) Darm- 
stadt kreuzt, unter einer Durchfahrt, die Mainz-Darmstadt- Aschaf- 
fenburger Bahn (von Mainz bis Darmstadt 34km, in 38-57 Min.). 

Darmstadt (Stadtplan S. 10). — Gasth. : Traube (PI. a: C 3); 
Darmstädter Hof (PI. b: B3); *Bahnhof-Hotel, im Hess. Ludw.- 
Bahnhof; Hot. Köhler (PI. c: A3)-, Prinz Karl (PI. d: D 3), bürgerlich. 

Bestaub.: *" Saalhau (PI. B4), fast tägl. Konzert; Schmitt, am Bahn- 
hof; Schmitz^ Louisenstr., alle mit Garten. — Bieb: Ptchorrhräu^ Ernst- 
Lugwigstr. ; Formhals, Grafenstr. — Ca/^ Eichberg , Rheinstr. 16. 

Darmstadt j Haupt- u. Residenzstadt des Großherzogthums 
Hessen, mit 54000 Einw., war bis zu Ende des vorigen Jahrh. ein 
unbedeutender Ort. Großherzog Ludwig I. (f 1830) legte die Neu- 
stadt an ; ihm hat Darmstadt seine heutige Bedeutung zu danken. 
Sein Standbild (PI. 17; 3), 7m h., nach Schwanthaler's Modell 
von Stiglmayer gegossen, auf einer 43m h. Säule von rothem Sand- 
stein, überragt die Stadt. 

Das Rbsidbnzsckloss (PI. 29) wurde Ende des xvi. Jahrh. un- 
ter Landgraf Georg I. begonnen (die schönen Renaissance-Portale 
aus dieser Zeit), zum größern Theil jedoch zu Anfang des xvin. 
Jahrh. erbaut, 1833 vollendet. Im Thurme ein Glockenspiel. Die 
im Schloß befindliche Hofbihliothek mit 600000 Bänden ist tägl. 
9-1 und außer Sa. im Sommer auch 3-5 , sonst 2-4 ü. (Besich- 
tigung der Bücherräume 11-2), die übrigen *Sammlurhgen (Gemälde, 
Alterthümer, Naturalien, Trachten, Münzen) sind Di. Mi. Do 
Freit. 11-1 (im Winter 11-12), So. 10-1 (im Winter 11-1) ü. 
unentgeltlich geöjGPnet, sonst gegen Trkg. 

Die Gemälde-Gallerie, in 9 Sälen des obern Stocks, größtentheils 
erst in diesem Jahrh. durch Großh. Ludwig I. zusammengebracht, besitzt 
einige hervorragende Niederländer, darunter RembrandVs Christus an der 
Säule, im Jahr 1668 gemalt, das letzte bekannte Werk des Meisters; der 
große Rubens: Nymphen u. Satyrn mit Früchten und Jagdbeute, ein Ge- 
schenk des Königs Max Joseph von Bayern, aus der ehem. Düsseldorfer 
Gallerie stammend, ist wesentlich durch Schüler ausgeführt. Auch sonst 
sind die Holländer des xvii. Jahrh. gut vertreten (Eeckhout , Bol , Ever- 
dingen^ A. van Ostade, P. de Hooeh etc.), wie auch die Flamänder (/. Jor- 
daens, Fyt u. Thulden, B. Peeters etc.). Aus der älteren Kunstperiode sind 
besonders mehrere altkölnische Bilder, darunter (No. 168) die Darstellung 
im Tempel von Meister Stephan (vom J. 1447) , ferner der Tod Maria (No. 
185), eine Landschaft von P. Brueghel (von 1568), dann Bilder von Holbein, 
Hans Baidung Orien, Nie. Neuchatel u. a. bemerkenswerth. Unter den Ita- 
lienern, die meist dem xvii. Jahrh. angehören, zeichnen sich aus : Jupiter 
u. Antiope, angeblich von Cesari, ein Porträt eines Feldherm von Bordone 
und ein männl. Porträt von Tintoretto (als Tizian ausgegeben). Auch manche 
treffliche Meister aus unserm Jahrh. finden sich vertreten : Lessing, J. .41. 
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8 RouU 2. DARMSTADT. Von Frankfurt 

Koch, E, Steiribrüek, Chr. Morgenttem^ J. W, Schirmer m. a. — In zwei 
Kebensälen des obern Stocks das reichhaltige Naturalien-Kabinett 
und eine halbe Treppe höher zwei Säle mit Gipsabgüssen. 

Im mittleren Stock die übrigen Sammlungen: römische Alterthümer, 
Korknachbildungen röm. u. mittelalterl. Gebäude, kleinere Kunstwerke 
des Mittelalters und der Benaissance, Waffen, Handzeichnungen u. Kupfer- 
stiche, Mineralien etc. 

Im Schluß befindet sich auch die berühmte 'Madonna mit der 
Familie des Baseler Bürgermeisters Meyer von S. Solbein dem 
Jüngern, um 1526 gemalt, seit der Dresdner Holbein-Ausstellung 1871 als 
das Original von des Meisters Hand anerkannt, neuerdings durch den Con- 
servator Hauser in München in seiner alten Pracht wiederhergestellt. Sie 
ist nach Anmeldung bei der Schloßverwaltung (erste Thür r. im sog. 
Kirchenhofe) und unter Führung eines Dieners stets zugänglich. 

Nördl. Tom Schloß, am Eingang des Henengarteng , r. das 
nach dem Brande von 1871 neu aufgeführte Theater (PI. 31); 1. 
das Artillerie ' Zeughaus , davor ein Kriegerdenkmal für 1870/71 
(PI. 20), von Herzig in Dresden. Nahebei Sandstein- Standbilder 
des Landgrafen Philipp des Oroßmüthigen (f 1567; PI. 18) und 
seines Sohnes Georg L (f 1596; PI. 19), von Scholl (1854). In 
dem hübsch angelegten Herrengarten der epheubewachsene Grab- 
hügel der „großen Landgräfln'^ Henriette Caroline (f 1774; PI. 8). 

Am Markt (PI. G 3) das Rathhaus (PI. 28) , ein Renaissancebau 
von 1600. Nahebei in der Kirchstraße die Stadtkirche (PI. 15; G D 3), 
mit gothischem Ghor und sehenswerthem Renaissancegrabmal des 
Landgrafen Georg I. 

Auf dem Wilhelminenplatz die kathol. Kirche (PI. 12), Kuppel- 
bau von Moller; im Innern schöner Marmorsarkophag der Groß- 
herzogin Mathilde (f 1862), mit liegender Marmorflgur von Widn- 
mann. — Westl. das neue Palais des Großherzogs (PI. 24), im 
ital. Renaissancestil (1862-65). 

Von Darmstadt nach Worms, 45km, Hess. Ludwigsbahn in I74- 
l*/4 St. über Oemsheim und Ho/heim. Die Endstation Rosengarten^ am r. 
ßheinufer, ist durch eine Dampffähre und Schiffbrücke mit Stat. Worms- 
Hafen verbunden, 2,5km von Womu-Stadtbahnho/ (S. 23). 

Von Darmstadt nach Babenhctusen (Asehaffenburg ^ Hanau) a. S. 216; 
über Reinheim (S. 9) nach Wiebelebaeh (Eberbach etc. ; S. 81), Eisenbahn in 
I-IV4 St. 

29]Lm Bessungenj jetzt zu Darmstadt gehörig. — Jenseit (34km) 
Eberstadt' Pfungstadt (Lamm) nähert sich die Bahn den oben be- 
waldeten , unten mit Weingärten bedeckten Abhängen des westl. 
Odenwalds, welche seit Alters nach der hier vorüberführenden, von 
den Römern angelegten Landstraße mit dem Namen der Berg- 
straße bezeichnet werden. Fruchtbare obstreiche Gegend. L. am 
Gebirge die stattlichen Trümmer der Burg Frankenstein, 

40km Bickenbach, Station für das 3km ö. am Fuß des Gebirges 
gelegene Dorf Jngenheim (Postomnibus 3mal tägl., im Sommer 
Wagen zu jedem Zug; Gasth. : *Oold. Krone ^ Alexander-Bad; 
*Loos zur Post; Bellevue\ beliebte Sommerfrische. 20 Min. nördl. 
liegt Seeheim (*Hufnagel), mit dem großherz. Hoflager und stets 
zugänglichem Park; 20 Min. 8.w. Schloß Heiligenberg, Landsitz 
des Prinzen Ludwig v. Battenberg. 
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nach Heidelberg. WEINHEIM. 2. Route. 9 

L. zeigt sich der Thurm des AUbacher Schlosses, — 43km 
Zwingenberg (•Löwe), altes Städtchen am Fuß des von einem 
Thurm geklönten MelibociUi der höchsten Erhebung an der Berg- 
straße (51 9m ; Besteigung Ton Z-wingenberg 1 St., von Jugenheim 
IV2 S*'» Wagen 10-12 ujf ; vom Thurm weite Rundsicht, Schlüssel 
beim Zwingenberger Förster, im Sommer meist oben). 

Ein tiefes Thal trennt vom Melibocus den (1V2 St.) Felsberg (516m), 
ebenfalls mit schöner Aussicht, von Jugenheim über Schloß Heiligenberg 
(8. 8) in iVs St., von Auerbach (s. unten) in 2-2^/t St. zu erreichen. Gute 
TJnterkunft im Försterhaus und im Whs. bei Haoerkorn ; in der Nähe der 
AUarstevn und die Ries^säule^ beide von Syenit, ohne Zweifel schon in 
römischer Zeit an Ort und Stelle ausgehauen. Etwas weiter das Felsen- 
meer, eine Hasse wild durch einander liegender Syenitblöcke. Ein steiler 
Weg führt in */a St. s. bergab nach Beiehenbaeh, von wo Fahrstraße, in 
iVs St. über SehOnberg nach Bensheim (s. unten). 

Wer auf den Odenwald 1-2 Tage verwenden will, geht vom Felsberg 
(s. oben) über Reichenbach nach (3V4 St.) Lindenfels (Gasth. Hess. Haus, 
Harfe), sehr malerisch auf einer Anhöhe gelegen, mit den ansehnlichen 
Trümmern eines Schlosses. [VJz St. ö. li^ Reicheisheim, Endpunkt der 
Bahn von Beinheim, s. S. 8.1 Von hier s. weiter entweder über die 
Dromm (666m) nach (31J2 St.) Waldmiehelbach (Gasth. Lipp, Schöne Aus- 
sicht), und über Ober- und Unter- SchOnmattenufag nach (6^2 St.) Hirschhorn 
(8. 260), oder über («U St.) Färth (Gasth. Löwe) und durch das Weschnitz- 
thal über Rimbach, Mörtenbach, Reißen und Birkenau (Gasth. Reinig) nach 
(17 km; Wagen 10-12 jH) Weinheim, a. unten. 

Genaueres über den Odenwald s. in Bcedeker^s Rheinlande. 

47km Anerbaoh(113m; *Krone; Poat), freundliches Dorf, über- 
ragt von den Trümmern des 1674 von Turenne zerstörten Auerbacher 
Schlosses (350m ; 8/4 St. ; oben Whs. und malerische Aussicht). — 
20 Min. ö. von Auerbach das Fürstenlager, ein im XTin. Jahrh. 
erbautes großherz. Lustschloß mit ausgedehntem Park. 

49km Bensheim (^Deutsches Haus; Traube; Bahnhofshotel), 
lebhafte Stadt von 6100 Einw., mit alten Befestigungen. 

Zweigbahn nach Worms (S. 23), 24km , in 1 St. über (ökm) Lorsch (Hot, 
Hartmann) , Marktflecken an der Weschnits , einst hochberühmte Abtei, 
von deren 1130 erbauter Kirche noch Trümmer erhalten sind. Dabei die 
sog. Michaelskapelle, ein bemerkenswerther Best aus der Earolingerzeit, 
höchst wahrscheinlich die alte „bunte Kapelle", in welcher König Ludwig 
der Deutsche (f 876), der Gründer des deutschen Beichs, beigesetzt wurde. 

Vor (54km) Hepperüieim (•Halber Mond), mit alter Kirche, 
erhebt sich auf einem Rebenhügel der hohe viereckige Thurm der 
Starkenburg. Die Bahn tritt nun auf badisches Gebiet. — 57km 
Laudenbach, 59km Hemsbach; dann über die kleine Weschnitz, 

64km Weinheim (*Pfälzer Hof ; Adler), mit 7600 Einw., über- 
ragt von den Trümmern der Burg Windeck (220m). Einige Thürme 
der ehem. Befestigung, sowie das Deutsch-Ordenshaus {^^tzi Amts- 
haus) und das goth. Rathhaus sind erhalten. Die goth. Thürme der 
kath. Kirche und des v. Berkheim' sehen Schlosses sind modern. 

Bei (69km) Groß - Sachsen verläßt die Eisenbahn die Berg- 
straße. — 74km Ladenbnrg (Rose), stattl. Ort mit Mauern und 
Thürmen und der alten goth. St. Oalluskirehe, Hier über den 
Neckar. — 77km Friedrichsfeld (S. 12), Knotenpunkt der Bahnen 
I. nach (86,8km) Mannheim (S. 13), 1. nach (88km) Heidelberg. 
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3. Heidelberg und Mannheim. 



Der Bahnhof, mit guter Restauration, liegt westl. vor der Stadt. Heidel- 
berg ist Kopfstation ; nur Kurier- und Eilzüge haben durchgehende Wagen. 

Heidelberg. — Gasthöfe: •Europäischer Hof (PI. a), an den 
Anlagen, Z. L. B. 4, M. 3V2-4 Jl\ »Grand Hdtel, Z. L. B. 3, M. 3 UT-, 
♦Hot. Schrieder (PI. bj; ""H-'P. Lang, diese drei beim Bahnhof ^ *Hot. 
Victoria (PI. f), Leopoldstr.^ Darmstädter Hof (PI. i) , am Eingang 
der Stadt, gelobt. — Bai ri seh er Hof (PI. h), am Bahnhof. — 2. KL: 
Wiener Hof, Hauptstr. 11; Nassauer Hof, Plöckstr. — In der Stadt, 
15-20 Min. vom Bahnhof: * Prinz Karl (PI. c), am Kommarkt; * Adler 
(PL d), ebenda. In diesen ziemlich gleiche Preise : Z. 2-3 M^ M. 2V3-3 M. 
— 2. Kl.: Ritter (PL k)-, H.-Caf^ National, Hauptstr. 77; Russi- 
scher Hof, Leopoldstr. ; Hirsch, am Markt; Prinz Max, einf. — Auf 
der Höhe, hinter dem Schloß: ♦Sc bloß -Hotel, mit schöner Aussicht 
(Omnibus 1 UfT 25 mit Gepäck); »H.-P. Bellevue, Pens. m. Z. 7-9 UT; 
etwas weiter am Wege zum Wolfsbrunnen Schloßpark- H., mit Restaur. 
u. Pens. 

GafAs - Restaub. : Häberlein, Erfrischungshalle, beide Leo- 
poldstr. ; Wächter, am Markt; *Perkeo (Münchner Löwenbräu u. 
Weinrestaur.) , Hauptstr. 75; Roden st ein er, Sandgasse, n. von der 
Peterskirche ; auf dem Schloß, der Molken kur u. a., s. S. 12. 

Dbosohkb (nur zweisp.) vom Bahnhof in die Stadt oder umgekehrt 
1 Pers. 50, 2 Pers. 90, 3 Pers. 1 UfT 05, 4 Pers. iJfOO Pf., größeres Gepäck 
das Stück 20 Pf. ; Zeitfahrten V* St. 1 Pers. 50, 2 Pers. 90, 3 Pers. 1 ü? 05, 
4 Pers. 1 Ufr 20 Pf., die Stunde 2 UJf, 2 j» 30 oder 2 Ul? 60 Pf. — Schloß 
3 UJf, Schloß und Molkenkur 6 UJf n. s. w. 

Pfebdebahn : vom Hauptbahnhof durch die Hauptstraße zur Station 
Karlsthor, vgl. den Plan. — Bebqbahn. (Drahtseilbetrieb) vom Kornmarkt 
(beim Hot. Prinz Karl, PL c) im Sommer von 77« U. Vm. bis 9V2 Ab. 
alle 1/2 St. zum Schloß (Haltestelle 5 Min. vom Eingang) in 3 Min. und in 
weiteren 3 Min. zur Molkenkur (S. 12), für 50 Pf., 1 Ji. 

Kaum ein Ort in Deutschland kann sich in Schönheit und 
Lieblichkeit der Gegend neben einer Fülle denkwürdiger Erinne- 
rungen mit Heidelberg messen, der alten Residenz der Kurfürsten 
von Rheinpfalz (bis 1721 , seit 1802 badisch) , dem Sitz einer 
hochberühmten , nach Prag und Wien der ältesten deutschen Uni- 
versität (gegründet 1386, im Sommer etwa 1000 Studenten). Die 
27000 Einw. zählende Stadt streckt sich 1/2 St. lang auf dem 
schmalen Ufersaum zwischen dem Gebirge und dem Neckar hin, 
welchen unweit des Bahnhofs eine schöne neue Brücke nnd in der 
Mitte der Stadt die 1788 vollendete alte Brücke überschreiten. 

Vom Bahnhof zieht sich an der Leopoldstraße entlang die baum- 
bepflanzte Anlage bis zum westl. Fuß des Schloßbergs. Ungefähr 
halbwegs 1. beim Chem. Laboratorium (PI. 1) das Bronzestand- 
bild des bayr. Feldmarschalls Fürsten Karlv. Wrede (PI. 2; geb. 
in Heidelberg 1767, f 1838), von Brugger. Fast am Ende die prot. 
8t. Peterskirche (^\, 3), mit neuem Thurm. 

Gegenüber, jenseit der Bahnlinie , das alte Klingenthor nnd 
ein Büstendenkmal für Karl Metz (f 1877), den Begründer der frei- 
willigen Feuerwehren. — "Von hier führen die neue Schloßstraße in 
Windungen, mit freier Aussicht, und die abkürzende , aber nicht 
zu empfehlende alte Straße (,;Schloßberg" genannt) bergan zum 
Eingang des Schloßgartens (20 Min., S. 12). 

Digitized by Vj^^^JVIC 








.\. 







njwinftn/' 

fii SifinttFtir ■ 



A. 2. 

c 2, 3 



t3 A'i-Mit.i\tfin7v/h 

ÜJoiiunnitV! : 
[8 /!fr?A^.:. ' 



Jlriffffrtlinfnital 
2Cr iMlrlecfniicuTTi 



ca. 

D. 3 

B + 

r a 
r.a. 

CS 

et 

na 
c Ä 
c. a, 
r. +. 

mm 
1. 3. +. 



^ ■ ■ ■ . _ Ditmpf Stra.'T.iTA b * 



B 3 
r.3 

C 2 



yGooglc 



T''iL&a«i ^Db 



j^slai^ 




j^ienh^ipi ' 





^RO 







/f /r" iT ht -Z.^^ 




1 üimn Lnhorntarmm 

2 Wrt'tles Dfiikmdl 

4 rTu\^rsa.tat 

G^aturwtss Bistitut 
* ^ 7 Jesuiten E/'i9ie Tel 



Schloß, HEIDELBERG. 3. Route. 1 1 

In dei Stadt sind noch zu nennen: das üniversitätsgebäude 
(PL- 4), am Lndwigsplatz , die Bibliothek mit interessanten ge- 
malten Handschriften des Mittelalters, Inkunaheln und Auto- 
graphen, sowie am Markt die h, Oeistkirche (PI. 8), aus dem 
XY. Jahih., und das Gasthaus zum Ritter (PI. kj, 1592 im Renais- 
sancestil eihaut j fast das einzige Haus , das hei der Verheerung 
1693 unversehrt hlieh. — Vom Markt führt die Oberbadgasse nach 
der neuen Schloßstraße (s. ohen). Auf dem nahen Kommarkt 
(nehen dem Prinz Karl) ist der Bahnhof der Bergbahn (S. 10). 
Faßgänger gelangen von der SW.-Ecke des Kornmarkts auf dem 
Burgweg in 12 Min. zum großen Altan (S. 12). 

Das ** Schloß (195m ü. M., 100m üher dem Neckar), dessen 
Bau zu Ende des xm. Jahrh. unter dem Pfalzgrafen Rudolf I. 
hegann, wurde unter den Kurfürsten Ruprecht III., dem römi- 
schen König (1398-1410), Otto Heinrich (1556-59), Friedrich IV. 
(1583-1610) und Friedrich V. (1610-21), dem „Winterkönig^^ auf- 
geführt , von den Franzosen 1689 und 1693 gründlich zerstört. 
Kurf. Karl Theodor (1742-99J hatte die Ahsicht das Schloß herstel- 
len zu lassen, als im J. 1764 ein Blitzstrahl einschlug und alles 
wieder einäscherte. Seitdem ist es Ruine, nach Umfang und Lage 
wohl die großartigste und schönste, an Reichthum der Architektur 
jetzt noch kaum von einem neuem Schloß in Deutschland erreicht. 

Die künstlerische Behandlung und Ausschmückung konzen- 
triert sich auf die dem *Schloßhof zugewandten Fa^aden, wo 
vor allem der Otto-Heinrichshau und der Friedrichshau die Blicke 
auf sich ziehen. Der **OttO'Heinrichsbau, 1556-63 erhaut, die 
höchste Leistung der deutschen Renaissance, erhöht sich üher einem 
hohen Kellergeschoß in drei Stockwerken ionischer und korinth. 
Ordnung. Besonders reich und prachtig ist der Skulpturenschmuck, 
zum Theil von A. Colins aus Mecheln. — Der * Friedrichsbau ist 
1601-7 in kräftigem Barockstil aufgeführt ; in den Nischen 16 Stand- 
bilder, Karl der Große, Ottov. Wittelshach und die pfälzischen Für- 
sten bis auf Friedrich IV. — In der SO. -Ecke des Schloßhofs steht 
eine Brunnenhaüe mit vier Syenitsäulen aus dem ehem. Palast Karls 
des Großen zu Ingelheim. Gegenüber am RuprechtsbaUj von Kurf. 
Ludwig IV. (1437-39) errichtet und neuerdings hergestellt, ein 
Reichsadler, über dem Eingang ein von zwei Engeln getragener 
Kranz von 5 Rosen. 

Karten zur Besichtignng des Innern des Schlosses (1 Pers. 1 Uff, 2 Pers. 
1. 50, jede weitere Pers. 50 Pf.) sind in der Ecke r. bei PI. (3t zu lösen. — 
Links in der Ecke bei PI. E der Eingang in den Kelleb (20 Pf. ein 
Einzelner, 2-3 Pers. 30, 4 und mehr jede 10 Pf.), wo das bekannte 236 Fuder 
(212 422 Liter) fassende, 1751 verfertigte gro&e Faß liegt (8,5m lang, Tm br.). 
Perkeo's (des Kurf. Karl Philipp Hofnarr) holzgeschnitztes kleines Stand- 
bild, neben dem großen Faß, deutet auf einen Schwank. Ein zweites 
großes Faß hat ergötzliche Inschriften. 

Die BtAdtische Kunst- und Alterthümersanunlnng, im 1. Stock des 
Friedrichsbaus (Eintr. 40 Pf, für größere Gesellschaften Familienbillets), 
enthält eine große Anzahl fürstl. Bildnisse, Urkunden, Münzen, alte 
Waffen, Abbildungen des Schlosses aus verschiedenen :2Wten',^lc<5^^ 



12 Route 3, HEIDELBEBG. MoUcenkur. 

Ein gewölbtei Gang führt durch den Friedrichshan auf den 
1610 erbauten großen Altan mit zwei Erkern ; treffliche AuBsicht. 
Hier mündet der S. 11 gen. „Burgweg'^ 

In der S.-Ecke des Schloßhofs der große Wartthunn, dessen 
Thorweg die Verbindung nach dem seit 1804 auf dem Schutt der 
gesprengten Befestigungen geschaffenen *Schloßgarten (zu> 
gleich forstbotanischer Garten der Uniyersität) bildet. Im südl. 
Theil des Schloßgartens, unweit des Eingangs, wo die neue Schloß- 
straße mündet, führt die Elimbethpforte in den Stückgarten^ die 
ehem. Bastei, welche mit dem Eckthurm, dem sog. Dicken Thurm, 
dessen Vorderseite von den Franzosen abgesprengt wurde, gegen 
W. das Schloß vertheidigte. 

Wendet man sich beim Austritt aus dem Thorweg des großen 
Wartthurms 1., so gelangt man um die O.-Ecke des Schlosses, wo 
man den Blick auf die gewaltigen Mauern und Gewölbe des 1689 
von den Franzosen gesprengten Thurmea hat, zur ^großen Terrasse, 
1613 erbaut, mit schönstem Blick auf Schloß, Stadt und Neckarthal. 
— Hinter der Terrasse das S. 10 gen. Schloßhotel und das Hot, 
Bellevue (ehem. Sanatorium des Prof. Schweninger). 

Dem gesprengten Thurm gegenüber die Treppe hinauf führt 
ein Fußpfad (Bergbahn s. S. 10) in 20 Min. zur *Kolkeiünir 
(Rtstaur.), 301m ü. M., 115m über dem Schloß, mit vortrefflicher 
Aussicht, namentlich herrlichem Blick von oben auf das Schloß. 
Hier stand das 1537 zerstörte alte Schloß der Pfalzgrafen. 

Der *K5nigsstahl (568m), auch Kaiterttuhl genannt, ist von der Mol- 
kenkar auf bequemem Waldweg in ^4 St., auf dem Fahrweg in 1 St. zu 
erreichen ; von der 29m h. Warte ausgedehnte Aussicht. Oben Whs. j besser 
das 20 Min. entfernte Gasth. jroA<Ao/(453m), mit hübschen Waldpromenaden. 

Ein Fahrweg führt von der Molkenkur w. in 20 Min. zu einem Vor- 
bau, der Kanzel, mit Aussicht über die Stadt und die Ebenem noch aus- 
gedehnterer Blick 5 Min. weiter vomRondel(24&m), von wo man dem Hand- 
weiser nach durch die „Wolfshöhle" in 15 Min. zum Bahnhof zurückgelangt. 

40 Min. ö. vom Schloß der Wolfsbrunnen, einst Lieblingsaufenthalt 
Friedrichs V. und seiner Gemahlin Elisabeth Stuart. Die Sage meldet, 
hier sei die schöne Zauberin Jetta von einem Wolf getödtet worden; 
daher der Name. Ansehnliche Forellenzucht \ Gasthaus. In der Nähe das 
Reservoir der städt. Wasserleitung. 

Schöner Spaziergang am r. Ufer des Neckar ^i^Hirsehgasse hin- 
auf und 1. auf halber Höhe des Heiligenbergs den *Pliilo8ophen- 
weg entlang, mit prächtigem Blick auf Stadt, Schloß und Thal, 
die Rheinebene mit dem Speyerer Dom und die schönen Formen 
des Haardtgebirges , zur P/iiioso;)ÄcnÄöÄe (^Restaur.); hinab nach 
Neuenheim {Kione und Schiff, vielbesuchte Gartenwirthschaften) 
und über die neue Brücke zum Bahnhof (im Ganzen l-lVi St.). 

Ausflüge nach Neckarsteinaehy Hirschhorn , Eberbach und weiter ins 
Neckarthal s. S. 260. 



Von Heidelberg nach Mannheim, iSkm, Eisenbahn in Vs St. 
(halbwegs Stat. FiHedrieht/eld^ 8. 9); nach Schwetzingen und Speyer 
in 26 Min. resp. V\2 St. Die „Rheinstation*' in Speyer (S. 26) ist nahe 
beim Dom, die Hauptstation 10 Min. weiter. Digitizedby vjw\jvic 



MANNHEIM. 3. Route. 13 

Kannheim. — Gasthöfe: *Pfälz er Hof, Ecke des Paradeplatses 
nnd der Bheinstr., Z. u. B. von 2^2 Jf an, F. 1.20^ Kaiserhof, Heidel- 
bergerstr^ — »Deutscher Hof, Theaterstr., viel Geschäftsleute; — 
Hot. National, am Hauptbahnhof; Egly, Lehn, ebenda. — Hot. 
Landsberg; König von Portugal, Bbeinstr.; Zum Neckarthal, 
nahe der Neckarbrücke, Z L. B. 2 UT, F. 70 Pf. 

Dboschkbn. Vom Bahnhof oder Dampfboot in die Stadt 1 Pers. 50 Pf., 
2 Pers. 70 Pf., 3 Pers. 90, 4 Pers. 1 Uff 10; nach Ludwigshafen einschl. 
Brückengeld l.öO, 1.70, 1.90, 2.10. Koffer 20 Pf. — In Mannheim V« St. 
1-2 Pers. 50 Pf., 3-4 Pers. 90 Pf., V« St. 80 Pf. u. Uf 1.20 u. s. w. 

Pfbbdbbahn vom Hauptbahnhof zum Bheinthor und vom Biedbahn- 
hof zur Bheinbrücke, 15 Pf. ; nach Ludwigshafen 25 Pf. 

Post, Heidelbergerstraße. 

Mannheim (96m), an der Mündung des Neckars in den Rhein, 
1606 von Knrf. Friedrich IV. von der Pfalz gegründet, verdankt sei- 
nen späteren Glanz dem Kurfürsten Karl Philipp, der 1721 wegen 
kirchlicher Streitigkelten mit den Bürgern von Heidelberg hierher 
zog, und seinem Nachfolger Karl Theodor, bis letzterer 1778 seine 
Residenz nach München verlegte. Die Stadt ist in HO Quadraten 
schachbrettartig erbaut ; die Straßen waren früher nach amerika- 
nischer Art nur durch Buchstaben und Zahlen bezeichnet , haben 
aber jetzt durchweg Namen. Mannheim ist der erste Handelsplatz 
am Oberrhein (61 200 Einw.). Großartige Hafenanlagen. 

Das umfangreiche Schloß (Eingang von der Ostseite), 1720-29 
erbaut, 1795 theilweise zerstört, enthält jetzt verschiedene Samm- 
lungen; im östl. Flügel die öffentliche Bibliothek (tägl. 11-1 ü.), 
ein Naturalierikäbinet und eine Bildergallerie, mit einzelnen guten 
Niederländern (Eintr. So. Mi. 11-1 u. 3-5 U. frei, sonst gegen 
Trinkg. , 1 Jf) ] im Mittelbau die Vereinigten AlterihumBaammlungen 
des großherzogl. Antiquariums und des Alterthumsvereins (im 
Sommer So. 11-1 u. 2-4 ü. frei, sonst Trkg. 1 Ulf), etrusk. u. röm. 
Sarkophage, Skulpturen, Bronzen. Hinter dem Schloß am Rhein 
der Sehloßgarten mit ausgedehnten Parkanlagen. 

Das Theater, 1776-79 erbaut, 1854 hergestellt , ist berühmt 
durch die ersten Aufführungen von Schiller's Schauspielen , die 
Räuber, Fiesco, Kabale u. Liebe (1782 und 1783), welche zum 
Theil unter seiner Leitung und Iffland's Mitwirkung stattfanden. — 
Auf dem Schillerplatz , vor dem Theater , Schiller's Standbild von 
K. Gauer; r. und 1. die Standbilder /fand's (f 1814), der seine 
Künstlerlaufbahn in Mannheim begann , und W. H. v. Dalberg*8 
(f 1806), Theater-Intendanten bis 1803, beide von Widnmann und 
Geschenke König Ludwigs I. (1864 und 1866 errichtet). 

Die 1733 erbaute Jesuitenkirehe ist reich an Marmor und Ver- 
goldung; das Zeughaus^ von 1778, dient jetzt als Infanterie- 
Kaserne. Neue Synagoge im byzant. Stil. Stattlicher Hauptbahn- 
hofy 1870-76 von Helbling erbaut. Auf dem Paradeplatz vor dem 
Kaufhaus ein barockes Monument, den Wechsel der Zeiten dar- 
stellend. 

Auf dem Speisemarkt ein auf die Gründung Mannheims bezüg- 
liches Denkmal, 1771 errichtet. Im N. der Stadt führt eine 1845 
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ertaute Kettenbrücke über den Neckar nach der Neckarvorstadt 
(Riedbahnhof, S. 7). 

Mannheim steht durch eine 1865-68 erbaute Gitterbrücke (auch 
für Personenverkehr) in Verbindung mit Ludwigshafen (Deut- 
sches Haus; Drei Mohren), Stadt von 21 000 Einw., ursprünglich nur 
Brückenkopf der Festung Mannheim, jetzt ein lebhafter Handels- 
platz und Hauptknotenpunkt der pfälzischen Eisenbahnen (S. 23). 

Von Mannheim nach Karlsrnhe direkt, 62kin, badische Staats- 
bahn (RheinthalUnie) in 1V4-2 St. — 14km Schwetzingen CBirsch; 
Adler; Haßer, beim Bahnhof), Städtchen mit 5000 Einw. Das Schloß, 1656 
von Kurf. Karl Ludwig erbant, 1689 von M^lac zerstört, wurde später 
wieder aufgeführt und war Anfang des xviii. Jahrh. kurfürstl. Besidenz. Die 
'*Oärten wurden von Kurf. Karl Theodor Mitte des xviii. Jahrh. im Stil 
des Gartens von Versailles angelegt, die herrlichen Baumreihen der alt 
Französ. Anlage in neuerer Zeit mit zierlichen Partieen im engl. Ge- 
schmack umgeben. Sie enthalten allerlei Sehenswürdigkeiten im Ge- 
schmack des XVIII. Jahrh. : Statuen, Tempel, künstliche Buinen, Wasser- 
werke etc. Man wendet sich am besten vom im Zirkel rechts^ die 
Bundwanderung dauert etwa 2 St. — 22km Hockenheim ; 24km Neulufiheim ; 
30km Waghäusel; 32km Wiesenthal; 40km Oräben-Netidorf (n&ch Brnchsa.! 
und Bheinsheim, s. unten) ^ 50km Leqpoldsha/en ; 62km Karlsruhe (S. 15). 

4. Von Heidelberg über Earlsrnhe nach Baden. 

Vergl. Karte S. 40. 

91km. Badische Staatsbahn, bis Karlsruhe Schnellzug in 1 St. 5 Min.. 
Personenzug in IV4 St.^ bis Baden Schnellzug in 2 St., Personenzug in 3V4 S t 

Heidelberg s. S. 10. — 4km Kirchheim; 8km St. llgen; 13km 
Wiesloch; idlLm Roth- Maisch ; 22km Mingolsheim. Vor (24 km) 
Langenbrücken (Ochs, Sonne), Schwefelbad, r. das ehem. Lustschloß 
der Fürstbischöfe von Speyer Kislau, jetzt Strafanstalt für Frauen. 

33km BiVLchBekl (* Hotel Keller j *Rose, beide nahe am Bahnhof; 
*Bahnrestaur.) , mit 11700 Einw., früher Residenz der Fürst- 
bischöfe von Speyer, deren Schloß, ein hübscher Rococobau, einen 
Besuch verdient (Fresken von Zick). — Nach Stuttgart s. R. 20. 

Nach Germersheim, 26km, Eisenbahn in 50 Min. bis IV2 St. 
4km Karlshof; 9km Qräben- Neudorf {s, oben)^ ih.)i.m. EuUenheim; 18km 
Philippsburg, alte Reichsfestung, 1800 von den Franzosen geschleift ; 21km 
Rheinsheim; dann über den Rhein nach (26km) Oermersheim (S. 27). 

38km TJnter-Qrombach ; 42km Weingarten. Über (50km) Dnr- 
lach (116m; Qasth. z. Karlsburg), Städtchen von 7800 E., einst 
Residenz der Markgrafen v. Baden-Durlach, 1688 von den Fran- 
zosen zerstört, ragt auf dem Thurmberg (256m) eine weithin sicht- 
bare Warte hervor, mit prächtiger Aussicht (20 Min., Drahtseil- 
bahn in 6 Min.). 

Nach Pforzheim, 26km, Eisenbahn in »/«-iV« St. — Die Bahn 
führt durch das fruchtbare Thal der Pßne. Stationen Oröteingen, Berg- 
hausen , SölUngen , Kleinsteinhach , Wilferdingen (Krone) •, dann durch die 
nördl. Abhänge des Schwarzwaldes über Königsbach, Ersingen, Ispringen 
nach Pforzheim (S. 103); von da nach Stuttgart und nach Wildbad s. R. 28. 

Nach Heilbronn, 67km, Eisenbahn in 2V2-3 St. — 3km Orötzingen 
(s. oben); weiter Jöhlingen, Wössingen, 20\^m Bretten, Knotenpunkt der Bahn 
Bruchsal-Stuttgart (S. 83). Weiter meist unbedeutende Stationen; 87km 
Sulzfeld, großes Dorf mit der Ravensburg (6km w. das Dorf Sickingen mit 
der Stammburg des berühmten Geschlechts d. N.) ; 43km Eppingen, Amts- 
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KARLSRÜHE. 4. Route. 15 

Stadt an der EUenz , ehem. Beichsstädtchen -, 50km Oemmingen ; 56km 
Schwaigern^ mit interessanter spätgoth. Kirche; 67km Heilbronn (8. 84). 

Voi Karlsruhe r. das ehem. Kloster Oottesaue, jetzt Artillerie- 
kaserne (S. 17). 

54kin Karlsnüie. — Gasthöfe : * H o t . Germania (PI. a : D 3), 
unweit des Bahnhofs, Z. L. von 2^2 Jt an, M. Suff; *Victoria, Bahn- 
hof-Hotel, beide am Bahnhof; — Hot. Lutz, Grüner Hof (PL e: 
E 8), mit Gartenrestauration, beide beim Bahnhof. In der Stadt: Erb- 
prinz (PL b: D2), Kaiserstr. — *Hot. Grosse (PLc: D 2), am Markt; 
•Hot. Stoffleth (PL e: D 3); Goldner Adler (PL f: D 3), nicht 
theuer; BothesHaus, beim Theater, gelobt; Geist, Kronenstr., nicht 
theuer. — S6t. gami Tannhäuser, Kaiserstr. 

Restaubants: *S tadtgarten, mit schöner Festhalle ; Englischer 
Hof, am Markt; *CaföBauer, Lammstr. ; 'Krokodil , bair. Bierstube, 
auch Wein, Ludwigsplatz; Lohengrin, Karl-Fpiedrichstr. j *Roden- 
steiner (Wein), Landsknecht, beide Herrenstr.; u. v. a. 

Dkoschken. Vom und zum Bahnhof (ein- oder zweisp.) 1 Pers. 60, 
2 Pers. 70 Pf., 3 Pers. ijf,i Pers. 1^ 10; in der Stadt 1/4 St. einsp. für 
1-2 Pers. 50, 34 Pers. 60, zweispännig 60 u. 90 Pf. Nachts (9 bez. SU. 
Nm.- 6 bez. 7 U. Vm.) doppelte Taxe. 

Pferdebahn : von Oottesau (östl.) durch die Kaiserstraße zum Mahl- 
hurger Thor (westL) und weiter nach Mühlburg. Ganze Strecke 20, Theil- 
ßtrecken 10 Pf. — Dahpfbahn vom Durlacher Thor bis Durlach alle 20 Min. 

Theateb (PL 12: D 2), 4mal wöchentl. ; Mitte Juni bis 15. Aug. Ferien. 

Bädeb: Stadt. Vierordtsbady vor dem Ettlinger Thor (PL DA); Fried- 
riehsbad, Rom, Kaiser, beide Kaiserstr. ; Rheinbäder ^ auch Schwimmanstalt 
bei Maxau (S. 18), im Sommer Morgens und Abends Badezüge. 

Karlsruhe (117m), die Haupt- und Residenzstadt des Großher- 
zogthums Baden, 1715 vom Markgrafen Karl Wilhelm von Baden- 
Durlach gegründet, zählt jetzt 63000 Ein w. und hat in neuerer 
Zeit auch in gewerblicher Hinsicht einen bedeutenden Aufschwung 
genommen (Maschinen, kunstgewerbl. Artikel, versilberte Waaren 
von Christophle & Co. u. s. w.). Charakteristisch für den älteren 
Theil der Stadt ist die fächerförmige Anlage, indem alle Straßen 
strahlenartig nach dem Schloß zusammenlaufen. 

Vor dem Bahnhof (PI. DE 3) 1. das Standbild des Ministers 
Winter (f 1838 ; PL 6), von Reich ; weiter ein Kriegerdenkmal für 
1870-71 (PI. 5), von Volz. Gegenüber, am Eingang der in gerader 
Richtung zum Schloß führenden Karl-Friedrich-Straße r. 
ein schöner monumentaler Brunnen (PI. 25) zu Ehren des Bürger- 
meisters Maisch. Auf dem Rondel-Platz die sog. Verfassungssäule 
(PI. D3), mit Medaillonporträt des Großherzogs Karl (1811-18). 
R. das Markgräfl, Palais, von Weinbrenner, und die Landes-Oewer- 
hehalle (PI. 23; tägl. 10-12, So. 11-12 u. 2-4 U. geöffnet). 

Am Markt 1. das ÄatA/iaws (PI. 31 ; im Treppenhaus eine Denk- 
tafel für 1870-71) ; r. die evang. Stadtkirche (PI. 17) mit korinth. 
Säulenportikus. In der Mitte ein Brunnen-Standhild des Groß 
Herzogs Ludwig (f 1830; PI. 3), Sandstein von Rauf er. — In 
der Karl-Friedrichstr. weiter eine Pyramide (PI. 7) zu Ehren des 
hier begrabenen Gründers der Stadt. Vor dem Schloß das *8tand- 
bild des Oroßherzogs Karl Friedrich (f 1811 ; PI. 2) in Erzguß von 
Schwanthaler, 1844; am Sockel vier allegor |^.;^.i|^i|^r^^^^eise 
des Landes. ^ ^ ^ o 
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Das ScHLOss fPl. D 1), 1754-76 erbaut, dehnt sich in einem 
großen Halbkreis aus, überragt von dem 45m h. Bleithurm (oben 
weite Aussicht). An der 0. -Seite die schönen Marställe (tägl. 
12-4 U. zugänglich). — Durch die Bogengänge r. und 1. gelangt 
man in den Schlossgartbn (PL D 1), dessen Anlagen in den 
Hardtwald hinein sich erstrecken, mit neuen Wasserkünsten. 

An der W.-Seite des Schloßplatzes das Hopthbatbb (PI. 12), 
1847-53 nach Hübsch' Plänen erbaut, ein schönes Gebäude im 
romantischen Stil, mit Skulpturen von Reich. 

Im botanischen Oarten, hinter dem Hoftheater, befindet sich 
auch der Wintbroabtbn (PI. 43 ; Mo. Fr. 10-12 u. 2-4 ü. zugängl.) 
mit 26m h. Pavillon, Palmenhaus, Gewächshäusern etc. 

In der Nähe die »Kunsthallb (PI. 21: D 2), 1836-45 von 
£u&8c^ im Rundbogenstil aufgeführt; Eingang Linkenheimer Str. : 
Mi. u. So. 11-1 und 2-4 ü. geöffnet, sonst gegen Trkg. (50 Pf.-l uJQ, 

Erdgeschoß. Mehrere Säle und Kabinette mit Gipsabgüssen. — In 
einem besonderen Anbau die wechselnde Ausstellung des Karlsruher 
Kunstvereins : neue Gemälde und Kunstsachen, alles verkäuflich (So. Di. 
Mi. Fr. 11-1 Uhrj 20 Pf.). 

Treppenhaus. An der Hauptwand ♦Fresken von Schwind : die Ein- 
weihung des Münsters zu Freiburg durch Herzog Konrad von Zähringen, 
unter den Werkleuten das Bildniß des Oherbauraths Hübsch (am Eingang 
rechts der Mann mit dem weißen Kragen); der Fahnenhalter das Bildniß 
des Großherzogs Leopold, an der Hand den Erbprinzen; die gekrönten 
weiblichen Figuren die Großherzogin und die Prinzessinnen; oben r. auf 
dem Gerüst Schwind selbst; links Sabine von Steinhach, Tochter Erwins 
(▼gl. S. 29), rechts Hans Baidung Grien den Markgrafen Cniiristoph I. (s. 
unten) malend. — In den Lünetten allegor. Darstellungen der Kunst (über 
dem Mittelbild) ; r. Phantasie, 1. die exakte Wissenschaft ; weiter 1. Frie- 
den, r. Beichthum. 

Erster Stock. Im 1. Korridor 1. Kartons von Overheck. Schioind, 
Schnorr v. Carolsfeld; Werke der altdeutschen Schulen und Nieaerländer : 
2. Abth. 67. H. Holbein d. J., St. Georg; 88. 89. Hans Baidung Grien, Mark- 
graf Christoph I. von Baden ; Selbstbildniß ; 3. Abth. Dan. Fohr^ Predigt des 
h. Bonifacius, großes enkaustisches Gemälde. — Im 1. Kab. : 130. O. Pencs, 
lebensgroßes Kniestück eines Nürnbergers (1545); 177. Rubens, Familien- 
bild (Jugendwerk). — Anstoßend der I. Saal: (r. beginnend) 186. Jae. 
Jordaens, Moses schlägt Wasser aus dem Felsen; 191, 192. Adr. Brouuier, 
Zahnarzt, schlafender Bauer; 235. Barth, van der Seht, junges Ehepaar; 
318. Jan. Both, Italien. Landschaft; 290. Adr. van de Velde, Weidevidi im 
Walde; 362. D. de Heem, Stillleben: 329. Jan Wynants, Landschaft mit 
Fieuren von Adr. van de Velde; — 238. Rembrandt, Selbstbildniß (1633); 
262. /. Ochterveld, der Liebesantrag; 272. Frans van Mieris d. Ä., männl. 
Bildniß, frühes Werk; 261. Oabr. Metsu, junges Ehepaar beim Frühstück 
(1667), wahrscheinlich den Künstler und seine Frau darstellend; 260. Jan 
Steen, Ehepaar bei Tisch im Garten ; 259. Pieter de Booch, Frau und Mäd- 
chen in einem Zimmer mit Ausblick auf den Garten ; 380. Jan van Hui- 
sutn, Blumenstrauß (1714); 266-268. Gerh. Dou, die Köchin am Fenster 
(1652), Spitzenklöoplerin, büßende Magdalena; — 344-346. M. d'ffondecoeter, 
Hühnerstücke; 2<0. P. van Slingeland, Familienscene. — U. Saal: an 
der Thürwand noch einige Niederländer, dann 403. Nie. Alunno (umbrischer 
Maler), Christus am Kreuz mit Maria, Johannes und Magdalena, unten Papst 
Gregor, von Gläubigen verehrt (bez. 1468); 449. Ann. Carrttcei, der Lacher; 
— 409. Lorenzo di Credi, Madonna u. Johannes das Christkind anbetend. — 
2. Kab. : 468. PA«, de CÄawpaiV»«» männl. Bildniß; 483. Grenze, LudwigXVI.; 
495. J. B. Chardin, Stillleben. — Mit dem 3. Kabinet beginnen die modernen 
Maler: 789. /. ZocÄ, Landschaft mit Regenbogen ^'gO&:^0*>»^WI:, Erweckung 
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des Lazarus. — 4. Eab. : 521. M. v. iSfcAtrtnd, Bitter Kurts Brautfahri, nach 
dem Öedicbt von Goethe-, darüber 612. J. W. Schirmer^ heranziehendes 
Gewitter in der röm. Campagna; 576. L. Kachel^ Minne; 570. Tidemand^ 
der Großmutter Brautkrone. — 5. Kab. : 575. F. Hidd&nann^ westfäl. 
Todtenfeier; 560-564. Kirner y Volksscenen aus dem Schwarzwald und aus 
Italien; 602. Ernst Fries, Italien. Landschaft; 645. Ä. von Bayer ^ Joanne 
de France im Kloster von Bourges. — 6. Kab.: 647. Ä. v. Bayer y Frei- 
burger Münster; 533. K. F. Lessing , Kreuzfahrer in der Wüste; 622. Lin- 
demann-Frommely Italien. Küstenlandschaft; 666. K, RouXy Dorothea im 
Zuge der Auswanderer; 548. Jul. SchoUzy das Gastmahl der Generale 
Wallensteins. — III. Saal. Dietty 542. Zerstörung Heidelbergs dujrch M^- 
lac; 543. Königin Maria Eleonore am Sarge Gustav Adolfs ; 55B. EmeUy 
Prinz Wilhelm von Baden in der Schlacht bei Nuits, 16. Dez. 1870; 552. 
Nikutowsky y Übergang über die Beresina 1812; 619. Ä. Achenbach^ Dampf- 
schiff mit einem Eisberg zusammenstoßend; 637. JET. Oude, norweg. Küste; 
613 616. J. W. Schirmer. Parabel vom barmherzigen Samariter. — IV. Saal. 
574. Riefstahly Begräbmß im Hochgebirge; 554. F. Keiler, Markgraf Lud- 
wig von Baden im Türkenkriege; 611. J. W. Schirmer y Via Mala; 525. 
K. F. Lessing y Harzlandschaft; — 522. Winterhaltery Großherzog Leopold 
von Baden; 534. K. F. Lessing, Disputation zwischen Luther und Eck vor 
Herzog Georg von Sachsen und Prinz Johann zu Leipzig 1519; 551. Feuer- 
bachy Dante und die edlen Frauen von Bavenna; die Poesie (überlebens- 

?roß); 532. SteinUy Maria und Elisabeth; 797. Defregger^ der junge Maler; 
^X.K.Hoffy „Vollbracht!"; 799. C, Wagner, Kaiser Wilhelm L zu Pferde; 
800. F. Bißfstähl Kinderbegräbniß im Passeyr; 801. KallmorgeUy Über- 
schwemmung; 802 Claus Meyer, Kleinkinderschule in Überlingen. — 7. 
Kab.: 571. Ten KaUy Genrebild; 577. W. Sohn, Gewissensfrage; 1620. Ändr. 
Achenhach. norweg. Landschaft; 596. Rottmann , Tempelruine auf Ägina; 
— 594. 595. Rotimanny Kopaissee, Insel Delos; 567. J. Becker, Heiraths- 
antrag. — 8. Kab.: Aquarelle von W, Dürr, Ad. Schrödter u. a. 

Durch den zweiten Korridor, mit Kartons von Ph. Veit, Heß, 
Schnorr v. Oarolsfeld u. a., und das Kupfer stich kab in et (geö£fiiet 
Do. 10-12 U.) zurück zum Treppenhaus. 

Neben der Kunsthalle Ist ein Eingang zum botanisclien Garten 
(S. 16); dabei eine Eolossalbüste des Bandirektors Hübsch (S. 16). 
Schräg gegenüber an der Linkenbeimer Str. der stattliche neue 
Justizpalaat (PI. 16 : 2), von Leonhard (f 1878) erbaut. — Wei- 
ter, Ecke der Bismarckstr., das Oeneralkommando des XIV, Armee- 
Corps („Werderpalais"; PI. 42, 1). Am Ende der Bismarck- 
straße die von Großherzog Friedrich 1853 gegründete Kunstschule 
(PI. B2). 

Sehr stattlich ist der 1862 angelegte Friedrichsplatz (PI. 
D 2, 3), dessen südl. Langseite durch das prächtige Gebäude der 
Vereinigten großherogl. Sammlungen (PI. 41), 1865-72 von Berck- 
müller aufgeführt, gebildet wird. Dasselbe enthält die Hofbib- 
liothek (150000 Bände), das Münzkabinet (c. 21000 Nrn.), das 
Naturalienkabinet und die bedeutende Alterthümer - Sammlung 
(So. Mi. 11-1 u. 2-4 U. frei, sonst gegen Trkg.). An der N.-Seite 
des Platzes Arkaden mit Kaufläden ; o. die Oeneraldirektion der 
had, Staatsbahnen; w. die kath, Kirche (VI, 18), als Pantheon mit 
ionischer Vorhalle von Weinbrenner erbaut. 

Am ö. Ende der über 2km langen Kaiserstraße die Teoh- 
HI8CHB Hochschule (PI. E2), 1836 von Hübsch erbaut, 1863 er- 
weitert, von c. 350 Studierenden besucht. — Vor dem Durlacher 
Thor das ehem. Schloß Qottesaue^ jetzt Artllle5|^|||y^nj^^M^^W«^^ 

BflBdeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 2 
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und der großartige neue Friedhof, mit den Denkmälern des Ministers 
Mathy und des Dichters J. V. v. Scheflfel. 

Nach Wort h (S. 27), 13km, Eisenbahn in c. 40 Hin.; bei (10 km) 
Maxau (S. 15) über den Rhein. — l^ach Mannheim (direkt) 8. S. 14. 

61km Ettlingen (Sonne, Hirsch), mit bedeutenden Papier-, 
Sammt- und Shlrting-Fabriken. 69km Maisch; 73km Muggenaturm. 

78km BaBtatt (Kreuz; SchwertJ^ Festung an der Murg (11 800 
£inw.), Anf. des xvin. Jahrh. von dem berühmten Feldherm 
Markgr. Ludwig Yon Baden (f 1707) nach der Zerstörung durch 
die Franzosen neu angelegt, war Residenz der Markgrafen yon 
Baden-Baden bis zu deren Aussterben. Das ansehnliche Schloß, 
auf einer Anhöhe, dient jetzt militär. Zwecken ; auf dem Thurm 
eine vergoldete Jupiter - Statue. -- Zweigbahn nach Oemabach 
s. S. 39. 

Der Zug fährt über die lange Murgbrücke und erreicht (87km) 
Oo8 (Sonne ; Engel), von wo eine Zweigbahn (Wagenwechsel) in 
10 Min. im Oosthal aufwärts nach (91km) Baden führt. 



Baden-Baden. — Ankunft. Der Ba?mho/ liegt n.w. vor der Stadt. 
Gepäckträger von und zur Droschke 5 Pf. das Stück , in die Stadt Koffer 
30 Pf., mehrere je 20 Pf. Droschke (sog. Packdroschke) vom Bahnhof in 
die Stadt: Vi St. für 1 u. 2 Pers. 70 Pf., 3 u. 4 Per«. 1.06; V« St. 1.05 
und 1.40 i Abends 9-12 Uhr 1.06, 1.40 und 1.40, 1.70; Nachts 12-5 Uhr 1.40, 
1.70 u. 1.70, 2.15 i Gepäck 20 Pf. das Stück. — Omnibus 30 Pf. 

Gasthöfe. ^H. Messmer, beim Conversationshause, vornehm ; *S t e - 
phanienbad, 'Minerva, vortrefflich geführt, »Bellevue, alle drei 
mit Gärten, am r. Oosufer gegenüber der Lichtenthaler Allee } 'Englischer 
Hof, an der Promenadenbrücke; 'Europäischer Hof (mit Bädern), 
Promenadenplatz 2;*Victoria-Hotel, Sophienstr. 3, am Leopoldsplatz ; 
'Holländischer Hof, Sophienstr. 14, mit Pen«. £«au<^our; 'Russi- 
scher Hof, Promenadenpl. 4; 'Park-Hotel, Fremersbergstr. 2. beide 
demselben Bes. gehörig; 'Französischer Hof, Louisenstr. 34; 'Zäh- 
ringerHof, mit Bädern, Lange Str. 63 ; 'Badischer Hof (mit Bädern), 
Langestr. 22, am Eingang der Stadt; 'Ziegler^sH. National, gegenüber 
dem Bahnhof. Preise in diesen : Z. von 2V2 -M an, L. 40-70, B. Ö0-70, F. 
1V4-1V2 Jl, H. 3-4 jU, — Etwas billiger: 'Stadt Baden, Bayr. Hof, 
beide am Bahnhof ; 'Darmstädter Hof (mit Bädern), 'Petersburger 
Hof, beide Gemsbacher Str.; 'Hirsch (mit Bädern), Hirschstr. ; 'Drei 
Könige, 'Deutscher Hof, beide Langestraße; 'Stadt Paris, mit 
Weinstube, 'Stadt Straßburg, beide Sophienstr.; 'Hot. Fricdrichs- 
b ad, Gemsbacherstr., mit Bädern; Germania, Lichten thale'Str.; Hirsch- 
Herz (israelitisch), gegenüber H. Messmer ; b e r s t , Louisenstr.; Müller, 
Gold. Stern, Einhorn, Bock, Krone, sämtlich Langestr.; Baid- 
rei t (mit Bädern). Küferstr. 5; Böse, Grüner Baum, beide am Markt ; 
'Bär in Lichtenthai (S. 20), u. andere. 

CafA-Bestaukantb. Im Conversationshaus; Mangin, Louisen- 
str. 20; Petersburger Hof, s. oben. — Guter Wein u. a. im Gold. 
Kreuz, am Anfang der Lichtenthaler Straße. — Münchener Bier: Kro- 
kodil, Langestraße, zwischen n" 26 u. 27; Zur Post, Bitter, Stadt 
Straßburg n. s. w 

Wbttsknnen bei Jffezheim (bei Oos), Ende August, Anf. September u. 
Anf. Oktober. 

KuKTAZK. Zum Eintritt in das Konversationshaus, zur Benutzung der 
Stühle in den Anlagen etc. bedarf man besonderer Eintrittskarten, die 
am Eingang des Eonversationshauses zu lösen sind: 1 Tag jede Person 
1 ur, Nachmittagskonzert allein 50 Pf., 14 Tage 8 UT, 1 Monat 16 Jt (2 Pers. 

25, 3 Pers. 30 ^U. S. W.). Digitizedby Vj^^JVlC 
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nach Baden. BADEN. 4, Route. 19 

Dboschksn (Packdroschken am Bahnhof s. oben): In der Stadt V« St. 
für 1-2 Pers. 90 Pf., 3-4 Pers. 1 UT 50, V« St. 1.40 oder 2 UT, »A St. 2 oder 
3, 1 St. 3oder 4 J( , jede Viertelstunde mehr ohne Rücksicht auf die Per- 
sonenzahl 50 Pf. (nach 9 Uhr Abends die Fahrt von V« St. für 1-4 Pers. 
1 Ji 40, jede folg. »A St. weitere 60 Pf.). — Fahrten mit festen Taxen (1-4 
Pera.): Altes Schloß 4 Ulf 50 . hin und zurück 6 Ulf; Ebersteinburg und zu- 
rück 9 UJf , über das alte Schloß zurück 10 Uff, Favorit« 7 Ulf 50 , Eber- 
steinschloß 9 Ulf, Oernsbach 10 jH . Ebersteinsehloß und über Gemsbach zu- 
rück 12 Uif, Tburg 11 Ulf. Altes Schloßt Ebersteinburg ^ Tet^felskantel^ Mer- 
iuriusthurm^ MülUnbild oder umgekehrt 14 Ulf (lOstünd. Dauer) ; gleiche Tour 
mit Einschl. von Gemsbach oder Ebersteinsehloß 18 Ulf^ desgl. Oernsbach 
und Eb erst einschloß 21J( (14stünd. Dauer). 

Baden (183m), zur Untersclieidung von Baden in der Schweiz 
und Baden bei Wien Baden-Baden genannt, die Civitas Aurelia 
Aquensis der Römer, war secliB Jahrhunderte hindurch Sitz der 
Markgrafen von Baden, bis diese 1689 in Folge der Franzosen- 
verwüstung ihre Residenz nach Rastatt verlegten. Seine Bäder, 
die milde Luft und die herrliche Lage in dem reizenden Oos-Thal, 
am Eingang des Schwarzwalds , ziehen jährlich eine große Menge 
von Badegästen und Erholungsuchenden an (einschließlich der 
Durchreisenden c. 50 000). 

Die eigentliche Stadt mit 13 000 meist kath. Einw. zieht sich 
am T. Ufer des Ooshachs an einer Vorhöhe des Battert (S. 20) 
hinan. Sie wird überragt von dem ursprünglich 1479-1580 er- 
bauten , 1842 als großherzogl. Sommer -Residenz eingerichteten 
nenen Schloß (206m ü. M.-, Kastellan im Schloßhof 1., l-li^ufiT) 
und der gothischen , 1866 restaurierten Ffarr- oder Stiftskirche, 
weiche im Chor bemerkenswerthe Grabmäler der kath. Markgrafen 
von Baden seit 1431 enthält (Vorm. immer offen). 

In der Nähe der Stiftskirche , am Fuß des Schloßbergs , ent- 
springen die Thennalqueüen j deren bedeutendste jetzt in einem 
Stollen vereinigt sind. Sie sind 35-55° R. (44-69® C.) warm und 
geben in 24 Stunden 770250 Liter Wasser. Letzteres hat nur 
30/00 feste Bestandtheile, hauptsächlich Kochsalz. Die wesentliche 
Heilpotenz ist die hohe natürliche Temperatur. Die großartigste 
und umfassendste Verwerthung finden die Thermen in dem neuen 
"'Friedrichsbad, einem 1869-77 nach Dem/^ßWa Plänen aufgeführten 
prachtvollen Renaissancebau, im Innern glänzend eingerichtet, mit 
Bädern verschiedenster Art, heilgymnastischen Maschinen u. s. w. 
Sehenswerth die großen Gesellschaftsbäder (Schwitz-, Dampf-, 
kalte Bäder ; 2 UJ?). — Oberhalb das 1846 erbaute alte Dampfbad ; 
weiter ö. das stattliche neue Landeshad^ als Ersatz für das ehem. 
Armenbad erbaut, und das Ludwig- Wilhelms- Pftegehaus. 

Das Badeleben konzentrirt sich in den prächtigen *Park- u. 
arten- Anlagen am 1. Ufer des Oosbachs, mit der Trinkhalle und 
dem Konversationshaus als Mittelpunkt (Eintr. s. S. 18). 

Die Trinkhalle, 1839-42 von Hübsch erbaut, mit 14 Fresko- 
darstellungen aus den Sagen des Schwarzwalds von Götzenberger 
in der von korinth. Säulen getragenen Vorhalle, ist namentlich zur 
Zeit der Frühpromenade, Vm. 7-8 U. , belebt. oiJ^J^öJi^cyo^-Äw^c 
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des Kaisera Wilhelm /., vor der Trinkliallo, ist von Prof. J. Kopf 
in Rom (1875). — Auf dem Michaelsberg hinter der Trinkhalle 
die reich vergoldete grieeh. Kapelle 1863-66 von Klenze erbaut, mit 
dem Grab des rumän. Prinzen Michael Stourdza (f 1863). — Un- 
weit südl. daa 1873 im mittelalterl. Stil erbaute Schloß des Fürsten 
V. SolmS'Braunfels. 

Das Konverflationshaiif , 1824 von Weinhrenner erbaut, 1854 
bedeutend vergrößert, enthält glänzend dekorierte Gesellschaf ts-, 
Ball- und Goncertsäle, im südl. Seltenbau ein großes Restaurant, 
im nördl. Seltenbau die Lesesäle. — Kurmusik 7-8 U. Morg., 3-4 U. 
Nachm. und 8-10 U. Abends. 

Den Platz vor dem Konversationshaus, der besonders während 
der Kur-Ooncerte belebt ist (glänzende Läden), begrenzt südl. das 
Theater, 1861 erbaut; dahinter die Kunsthalle mit perman. Kunst- 
Ausstellung (50 Pf.). Zwischen Theater und Konversationshaus das 
H6tel Meßmer (S. 18), in welchem Kaiser Wilhelm und Kaiserin 
Augusta abzusteigen pflegten. — In der Nähe auf dem Leopolds- 
platz das 1861 „von der dankbaren Stadt Baden** errichtete Bronze- 
Standbild des Oroßhertogs Leopold (f 1852). — Südl. in dem Stadt- 
thell, der sich am r. Ufer der Gos gegenüber der Lichtenthaler 
AJlee thalaufwärts zieht, die evang., die englische und die russische 
Kirche, 

Die glänzendste Promenade Badens ist die ^Lichtenthaler 
Allee, mit ihren prächtigen alten Bäumen, besonders Nachmittags 
belebt. Sie führt vom Konversationshaus am 1. Ufer des Oosbacha 
in Y2 ^^' °&ch Lichtenthai (Bär ; Ludwigsbad ; Löwe ; Kreuz), Dorf 
mit 3600 Einw. und dem gleichn. Kloster, 1245 gestiftet und noch 
von Gisterclenserinnen bewohnt. 

Die Fahrstraße führt von Lichtenthai im Beuerner Thai aufwärts über 
Ober-Beuem (Waldhorn), die Fischsuchtanstalt Oaisbach (*Gasth.) und den 
Weiler Müllenbaeh znrn sog. Milllenbild^ wo sie sich theilt : 1. bergab nach 
C2V4 St. von Baden) Gernsbach (s. 8. 39), r. in ziemlich gleicher Höhe 
weiter durch schönen Wald in 2»/4 St. (zu Wagen IV2 St.) nach Schloß 
Ebtrstein (s. S. 4Ü). 

Südwestl. öffnet sich bei Lichtenthai die G-erolsau. ein vom Ordbbach 
durchflössen es waldumsäumtes Wiesenthal mit dem (72 St.) Dorf gleichen 
yamens (226m ; Gasth. zum Hirsch). i/> St. weiter der Oeroltauer Wasser/all 
(302m; gute Bestaur.). — Von Dorf Gerolsau führt r. eine Straße über 
MaUehbach in 2 St. nach Neutoeier und Steinbock (S. 21). Von hier zur 
O/t St.) Fbiirff s. 8. 21. 

Zum *alten Schloß Hohenbaden (473m), dem schönsten Punkt 
bei Baden , führt ein schattiger Fahrweg in 1 St. Halbwegs die 
Sophienruhe (;^49m), Felsvorsprung mit Pavillon. Von dem auf 
einem Vorsprung des Battert gelegenen weitläufigen Bau , dessen 
Grundmauern zum Theil vielleicht bis in die Kömerzeit (iii. Jahrh. 
n. Chr.) zurückreichen, sind seit der franz. Zerstörung von 1689 
nur Trümmer übrig, in denen Treppen bis zur Plattform des 
Thurms führen (10 Pf.). Herrliche Aussicht über das weite Rhein- 
thal, im Vordergrund Baden. Oben gute Restaur. mit schattiger 
Terrasse. — Um den Gipfel des Battert (565m), 1/4 St. vom alten 
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Schloß) ziehen sich, nach S. Bteil abfallend, die Fellen, seltsam 
zerklüftete Porphyrrnassen ; schönster Pnnkt die Felsenbrücke. 

Auf der naHen** Gernabacher Straße (die neue fübrt durch daa Beurener 
Thal, s. oben) erreicht man (iV4 St. von Baden, */a St. vom alten Schloß), 
die auf einem Bergkegel gelegenen Trümmer der Ebersteinburg {AU-Mer- 
«<ein, 489m), aus dem x.-xiv. Jahrh. ; treffl. Aussicht, besonders auf das 
fruchtbare untere Murgthal. Im Dorf EbersUinburg daa Whs. z. Krone. 
— Südl. gegenüber erhebt sich der große Stau/en oder Herkuriusberg 
(672m), nach einem hier gefundenen Votivstein so benannt, von Baden auf 
verschiedenen Wegen in l^^^St. zu ersteigen. Oben ein 23m hoher Aus- 
sichtsthurm (Schlüssel im Whs. nebenan, 10 Pf.)- 

Schöne Waldwege führen vom Schloß Hohenbaden und von der Eber- 
steinburg in 2 St. nach dem großherzoglichen Lustschloß Favorite (i31m; 
30 Hin. n.ö. die Station Euppenheim, s. S. 39), in einem Park gelegen. 
Das Schloß wurde von der Markgräfin SibyllaAugu8ta,Wittwe des „Prinzen 
Ludovikus" (+ 1707) 1725 im Barockstil erbaut und von ihr, nachdem sie 
19 Jahre lang die Vormundschaft über ihre Söhne geführt, seit 1727 be- 
wohnt. Das Innere ist im Geschmack jener Zeit ausgeschmückt und un- 
verändert erhalten. Erfr. beim Kastellan. 

Zum Fremersberg (527m) geht man die Fremersbergsfraße (von der 
Lichtenthaler Allee nach 6 Hin. vom Theater r. ab) bis zur (28 Min.) 
Jtestaur. zum KorbmaU/elsen\ hier r. in 1 St. zum Fremersberg mit Aus- 
sichtstburm und Wirthschaft. — L. von der Bestaur. zum Korbmattfelsen 
gelangt man auf Fuß- und Fahrwegen (mehrfach Handweiser) zur (1^/4 St.) 
Yburg, einst wie die Ebersteinburg ein röm. Wart- und Vertheidigungs- 
thurm: weite Aussicht (einf. Whs.). Von hier nach Steinbach (s. unten) 
IVa St. 

5. Von Baden nach Strafsburg. 

Vergl. Karte S. 40. 

67km. Badische Staatsbahv und ElsÄss.- Lothrinqibche Eisenbahn 
in 1V4-2S/4 St. Aussicht meist Unks. 

4km Oo8 8. S. 18. — Links der Schwarzwald, vom die Tburg 
(s. oben). — 7km Sinzheim. Bei (1 1km) Steinbach (Stern) 1. auf einem 
Hügel ein Standbild des Mer (?) geb. Erwin (S. 29), von Frie- 
dericli (1844). In der Nähe wächst der gute Affenthaler Wein. — 
16km Bühl (Rabe, Bad. Hof), mit neuer goth. Kirche, am Eingang 
des BühlerthaU^ durch welches man nach den hochgelegenen Som- 
merfrischen Plättigj Sand und Hundseck gelangt (o. 3 St.). Auf 
der Höhe die Trümmer der Burg Alt- Windeck. — 18km Otters- 
weier. — 24km Achern (Eisenbahnhotel; *Post; Adler, gi^t; Sonne, 
einfach), an der Mündung des Kappeier Thals. Auf dem Markt ein 
Denkmal für Großherzog Leopold (f 1852). In der Nähe die große 
Irrenanstalt lüenau und das freundliche Erlenbad, mit 17^ warmen 
Quellen und gutem Gasthaus. — Nach AüerheiUgen s. R. 11. 

Bei Sasbaeh^ Va St. n., ein 12m h. Granit-Obelisk zum Andenken an 
den franz. Marschall Turenne, der hier am 27. Juli 1675 fiel. -— Hübscher 
Ausflug (auch zu Wagen) von Achem östl. über (IV4 St.) Sasbaehwalden, schön 
gelegenes Dorf, nach dem (1 St.) Brigittenachlofa (762m •, eigentlich Höhen- 
ruder Schloß. Oben nur unbedeutende Trümmer, aber herrliche Aussicht. 

30km Rene?ien. — 36km Appenweier (Bahnhofshotel ; Krone; 
Adler). Die Bahn nach Kehl und Straßburg zweigt hier von der 
Hauptlinie ab ; meist Wagenwechsel. Fortsetzung dg ^fte* nach 
Freiburg und Basel s. R. 9; RencUhalbahn s. '^'l'W. o 
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Die Straßbnrger Bahn führt fast unausgesetzt durch Ried und 
Moos, eine Folge der häufigen Überschwemmungen der Kintig. — 
41km Legelshurat ; 44km Kork. — 50km Kehl (^Post, Salmen^ Blume, 
alle gut), Städtchen (2600 E.) am Einfluß der Einzig in den Rhein, 
befestigter Brückenkopf von Straßburg ; hier auf einer von 4 Pfeilern 
getragenen Eisengitterbrücke über den Rhein. Die Bahn hat eine 
Station vor dem s.o. Thor von Straßburg (Metzgerthor) bei (54kni) 
Neudorf y und durchzieht innerhalb der neuen ümwallung die noch 
nicht angebauten südl. Stadttheile. — 67km Straßburg s. S. 27. 

6. Von Mainz nach Strafsbiurg. 
a. Über Neustadt und Weißenbarg. 

21ikm. Eisenbahn (Hessische Lvdroigshahn ^ Pfälzische und Elsäss.- 
Lothringische Bahn), Schnellztig in 4V2-5 St., Personenzug in 8 St. 

Mainz. — Gasth.: »Hof von Holland, *Rheini8cher Hof, 
^Englischer Hof, alle drei 1. Banges, in der Bheinstraße. — Stadt 
Koblenz, recht gut, gleichfalls in der Rheinstr. ^ "^Karpfen, der Post 
gegenüber, viel Geschäftsreisende i Landsberg, Löürgasse. — In der 
Neustadt, unweit des Bahnhofs: "^Pf älzer Hof, Mainzer Hof, Taunus- 
Hotel; Hess. Hof, Hot. Pfeil, Stadt Bingen, die drei letzteren 
einfacher. 

Mainz (82m), starke Festung mit 70 000 Einw. einschließl. 
8000 Mann Besatzung, das römische Magontiacum^ liegt am 1. Ufer 
des Rheins, gegenüber der Mündung des Mains, mit dem am r. Ufer 
gelegenen Castel durch eine 1881-85 erbaute feste Brücke ver- 
bunden. Hauptsehenswürdigkeit der Stadt ist der *Dom, ein um- 
fangreicher Bau aus dem xi.-xv. Jahrb., großontheils romanischen 
Stils, mit zwei Kuppeln und vier Thürmen, neuerdings von Grund 
aus restauriert ; im Innern viele bemerkenswerthe Grabdenkmäler 
von Kurfürsten etc. In der Nähe auf dem Gutenbergsplatz ein 
Standbild Outenherg's, des in Mainz gebornen Erfinders der Buch- 
druckerkunst (f 1468), von Thorwaldsen. Oberhalb der Stadt am 
Rhein, bei der 1290m 1. Brücke, auf welcher die Bahn nach Darm- 
stadt-Aschaffenburg den Strom überschreitet, die neue Anlage mit 
hübscher Aussicht. Am untern Ende der Stadt, ebenfalls am Rhein, 
das ehen^ kurfurstl. Schloß mit einer der bedeutendsten Samm- 
lungen römischer Alterthümer in Deutschland, Gemälden etc. 
(Eintr. So. 9-1, Mi. Do. 2-5 frei, sonst gegen 50 Pf.). Ausführ- 
liches B. in Bcedeker^s Rheinlande, 

Die Bahn führt durch einen Tunnel unter der Cltadelle , mit 
erstem Halt für Personenzüge am Neuthor, dann unter der Darm- 
städter Bahn (S. 7) hindurch und die Befestigungen durchschnei- 
dend, an Dorf Weisenau vorbei. — 7km Laubenheim ; 10km Boden- 
heim; 14km Nackenheim, weinbekannte Orte an einer Kette nie- 
driger Rebenhügel. — 18km Nierstein (•Gasth. z. Rheinthal, am 
Bahnhof), wo einer der bekanntesten Rheinweine wächst. 

20km Oppenheim (* Ritter), ge werbreiche Stadt von 3500 E., 
em. Reichsstadt, 1689 von den Franzosen zerstört, in malerischer 
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Lage. Übei der Stadt die (prot.) ^Katharinenkirche^ ein schöner 
goth. Ban von 1262-1439, jüngst hergestellt ; die östl. Hälfte eine 
kreuzförmige Basilika ans dem xin. n. xiy. Jahrh., der westl. Chor 
1439 geweiht ; noch überragt Yon den Resten der einst berühmten 
Reichsfeste Landskron. Oben weite Aussicht. 

28km Ountersblum (Krone), mit gräfl. Leinin gen'schem Schloß ; 
31km Aisheim; 34km Mettenheim; 38km Osthof en, 

44km Worms (♦>!«€/ Kaiser, beim Dom, Z.F. 3 Jf; *Hot, Hart- 
manny Kämmererstr. ; am Bahnhof Europ. Hof, Kaiserhof , Pfälzer 
Hof), y^St. vom 1. Ufer des Rheins, das Borbetomagus der Römer, 
1689 durch die Franzosen unter M^lac fast gänzlich zerstört, jetzt 
mit 22 000 Einw. (2/3 Prot.). 1521 fand hier der berühmte Reichs- 
tag statt, auf dem Luther vor Kaiser Karl V. und den versammelten 
deutschen Fürsten seine Lehrsätze vertheidigte. 

Auf dem Lutherplatz das großartige * Luther-Denkmal, Riet- 
schel's letztes Werk, 1868 aufgestellt. — unweit südl. von da ragt 
der (kath.) *Dom mit seinen vier Thürmen und zwei Kuppeln auf, 
aus dem xii. Jahrh. (Westchor 1110, Ostchor 1181 geweiht), eine 
der schönsten roman. Kirchen ; das Südportal, mit reichem Stein- 
bildwerk, aus dem Anfang des xiv. Jahrh. Auch das Innere be- 
merkenswerth (Küster 50 Pf.). — In der roman. Pauluskirche, 6. 
vom Markt, das * Paulus -Museum, eine reichhaltige Sammlung 
vaterländischer Alterthümer (bes. röm., fränk. ; Lutherbibliothek; 
frei zugänglich So. IO72-I272 ü., sonst von 9 U. an gegen 50 Pf.). 

— Das 1889 vollendete Volkstheater u. Festhaus ist zur Aufführung 
von Volksstücken, Dramen und Oratorien bestimmt (Restaur.). — 
In der Großen Judengasse nahe dem Mainzer Thor die Synagoge aus 
dem XI. Jahrh. , jetzt modernisiert. — Nördl. von der Stadt, 10 Min. 
vom Bahnhof, die spätgoth. * Lieb frauenkir che (xv. Jahrh.), bei der 
ein berühmter Wein, die Liebfrauenmilch, wächst. 

Eisenbahn nach Darmtiadt s. S. 8; nach Bentheim s. S. 9. 

Vo n Wo rms nach Bingen 61km in c. 2 St. Stationen : Pßffligheim; 
Pfeddersheim^ mit alter Befestigung; 12km Monsheim, Knotenpunkt der 
Bahnen nach Neustadt (s. untenj und Harnheim (S. 24); 30km Alzey (Gasth. 
Maschmann) kleine hess. Kreisstadt an der 8elz, mit den Trümmern eines 
1687 von den Franzosen zerstörten Schlosses. Zweigbahn nach (41km) 
Mainz. — 6dkm Bingen s. BasdeJeer'* Sheinlande. 

Von Worms nach Off»tein^ 11km, Eisenbahn in 38 Min. 

51km Bobenheim. — 57km Frankenthal (Hot. Kaufmann; 
Rest. Witter), gewerbreiche Stadt (10 900 Einw.), durch einen Ökm 
1. Kanal mit dem Rhein verbunden. — 63km Oggersheim, 

68km Ludwigshafen, s. S. 14; Wagenwechsel für Mannheim. 

— 75km Mundenheim; 77km Rheingönheim ; 80km Mutterstadt; 
84km Schiffer Stadt, — Nach Speyer s. S. 25. 

97km Neustadt (Gasth.: ^Bahnhofs- Hotel; Löwe; Weißes 
Lamm, gelobt), der größte Ort an der Haardt (12300 Einw.), mit 
goth. Stiftskirche, Fabriken und bedeutendem Weinhandel, Knoten- 
punkt der Bahnen nach Dürkheim(Alzey-Bingen) und Hochspeyer 
(Kreuznach-Bingerbrück-Köln, Saarbrücken). D,gft,zedbyv:.»^^^^iv 
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Von Neustadt nach Dürkheim, Ibkm, Eiaenbahn in STHin. — 
Stationen: Mußbach ^ Königthach. Weiter weinberühmte Orte: DHduheiTn 
(r. von der Bahn das durch seine trefflichen blnmigen Weine bekannte 
Dorf For»t) und WachmhHm (Dalberger Hof). — 16km Bürkheim {Hot, 
Häutung } Vier Jahreszeiten ; t. Saardtgebirge^ einfach), ansehnlicher Ort in 
schönster Lage, im Herbst zur Traubenkur viel besucht. >/2 St. w. am 
Eingang des Isenach-Thales auf steil vortretendem Berge die ansehnlichen 
Trümmer des 1504 zerstörten Kloeters Limburg. Die Reste der großartigen 
Säulenbasilika sind Eigenthum der Stadt Dürckheim und mit schönen An« 
lagen umgeben. V« ^t. weiter thalaufwärts die weithin sichtbaren Ruinen 
der Harienburg. — Die Bahn führt weiter über Orünttadt nach Montheim, 
wo sie sich theilt: r. ndkch Alsey-Bingenj 1. nach Mamhem-Kisiterslautem. 

Die Bahn wendet sich nach S. und führt an den rebenbedeckten 
Abhängen des Haardtgebirges hin. Bei (103km) Maikammer- 
Kirrweiler r. auf einer der vorderen Haardthöhen (330m ü. M., 
200m über der Ebene) die Maxburg (Hambaeher Schloß), yon König 
Max II. ausgebaut, aber nicht vollendet ; welter südl. auf einem 
Yorspmng des Kalmit Bnine Kropshurg. — 105km Edenkoben 
(*Schaaf)t freundliche Stadt mit Schwefelbrunnen, als Traubenknr- 
ort besucht. Ökm s.w. bei dem großen Dorf Rhodt die kgl. Villa 
Ludwigshöhe, mit reizender Aussicht. — 108km Edesheim; 111km 
Knoringen. Die Bahn überschreitet die Queich , Grenze des alten 
Wasgaus, 

115km Landau (*8chwan; Körher), Stadt von 9600 Einw., bis 
1867 Festung, 20 Min. w. von der Bahn. Landau ist Knotenpunkt 
der Bahnen w. nach Zweibrücken und Pirmasens, ö. über Oermers- 
heim nach Bruchsal (ygl. S.26). — 8km n.w. in geschützter Lage Bad 
Oleisweiler mit besuchter Kaltwasserheilanstalt (Post tägl.). 

Bei der Weiterfahrt sind r. Madenburg und Trifels sichtbar 
(s. S. 27). — 121km Jn8/u5im,- i2dkm Rohrbach ; 128km Winden 
(Zweigbahn w. nach Bergzabern, ö. nach Maxau- Karlsruhe, S. 18). 
— iMlLmSchaidt-Steinfeld; 138km Kapsweyer, letzte bayr. Station. 

144km Weißenburg (^ Engel; Schwan; Europ. Hof, Hot. Dürr, 
am Bahnhof), alte Stadt mit 6000 Einw. und schöner frühgoth. 
Stiftskirche St. Peter u. Paul. In dem eleganten goth. Kreuzgang 
an der Nordseite soll ein Museum historischer Steinmonumente von 
Weißenburg Aufnahme finden. 

Bei Weißenburg errangen am 4. Aug. 1870 TheUe der in. deutschen 
Armee unter dem Kronprinzen von Preußen über die französische Avant- 
garden-Division Abel Douay einen glänzenden Sieg. Die mit einer ein- 
fachen Mauer befestigte Stadt und der V« St. südl. davon liegende Cl«i>berg 
waren von den Franzosen besetzt; um 12 Uhr war die Stadt, um 2 Uhr 
auch der Geisberg in den Händen der Deutschen. — Eine Wanderung über 
das Schlachtfeld erfordert 2V2-3 St. (zu Wagen 2 St.). Beim Austritt aus 
dem Bahnhof folge man der Lauterburger Landstraße, an welcher zu beiden 
Seiten Gräber die AngrifFsrichtung des v. preuß. Armeecorps bezeichnen, 
l^ach 20 Min. r. über die Eisenbahn und auf demselben Wege (halblinks) 
weiter in i/« St. znm Gutleuthof^ von wo der Angriff gegen das V« St. 
weiter r. auf der Höhe gelegene Schloß Oeisberg hauptsächlich ausgeführt 
wurde. Von der nach O. gelegenen Terrasse des Schlosses (Pachthof) schöne 
Aussicht. Auf der Höhe des Berges ein Denkmal des 7. preuß. Grenadier- 
regiments; weiterhin ein Denkmal für die Gefallenen der in. Armee. An 
Stelle der von unbekannter Hand s. Z. gefällten drei Pappeln, bei welchen 
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General Donay fiel, aind 1873 drei neue gepflanzt worden. Zurück w. auf 
der Hagenauer Straße. 

Die Bahn ninzlelit den Oeisberg. — Stationen : 149km Riedselz ; 
lÖ3km Hunspach ; 155km Höfen ; 160km Sulz unterm WMe (Rößle). 

Sulz ist der beste Ausgangspunkt zum Besuch (Q'lzSt.) des Schlacht- 
feldes vom 6. August 1870. Vom Bahnhof kommend folgt man ge- 
radeaus der Landstraße bis zur Mitte des Orts; dann links. Am Ausgang 
des Orts Wegweiser r. nach Lembach, 1. nach Beichshofen , 20km. Die 
Straße führt über Katzenhausen und Mercktceiler. Den besten Überblick 
über das Schlachifeld hat man gleich jenseit des Wegweisers (li/a St. von 
Sulz), welcher 1. nach Die/enbach, r. nach Oörsdorf zeigt, da wo die Straße 
anfängt, sich ins Thal der Sauer zu senken (r. auf den Feldern war der 
Standpunkt des Kronprinzen) : geradeaus im Grunde Wörth, welches mit 
(r.) Fröschweiler und (1.) EUafihuwen das Centrum der französ. Aufstellung 
bildete. Von Wörth (Oasth. t. weißen Pferd^ gut) nach Fröschweiler aO.Min. 
Vom Thurm der neuen Kirche („Friedenskirche") in i''rö*<:Ätt;«t7«r guter Über- 
blick über das ganze Schlachtfeld. W. (8/4 St.) Reiehtho/en, wohin der 
Bückzug der Franzosen ging. S.o. zwischen JSberbach und Morsbronn fand 
der berühmte Todesritt der französ. Brigade Michel (Kürassiere und Lan- 
ders) statt. Das große deutsche Denkmal steht bei Elsaßhausen, das 1889 
enthüllte Bayerndenkmal bei Wörth, das große französ. Denkmal nördl. 
von der Straße Wörth-Fröschweiler. 

165km Surburg; 169km Walburg. Die Bahn dnrchsclineidet 
den 15000ha großen Hagenauer Wald. 

177km Hagenan (Europ. Hof; Post, Hot, Andres), mit 13500 
Einw., ehemals freie Reichsstadt ; die-Sf. Qeorgskirche, eine Säulen- 
hasilika mit goth. Znthaten, wurde 1184 geweiht. 

Von Hagenau nachSaargemünd, 84km, Eisenbahn in 2V2-8V4 St., 
von hier nach Saarbrücken, 18km, in 41 Min., nach Metz, 91km in 
2V4-2»|4 St. — Stationen Merzweiler, Mietesheim, Oundershofen^ Reichshof en 
Werk, RHchshofen Stcuit (Oasth. Bellevue, am Bahnhof); ö. das Schlacht- 
feld von Wörth, s. oben. 

21km Niederbronn (Qold, Kette)^ im anmuthigen Thale des Falkensieiner 
Baches gelegen, besuchter Badeort mit zwei kochsalzhaltigen Quellen und 
den hochgelegenen Trümmern der Wasenburg. Weiter Stat. Philippsburg, 
Bannstein; dann (45km) Bitach (Höt. de Metz), kleine Stadt und Festung 
am Nordabhang der Vogesen, überragt von dem Fort Bitsch, mit großen- 
theils in den Fels gehauenen Befestigungen. Im Kriege ISTOjTl ergab sich 
Bitsch erst nach Unterzeichnung der Friedenspräliminarien. 

Folgen Lemberg, Bncfunberg^ Klein-Rederchingen, Rohrbach, Wölßingen. — 
84km Saargemünd, fr. Sarreguemines (H6t. de Paris), Stadt von 10 700 Ein- 
wohnern an der Mündung der Blies in die Saar^ welche hier die Grenze 
zwischen Deutsch-Lothringen und der preuß. Bheinprovinz bildet, bekannt 
durch Fayence- und Thonwaren, Plüsch- und Sammetwebereien. — Von 
Saargemünd nach Saarburg, 65km, Eisenbahn in i*lA-2^h St. 

Bei Saargemünd theilt sich die Bahn: n. nach (lo2km) Saarbrücken 
(S. 27), w. nach (i75km) Metz; 8. Baedeker^ s Rheinlands. 

182km Marienthal; 185km Bischweiler, mit Tuchfabriken; 
189km Kurzenhausen. Bei (194km) Hördt über die Zorn. — 202km 
Vendenheim, Knotenpunkt der Bahn nach Saarburg (Metz, Avri- 
court^Naney-Paris). — 204km Mundolsheim. 

211km Straßburg s. S. 27. 

b. Über Speyer und Lanterbnrg. 

202km. Eisenbahn (Hess. Ludwigsbähn, Pf älter und Elsäss.- Lothringische 
Eisenbahn) in b^/it-l^^ St. ; Schnellzug nur von Ludwigshafen ab. 
Bis (84km) Schifferstadt s. S. 23. °'^'"^' by v^^^^ic 
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93km Speyer. — •WittelsbacherHof^Ludwigstr. Rheinischer 
Hof, Pfälzerhof, beide Maximilianatr. — Bier bei Schultz , Behwarx, 
Eisenbahnstr. ; Wein bei Stck. Königsplatz •, Restaw, Deutsch^ am Bahnhof. 

Vom Bahnhof zum Dom ID Min. ; von der Bheinstation der Bahn Speyer- 
Heidelberg (S. 12) 5 Min. 

Speyer, die Augusta Nemetum der Romer, im Mittelalter oft 
Sitz der deutschen Herrscher und seit dem vii. Jabrh. Bisthum, jetzt 
Hauptstadt der bayrischen Rheinpfalz, mit 17000 Einw., liegt unweit 
des 1. Rheinufers an der Mündung des Speyerbachs. 

Das Ziel aller Reisenden ist der *Dom (zugänglich 9-11 und 
2-6 Uhr; Chor und Krypta gegen Karten, welche man heim Küster 
erhält, 35 Pf. ; ebensoviel für Besichtigung der Farbenskizzen in 
der Kathaiinenkapelle ; für das altdeutsche Altarbild daselbst 1 Jf^. 
Den Grundstein zu diesem Bau, einem der größten und schönsten 
roman. Stils, legte 1030 Kaiser Konrad II. (f 1039), seine Nach- 
folger Heinrich III. und Heinrich IV. führten ihn weiter. Nach dem 
Brande von 1450 rasch wiederhergestellt, ward der Dom 1689, 1693 
und 1794 von den Franzosen ausgeraubt und z. Th. zerstört, diente 
darauf als Magazin und wurde erst 1822 dem Gottesdienst zurück- 
gegeben ; die innere und äußere Herstellung war 1858 beendet. 

In der Vorhalle (Kaiserhalle) sind seit 1858 in Blenden von Gold- 
mosaik die Standbilder der acht ehemals im Dom begrabenen deutschen 
Kaiser u. Könige aufgestellt : Konrad II., Heinrich III., IV. u. V., Philipp 
v. Schwaben, Rudolf v. Habsburg, Adolf v. Nassau, Albrecht v. Österreich, 
deren Asche 1689 von den Franzosen in alle Winde zerstreut wurde; außer- 
dem 4 Reliefs mit Darstellungen aus der Geschichte Konrads II. und Rudolfs 
von Habsburg. — Den Hauptschmuck des Innkbn bilden die von Sehrau- 
dolph und seinen Gehülfen 1845—53 ausgeführten Fresken, 32 große Kom- 
positionen und zahlreiche einzelne Figuren. (Die F.irbenskizzen in der 
Katharinenkapelle, Eingang im s. Querschiff.) Im Königschor zwei Königs- 
denkmäler: r. Rudolf V. Habsburg von Schwanthaler, 1. Adolf v. Nassau 
von Ohnmacht j r. und 1. vom Aufgang zum Hauptchor zwei spätgoth. 
Reliefs mit je 4 Figuren der im Dom beigesetzten Kaiser und Inschriften. 
— Die Krypta^ 1857 hergestellt, unter dem Chor und Querschiff, gehört in 
allen Theilen dem 1039 geweihten Bau an \ in derselben der alte Grabstein 
Rudolfs von Hab 8 bürg. 

Der ehemalige Domkirchhof ist in baumbepflanzte Anlagen 
verwandelt; in denselben der Domnapf y eine große Sandstein- 
schüssel, welche einst jeder neugewählte Bischof mit Wein füllen 
mußte, worauf sie auf sein Wohl von den Bürgern geleert wurde. 

Neben der Protestant. Kirche erinnert eine unscheinbare Mauer, 
Retscher genannt, an das Gebäude, in welchem 1529 der Reichstag 
abgehalten wurde, von welchem die evangelischen Stände den 
Namen Protestanten erhielten. — Der alte hübsche Thurm am w. 
Ende der Maximiliansstraße heißt das AltpörteL — Das Realschul- 
gebäude enthält im oberen Stockwerk ein ansehnliches Museum 
vaterländischer Alterthümer. 

97km Berghausen, 98km Heilig enst ein , 103km Lingenfeld. — 
107km Germersheim (Elefant, Salm), altes Städtchen am Einfluß 
der Qutich in den Rhein, seit 1835 befestigt. Hier starb 1291 
König Rudolf von Habsburg (s. oben). — Nach BruchsaX s. S. 14. 

Von Germersheim nach Saarbrücken ^dUäStato^,* Eisenbahn in 
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STRASSBÜRG. 7. Route, 27 

33/4-5 St. — Stationen : Lustadt^ Zeülcam^ (20km) Landau (S. 24) ; God- 
ramstein, Siebeldingen, Albersweiler. — Sökm Axmweiler {Pfälzer Hof, beim 
Bahnhof, Schwan), altes schön gelegenes Städtchen mit einem 1844 nach 
Voifs Plänen erbauten Rathhaus. Von hier nach Trifels und der 
Madenburg, sehr lohnender Ausflug. Am ö. Ausgang des 8tä<1tchens 
auf dem Fahrweg („Burgstraße"), dann 1. den Fußpfad durch Wald in 
1 St. zum Gipfel des *Triftl8 (493m). Oben (Erfr.) die Trümmer der alten 
Beichsfeste, welche die deutschen Kaiser und 1193 als Gefangenen auch 
den englischen König Richard Löwenherz in ihren Mauern beherbergte, 
bis ihn der Sage nach der treue Sänger Blondel erkundete und seinen 
Loskauf bewirkte. Der 82m tiefe Schloßbrunnen ist IrSO wieder aufge- 
funden. — Der Weg (mehrfach Hand weiser) zur Madenburg führt am 
s.w. Abhang des v(tm Trifels ausgehenden Bergrückens an den Ruinen 
Anebos und Scharfenberg vorbei, dann bergab bergauf um den Wetterberg 
herum in l^/g St. zur 'Kadenburg, auch Eschbacher Schloß genannt (461m ; 
oben Erfr.), den großartigen Trümmern nach die bedeutendste Ruine der 
Rheinpialz, 1689 von den Franz« sen zerstört. Prächtige Rundsicht. 

44km Wiigartstnesen ; 54km Hinterweidenthal-Kaltenbach (Post 3mal tägl. 
durch das hübsche Lauterthal nach dem (8km) Städtchen Duhn (Gasth. 
beim Bürgermeister); ^/i St. südl. auf bewaldetem Sandsteinfelsen die 
malerischen Ruinen des "^Schlosaes Dahn, auch Erfweiler Schloß genannt.] 

69km Biebermühle (Zweigbahn nach Pirmasens). — 93km Zweibrücken 
(Zweibrileker Hof), Knotenpunkt der Bahn Homburg- Saargemünd. Das 
Schloß der Herzoge von Pfalz- Zweibrücken ist jetzt der Sitz des obersten 
Gerichtshofs der bayr. Rhein pfalz. — 126km Saarbrücken, s. Baedekers 
Rheinlande. 

112km Sondemheim ; llTkm Bellheim ; 121km Rülzheim ; 125km 
Rkeinzabern am Erlenbach; 128km Jockgrim; 134km Wörth (Zweig- 
bahn w. nach Winden, ö. nach Maxau s. S. 18). 

iS^km Hagenbach ; iAikm Neuburg ; lAAkm. Berg. Dann über 
die Lauter, Grenze zwischen Pfalz und Elsaß. — 146km Lauter- 
hurg (Oasth. zur Blume), früher befestigt und in den Kriegen der 
Franzosen gegen Deutschland viel genannt. 

150km Mothem; 157km Selz; 160km Beinheim; 165km Bosch- 
woog. — 168km Sesenheim (Anker), bekannt durch Goethe's Be- 
ziehungen zu Friederike Brion. — 171km Drusenheim; 175km 
Herlisheim; 180km Gambsheim; lS6km Wanzenau, mit dem Fort 
Fransecky ; 199kra Bischheim. 

202km Straßburg. 

7. Strafsbnrg. 

Ankunft. Hauptbahnhof (PI. A 2, 3) im W. der Stadt; gutes Restau- 
rant. Omnibus der größeren Gasthöfe (50 Pf., jeder Koffer 20 Pf. mehr) 
und Droschken (8. 28) sind bereit. — Bahnhof Neudorf der Verbindungs- 
bahn nach Kehl : s. S. 22. 

Gasthöfe. Am Bahnhof: *Hot. National, 1. Ranges, mit Aufzug, 
Z. L. B. 3-Ö, M.3-4UJf; Hot. Pfeiffer, 2. Ranges, mit altdeutscher Wein- 
stube, ganz gut; Hot. Victoria, KüßstraßcT, unweit des Bahnhofs, gelobt; 
Hot. Geist, Küßstraße ö. — In der Stadt: «Stadt Paris (PI. a: G 3), 
beim Broglie, ersten Ranges, Z. L. B. 4 USf, F. 1.20, M. 3-4 U(f ; *Euro - 
päischer Ho f (PI. d: C 3), Blauwolkengasse; «Englischer Hof (PI. b: 
B 3), Z. L. B. von 2V« M an, M. 2V8 n. 4 Jl, gelobt ; *R 1 h es Haus (PI. c : 
C 3), Kleberplatz; Hot. de France (Pl.e: C 3), Jung St. PeteTsplatz;Reb- 
stock (Pl.g: B3), Langestr. 67, gute Küche; Hot. Türk(Pl. k: D4), M. 
m. W. 'IJis Stadt Basel (PI. 1: D4), beide am Metzgerplatz; Krone, 
Kronenburgerstr. ; Gold. Blume, ebenda n° 14, Z. von Jl 1.20 an, ge- 
lobt, U. «k. 

Digitized by Vj^^JVlC 
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Bkstaubants (WeinMttier): Valentin, alter Weinmarkt, ersten 
Banges, lA.2Jf; *'DoUm8Btsch iLeopold)y Keukirchgasse ; Germania, 
am UniversitätBplatz , schönes Lokale Tannenzapfen, am ^eberplats. 

CafAs (zugleich B«ataur.): C du Broglie, Wiener Caf^, beide 
am Broglie^ C. de la M^sange, Meisengasse. 

Bibbhädbbb: Taverne Alsaoienne, bei den Gewerbslauben ^ Zur 
Hoffnung, Kalbsgasse ^StadtParis, Bruderhofgasse. — Münchner Bier : 
Fi ton, bei den Gewerbslauben ; L ö w e n b r ä u , Langestraße u. Latemen- 
gasse; Luxbof, beim Broglie westl. ; Münchner Kindl, Brandgasse; 
Stadt München, Küfergasse, u. a. 

Tbahbahn vom Steinthor zum Mete ff erthor (alle iO-QO 'Üia.^ 10 Pf.), vom 
Kleberplatz nach der Weißthwmttraße (10 Pf.), nach der KöniffstraJJe und 
nach dem Centralbahnhof. — Daufftraubahnen nach verschiedenen Orten, 
der Umgebung. 

Dboschken die Fahrt 1-2 Pers. 75 Pf., 3-4 Pers. 90 Pf., Abends 1 J( 
oder iJt 20, Nachts (12-6 ü.) 1.50 oder 1.80. Zeitfährt: i/« St. IJir od. 1 UJf 20, 
Ab. 1 UJf 20 od. 1 Uir45, Nachts 1 UiT 60 od. 1 U!( 90. Größeres Gepäck 20 Pf. 

Badeb: Speierbad, am alten Weinmarkt; Bosenbad, am Sand- 
platz (PI. Di); Kleberbad, am Lezay-Marnesia-Staden (Fl. D3). — Rhein- 
bäder an der Kehler Brücke (im Hochsommer Badezüge; Trambahn). 

Post (PL D4)am Schloßplatz, dem Münster gegenüber. — Tblbgbaph 
(PL B 3), Pariser Stoden 4. 

Straßburg, Hauptstadt von Elsaß nnd Dentsch-Lotliringeii, 
Sitz des Statthalters und des General- Kommandos des XY. deut- 
schen Armeecorps, mit 117000 Einw. , liegt an der III, fast 
1 St. vom Rhein , mit dem es durch den Rheln-Mame-Kanal in 
Verbindung steht. Die Stadt, der Römer Argentoratum, im Mittel- 
alter eine der blühendsten deutschen Reichsstädte, wurde 1681 
mitten im Frieden von Ludwig XIV. besetzt und 1697 Im Ryswyc- 
ker Frieden Frankreich zugesprochen, bei dem sie verblieb, bis 
die Einnahme durch General v. Werder nach 47 tag. Belagerung am 
27. Sept. 1870 und der Frankfurter Friede 1871 sie nach beinah 
zweihundertjähriger Trennung wieder mit dem deutschen Reiche 
vereinigte. Durch die neue deutsche Befestigung hat die Stadt 
eine ganz bedeutende Vergrößerung erfahren. 

Straßburg ist der Sitz einer 1621 errichteten , nach 78 jähriger Unter- 
brechung am 1. Mai 1872 wieder eröflfneten "Universität, welche namentlich 
im XVIII. Jahrh. eine große Zahl berühmter Männer aufzuweisen hatte. 
Für Qoethe, welcher 1770/71 zur Vollendung seiner juristischen Studien 
hier weilte, wurde sein Aufenthalt in Straßburg namentlich durch den Um- 
gang mit Berder höchst bedeutungsvoll. Während der Revolutionszeit, 1794, 
wurde die Hochschule als ein Hauptbollwerk des Deutschthums vom National- 
konvent unterdrückt und 1803 in eine franz. Akademie verwandelt. 

Von jeher galt Straßburg für einen strategisch höchst wichtigen Punkt. 
Kaiser Maximilian I. nannte es des heil. röm. Reiches Vormauer. „Straß- 
burger Geschütz" war im Mittelalter weit berühmt und sprichwörtlich. 
Die Franzosen verstärkten die Festungswerke fortwährend und machten 
die Stadt zum dritten Hauptwaffenplatz Frankreichs, welcher 1870 dem 
deutschen Heere einen hartnäckigen Widerstand entgegensetzte. Die Be- 
lagerung,, begann am 13. August, die Beschießung am 18. Aug. und dauerte 
bis zur Übergabe der Stadt am 27. Sept. Die von Vauban 1632-84 erbaute 
fünfeckige Citadelle^ im O. der Stadt gegen den Rhein zu, wurde in einen 
Trümmerhaufen verwandelt, von den übrigen Befestigungen n. das Stein- 
thor und w. das Weißthurmthor ebenfalls beinahe gänzlich zerstört. Die 
anstoßenden Stadttheile litten außerordentlich. Die neue deutsche Befesti- 
gung der Stadt besteht in einem Gürtel starker Außenwerke, die (im ganzen 
14) zum Theil 7-8km vorgeschoben sind, und einer den Umfang der früheren 
Stadt auf das Doppelte erweiternden inneren Umwallung. rw\jvic 
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Das *MünBter (PI. D3; geöffnet 9-12, 2-6 ühr; Karten zu 
Krypta n. Chor 35 Pf.) zeigt in der Krypta, im Chor nnd dem 
QneiBcliiff noch romanische Formen. Erst im Langhaus, das 1275 
vollendet, nach einem Brande von 1298 erhöht wurde, ist die 
goth. Architektur zur unbedingten Herrschaft gelangt. Die Fa^ade 
wurde nach einer nicht mehr vorhandenen Inschrift 1277 begonnen. 
Sie und die Erhöhung des Langhauses sind das Werk Meister Erwins 
(nach derselben Inschrift mit dem Beinamen „von Steinbaoh"), wel- 
cher bis 1318 den Bau leitete. Die höheren Theile der Fa^ade und 
die Thürme gehören jedoch nicht mehr Erwin an, sondern sind erst 
später und nach ganz anderen Plänen ausgeführt worden. Der Zwi- 
schenbau zwischen den Thürmen wird auf den ülmer Meister Ulrich 
von Ensingen (Anfang des xv. Jahrh.) zurückgeführt. Ihm folgten 
die Junker Johann und Wenzel von Prag , welche das achteckige 
Thurmgeschoß mit den hohen Fenstern und die durchbrochenen 
Treppenthürmchen zufügten ; den Abschluß des Werks durch den 
wundersamen völlig durchsichtigen Helm führte Johannes Hültz 
aus Köln durch (1439). 

Die Fagade, deren Mauermassen mit schlankem Stab- und Maß- 
werk überspannt sind, ist mit zahlreichem Bildwerk geschmückt; 
die Skulpturen der drei Portale, mit Darstellungen aus der Schöp- 
fungs- und Erlösungsgeschichte, gehören zum besten, was dieGothik 
in dieser Beziehung hervorgebracht hat. In den Blenden der Gallerie 
des ersten Stocks vier Reiterbilder: Chlodwig, Dagobert, Rudolf v. 
Habsburg (alle von 1291) und Ludwig XIV. (seit 1823). Die pracht- 
volle 'Fensterrose hat 13,5m im Durehmesser. 

Am roman. Südporial reiches Bildwerk, angeblich von Sabina 
(um 1250), welche später als Tochter Erwins ausgegeben wurde, 
herrührend. Die Krönung Maria ist restauriert, der Tod der Maria 
fast unversehrt; die Standbilder Erwins und Sabina's sind von 1840. 
— Auf der nördl. Seite die 8t. Laurentiuskapelle ; am Portal Skulp- 
turen aus der Martergeschichte des Heiligen. 

Im Innbbn (4087qm Flächeninhalt) sehenswerth der Tauf stein 
von 1453 im nördl. Arm des Querschiffs, die Kanzel von 1485, im 
s. Arm des Querschiffs die große astronom. ÜÄr, an Stelle eines 
aus dem xv. Jahrh. herrührenden älteren Werkes von Schwilgue 
1842 erbaut, mit vielen beweglichen Figuren, die besonders 
beim Glockenschlag 12 viele Zuschauer anlocken. 

Der *Thurm (Aufgang außen neben dem Portal rechts um die 
Ecke, Karte bis zur Plattform 15 Pf., Thürmchen40 Pf., Krone 1 Jt 
20 Pf.), ist bis zur Plattform (330 Stufen) 66m, von da bis zur 
Spitze 76m, also im ganzen 142m hoch. Von der Plattform herr- 
liche Aussicht auf die Stadt und weithin über die Rheinebene, die 
Vogesen und den Schwarz wald. 

Am Schloßplatz (PI. D 3, 4), auf der Südseite des Mün- 
sters , das an den Chor des letztem anstoßende stadtische Lyceum 
und das sog. Große (Priester-) Seminar, Der alte Bisehofshof, dem 
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Südportal des Münsters gegenüber, dient bis zur Vollendung des 
unten gen. Neubaues als Bibliothekflgeb&iide (PI. D 4), für die 
nach dem Untergang der ehem. Stadtbibliothek im J. 1870 neu 
gegründete und durch reiche Beiträge von den verschiedensten 
Seiten rasch angewachsene üniveraitäts- und Landes- Bibliothek 
(700000 Bde.) nebst der hervorragenden Landesmünzsammlung. 

In dem Stift zu Unser lieben Frauen (»Frauenhaus«) neben dem 
Bischofshof, werden außer zahlreichen goth. Steinskulpturen vom 
Münster der alte Grundriß des Münsters, Aufrisse des Thurmes 
(von 1377 u. 1439) und das Modell er Thurmspitzed aufbewahrt. 

Yom Münster wendet der Reisende sich zur Thomas-Kirche. 
Der Weg führt über den Gutenbergplatz (PI. C. 3, 4), auf wel- 
chem das nach David's Modell 1840 gegossene Standbild Guten- 
berg'8 steht , des Erfinders der Buchdruckerkunst , dessen Ver- 
suche hier um das J. 1436 statthatten (vgl. S. 3 u. 22). In der 
Nähe, Alter Fischmarkt n° 36, wohnte Qoethe als Student; am 
Haus eine neue Reliefbüste des Dichters (vgl. S. 28). 

Die prot. St. Thomas-Kirclie (PI. C 4 ; Eintrittskarten zu 40 
Pf. beim Sakristan, Thomasplatz 5) ist ein schlicht gothischer 
Bau, der an Stelle einer älteren Kirche 1273-90 aufgeführt wurde ; 
das vierschiffige Langhaus angeblich von 1313-1390. Im Chor das 
*Denkmal^ welches Ludwig XV. dem Marschall v. Sachsen (f 1750) 
errichten ließ, eine allegorische Marmorgruppe von Pigalle (1776); 
ferner ein Steinsarkophag des Bischofs Adallog (f 8'22), sowie Denk- 
mäler und Büsten berühmter Professoren der Universität. 

Auf dem Kleberplatz (PI. G 3) das Standbild Kleber's (geb. zu 
Straßburg 1 763, f 1800), Erzguß nach Graß' Entwurf. An der Nord- 
seite des Platzes die sog. Aubette^ 1870 zerstört, seitdem neu her- 
gestellt; in den oberii Räumen das städt. Konservatorium für Musik. 

Die im xin. Jahrb. erbaute Neukirche (PI. C 3), 1870 abgebrannt, 
wurde im roman. Stil nach Salomon's Plänen prächtig erneut. An- 
stoßend das Protestant. Gymnasium (PL 38). 

Einer der belebtesten Plätze ist der B r o gl i e (PI. C D 3), ehem. 
Roßmarkt, 1742 vom Marschall Broglie neu angelegt. N.ö. das 
Theater, 1805-21 erbaut, 1870 während der Belagerung zerstört, 
seitdem ^anz in der alten Weise hergestellt, mit hohem Säulen- 
portal. Ö. das Stadthaus, das Generalkommando und die Residenz 
des kais. Statthalters. An der Ecke ein Bronzestandbild des Prä- 
fekten Lezay-Mamesia (1810-14) von Graß (1857). 

Den Illarm überschreitend, gelangt man zu den Straßenanlagen 
der Stadterweiterung; zunächst auf den Kaiserplatz (PL D 2), 
wo sich 1. der nach Plänen von Eggert errichtete ^Kaiserpalast 
erhebt, ein prächtiger Bau im Rustikastii der Florentiner Renais- 
sance, mit reichem Sculpturensohmuck. Die von zwei kolossalen 
Herolden gekrönte Kuppel über dem Audienzsaal erhebt sich 35m 
über dem Platz. An der Ostseite des Platzes das Landesausschuß- 
gebäude und der Neubau der Bibliothek. ^ , ^^ i. . .. .^,.i 

* Digitized by vjJl^'kJV IVC 
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Die breite Kaiser- Wilhelmstraße führt von hier s.o. über die 
im Bau begriffene Kaiserbrücke zn den höchst stattlichen neuen 
üniversitätsgebäuden (PI. E F 3). Vorn das KoUegienhaua ^ im 
Renaissancestil nach WarlVs Plänen erbaut, mit prächtigem Licht- 
hof; weiter zurück das chemische, physikal. und botan. Institut mit 
großem Garten und Gewächshäusern, das geologische und mineralog, 
Institut^ dann die reich ausgestattete Sternwarte. Für das zoologische 
und pharmareutische Institut sind Neubauten im Entstehen. 

Das 1825 aufgeführte Akademiegebäude (PL E 4) enthält die 
Sammlungen des eUässischen Alterthumsvereins y die städt» Kunst- 
Sammlung, sowie das reiche städt. naturwissenschaftl. Museum (PI. 
G H 1, 2). — Die Institute der medicinischen Fakultät sind im Sü- 
den der Stadt bei dem großen Bürgerspital (PI. G 4, ö, B 5). 

Schöne Promenaden bieten der Park Contades (PI. E 1, 2), bei 
dem neuen Schiltigheimer Thor, und die Orangerie, ein schön 
gehaltener städtischer Garten ; am Orangerie-Ring der zoologische 
Garten (50 Pf.). 

Aasflug auf den Odilienberg, sehr lohnende Tagestour ; Eisen- 
bahn in 1^4 Bt. über Molsheim nach Ober-Ehnheim oder (2 St.) Barr. Von 
Ober-Ehnbeim (Wagen hin und zurück 9-12 J() führt der Fahrweg über 
Nieder-Otrott und Klingenüial^ dmn durch Wald in c. 3 St. zum Kloster^ 
näherer Fußweg (vom Vogesenklub angelegt) über Ober-Otrott direkt in 
IVa St. oder halbwegs bis St. Näbor, dann r. in IV* St. hinauf. — Der 
schönere Weg führt von Barr in 2V2 St. zum Ginfei. Man geht vom Bahn- 
hof ohne Barr zu berühren r. (nördl.) über (20 Min.) Heiligenstein imd 
Truttenhausen (mehrfach Wegweiser), zuletzt am Odilienbrufmen vorüber. 
Der Oipfel des *0dilienberg8 bildet einen langen Bücken, in dessen Mitte 
auf einem Felsvorsprung das Kloster mit berühmter Wallfahrtskirche liegt 
(im Kloster Wirthsch.). Schönste Aussicht vom Mennelstein (819m) , der 
südl. höchsten Spitze (V2 St. vom Kloster). — Näheres, sowie andere Aus- 
flüge von Straßburg {Nideckthal, Wangenburg ^ Oirbaäen, etc.) 0. Baedeker'' s 
Bheinlande. 

Von S traßburg über S aarburg nach Metz, i59km, Eisenbahn 
in 28/4-4»/a St. — 44km Zabem oder Blsaß-Zabem (Ambruster^ Sonne) ^ das 
TÖm. Tres Tabemae, stilles Städtchen (TOOU Einw.), vom Rhein- Marne- Kanal 
durchschnitten, mit stattlichem Schloß, jetzt Kaserne. Neben der spätgoth. 
Hauptkirche ein Alterthumsmusenm. Auf den bewaldeten Vorhöhen der 
Vogesen r. (w.) die alte Feste Greiffen-stein , 1. (s.w.) Euine Hoh-Barr, 
beide in 'A St. zu ersteigen ; weiter lohnende Wanderung über die Ruinen 
Groß- u. Klein- Geroldseck und das Forsthaus Säberacker zur (4 St.) Dags- 
hurg (611m), geringen Spuren eines festen Schlosses auf hohem Felsen, mit 
prächtiger Aussicht. Am Fuß Dorf Dagsburg (Whs. bei Bour, ganz gut). 
Zurück nach Stat. Lützelburg (i4km). — Die Bahn führt weiter über Arz- 
weUer und Sieding nach (70km) Saarburg (Hot. de TAbondance) ; von hier 
n.w. über Remilly nach Metz, w. nach Deutsch-Avrieourt, deutsche Grenz- 
station für die Linie Luniville-Naney, s. Basdeker's Bheinlande. 

8. Von Stralsborg nach Basel. 

141km. Elsässisohe Eisenbahn. Schnellzug in 2*/4-3 St. Personenzug 
in 5V4 St. 

Die Babn nmziebt die Stadt In weitem Bogen nnd wendet 
sieb dann südlich. Bei dem Dorf eben Konigshofen zweigt 1. die 
Babn nacb Kehl (S. 21) ab, etwas weiter r. die Linie nach Rothau, 
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L. sieht man noch lange den Münsterthnrm, r. die neuen Be- 
festigungen bei Wolfisheim (Fort Fürst Bismarck) und Lingols- 
heim (Fort Kronprinz von Sachsen), dann 1. die Werke bei Illkirch 
(Fort Werder) und bei (7km) Orafenstaden (Fort von der Tann). — 
9km Oeiapolsheim; 14km Feger sheim; 15km Limersheim; 20kiii 
Erstein (Gasth. z. Löwen), Kreisstadt von 4400 £., auch Station 
der Straßenbahn nach Markolsheim, s. S. 28. Die Bahn nähert 
sich dem Gebirge; der Odilienberg (S. 31) bleibt lange sichtbar. 
Dsa Land ist gut angebaut (viel Tabak), die Abhänge des Gebirges 
sind mit Reben bepflanzt und von Burgen gekrönt. — 23km Matzen- 
heim ; 27km Benfeld ; 32km Kogenheim ; 36km Ebersheim. R. am 
Eingang des Leberthals die Ruinen Ortenburg und Bamatein, 

43km SchlettBtadt (^Adler ^ Bock ; Lamm, zunächst am Bahn- 
hof), ehem. freie Reichsstadt mit 9200 Einw. Aus der Zeit ihrer 
Blüthe im xm.-xv. Jahrh. stammt die Kirche 8t. Fides, im roman.- 
goth. Übergangsstil ; femer der goth. Dom 8t. Oeorg , zu Anf . des 
XIII. Jahrh. gegründet, der Chor um 1415 begonnen, neuerdings 
restauriert. 

Von Schlettsiatt nach Zäbem s. Bcedeker^s Sheinlande. 

Von Schlettstadt nacb Markirch, 21km in 1 St. Die Babn 
führt w. in dem gewerbreichen, von waldbewachsenen Bergen eingefaßten 
Leberthal aufwärts. Stationen: Kestenholz; nördl. die Ruinen Ortenburg 
und Ramstein (s.oben), die Scherweiler Schlösser genannt. Bei Weilerthal 
mündet r. das von Weiler kommende Thal, durch welches eine Fahrstraße 
in 3>|2-4 St. über Breitenbach nach Sohwald (610m; Hot. Kuntz, Z. von 
1 Ut an, Pens. 5 Jt)-, einer der beliebtesten Sommerfrischen der Vogesen, 
führt. — Die Bahn bleibt im Leberthal und erreicht über Stat. Wanzel 
(guter Fußweg in 27« St. zur Hohenkönigsburg, s. unten), Leberau (auf 
die Hohenkönigsburg ebenfalls guter Weg in 2 St.), St. Kreuz ihren End- 
punkt Markirch (Gr.-HÖtel^ H6t, du Commerce)^ Hauptort des Thals mit 
11500 Einw. und bedeutenden Baumwollen- und Wollenwebereien. Von 
Markirch führt eine gute Straße über das Gebirge nach (18km) Rappolts- 
weiler, s. unten. 

Weiter r. auf halber Bergeshöhe Ruine Kinxheim. — 49km 8t, 
Pitt; hoch über dem Ökm w. gelegenen Städtchen (Krone) die um- 
fangreichen Trümmer der Hohenkönigsburg. 

Die *Hohenkönig8burg (755m), meist Eohkönigshurg^ früher ffohen- 
Einspurg genannt, eine der größten Burgen im Elsaß, 1633 von den Schweden 
zerstört, seit 1864 Eigen thum der Stadt Schlettstadt, erscheint mit ihrem 
gewaltigen Gemäuer aus rothem Sandstein im dunkeln Laubrahmen sehr 
malerisch. Besteigung am besten von Weilerthal (s. oben) auf gutem Fahr- 
weg (13km) durch Wald oder auf durch Wegweiser bezeichnetem Fußweg 
(vom Bahnhof r. auf der Landstraße, nach 15 Min. den 1. abgehenden Fahr- 
weg u. s. w.). 1/2 St. unterhalb des Gipfels das Oasth. z. Höh- König shurg 
(M. m. W. 8 M). — Andere ebenfalls durch Hand weiser bezeichnete Wege 
fähren von Wanzel (s. oben) in 2V2 St., von Leb&rau (s. oben) in 2 St., 
von St. Pill (s. oben) in 11/2 St., endlich von Kestenholz (s. oben) in 
IV2 St. hinauf. 

Ö3km Bappoltflweiler (Lamm; Stadt Nancy), altes Städtchen 
mit 5900 E., 5km von der Bahn am Fuß des Gebirges gelegen; 
darüber hoch oben auf schroffen Felsen die Trümmer der Burgen 
Hohen-Bappoltstein, Oirsberg und 8t, Ulrich, letztere besuchens- 
werth, mit schöner Aussicht. pigitized by vj^^^^v ivc 
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56km Oatheim } 6QkniBennweier{6km w. Kaysersberg, s. unten). 

66km Colmar (Zwei Schlüssel, Z. n. B. 272 «^; Schwarzes 
Lamm, Sonne, nahe am Bahnhof), einst fieie Reichsstadt, Sitz des 
Bezirkspräsidiums von Ober -Elsaß und des Obeilandesgerichts 
für Elsaß-Lothringen (26500 Einw.), liegt 8/^ St. vom Gebirge 
und 3^2 >9t. vom Rhein, an dei Lauch und dem Logelbach, Neben 
dem Theater das alte Dominikaneriunenkloster ünterlinden, das 
nebst seiner Kirche zu einem * Museum eingerichtet ist (So. Do. 
2 bis 6, im Winter bis 4 öffentlich, sonst gegen Trkg.) ; beachtens- 
-werth namentlich die Sammlung altdeutscher Gemälde, darunter 
Hauptwerke des Golmarer Malers Martin Schon oder Schongauer 
(f 1488), M. Orünewald's (xvi. Jahrh.) u. a. In der Mitte der 
Stadt die goth. St. Martinskirche, aus dem xm. u. xiv. Jahrh. ; 
in der Sakristei eine große „Madonna im Rosenhag^' von M, Schön. 

In das WeiAthal ivlut von Eolxnar eine Straßenbahn (Abfahrt vom 
Hauptbalmliof) bis (20km) Sehnierlach in IVs St.; Stationen: Logelbach -^ 
Ingersluim. — 8km Ammersehweier (Zwei Scblüssel), Städtchen mit Mauern 
und Thiirmen aus dem xvi. Jahrh. und manchen andern alten Bauten. — 
9km SigolshHm, mit interessanter spätroman. Kirche. — 11km Eaysersbex^ 
.(J^oim), altes Städtchen, malerisch am Eingang des engeren Weißthaies 
gelegen, überragt von den Trümmern der alten KaUerburg; das hübsche 
Stadthaus ist von 1604, die ansehnliche Kirche aus dem xii. Jahrh. — 14km 
ÄUpach, ehem. Nonnenkloster, jetzt Fabrik. — 18km Esehelmer^ frz. Hachi- 
meUe. Von hier führt s.w. am 1. Ufer der Weiß eine Straße nach 
(«/4 St.) ürbtU oder Or&ey (Croix d*Or), von wo man über Pari* zum 
Sdiwarten See (Lac noir-, 950m) oder auf neuem vom Vogesenklub ange- 
legten Wege (bei klarem Wetter Führer entbehrlich ; 4 Ulf bis zur Schlucht, 
8. unten) zum Weißen See oder Lac blanc (10ö4m) Hot. des Lacs) gelangt. 
Vom Weißen zum Schwarzen See guter Weg in 1 St. Vom Hotel (s. oben) 
ersteigt man in 3/4 St. den an der Westseite der Seen sich erhebenden 
ReUherg (1150m). Von hier direkt über Lee Bautee Huttee und Sulzem 
ins Münsterthal, oder auf dem S^amm entlang am Daarentee (Lac veri) 
vorüber zur Schlucht (S. 34). — Die Bahn führt weiter im Hauptthal der 
Weiß nach (20km) Sehnierlach (Post), dem Hauptort des Thals. 

Westl. von Colmar mündet das fruchtbare von der Fecht durchströmte 
Oregorien- oder *Münaterthal, eines der schönsten Yogesenthäler. Die 
Balm von Colmar nach Münster (19km in c. 1 St.) führt am Logeh 
haeh entlang, an welchem zahlreiche Baumwollspinnereien und Webereien, 
über Logelbach nach (6km) Türkheim (Höt. Petitdemange, Petit Tureiane)^ 
einem alten, noch fast ganz mit Mauern und Thürmen umgebenen Städt- 
chen, in dessen Nähe einer der besten elsässer Weine wächst. 

[Von Türkheim gute Fahrstraße westl. (8.1/2 km, abkürzende Fußwege 
in 11/4 St.) nach dem Wallfahrtsort *Drei Aliren, Unere l. Frau zu den 
drei Ähren, Notre Dame des TroU EpU (582m; Gasth. Trete Roie, M. 2V2UV, 
Troie Epi», yieiäiQ gut; Notre Dame, einf.), wegen seiner gesunden Luft und 
schönen Läge eine besuchte Sommerfrische. Schöne Aussicht; ausge- 
dehnter noch von der Galt (730m), V« St. n.ö. — Von Drei Ähren nach 
Ammerschweier iVs St., nach Urbeis 2Vs St.]. 

liAikm s.o. von Türkheim, 5km von Colmar (Straßenbahn in 15 Min.) 
liegt Winzenheim (G-asth. Storch; Meyer), von wo man in 1 St. zu derBuine 
Hohenlandeborg (627m) hinansteigt, den Trümmern einer ausgedehnten 
Burganlage, I086 von den Franzosen zerstört; oben weite Aussicht. 

Folgen Stationen Walbach^ Weier im Thal^ Oünebach mit großer Baum- 
wollspinnerei. Dann auf schräger Brücke über die Fecht nach 

19km Uünater {^MOneter-Hotel, beim Bahnhof; Storch), am Fuße des 
MOnaii^>erge gelegen, an der Vereinigung des KMnthaU und des Oroßthale, 
durch welches cUe Fecht fließt. Die gewerbreiche Stadt mit 5400 Eiuw. 
verdankt er ihGründung der um das J. 660 von Mtög ^hilderich gestif- 
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teten Benediktinerabtei, deren Gebäude bis auf einen Thnrm verschwunden 
sind. Zahlreiche hübsche Kenbauten, namentl. schöne neue roman. Kirche. 
Lohnender Spaziergang (2-2V2 St.) zum Bchloßwald^ ö. von Münster. — 6km 
aufwärts liegt Metzeral (Sonne), von wo guter Weg in c. 4 St. über Forst- 
haas Herrenberg nach Wildemtein im St. Amarinthal. 

Von Münster führt eine Fahrstraße (lT,5km, S-SVs Si., umgekehrt 21/7- 
3 St., Omnibus 2 Ul^ 80, Einspänner 12 •# hin und zurück) im Kleinthal 
über StoJJweier (hier abkürzender Fußweg über Schmelzwasen) und Sulzern 
(Weg nach Urbeis, 3 St.) zur Schlucht, frz. Col de la SchlucM^ einem von 
steilen Felsen und prachtvollem Kadelholz umgebenen Gebirgspaß zwischen 
den Montäbee (1260m; nördl.) und Altenberg (12öTm; südl.) genannten 
Höhen des Centralkanunes der Vogesen. Die Paßböhe (1139m) bildet hier 
die Grenze; auf franz. Seite ein großes Hotel (M. m. W. 3>/s fr.), auf 
deutscher Seite kleines Whs. Über die Seen nach Eaysersberg s. S. 33. 
Von Colmar nach Freiburg s. 8. 88. 

Über (70km) Egisheim Schloß Hohen- odei Dreien- Egisheim 
mit seinen weithin sichtbaren drei Thürmen Dagsburg , Wahlen- 
burg und Wekmundf den sog. Drei Exen; weiter zurück auf wal- 
diger Höhe Ruine Hohenlandaberg. — 73km Herlisheim. — 89km 
Bufaoh (*Bär), das Rubeacum der Römer, um das alte jetzt ver- 
schwundene meroving. SchloB Isenburg erbaut ; die St, Arbogast- 
Kirche aus dem xn. Jahrh. — 84km Merxheim ; 91km Bollweiler. 

Von Bollweiler nach Lautenbach, 18km, Eisenbahn in V« St. 
Stat. Obersulz; (7km) Gebweiler (Engel, *Gold. Kanone), Kreisstadt mit 
12000 Einw. und bedeutender Fabrikort, am Eingang des Lauehthals. Die 
schöne "I^arrkirche St. Leodegar im Übergangsstil 1182 begonnen, fünf- 
schiffig, hat drei ungleiche Thürme. Auf den Orofien oder OOnoeiler Beleihen 
(3. unten) führt ein vom Vogesenklub angelegter roth bezeichneter Weg in 
3 St. — Weiter im Lauchthal Stat. Heifienstein; 11km Bühl, von wo man 
die westl. in einem Seitenthal gelegene (V2 St.) *Abteikirche Uurbach be- 
sucht, eins der ältesten und bedeutendsten Denkmäler des roman. Baustils 
im Elsaß (nur der Chor mit 2 Thürmen ist noch ei^alten). Wirthschaft in 
einem Hause etwa 50 Schritt jenseit des Thorbogens , welcher den Fahr- 
weg überspannt (ein Knabe aus dem Hause geht mit als Führer auf den 
Belchen, IV2-2 M)- — Die Bahn endet bei (13km) Lautenbtteh (Weißes 
Lamm), einem großen betriebsamen Dorf mit Baumwollspinnerei. 

Die Bahn überschreitet die Thur, die Grenzscheide zwischen 
Elsaß und Sundgau. — 95km WitteUheim ; 102km Lutterbach. 

Bei Lutterbach zweigt die von Mülhausen nach Wesserling 
führende Eisenbahn (33km in IV« St.) von der Hauptlinie ab. Bei 
Sent^eim (Zweigbahn nach Masmünster) tritt die Bahn in das Thal der 
Thur. — 20km Thann (ffot. Kaiser, Zwei Schlüssel), Kreisstadt mit be- 
deutenden Fabriken. Die St. Theobaldskirche (1351 begonnen) ist ein zier- 
liches Denkmal goth. Baukunst; der 81m hohe kühn und leicht aufstei- 
gende ganz durchbrochene Thurm (14ÖO-1516) übertriflFt noch den Straß- 
burger Thurm } schönes Doppelportal an der Westseite. Im Inneren altes 
Schnitzwerk ; an der Westwand ein gutes Gemälde (xvi. Jahrh.) und goth. 
Glasgemälde. Auf einer Anhöhe am 1. Ufer der Thur die von Turenne 
zerstörte Engelburg, deren Thurm in einem Stück umgestürzt wie ein 
riesiges Faß daliegt. Bei Thann wächst der gute Rangener Wein. — 
28km Bitschteeiler ', 25km Weiler, bester Ausgangspunkt zu einem Ausflug 
auf den Großen Beleben, SV«-^ St. Im Thal des Bennebachs auf- 
wärts bis zu einem O/2 St.) Kruzifix; hier entweder 1. im Thal welter, 
oder r. über die Brücke und dann gleich 1. über den Bach den Karren- 
weg am Berge hinauf über (IV4 St.) Altenbach zur (l>/4 St.) Haager Hütte 
(Erfr., 2 Betten); nnd zum Q/i-^U St.) Gipfel; dicht unter demselben das 
gute Gatth, z. Beiehen (14 Betten). Der Orofie Beleben (1436m), bisher 
meist Odweiler oder Suleer Belchen genannt, die höchste Spitze der Vo- 
gesen, bietet eine weite Rundsicht bis Schwarzwald, ^AlpeÄMiml^Jura. 
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Weiter Stai. Jfoosch^ St. Amarin, (33km) Weaserling (Söt. de Weaser- 
linff)^ Endpunkt der Bahn, mit großartigen Baamwollenfabriken. 

iObkm Domach, Vorstadt von Mülhansen, mit vielen Fabriken, 
Sitz der bekannten photogT. Anstalt von Adolf Braun. 

108km Kolhaasen (^Centralhotel, mit guter Restauration; 
Hot, Wagner ,* fl. du Nord, beim Bahnhof) im Sundgau, einst freie 
Reichsstadt, von 1515 bis 1798 im Verband mit der Schweiz, 
Sitz einer Ereisdiiektion und eines kaiserl. Landgerichts, mit 
69 800 Einw., die bedeutendste Fabrikstadt im Elsaß. Rathhaus 
vom J. 1551, 1846 hergestellt, mit vollständig bemalter Fagade. 
Gegenüber die neue evang, Kirche im goth. Stil. — Im „neuen 
Quartier'^ das groBe Gebäude der Industriellen Oesellachaft ; in der 
nahen Guteleutgasse das von derselben Gesellschaft gegründete 
-Museum (rom.-kelt. Alterthümer, histor. Museum, Gemäldegallerie). 
Interessant ein Gang durch die Arbeiter Stadt im NO., aus über 
1000 ein- und zweistöckigen Häusern bestehend, jedes mit Woh- 
nung für eine Arbeiterfamilie und kleinem Garten. 

In Mülhansen zweigt w. die Bahn über Altkirch nach Beifort ab, von 
dort einerseits direkt nach ParU^ anderseits über Besangon nach Lyon, 

Von Mülhansen nach Müllheim^ 22km, Eisenbahn in >/4 S., s. S. 38. 

Die Bahn durchschneidet die breite Rheinebene in s.o. Rich- 
tung. — 1 14km ÄixÄeim; 115km fla6sAcim; 126km Sierenz; 128km 
Bartenkeim. L. am Rhein Hüningen, mit berühmter Fischzucht- 
anstalt. — 136km 8t, Ludwig, letzte deutsche Station (Verbin- 
dungsbahn nach Leopoldshohe s. S. 39). 

141km Basel (Central-Bahnhof) s. S. 39. 

9. Von Baden über Freibarg nach Basel. 

Vergl, Karten 8. 40, 46, SO, 66. 
168km. Badischs Staatsbahn, Sehnellzug in 3V4-4 St., Personenzug in 
c. 6 St. Aussicht meist links. 

Bis (36km) Appenweüer s. S. 21 (Zweigbahn nach Oppenau 
s. S. 44). Jenseits auf einem Hügel 1. Schloß Staufenberg, Besitz 
des Prinzen Wilhelm v. Baden. — 39km Windschläg. 

44km Offenburg (^Bahnrestaur, ; Bahnhof-Hotel, dem Bahnhof 
gegenüber; in der Stadt: ^Fortuna, Z. u. B. 3 «^; Schwarzer 
Adler), kleine Stadt an der Kinzig (7800 Einw.), mit neuer goth. 
evang. Kirche aus rothem Sandstein. Am Eingang in die Stadt der 
Oken-Brunnen mit Büste des Naturforschers Lorenz Oken (1779- 
1851). Auf dem Markt ein Standbild Drohe's, „des Verbreiters der 
Kartoffel in Europa 1586«, von Friederich (1853). 

Von Offenburg nach Hausach, Triberg u. Konstanz s. R. 13. 

Die Bahn überschreitet die Kinzig; 1. Schloß Ortenberg{ß. 46). 
— 53km Nieder-Schopfheim ; 57kra Friesenheim ; 62km Dinglingen, 

Zweigbahn in? Min. nach Lahr (* Sonne ; Pflug ; Krone), einem der 
industriereichsten Orte Badens (9900 £.), 3km östl. im Schutterthal gelegen. 

Zwischen (66km) Kippenheim und (70km) Orschweier 1. Städt- 
chen und Schloß Mahlberg. — 73km Ringsheim ; 76km Herbolz- 

3* 



36 Route 9. FREIBURG. Von Baden 

heim. Bei (79km) Kenzingen über die Elz. Über Hecklingen 1. 
Ruine Liehienegg. — Bei (84km) Riegel fließt die Dreisam in die 
Elz. R. dei Kaiserstuhly eine fiuchtbaie vnlkan. Erbebnng; 1. in 
weitem Kranz die Berge des Schwarzwalds. — 87km Könd- 
ringen, — 91 km Emmendingen (*Po8t,- Adler), mit zwei Kiichen. 
L. die Trümmer der yon den Franzosen 1689 zerstörten Hoch- 
bürg. — 98km Denzlingen. Zweigbahn nach Waldkirch s. S. 48. 

Vor Freibnrg 1. der alte Thurm der Burg Zähringen , Stamm- 
schloß des badischen Hanses. 

107km Freiburg. — Gasthöfe: *ZälipingerHof (PI. a), Z. L. B. 
von 2»J2 UiT an, "HL. 3J(^F. iJlQO; ♦H o t. V i c t o r i a , Eisenbahnstr. ^ *Hot. 
Tpescher zum Pfauen (Pl.e), Hot. Harrer (Europ. Hof), beide 1. 
beim Bahnhof. — In der Stadt: «Engel (PI. c)^ *Böm. Kaiser (PI. h); 
*Hot. Föhrenbach (PI. b)-, Freiburger Hof, grossea neues Haus vor 
demMartinsthor; Wil der Mann (PI. f); *Zum Geist (PI. g), Z. lUäföO. 
— Bhein. Hol (PL i); Markgräfler Hof; Germania, vor dem 
Schwabenthor. 

GafA - Restaurants : *Kopf, neben dem Engel, auch Gartenwirth- 
schaft; Alte Burse, Bertholdstr. 5, bei der Universität ; Wiener Cafe, 
Franziskaner, beide Friedrichstr. ; Hechinger, Salzstr. 7; Tho- 
mann, Ecke der Beifort- u. Werderstr.i BommePs Schlößchen, 
oberhalb des Schwabenthors, mit schöner Aussicht. — Wein bei Hum- 
mel, am Münsterplatz. — *Stadtgarten, mit Restaur. und grosser Fest- 
halle (PI. 12), Eintr. 20 Pf., an Concertabenden 50 Pf. 

Deoschken vom Bahnhof zur Stadt 1 Pers. 50 Pf., 2: 90, 3: 1.20, 4: 
1.40, Gepäck 20 Pf. ; in der Stadt Einsp. V« St. 1-2 Pers. 50, 3-4 Pera. 
90 Pf., Zweisp. 70 Pf. oder ij(; V« St. 1 oder li^.^*, Zweisp. 1.40 oder 
2Jf;i -St. 2 Jt oder 2.50, Zweisp. 2.60 oder 3.40. 

^^ Freiburg (269m), mit 45000 Einw. (1/4 Prot.), die alte Haupt- 
stadt des BreisgauSy Sitz einer 1456 gegr. Universität (1200 Stud.), 
liegt an den Abhängen des Schwarzwaldes, an der breisam ^ die 
in jetzt meist überdeckten Rinnen alle Straßen durchströmt. 

Yom Bahnhof durch die Eisenbahnstraße, an einem 
Büstendenkmal des Historikers Karl v. Roiteck (f 1840; PI. 3) 
vorüber , dann über den Franziskanerplatz, mit der goth. 8t. Mar- 
tinskirche (PI. 11) und einem Standbild des angeblichen Erfinders 
des Schießpulvers Berthold Schwarz (PI. 4), geradeaus zur Kaiser- 
straße (s. unten) und quer über dieselbe zum Münster. 

Das *MtJNSTBB, hervorragend unter den goth. Kirchen Deutsch- 
lands durch den Thurm, den frühest vollendeten und schönsten 
von allen, hat schon in alten Zeiten Bewunderung erregt. Der Bau, 
aus rothem Sandstein, begann mit dem noch romanischen Quer- 
schiff im J. 1123; das goth. Langhaus, die Westfagade und der 
Thurm wurden im xin. Jahrh. erbaut, der Chor 1513 geweiht. Der 
116m hohe *Thurm beginnt mit einem quadratischen Unterbau, 
geht dann in ein Achteck über und endet in einer schlanken Pyra- 
mide von der schönsten durchbrochenen Steinarbeit. Das *Haupt- 
portal^ im Thurm, ist reich mit Skulpturen geschmückt. Das 
* Innere (beste Zeit zur Besichtigung nach IOY2 Uhr früh), drei- 
schiffig mit Querhaus und Ghorumgang, 125m lang, 30m breit, 
27 m hoch, jüngst restauriert, macht einen wunderbaren Eindruck. 
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Im Hittelschiff an den Pfeilern die zwölf Apostel, ziemlich roh 
gearbeitet. Die Kanzel^ 1561 von Jerg Kempf gefertigt, dessen Figur unten 
angebracht ist, soll aus einem Steine gehauen sein. — Am Triumph- 
bogen ein Freskogemälde, Krönung Maria, von Seite (1877). — Von den. 
beiden Seitenschiffen ist besonders das südliche (r.) zu beachten: an 
der Westwand eine Fensterrose und an den vier ersten Fenstern gute 
Glasgemälde des xv. Jahrb.; das fünfte modern (nach Dürer, 1820-25 ge- 
fertigt). Am fünften r. Fenster ein Grabstein (xiv. Jahrh.) mit Hoch- 
reliefbild Bertholds von Zähringen (+ 1218), des letzten seines Stammes. 
Weiter in der h. Orabkapelle der Heiland auf einem Sarkophag, darunter 
die Wächter des Grabes schlafend, aus dem xv. Jahrh. — Im nördl. 
Seitenschiff moderne Glasgemälde und Standbilder der Erzbischöfe. 

Im Querschiff r. und 1. schlechte Einbauten des xvii. Jahrh. Aus 
derselben Zeit ist der Lettner. Die Figuren am Holz schnitzwerk der 
Seitenaltäre sind alt, der r. mit Anbetung der Könige von 1505. 

Den Chor öffnet der Sakristan (50 Pf. ; Wohnung Münsterplatz 29). 
An den Eingängen r. und 1. Reliefs, die Herzoge Berthold III. und IV., 
Konrad III. und Rudolf von Zähringen, aus dem Anfang des xix. Jahr- 
hunderts, von Hauser, An der Wand r. Denkmal des Generals de Rodt 
(+ 1743), tüchtiges Bococowerk. — *Hochaltarbild von Ham Baidung Grien., 
bez. 1516, Krönung der h. Jungfrau, r. Petrus und andere HH., 1. Paulus 
und einige Krieger, auf den Außenseiten Verkündigung, Heimsuchung, 
Geburt und Flucht nach Ägypten. — Chorkapellen. Interessante 
Olasmalereien, in der 2. Kap. 1. sind die Originale durch treue Kopieen 
ersetzt. — Altarbilder: 1. Kap. Flügelbild, die HH. Augustinus, Antonius, 
Rochus auf dem Hauptblatt, die HH. Sebastian u. Christoph auf den 
Flügeln, von einem unbekannten alten Meister. — 2. Kap. (TJniversitäts- 
kapelle), großes Altarwerk, irrthümlich H. Holbein d. J. zugeschrieben, 
Christi Geburt und Anbetung der Könige, unten die Familie des Stifters 
Hans Oberriedt, um 1520 gemalt. Denksteine alter Professoren; neue 
Glasmalereien. — Rückseite des Hochaltarbildes von Hans Baidung OHen., 
die Kreuzigung, (1.) die HH. Hieronymus und Johannes d. T., (r.) Georg 
und Laurentius, darunter vier Bildnisse damaliger Bauhüttenpfleger, zur 
h. Jungfrau betend. — In der Kapelle 1. hinter dem Hochaltar ein *roman. 
Kruzifix von geschlagenem Silber, xi. Jahrh. — In der 2. Kapelle 1. ein 
Holzschnitzwerk (xv. Jahrb.), Anbetung. — In der 3. Kap. 1. neuer Altar 
von H. Warth-Marmon in Sigmaringen. 

Thurm (8. 36). Aufgang in der Kirche r. neben dem Portal; man 
löst eine Karte für 20 Pf. Der Thürmer oben (40 Pf. Trkg.) zeigt auch 
die innere Einrichtung der 1852 von Schwilgn^ (S. 29) verfertigten Uhr. 
Die Plattform, da wo die durchbrochene Spitze anfängt, hat (im Innern) 
16 Sehr, im Durchmesser, 50 Sehr, im TJmfang- 

Dem südl. Portal des Münsters gegenüber das Kaufhaus fPl. 10) 
aus dem xv. Jahrh., mit einer von 5 Säulen getragenen Rund- 
bogenhalle. W. vom Münster in der Bertholdstraße die Neue 
Universität, in den Gebäuden eines ebemal. Klosters. 

In der Kaiseistraße, welche die Stadt von S. nach N. 
durchschneidet, drei hübsche Brunnen, ein alter aus spätgoth. 
Zeit, der zweite 1807 zu Ehren des Großherzogs Karl Friedrich 
errichtet, ein dritter mit dem Standbild des Erzherzogs Albrecht, 
des Stifters der Hochschule, aus neuester Zeit. Weiter n. das im 
J. 1876 dem xiv. deutschen Armeecorps u. seinem Führer, Gene- 
ral V. Werder, errichtete Siegesdenkmal, von Moest in Karlsruhe. 

Die BVANG. Kirche, ein zierliches Gebäude roman. Stils 
mit behelmtem Thurm, wurde nach dem Vorbilde und von dem 
Material der Abteikirche zu Thennenbach, die wegen Verfalls 
abgebrochen werden mußte, 1839 von Hübsch erbaut. Inneres 
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einfach, mit Gemälden von Dürr. — In der AlbertBtiaße die statt- 
lichen Gebäude der medicinischen Fakultät der Universität, das 
klinische Hospital^ die Augenklinik, die Anatomie u. s. w. 

Im südl. Theil der Kaiseistraße steht das MaHinsihor (PI. 20), 
früher hier die Stadt abschließend, mit einem Wandgemälde, der 
h. Martin seinen Mantel theilend, und einer Inschrift zur Er- 
innerung an die Tapferkeit der Freiburger Schützen am 7. Juli 1796. 

— R. der AÜeegartenj eine hübsche Anlage mit künstl. Wasserfall. 

Im 0. der Stadt erhebt sich der ♦Sohlossbbuo (464m ü. M.), 
20 Min. vom Bahnhof, Aufgang am Schwabenthor (PI. 21), wo ein 
besuchter Biergarten. Die Aussicht auf Freiburg und das Drei- 
samthal ist mit Recht berühmt. — Ähnliche Aussicht vom ♦Loebtto- 
BEBOB (332m) mit Kapelle und neuem Aussichtsthurm („Hilda- 
thurm"), 20 Min. südl., jenseit der Vorstadt Wiekre, am Eingang 
des lieblichen Günthersthals (d/4 St. aufwärts das ehem. Kloster 
Cfünthersthal, jetzt Brauerei). 

Der Schau ins Land oder £rzkasten (1286m) , die nächste der bedeu- 
tenderen Schwarzwaldhöhen, ist von Freiburg in 47» St. zu ersteigen. Der 
Wegf ührt über (1 8t.) Oünthersthal (s. oben) in dem schönen vom Bohrer- 
hoch durchflossenen Wiesenthal aufwärts am *Oasth. zur KyVburg vorbei 
bis zur (1 St.) Restauration Bohrer. Hier 1. (Wegweiser) im Wald bergan 
durch den Dießendobel und über den Wolf »köpf (X St.; Aussicht); von da 
in 11/4 St. zu einem Sattel nördl. unter dem Gipfel, den man 1. in 5 Hin. 
ersteigt) r. 5 Min. bergab das gute Reut- db Logirham. 

Von Freiburg nach Colmar, 44km, Eisenbahn in l'/4-2 St., 

— Stat. Hugstetien, Oottenheim , Ihringen. 23km Alt-Brelsach (*Deutacher 
Kaiser oder Post; Salinen)^ an einem vom Rhein aufsteigenden Felsen, den 
das große *St. StephansmUnster krönt , Basilika im Übergangsstil aus dem 
XIV. Jahrh. — Die Bahn führt über den Rhein nach der (^km) kleinen 
Festung Jfeu-Breisach , 1703 durch Vauban erbaut, 1870 nach achttägiger 
Belagerung erobert, und über (36km) Sundhof en nach (44km) Colmar (8. 33). 

Von Freiburg nach JTeustadt s. S. 51. 

Die Bahn bleibt in geringer Entfernung von den weinreichen 
Ausläufern des Schwarz waldes. Stat. St. Georgen, Schallstadt, — 
121km Krotzingen (Bad. Hof; Rößle), Station für das 5km s.o. am 
Eingang des Münsterthals gelegene Städtchen Staufen , über wel- 
chem die Trümmer der Staufenburg aufragen (s. S. 69). 

127km Heiter sheim (Adler ; Kreuz), einst Sitz des Johanniter- 
Ordensmeisters. — 130km Buggingen, 

136km Mällheim (Bahnhof s-Hotel , am Bahnhof, mit Garten 
und Rest. ; Neue Post, Schwan, Löwe, im Ort), wohlhabendes Städt- 
chen (3200 E.), 2km Yon der Bahn am Abhang des Gebirges, durch 
seinen Wein, den Markgräfler, bekannt. 

Zweigbahn in 44 Min. nach (22km) Mülhausen; Stat.: Neuenbürg , 
hier über den Rhein; Banzenheim, Napoleonsinsel, Mülhausen (S. 35). 

137km Auggen (Bär), ganz umgeben von Weinbergen ; 140km 
Sehliengen. Die Bahn nähert sich dem yielyerzweigten auenreichen 
Rhein. — iAAkm Bellingen ; 147km Rheinweiler; 150km Kleinkems. 
Bei (154km) Istein in drei Tunnels durch den Isteiner Klotz, einen 
schroflf in den Rhein abfallenden Kalkfelsen mit alter Einsiedelei 
(jetzt verlassen) und Kapelle (20 Min. vomBahnh. Isteiii).^1^6km 



GERNSBACH. 10. Route. 39 

Efringen-Kirchen ; 160km Eimeldingen ; hier über die Ränder, — 
162km Haltingen; 165km Leopoldshöhe (Zweigbahn nach Hüningen 
und 8t, Ludwig , S. 35). 

Von Leopoldshöhe nach Säckingen, 40km, EiMnhaha in 
11)2 St. Diese im Hai 1890 eröffnete ,,8trategische Bahn", 1887-90 er- 
haut, umgeht das schweizer Gebiet hei Klein-Basel und vermittelt mit 
der neu eröffneten Strecke Weizen-Immendingen (S. 63) die direkte Ver- 
bindung auf deutschem Gebiet von Osten her nach dem Oher-EJsaß. Die 
Bahn führt über (3km) Weil^ durch einen 865m ]. Tunnel unter der Tül- 
Hnger Höhe (8. 61) nach (5km) Stetien im Wiesenthal (S. 61) und folgt 
der Wiesenthalbahn über Lörrach und Sehop/heim bis (22km) Fahmau 
(S. 60). Hier wendet sie sich r. ab durch den 370m 1. Tunnel unter dem 
JHnkelberge nach (26km) Seuel mit sehenswerther Tropfsteinhöhle (8. 62) ; 
dann über (29km) Wehr (8. 61) und ■(32km) öflingen nach (34km) Brennet^ 
wo die alte Bheinthalbahn wieder erreicht wird (s. S. 63). 

Schon auf Baseler Gebiet fährt der Zng über die Wiese (S. 61) 
und halt im badischen Bahnhof zu (168km) Klein-Basel, 

Basel. — Gaste.: "^Drei Könige, am Bhein; ^Hot. Euler 
♦Schweizerhof, »Hot. National. Hot. Jura, alle am Centralbahn- 
hof; Lorenz: Hofer; Gold. Falke«, Wilder Mann*, Storch^ 
Hot. Central^ Krone, Bellevue, beide am Rheine Post. — In 
Klein-Basel: Hot. Krafft, Weißes Kreuz, am Bhein; Basler Hof; 
Hot. Schrieder, am bad. Bahnhof. 

Siehe Badekers Schweiz, 



10. Von Rastatt über Gernabach nach Allerheiligen. 
Uurg^hal. Homisgrinde. Uommelsee. 

Zwei Wandertage: 1. Eisenbahn bis Oemibach, s. unten (oder Ton 
Baden zu Fuß nach Gernshach, 2 bez. 2V4 St., s. 8. 40) j von Gernsbach 
nach Forbach ^1% St. (von Baden direkt nach Forbach 4 St., s. S. 40), 
von Forbach nach Schönmilmaeh 2i/s St. ; Post von Gemsbach nach Schön- 
münzach 2mal tägl. in 372 St., von da nach Freudenstadt in 41/4 St. — 
2. Von Schönmünzach zum Steinsignal auf der EomUgrinde ^^2 St., hinab 
zum MummeUee 1/2 St.; nun entweder über (1 St.) ßeebachy (1 St.) 0««»- 
hö/en nach (l^/s St.) Allerheiligen^ oder über das Bckte, den Wilden See 
und den Euhetein nach (4 St.) Allerheiligen: zusammen 8Vs-d St. 

Von Rastatt (S. 18) nach Gernsbach, Eisenbahn in 41 
Min. — 4km Kuppenheim (Gasth. z.Ochs), Städtchen von 1900 Einw. 
am 1. Ufer der Murg. 20 Min. s.w. die Favorite (S. 21). 

Die Bahn führt in dem über 1 St. breiten Murgthal aufwärts. 
— 8km Roihenfels, mit Schlößchen der Fürstin Sophie von Lippe- 
Detmold. — 10km Oaggenau (Rose); 13km Hördten. 

15km Oemsbaeh (160m ; (^asth. : *Kiefemadelhad^ oberhalb der 
Stadt; Waldhäuschen^ gelobt; in der Stadt: *8tem; *Krone^ Pens, 
von 4 Ufif an ; Löwe , Wilder Mann , Adler), altes gewerbfleißiges 
Städtchen von 2700 Einw. Die seit Jahrhunderten bestehende 
Murgthalschiflfer-Gesellschaft besitzt c. 6400ha Wald, 

Von Gernsbach nach Wildbad, 25km, Fahrstraße (Post bis 
Herrenalb tägl. in iV4 St. •, Einsp. bis Wildbad 20 J( vl. Q Jt Trkg., 
Zweisp. 30 u. 4 UlT, vorherige Festsetzung anzurathen) über (5km) Loffenau 
(Adler, Stern) und (12km) Herrenalb {Sowne^ Ocht, Bellevuey Waldhorn; 
Kaltwasserheilanstalt von Dr. Mermagen), einst berühmte Benediktiner- 
abtei, wegen seines gleichmäßigen siemlich feuchten Klimas oft su längerem 
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Aufenthalt eewählt (Post nach Ettlingen, 9. S. 18, 20km; nach Kenen- 
bürg, 8. S. 104, 23km). — Weiter auf der neuen Straße, oder etwas näher 
längs der Telegraphenleitung über (18km) Dobel (Sonne, Waldhorn ; weite 
Aussicht beim Signal^ 722m, 5 Min.) ; dann wieder der Telegraphenleitung 
folgend durch Wald zur Byaehmühl und nach Wildbad (S. 104). 

Am oberen Ende von Gemsbach, 6-7 Min. von den Gasthäusern 
Stern und Krone, zweigt sich von der im Murgtbal aufwärts füh- 
renden Straße r. bergan eine Fahrstraße ab nach (l/g St.) ""Sehloß 
Eberstein fSlOm), einer schon Im xiii. Jahrb. genannten, dann zer- 
störten, 1798 durch Markgraf Friedrich als Neu-Eberatein herge- 
stellten Burg, hoch iibei der Murg auf einem waldigen Bergkegel 
In der reizendsten Umgebung gelegen. Weite •Aussicht über das 
hübscbe Murgthal auf- und abwärts. Im Inneren alte Waffen, 
Rüstungen, Geratbscbaften, Bilder aus dem xvi. Jahrb. und dergl. 

Von Schloß Eberstein nach Baden auf dem S. 20 gen. Fahrweg, 
über Müllenbach, Oberbeuren, Lichtenthai gebraucht man zu Fuß 2^^, 
zu Wagen l*/« St., fast ganz durch prächtigen Wald. 

Ein Fußweg fübrtvom Schloß südl. hinab nach dem Dorf Oherts- 
roth (Gasth. z. Blume), 20 Min. von Gernsbacb an der Murgthal- 
straße gelegen. — 20 Min. weiter HilpertsaUj wo die Straße auf das 
r. Ufer tritt. Im Grunde windet sieb der braune Fluß zwischen Fels 
und Wiesen ; beide Seiten des Thaies sind bis obenhin mit Tannen 
und Buchen bewachsen. — 4km (von Gernsbach) Weiflenbach 
(193m; *Grüner Baum) mit neuer goth. Kirche. Weiter das Dörf- 
chen Auj malerisch am 1. Murgufer gelegen. Das Thal wird enger 
und wilder; 8/4 St. Langenbrand (266m; Ochs); V2 St. Oausbach 
(306m ; ♦Waldhorn). Vor (1/4 St.) Forbach überschreitet die neue 
Straße auf hoher eiserner Brücke die Murg. 

12km Forbach (333m ; Orüner Hof, zunächst der neuen Brücke ; 
Krone oder Post; Hirsch, Stern, beide an der alten Brücke), statt- 
liches Dorf (1500 Einw.), durch die neue roman. Kirche auf dem 
Hügel gehoben, der schönste Punkt des Thals. 

Von Baden direkt nach Forbach (4 8t.) folgt man bei der 
Fischzuchtanstalt (S. 20; iVt St. von Baden) dem Fahrweg geradeaus nach 
(10 Min.) Oaisbaeh, (25 Min.) Sehmalbach^ weiter immer den Wegweisern 
folgend durch Wald über die Höhe nach (ii/2 St.) Bermersbach (415 m) \ 
hier entweder bei dem zweiten Brunnen r. bergan oder zunächst zu dem 
noch jenseit der Kirche gelegenen Gasth. zur Blume und dann auf einem 



4 St. w. von Forbach liegt auf rauher von hohen Betten umgebener 
Hochfläche Herrenwies (752m; Gasth. s. Äuerhahn, gut, Pens. 4-41/2 «#); 
einsamer doch nicht zu verfehlender Waldweg am Herrenwieser See vor- 
über. Von dort zur Eisenbahn nach Stat. Bähl (S. 21) 8-4 St., lohnende 
Wanderung durch das Bählerthal; zur Hornisgrinde und dem Mummelsee 
(s. unten) gleichfalls 3 St. 

Von Forbach an wird die Straße im Murgthal einsamer; die 
Landschaft ist fortwährend schön und großartig. Halbwegs SchSn- 
münzach fällt r. die Baumünsiaeh in die Murg; sie nimmt 20 Min. 
vor ihrer Mündung den Schwarzhach auf; unterhalb der „Fall- 
brücke'' ein malerischer Wasserfall. Durch das Thal der letzteren 
führt eine Straße in 31/2 S*» nach Herrenwies (s. oben). 

23km BohönmüiiBach (457m; »WaMAom, ZTtl^TuJT, F. 
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80 Pf. ; ^Glashütte oder Post, M. 2 JT, Pens. 41/2-6 UJT ; Schiff), be- 
liebte Sommerfrische, erster württembergischer Ort mit einer 
Glashütte. Die Schönmünzach fällt hier r. in die Murg. 

1/2 St. hinter Schönmünzach durchbricht die Murg eine schroffe 
Felswand. Jenseit derselben hört der wilde Charakter des Thals 
auf. L. auf der Höhe Schwarzenberg (Ochs), Dörfchen mit hübscher 
Aussicht ; r. Hutzenbach ,• weiter (2/4 St.) Schönengründ (Whs.), von 
wo nördl. eine Straße über Besenfeld und ümagold nach Enzklö- 
sterle (S. 105) führt. An derselben V4 St. von Schönengründ die 
unbedeutenden Reste des ehem. Jagdschlosses Königswart. 

Im Murgthal folgt (1 1/4 St.) Beichenbach (*Sonne, auch Pension), 
Dorf mit einer ehem. 1082 gestifteten Benediktinerabtei; die 
Kirche , eine flachgedeckte roman. Basilika, wurde 1849 renoviert. 

38km Baiersbronn (683m; Hirsch, Ochs), ansehnliches Dorf 
am Zusammenfluß der Murg und des Forbachs, an welchem die 
Straße weiter aufwärts an den Hüttenwerken Friedrichsthal und 
Christophsthal vorbei in 11/2 St. nach Freudenstadt (S. 101) führt. 

Das Murgthal nimmt eine n.w. Richtung; die in demselben auf- 
wärts führende Straße überschreitet erst den Forbach, dann die 
Murg und zieht sich am 1. Ufer der letzteren hin. Nach c. 1 St 
geht in dem langgestreckten Mittelthal (Gasth. zum Lamm) eine 
Straße 1. ab nach dem Kniebis (IV2 St. bis zur Schwedenschanze, 
S. 45). Im Murgthal, in welches vom Kniebis zahlreiche Bäche 
stürzen, Y2 St weiter aufwärts das Whs. zum Schwan, r. auf 
steilem Fels in wilder Schlucht Ruine Tannenfels. Bei den Häu- 
sern von Oberthal führt (1/2 St. vom Schwan) 1. ein Fahrweg nach 
der großen Buhlbacher Glashütte (Y2 St, gutes Whs.). Die Murg- 
thalstraße steigt, zuletzt in großen Windungen, in weiteren 2 St. 
zu ihrem höchsten Punkt, dem Suhsteiii (916m; *Gas1ih. Klumpp, 
beliebte Sommerfrische), und senkt sich dann ins Thal der Acher, 
zuletzt an dem Whs. zum Wolfsbrunnen (Pens, von 4 Jf an, ge- 
lobt) vorüber (von hier zum Mummelsee 8/4 St, S. 42), in 1 St. 
nach Seebach (S. 42; im ganzen 5-5 V2 St. von Baiersbronn). 



Nach derHornisgrindeund dem Mummelsee führen 
von Schönmünzach (S. 40) zwei Fahrwege, die „badische Straße" 
am 1. Ufer der Schönmünzach, und die kürzere „württembergische 
Straße" am r. Ufer, jenseit der Brücke beim Gasthaus zum Schiff 
abgehend. Bei (1 St von Schönmünzach) Zwickgabel (Whs.) über 
die Schönmünzach und r. dem Lauf des Langenbachs entgegen, 
stets durch Wald. Y2 St. Vorder-Lang enbach ; 8/4 St. Hinter- Langen- 
bach (•Whs. zum balzenden Auerhahn). Die Straße wendet sich hier 
1. bergan. 5 Min. weiter zeigt 1. ein Wegweiser zum Wilden See 
(IV4 St, 8. S. 42). und nach Allerheiligen (4 St). In stärkerer 
Steigung erreicht man nach 1 St. das Eckte (950m), eine Waldecke 
mit Schutzhaus auf dem Sattel des Gebirgei'uÄd ^^^^' badisch- 
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württembergischen Grenze. Der Fahrweg wendet sich hier 1. bergab 
auf die Straße von Baiersbronn nach Seebach (s. S. 41 u. unten). 

Vom Eckle gelanst man s.o. den Grenzsteinen nach über den groß- 
artig einsamen *Wilden See (912m) und Ruhttein (8. 41), dann in s.w. 
Richtung am Meliereikopf abwärts nach Allerheiligen (4 St.). 

Drei Wege führen beim Eckle gegenüber dem Schutzhaus in 
den Wald. Der Weg 1. führt zum Mummelsee (25 Min.; 10 Min. 
vom Eckle nicht geradeaus weiter, sondern r.). Ein steiler Pfad 
zieht sich an den Grenzsteinen aufwärts. Wir folgen dem Wege r. 
von diesem am DrdfürstensUin (mit den Wappen von Baden und 
Württemberg) vorüber, und gelangen in 1 St. zum höchsten Punkt 
der HomiBgrinde (1166m), durch einen 7m h. massiven, auf einer 
Leiter ersteigbaren Thurm mit Schutzhütte bezeichnet. Die Ans- 
sicht von dem kahlen sumpfigen Gipfel ist fast unbegrenzt, aber 
häufig durch Nebel verdeckt. 

Ein steiniger aber deutlich erkennbarer Pfad führt s.w. in Win- 
dungen die Bergwand hinab in V2 St. zum MummelBee (1032m), 
einem c. 2Ö0m langen, 200m breiten , an 12m tiefen, dunklen, 
flschlosen Wasserbecken, von fichtenbewachsenen Bergwänden um- 
geben. Die Sage bevölkert ihn mit Nixen (Mümmelchen). A.n der 
Südseite ein Schutzhäuschen (Erfr.). 

Vom Mummelsee führt ein Fußpfad in Windungen bergab in 
20-25 Min. auf den vom Eckle kommenden Fahrweg ; auf diesem 
r. 25 Min. weiter erreicht man die von Baiersbronn über den Ruh- 
stein kommende Straße (S. 41) beim Whs. zum Wolfsbrunnen 
(S. 41). Von da in 25 Min. nach Hinter-Seebaoh, wo das Qasth, 
%, Adler, Letzterem gegenüber zeigt ein Wegweiser einen Treppen- 
weg hinan iid.Q\i. AUerheUigen (2 St.). Man steigt anfangs steil berg- 
an , auf der (50 Min.) Höhe rechts (Handweiser) über mächtige 
Trümmerhalden, dann bergab durch Wald. — Auf der Landstraße 
weiter erreicht man von dem oben gen. Gasth. z. Adler in 1/2 St. 
das lang an der Straße sich hinziehende Dorf Vorder-Seebacli. 
(oben 472m, unten 390m ; Gasth. Kr(me, HirscK), Weiter 1/4 St 
Hagenhrüche, 1/4 St. Ottenhöfen, s. S. 43. 

11. Von Achem nach Allerheiligen. Die Büttensteiner 
Wasserfälle. 

Vergl, Karte 8. 40. 
2 Wandertage: 1. Tag von Aehem bis Orieäbach S Si.^ besser eu Wagen 
(Post bis Ottenhöfen imal täel. in ii/a St.); 2. Tag. bis Wolf ach 8 St. 
•"" ^ ^ ' '"ßt sich aie "" "" 



Mit Benutzung von Wagen läßt sich die Partie allenfalls an einem Tage 
machen: von Achern mit Wagen in i'/i St. nach Ottenhöfen (die Post 
fährt erst um 9 ühr); zu Fuß über den Berg nach Allerheiligen l»/4 St., 
dann su Fuß bis unten an die Wasserfälle ^js St., und zu Wagen nach 
öriesbach 2^/4 St. ; zu Fuß über die Holzwälder Höhe nach Rippoldsau 
2 St.; zu Wagen (Omnibus 2mal tägl.) nach Wolf ach 2V4 St. — Von Op- 
penau (S. 44) aus erreicht man Allerheiligen in 3 St. 

Ackern s. S. 21. — Die Straße nach Allerheiligen führt durch 
das Kappeier Thal, ein hübsches grünes, von der Acher durchström- 
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tes Wiesenthal (1. auf der Höhe das Brigittenscbloß, S. 21), über 
die Dörfer (10 Min.) Oberachem, (1 St.) Kappel-Bodedc (»Oclis, 
Erbprinz, Linde), überragt von dem schon im Ym. Jabrh. genann- 
ten Schloß Bodeeky Eigentbum des Hm. Schliephacke, von Kerler 
im Renaisancestil ausgebaut, mit schönen Gartenanlagen und Rund- 
sicht (Meldung beim Gärtner). 

Von Kappel-Bodeck nach Allerheiligen (4V2 St.) führt ein 
anfangs stark ansteigender Weg unter Schloß ßodeck vorhei durch Wald j 
nach »/t St. erreicht man den Holzthurm auf dem Käfenoaldkopf (467m), 
mit schöner Rundsicht, und nach nochmals V> St. die Felsmassen des 
Bärstemieina (Aussicht), in weiteren 2 St. den (bei Oberkirch beginnenden) 
Allerheiligentteig ; dann auf dem Bergsattel entlang über den Bohlberg nach 
Allerheiligen (s. unten). 

Weiter stets dem Lauf des Baches entgegen in 1 St. nach 
11km (von Achern) Ottenhöfen (311m ; *Linde*^ug^ Wagen)^ 
Dorf in schöner Lage, zu längerem Aufenthalt geeignet. 

Von Ottenhöfen nach Allerheiligen über das Edelfrauen- 
grab und die Blöchereck Ci^U St.), Fußgängern sehr zu empfehlen. Vor 
der Kirche links, dann gleich r. dem Fuß- und oben 1. dem Fahrweg 
folgen, der sich erst dOO Schritt jenseit der Kirche von der unten gen. 
Fahrstraße nach Allerheiligen abzweigt ; nach 10 Min. den mittleren Weg 
gerade aus und dann in dem hübschen QoiUcMägUhal (Gasth.) einigemal 
über den Bach, zuletzt auf Treppen hinan zum (^ Min.) Edelfrauengrab, 
einer Felsgrotte, an welche sich eine Sage knüpft. Die Umgebung ist sehr 
schön, besonders der weitere Aufstieg an den vielen kleinen Wasserfällen 
entlang bis zur Höhe. — 1 St. Blöehereek. von wo man durch Wald bald 
die neue Fahrstraße (s. unten) erreicht 5 yt St. Allerheiligen. — Wer von 
Seebach (s. S. 42) kommt, kann schon V« St. vor Ottenhöfen, bei der 
Hagenbrücie nach dem Edelfrauengrab 1. abbiegen. 

Die Fahrstraße von Ottenhöfen nach Allerheiligen steigt südl. 
das Unterwasser-Thal hinan zum (3/4 St.) Gasthof %. Erbprinz. Hier 
scheidet sich der neue in großen Bogen links das Thal umziehende 
Fahrweg von der alten am r. Abhang steil ansteigenden Straße ; 
auf der Höhe treffen beide wieder zusammen. Von der neuen 
Straße schöne Rückblicke ; Y2 St vom Erbprinz Handweiser „über 
Blöchereck zum Edelfrauengrab" (s. oben). Von der Höhe, auf 
der ein Wegweiser, senkt sich die Straße (näherer Treppen weg 
r. bergab), zuletzt in zahlreichen Windungen nach (8/4 St.) ♦Aller- 
heiligen (620m), den Trümmern einer 1196 von der Herzogin Uta 
von Schauenburg gegründeten , 1802 säkularisierten, 1803 durch 
Blitz halb zerstörten, 1811 auf Abbruch versteigerten Prämon- 
stratenserabtei. Die Kirche war ein gothis eher Hallenbau mitpoly- 
gonen Nebenchören an der Ostseite der Kreuzarme und viereckigem 
Thurm über der Vierung. Altbekanntes Gasthaus bei Mittenmaier, 
meist überfüllt, Z, i Jf 80, F. 80 Pf. ; demselben Besitzer gehört 
der Oasth. zum Wasserfall^ 10 Min. vom untern Ende der Fälle, 
an der Straße nach Oppenau. 

Gleich unterhalb des Klosters ist der Berg zickzackartig ge- 
spalten. Durch diesen Riß stürzt über Granitfelsen und Blöcke der 
Oründenbach in sieben Hauptfällen, die sieben Bütten oder Bütten- 
Steiner Fälle (Büitemchröffen) genannt, einige über lÖm h., in das 
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Thal hinab. Ein wohlgehaltener Fußpfad führt in mannigfachen 
Windungen, oft in den Fels gehauen, in 20 Min. auf die Thalsohle 
(Ö07m). Am zweiten Rondel übersieht man den zuletzt sich wieder 
aufbäumenden Doppelfall am besten. Die durch malerische Um- 
gebung besonders ausgezeichneten Fälle zeigen sich am schönsten, 
wenn man von unten hinansteigt. Man wählt daher am besten 
den Fußpfad, welcher dem neuen Logirhaus gegenüber r. von der 
Scheune nach „Louisenruhe, Engelskanzel und Teufelsstein" führt 
und durch Wald in 1/2 St. die Landstraße am Fuß der Fälle erreicht, 
denen man nun entgegen steigt : bis zum Whs. 1/2 St. 

Von Allerbeiligen nach Rippoldsan direkt (5 8t.) über den 
Kniebis: Führer entbehrlich, überall Wegweiser, deren erster „zur Zu- 
flucht" am Wege nach den Wasserfällen kaum 1 Min. vom Whs. 1. sseigt. 
Anfangs durch Wald; weiter ausgedehnte Aussicht auf Eheinebene, Straß- 
burg und Vogesen-, 27« St. Zußuehtshaus (8. 45) an der Schwedenschanze; 
1 St. Kniebi»; l^s St. Rippoldmu (S. 50). Von der Alexanderschanze 
näherer Weg, wenn man r. der Griesbacher Chaussee folgt; nach 10 Min. 
1. in den Wald ; nach weiteren 20 Min. bei der spitzwinkligen Theilung 
des Weges den Pfad r. ziemlich steil bergab. 

Von Allerheiligen nach Oppenau, 2V2 St. Landstriiße (be- 
quemster und kürzester, aber schattenloser Weg), welche, wie oben er- 
wähnt, am Fuß der Fälle vorüberführt (Gasth. zum Wasserfall, s. oben) 
und 1. über die Brücke, weiter am r. Ufer des lAerbaehs^ wie der Grün- 
denbach von hier ab heißt, stets am Abhang sich hinzieht. Kurz vor 
Oppenau beim Qa»i1i. zum Kreuz zweigen sich 1. die Kniebisstraße und der 
Fahrweg nach Antogast (1 St., 8. 45) ab. 

12. Renchthal. Eniebisbäder. 

Vcrgl. Karte S. 46. 
Von Appenweier nach Oppenau^ 18km, Eisenbahn in 50-55 Min. — Von 
Oppenau nach Petenthal und Orieehaeh Post 3mal tägl. in I8/4 St. ; am 
Bahnhof zu Oppenau auch Omnibus der Benchthalbäder. 

Appenweier s. S. 21. — Die Bahn führt dem Renchthal zu. 4km 
Zusenhofen, — 9km Oberkirch (i91m ; Linde, *Ochs, mit schattigem 
Garten, Pens, in beiden 4 Jf; Qold. Adler, guter Wein; Schwarzer 
Adler; Bier bei Braun), in fruchtbarster Gegend am Abhang des Ge- 
birges gelegen, am eigentlichen Eingang in das Renchthal. 20 Min. 
thalabwärts (von der Bahn r. sichtbar) die Ruinen der auf einem 
Bergkegel schön gelegenen Burg Fürsteneck, L., 2/4 St. von 
Oberkirch, die Ruine 5c/iawen5Mrsr; 20 Min. ö. von Oberkirch das 
V. Haberer'sche Gut HöUhof^ beide mit schöner Aussicht. 

12km Lautenbach (Schwan) ; 14km JJuhacker, Station für das 
kleine Bad Sulzbach, i/2 St. nördl. ; von hier lohnender Weg über 
den Braunberg in 2^/2 St. nach Allerheiligen (s. oben). 

18km Oppenau (268m; *8tahlbad, *Po8t oder Engel, beide 
demselben Besitzer gehörig; *Oold. Adler, Z, i Jf 20 Pf.; Hirsch; 
Ochs; Fortuna, am Bahnhof, einf.), betriebsames Städtchen von 
1900 Einw., in welchem viel Kirschwasser bereitet wird, auch zu 
längerem Aufenthalt geeignet. Hübscher Umblick vom Aussichts- 
pavillon (von der Nordseite der Kirche 1. am Turnplatz vorüber, nach 
etwa 350 Schritten den Fußpfad 1. die Stufen hinauf, 20-25 Min.). 
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Gleich beim Bahnhof von Oppenau theilt sich die Landstraße : r. 
(südl.) die Renchthalstraße, s. unten ; L (östL) dieK niebisstraße. 
Letztere führt durch Oppenau ; gleich jenseit des Städtchens zweigt 
geradeaus die Straße nach Allerheiligen (s. S. 43), r. die Straße 
nach (IV4 St) Antogast ab (484m; *Gast- u. Kurhaus von Huber), 
ehemals 8t Arbogast, als Stahlbad schon im xyi. Jahrh. bekannt, 
reizend im Maisach-Thal gelegen (Fußweg nach Ghriesbach a. unten, 
2 St.). 

Die Kniebisstraße steigt in Windungen , mit hübschen Rück- 
blicken, den Roßbühl hinan zur (2 St) Schwabenschanze, einer 
ehem. württemb. Schanze, deren ümwallung noch gut zu er- 
kennen; 5 Min. südl. die 8chw€den8chxtnze(ßiT8iße nach Baiersbronn; 
S. 41). In der Nähe das gute Whs, zur Zuflucht (960m). — 1/2 S*- 
weiter auf der Paßhöhe des Kniebis die grasbewachsene Alexander- 
schanze (974m ; Whs.), wo die Renchthalstraße mündet (s. unten). 
25 Min. weiter zweigt beim Whs. zum Lamm wieder eine Straße 
ab, die auf der Ostseite der Holzwälder Höhe über das badische 
Dorf Kniehis (Gasth. z. Schwarzwald) nach Rippoldsau (S. 50) 
führt. Die Kniebisstraße führt weiter über das württemb. Dorf 
Kniebis (Ochs), dann am 1. Ufer des unweit entspringenden For- 
bachs abwärts, nach (21/4 St.) Freudenstadt (S. 101). 

Die Renchthalstraße (Post s. S. 44) berührt nur einige Häuser 
von Oppenau und wendet sich gleich südl. den Kniebisbädern 
Freiersbach, Petersthal und Griesbach zu. Vor (25 Min.) Ibach in 
hübscher Lage das Gasth. zum Finken, — IV4 St. Löcherberg 
(♦Pflug). 

Von Löcherberg über den Heitnersberg nach (l'/a St.) Oberharmersbach 
(Sonne, Drei Schweinsköpfe) und über ^iederharmersbach ('Adler) nach 
Zell (S. 46) 31/3 8t. 

Im Renchthal folgt, 8/4 St. von Löcherberg, das neu aufgeführte 
Bad Freiersbach (384m ; * Meyers Bad und Gasthaus, M. 2 uJf 10 Pf.), 
in hübschem Wiesenthal zwischen hohen Bergen gelegen, mit drei 
gashaltigen Eisenquellen. (Das Dorf Freiersbach liegt im Freiers- 
thal, 1/4 St 8.Ö. von Petersthal). — Weiter in 1/4 St. nach 

8km (von Oppenau) Petersthal (394m; *Bär, Badischer Hof, 
Hirsch; — Bad ^ Gasthaus von Dr. Kimmig am oberen Ende des 
Orts, M. 3 U8f), dem größten und besuchtesten der Renchthalbäder, 
mit vier kohlensäoiereichen Stahlquellen, in geschützter Lage mit 
hübschen Anlagen. — Lohnender Weg durch das Freiersthal (s. 
oben) und Wildschapachthal nach Schapbach (S. 50). 

Nach Antogast (s. oben) hübscher Fußweg in 2 St. Über Döttelbach ; 
an der Telegraphenstange n0 4ö8 unter dem überbauten Thorweg hinan. 

Das Renchthal wendet sich n.ö. Nach 3/4 St. erreicht man 

12km (von Oppenau) GrieBbach (508m ; mehrere Kurhäuser u. 
Gasth. z, Adler, gleicher Besitzer) ; ein schon vor 200 Jahren ge- 
priesenes Stahlbad, fast ausschließlich von Frauen besucht. 

Die Renchthalstraße windet sich weiter bergan zum Kniebis, 
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dessen Höhe sie bei der (li/2 St.) AUxandersehanze erreicht ; von 
hier nach Rippoldsau oder Frettdenstadt s. S. 45. 

Fußweg von Oriesbach nach Rlppoldsan, 2 St. Man ver- 
läßt 16 Min. vom Griesbacher Badhans die eben gen. Straße da, wo sie 
sich scharf links wendet \ einige Schritte in der bisherigen Richtung weiter 
ein Steinwegweiser, hier 1. in den Wald, stets breiter guter Weg, hin und 
wieder Ruhebänke. Nach i/s St. bleibt r. der Weg zur Teufelskanzel. 
5 Min. unter der Höhe die „Sophie-Ruhe" mit hübschem Rundblick ins 
Griesbacher Thal. Oben (Holzwälder Höhe. 916m) einige hundert Schritte 
eben fort, dann allmählich in großen Windungen (die Treppe links nach 
wenigen Schritten ist ein Holzsteg) bergab zur (Vi St.) Eniebis-Landstraße 
(S. 45); auf dieser in 20 Min. nach Bippoldsau (S. 50). 

13. Von Offenlnrg nach Konstanz. 

Vergl. Karte S. 50. 

179km. Bad. Staatsbahn in 5-5Va St. — Die ^Schwtwewaldbahn ^ 1873 
nach 7 jähr. Bau eröffnet, ist sowohl wegen ihrer landschaftl. Schönheit, 
als wegen der Kühnheit der ganzen Anlage sehr besuchenswerth. Man 
fahre bis zur Stat. Sommerau oder wenigstens bis Trib^rg (S. 47). — Die 
Schnellzüge führen zwischen Offenburg und Singen Amtidhiswagen ^ von 
Passagieren I. Kl. ohne weiteres, von denen II. Kl. gegen Zusatzbillet (1 jd) 
zu benutzen. Die Bahn ist im Hochsommer stark besucht; in Hausach, 
Homberg, Triberg u. s. w. gerathen spät ankommende Gäste oft in Ver- 
legenheit wegen des Nachtquartiers. 

Offenburg s. S. 35. Die Bahn führt in dem hielten fruchtharen 
Kinzigthal aufwärts. — 4km Ortenherg (Krone); über dem Dorf 
* Schloß Ortenherg , an der Stelle einer alten 1668 von den Fran- 
zosen zerstörten Bergfestung 1834-40 von Eisenlohr neu aufgeführt. 

9km Oengenbach (172m; Adler; 8onne\ ehem. Reichsstadt, 
noch von Mauern umgeben, mit beachtenswerthem Rathhaus und 
stattlicher alter Benediktinerabtei, jetzt Präparandenanstalt für 
das Lehrerseminar. — 15km Schönberg. — 18km Biberach (194m; 
Krone; Sonne"), an der Mündung des Harmerabachs. An diesem 
liegt 3km aufwärts ZeU (Hirsch; Lowe), ehem. Reichsstädtchen mit 
bedeutenden Porzellan- u. Steingutfabriken. Das Thal scheidet 
sich hier in das ünterharmersbach- und das Nordrachihal; durch 
beide führen Straßen nach dem Renchthal (S. 45). 

Vor (23km) Steinach über die Einzig. —26km Haalach (215m ; 
Fürstenberger Hof; Kreuz), wohlhabender Ort in fruchtbarer Ge- 
gend, 1704 von den Franzosen bis auf die Pfarrkirche zerstört. 
— 33km Hansach (241m; Bahnhof-Hotel; Hirsch; Krone; Engel), 
Städtchen von 1500 Einw. , überragt von den Trümmern eines 
1643 von den Franzosen zerstörten Fürstenberg^schen Schlosses. 
Nach Wolfach (Rippoldsau), Schiltach, Freudenstadt s. R. 14. 

Die Bahn verläßt das Kinzigthal und wendet sich r. dem Lauf 
der Outach entgegen, durch ein anmuthiges obstreiches, anfangs 
breites Wiesenthal. — 37km Outach (281m ; Löwe). — 43km Horn- 
berg (384m; *Bär; *Post; R'öfile; *Schloß-Hotel), altes Städtchen 
(2100 E.) in schöner Lage. Das malerische Schloß auf steilem 
Berg wurde 1703 von den Franzosen unter Villars erobert, bald 
darauf aber von den Bauern wieder genommei^^y ^^ J^J^ewohner 
zeichnen sich durch ihre hübsche Tracht aus. ^ 
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Von Hornberg nach Schram'berg, sehr lohnende Wanderang 
durch das SehonachtJutl und über Lauterbach. 3V« 8t. Schramherg (*Postf 
Lamm)^ gewerbfleißiges Städtchen mit Strohflechterei und Steingutfabriken, 
in hübscher Lage an der Schiltach^ hoch überragt von den Trümmern der 
Nippenburg. [Eine schöne Straße führt von hier nach ScMUachy 10km, 
s. 8. 49.] Zurück auf neuer Straße durch die ^Berneek^ ein romantisches 
Felsenthal, nach (2 8t.) Thennenbronn (Krone), und oberhalb Oersbaeh vor- 
über ins Reiehenbachihaly in welchem eine Straße abwärts nach (2 St.) 
Hornberg führt. 

Die Strecke von Hornberg bis St. Georgen ist die merkwürdigste 
der ganzen Bahnlinie , die ebenso wie die Landstraße an vielen 
Stellen in den Fels gebrochen ist. Die Bahn führt in dem wald- 
bewachsenen engen Gutachthal aufwärts. Oberhalb (52km) Nie- 
dcrioassÄr (549m) beginnt mit dem sog. „Niederwasser Kehrtnnnel" 
die erste große Kurve. Tunnel (zwischen Hornberg und St. Geor- 
gen 26), Viadukte und Brücken wechseln unaufhörlich. 

56km Triberg; der Bahnhof (618m; ^BdhnrestauT,') liegt bei 
der sog. Kreuzbrücke, 1km von dem Städtchen (686m ; ^Schwarz- 
wald- Hotel, in schöner Lage 5 Min. vom "Wasserfall; *Löwe; 
*Ochs; Bellevue; *Sonne, mit Bierbrauerei; Engel, gelobt, Adler, 
Lilie u. a.), das sich in zwei Reihen nach dem Brande von 1826 
neu erbauter Häuser bergan zieht, Hauptsitz des Handels mit 
Schwarzwälderühren (2500 E.). Am Bahnhof ein Denkmal für den 
Erbauer der Schwarz waidbahn, Baudirektor Roh, Oerwig (f 1886). 
Am obem Ende des Orts zeigt ein Wegweiser r. über die Brücke 
zur Oewerhehalle (Eintr. 50 Pf.), 1. am Schwarzwaldhotel vorüber in 
5 Min. nach dem prächtigen ^Triberger Wasserfall, dem schönsten 
im westl. Deutschland, von Tannen umrahmt, 150m hoch in sie- 
ben Absätzen über gewaltige Granitmassen herabstürzend. Ein 
schöner Fußweg führt an dem r. Ufer hinauf; bei der (15 Min.) 
zweiten Brücke mögen Ellige umkehren. In weiteren 20 Min. er- 
reicht man auf der Hohe beim Oasth, zum Wasserfall (894m) die 
Straße nach Schönwald und Furtwangen (s. unten), auf der man 
zurückkehrt. Abends elektrische Beleuchtung. 

Von Triberg über Furtwansen nach Waldkirch, 45km, 
Post 2mal tägl. bis Furtwangen in 21/4, von da nach Waldkirch in 3i|2 
(umgekehrt in 5) St. ; auch für Fußgänger lohnend. — Die Landstraße 
nach Furtwangen führt im sog. Unterthal aufwärts bis zur (10 Min,) 
Wallfahrtskirche (735m), wo sie links abbiegt, um in starken Windungen 
die Höhe zu erreichen ; nach 50 Min. das Gasthaus z. Wasserfall (s. oben) ; 
Fußgänger folgen dem oben gen. Fußweg am Wasserfall, um auf der Höhe 
die Straße wieder zu treffen. Auf dieser weiter zur (35 Min.) Kirche des 
Dorfes Sehönwald (994m ; Adler, Hirsch, beide gut^ Pens. Friedheim, neu), 
besuchte Sommerfrische mit bedeutender Uhrenindustrie. — Die Straße 
führt weiter in großen Windungen (Fußgänger kürzen auf der alten Straße) 
über die Paßhöhe beim Whs. zum Kreuz (iCö8m) in ii/2 St. nach Furt- 
wangen (872m; *ßonne, Ochs), Städtchen mit 3800 Einw. an der Brege, Haupt- 
sitz der feineren Uhrenfabrikation (Ausstellung in der Gewerbehalle). 
Poststraße über (8 km) Vöhrenbach nach Kimach s. S. 48. 

"Von Furtwangen führt s.w. eine Straße in Windungen bergan (ab- 
kürzender Fußweg 15 Min. von Furtwangen 1. ab), in 1/« St. zum Oasth. 
zur Stadt Freiburg auf der Paßhöhe (98toi), dann abwärts nach (1»/« St. 
von Furtwangen) OiUenbach (868m -, Hochburg), gleichfalls mit bedeutender 
Uhrenfabrikation und hübscher Kirche. (Nach St. Märgen s. S. 52.) — 



48 Route 13. DONAÜESOHINGEN. 

Nun hinab in das Thal der Wilden Oulach und am Zatribae^fätt vorbei zum 
(IV« Bt.) *Wh; tum Engel (448m), an der Kiamiindung der alten Küpenttraße 
von Fartwangen. Von hier an folgt die Straße dem schönen Bimons- 
wälder Thal über (20 Min.) Ober- und (1 St.) Ohter-Simonswald (374m; 
Krone). Bei (IV4 St.) Bleiba^ mündet das Simonswälder Thal in das breite 
freundliche Elzthal, in welchem 2 Bt. aufwärts das alte Städtchen Blztteh 
(Post). 1^4 St. weiter abwärts im Elzthal die fast an einander stoßenden 
Orte Gutach, Kollnau und (IV4 St.) Waldkirch (263m; Lötce oder Fast; Arche; 
Bebstock; Pens. 8t. Margarethen, alle gut), betriebsames Amtsstädtchen mit 
37(X) Einw., am Fuß der Kastelburg (37im). Vom Jßa»d«I (i243m ; überall 
Wegweiser, 2Vr3V« St.) weite Eundsicht (10 Min. n. vom Gipfel »Whs.). 
— Von Waldkirch Eisenbahn (7km, in 20 Hin.) über Buchholz (in der Nähe 
das kleine Bad ßuggenthal) nach Detulrngm^ s. S. 36. 

Die Bahn überscliieitet die Gutach nnd wendet sich in dem 
großen ^^Triberger Kehitunnel^' direkt nach N., um in einer zweiten 
großen Kurve die Höhe zu gewinnen. Mehrere Tunnel und Yia- 
dukte. — 64km Nußbach, Weiter mittels mehrerer kürzerer und 
eines 1697m 1. Tunnels durch die Höhe (870m) von (69km) Som- 
merau, Wasserscheide zwischen Rhein und Donau, nach (71km) 
St. Oeorgen (805m ; * Hirsch ; Adler ; Deutscher Kaia€r\ mit lebhaf- 
ter Uhrenfabrikation, auf einer Anhöhe am 1. Ufer der Brigach^ 
welche 11/2 St. w. entspringt, hübsch gelegen. Die Ende des 
XI. Jahrh. gegründete Benediktinerabtei wurde 1806 aufgehoben. 

Nun auf der Hochebene hin, in einiger Entfernung von der 
Brigach. — 75km PeterzeU- König sfeld ; 82km ^imocÄ (729m), von 
wo 2mal tägl. Post nach (13km) Vöhrenbach (S. 47). — 86km 
Villingen (704m ; Bahnrest, ,• *Po8t oder Blume ; Deutscher Kaiser ; 
Bier im Falken)^ alte gewerbreiche Stadt (6200 Einw.) mit Mauern 
und Thoren. Gothlsche Münsterkirche mit zwei Thürmen (1420) ; im 
Rathhaus, mit gut erhaltenen Sälen immittelalterl. Stil, die städ- 
tische Alterthums-Sammlung. 10 Min. vor der Stadt am Friedhof 
der stattliche Altstadtthurm, ein Rest der alten Stadt Villingen, 
welche um 1119 an die jetzige Stelle verlegt wurde. Hübscher 
Spaziergang nach der Höhe Wannc^ mit weiter Aussicht; 20 Min. 
s. von Villingen die Ruine Warenburg. 

Bei (89km) Marbach (696m) zweigt 1. die Bahn nach Rottweil 
ab (S. 102). — 91km Klengen-, 95km Orimingen (686m). 

100km Donaueschingen (677m ;*5cÄü«2c; Falke z.Post; Bahn- 
hofshotel; Lamm), Stadt von 3500 Einw., Residenz des Fürsten von 
Fürstenberg. Vom Bahnhof, wo ein Büstendenkmal des Kammer- 
präsidenten L.Kirsner(jiS7Q'), folgt man der Hauptstraße an der 
fürstl. Domänenkanzlei vorbei bis zu einer Brücke, jenseit deren 
r. der Eingang zum furstl. Park. Dieser ist stets zugänglich, das 
darin gelegene Schloß nicht immer. Bei letzterm wird ein um- 
mauertes Becken mit klarem Wasser, welches aus dem Grunde 
emporsprudelt und in unterirdischem Kanal c. 30m weit in die 
Brigach geleitet ist, durch eine Inschrift als Donauquelle bezeich- 
net (,,678m ü. M. ; 2840km bis zumMeere^'). Der Volksmund giebt 
jedoch dem Flüßchen den Namen Donau erst nach der Vereinigung 
von Brigach und Brege. oigitizedbyvji^i^vic 
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Auf einer Anhöhe hinter dem Schloß der 1868 vollendete Karls^ 
baUy „Bonarum artium et naturae studio^ gewidmet. 

Im Erdgeschoß r. die geologische Sammlung. — Im 1. Stock r. die 
mineralog. Sammlung^ auch ethnograph. Merkwürdigkeiten^ röm., fränk. 
u. andere Alterthümer ans Südwestdentschland. L. das toolog. Kabinett. — 
Der 2. Stock enthält die Kunstsammlungen, Gemälde und Gipsab- 
güsse, letztere meist nach antiken Skulpturen, von ersteren voreugsweise 
wichtig die der schwäbischen und fränkischen Schule des xvi. Jahrh. an- 
gehörigen Gemälde, welche in einem Oberlichtsaal vereinigt sind (ausführ- 
licher Katalog von A. Woltmann): 'St. 41. 42. Altarflügel: Heimsuchung 
und die h. Magdalena u. Ursula von Barth. Zeiiblom; 43-54. die Passion 
Christi in 12 Tafeln von H. Holbein d. Ä. ; 69-71. Flügelbilder eines Altars, 
Heiligenfiguren von Hans Burchmair; 73-75. Flügel eines Altars, dessen 
Mittelbild noch in Meßkirch bewahrt wird , von Barthel Beham , ebenso 
die folgenden Bilder Nr. 76-80. Madonna mit Heiligen und Donatoren 5 81-85. 
h. Anna mit Heiligen, beides Flügelaltäre ; 86. Christus am Kreuz ^ 87-90. 
Fragmente eines Flügelaltars : die h. Afra , Paulus , Antonius u. Jacobus. 

— Unter den mehrere Säle füllenden modernen Bildern wenig Bedeutendes. 

In der Nähe der Post die fürstl. Bibliothek und das Archiv. 
Erstere, seit 1860 durch den Ankauf der Laßberg'schen Samm- 
lungen vergrößert , zählt c. 90 000 Bände und 1000 Hand- 
schriften, darunter viele altdeutsche (Nibelungenlied , neben der 
Münchener und St. Galler die wichtigste Handschrift). Im Biblio- 
theksgebäude befindet sich auch die Kupferstichaammlung (pUteiy 
Mantegna u. a.), sowie die Münzsammlung. — Große fürstl. 
Brauerei. — Unweit des Bahnhofs ein kleines Soolbad. 

Weiter durch das wiesenreiche Donauthal , meist unmittelbar 
am Fluß. Stat. Pfohrenj Neidingen^ mit schöner Gruftkirche der 
Fürsten von Fürstenberg ; Outmadingen, Oeisingen, Hintschingen, 

— 119km Immendingen, Knotenpunkt der Bahnen nach Tuttlingen 

fS. 101) und Oberlauchringen (S. 64) ; von hier über Engen nach 
149km) Singen und (179km) Konstanz s. R. 18 u. R. 26. 

14. Von Hausach über Schiltach nach Freudenstadt. 
Eippoldsan. 

Vergl. Karte S. 46. 
39km. Bisenbahn in I8/4-2 St. 5 — bis Wolf ach V4 St., von da nach 
Rippoldsau Post und Omnibus in 2'/« St. ; von Freudenstadt nach Bippoldsau 
im Sommer ebenfalls Post und Omnibus in 2s/4 St. 

Hausach s. S. 46. — Die Bahn führt im Kinzigihal aufwärts. 
Bei (3km) Kirnbach über den gleichnamigen Zufluß der Einzig. 

4,5km Wolfach (263m; Salmen; *Kront\ Adler, Sonne, Zäh- 
ringer Hof; — * Kitfemadelbad, Pens. 4-4^2 UJf), alte Stadt von 
1800 Einw., liegt in schöner Umgebung an der Mündung des Wolf- 
bachs in die Einzig und eignet sich zu längerem Aufenthalt. 



Die Straße von Wolfach nach Rippoldsau (22km) ver- 
läßt die Kinzig und wendet sich im Thal des Wolßachs aufwärts, 
den sie mehrfach überschreitet. Nach 1/2 St. erreicht man die Kirche 
des weit ausgedehnten Dorfes Oberwolf ach (286m ; Linde). J^^ 

B&dcker's Süddeutscbland. 23. Aufl. 4 
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Am Eingang von (2 St.) Sehapbaoh (419m; OehSj gaftz am 
unteren Ende des Orts ; Adler j Sonne, weiter oberhalb) mündet 1. 
das Wildschaphachihalj durch welcbes der S. 45 erwähnte Weg nach 
Petersthal führt. Bemerkenswerth ist die Bauart der Häuser des 
weit zerstreuten Pfarrdorfs (unten der Stall, darüber die Wohnung, 
unterm Dach die Scheune) und die Tracht der Bewohner. 

Beim (8/4 St.) SeebcLch-Whs, stürzt 1. aus einem Seitenthal der 
Seebach hervor, der Abfluß des einsamen Olaawaldeees, IY2 St. von 
der Straße auf der Hohe gelegen. 20 Min. weiter r. mächtige Gra- 
nitfelsen, in der Nähe der nur nach Regen sichtbare Wasserfall des 
Burhachs. 1/4 St. Klösterle (Ö42m; ♦Qasth. z. Erbprinzen bei 
Schneggenburger), ehemaliges Benedlktinerpriorat mit zweithür- 
miger Eirohe, schon im xii. Jahrh. von den Benediktinern von 
St. Georgen (S. 48) gegründet. 

Vom Klösterl'e nach Freudenstadt, 14km, führt eine Straße 
über Beichenbaeh^ dann im Schwabachthal aufwärts und durch den P/a/- 
fenwald nach Oberzzoieselberg (85Qmt Jagerruhe); weiter im Bogen das 
Thal der Kleiiun Kinzig umgehend, auf die von Schömberg kommende Straße 
und 1. nach Freudenstadt (S. iOi). — Für Fußgänger hübscher Waldweg 
(2Vs St.) an der Klosterkirche vorüber, dann r. über den Bach, doch nicht 
an diesem hin, sondern wieder r. den breitenschattigen Weg im Walde 
(Steinhandweiser). Bei 0berzwie9eP>erg iheilt sich der Weg: 1. nach Freu- 
denstadt, r. nach Schenkenzell (S. 101). 

1/4 St. BippoIdBau (566m ; ^Qast- ^ Badehaus von Qbringer, 
Z. mit 1 Bett 2-8, mit 2 Betten 5-10, Salons 10-24 uif tägl., vom 
1 . Juli bis 20. Aug. 1/4 mehr, F. 1 , M. 3 JT, B. 50 Pf.), Pfarrdorf von 
700 Einw., liegt am s.o. Puß des Kniehis (S. 45), in dem hier sehr 
engen Wolfthale. Es ist das bekannteste und besteingerichtete der 
Kniebisbäder (S. 45); jährlich 1500 Badegäste. Die Bestandtheile 
seiner 4 Quellen sind neben Eisen Erden und beträchtliche Mengen 
Glaubersalz, dessen Mitwirkung bei den ünterleibsstörungen Blut- 
armer von Wichtigkeit ist. Das Wasser wird in Flaschen ausge- 
führt Qährl. 400000), das Salz auch als »Rippoldsauer Brunnen- 
salz* verkauft. Die Umgebung bietet manche hübsche Spazier- 
gänge, u. a. zum KatteUtein (825m j ^4 St.), einer mächtigen 
Felspartie nordl. am Sommerherg ; zum Badwald. 

Vs St. aufwärts von Bippoldsau liegt Holzwald (Gaeth. z. Solztoälder 
Höhe). Weiter über die Holzwälder Höhe nach Qriesbaeh s. S. 44; über 
den KnidA» nach Oppenau s. 8. 46. 



9km Ealbmeil (Engel, Löwe). Über die Kinzig und auf dem 
r. Ufer weiter. Die zerstreut liegenden Häuser am 1. Ufer haben 
den Namen Vorderes Lehengericht (Gas*h. zum Pflug). 

14km Schütach (327m; ^Ochs oder Post; Krone), altes Städt- 
chen mit 2200 Einw. und lebhaftem Holzhandel, in schöner Lage 
am Einfluß der Schütach in die Kinzig. Auf der Höhe s.o. die 
Trümmer der Burg Schiltach. (Post 4mal tägl. nach Schramberg, 
10km, s. S. 47.) — Bei Schiltaoh beginnt die württembergische 
Staatsbahn: Stationen (18km) Schenkenzell, (23km) Alpirsbach, 
(33km) Loßburg-Bodt, (39km) Freudenstadt; s. S. 101. 
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15. Von Freibarg dnrcli das Höllenthal nach 
Neustadt. Feldberg. Schlnchsee. 

iAaf den Beauch des Höllenth&ls, des Feldbergs und der drei südlichen 
warzwaldthäler (B. 17) sind fünf Tage zu rechnen, sei es daß man 
k von Freibwrg (S. 85) aus durch das Höllenthal zum Feldberg (1. Tag), 
itb über 8t. Blasien und durch das Albthal nach Albbruck (2. Tag), 
' da über Brennet durch das Wehrathai (3. Tag) und weiter über Präg, 
önan zum Beleben (4. Tag), und hinab nach Badenweiler (^. Tag) 
iidet, sei es daß man folgenden Plan wählt: 1. Von Freiburg mit der 
Uenthalbahn bis Stat. HölUtHg (l'A St. ; S. 52) oder besser bis Stat. 
IsM (2 St. 20 Min.); von Höllsteig in 3»/4 St.,- vom Titisee in Si/j St. 
i'uß auf den Feldberg. — 2. Hinab nach (2 St.) Todtna» (8. 59), durch 
i. Wiesenthal nach (4 St.) Zell (Eisenbahn in i^U St.) ; Eisenbahn nach 
iopfheim. — 3. Eisenbahn nach Lörrach (S. 61 ; Schloß RÖtteln oder Tul- 

Ser Höhe), zurück nach Schopfheim und am Abend nach Wehr (8. 61). 
. Durch das Wehrathai nach (4 St.) Todtmoot (8. 61) und (4 St.) St. Bla- 
k (8. 62). — 5. Nach (IV4 St.) Höchentehuxmd (8. 62), Niedermühle (2V4 St.), 
festraße bis (31/4 St.) Amruck (8. 64). 

' Die *HöIlentlialbalm (von Freiburg bis Neustadt 35km, hinauf 
1 2 St. 25 Min., hinab in 2 St. 10 Min. ; Aussicht fast durchweg 
echts, d. h. an der entgegengesetzten Seite als man in Freiburg 
bsteigt}, 1884-87 erbaut, kann sich auf kurzer Strecke an Groß- 
artigkeit mit den Glanzpunkten der Schwarzwaldbahn messen. 
Die Bahn überschreitet die Dreisam und berührt (2,5km) Wiehrty 
idl. Yorstadt von Freiburg ; dann in dem breiten Wiesenthal der 
eisam aufwärts, am Waldsee (Park und Gartenwirthschaft) vor- 
er. — 6km Littenweiler^ kleines Stahlbad , zugleich Station für 
m nördl. am r. Dreisamufer gelegenen Ort Ebnet, mit altem Schloß. 
1 1km Kirclizarten (B92m ; am Bahnhof JRest. zur Post; im 5 Min. 
itfernten Ort : Sonne , Löwe, Krone), Pfarrdorf von 800 Einw. — 
g St. n.w. am r. Ufer der Dreisam Zarten ^ mit den Resten des 
(m. Kastells Tarodunum, 

Von Eirchzarten nach St. Mä rgen, Post 2mal tägl. ^ Imal über 
ruchenbach (s. S. 52), Imal über (12km) St. Peter (722m ; Hirsch), ehem. 
(enediktinerabtei , jetzt kath. Friesterseminar , mit bemerkenswerther 
^rche \ als Luftkurort besucht. Weiter über die Höhe nach (5km) St. Mär- 
en (8. 52). — Fußgänger wenden sich vom Bahnhof von Eirchzarten 
Lo. über das Oaeth. tur Brandenburg nach Burg und wandern im Ibenfhal 
mfwärts über den JAndenberg (815m ; Kapelle, Aussicht) nach St. Peter, 
I St. — Von St. Peter auf den Kandel (S. 48), 2 St. (Handweiser). 
I Von Eirchzarten nach Todtnau, 21km, Landstraße (Post 2mal 
IKgl. hin in i'/«, zurück in 33/4 St.), anfangs in dem breiten Thal zwischen 
$rtkgga und Otterbach aufwärts. Bei (1 St.) Oberried (457m; 8ter% od. 
Po<<, Sirseh, Adler}, an der Hündung des ZMtlerthals, tritt die Straße in 
len Wald. [Von Oberried auf den Feldberg entweder durch das St, 
WüMmsthal in 5 St. ; oder durch das enge und wilde Zastlerthal (s. oben) 
lu den Bauerhöfen auf dem Sinken (2»/« St.) s. 8. 54]. Nach 1 St. zweigt 
Öch 1. das St Wilhelmsthal (s. oben) ab. Jim Nothsehrei" (IVa St.), dem 
höchsten Punkt der Straße (1126m), verläßt der W.eg den Wald und senkt 
lieh durch das obere Wiesenthal über Muggenbrunn (Ordner Baum ; y* St. 
Ireiter Handweiser 1. nach Todtnauberg, s. S. 60) und A/tersteg nach (i*/« 8t.) 
^odtman (8. 59). Zwischen Aftersteg und Todtnau 1. ein Fußweg zum 
Todtnamberger Wasser/all (s. S. 60). 

Die Bahn üherschreitet den Rothhach und bei dem Oüsth. «ur 
Brandenburg die HöUenthalstraße. — 14km Bimmelreick (465m), 

4* 



52 RouU 15. HÖLLSTEIÖ. Von Freihurg 

Bauernhof mit Wirthsch., am Eingang des eigentlichen Höllen- 
thals. Gegenüber dem Bahnhof zeigt ein Handweisei zum Fraiueiv- 
steigfelsen j der eine hübsche Aussicht ins Dreisamthal gewährt 
(weiter auf neuem Wege über die NesseÜache , mit Aussicht, nach 
Breitnau2St., s. S. i)3> 

Von Himmelreich nach St. Märgen (14km; Post, von Kirch- 
zarten abgehend, Imal tägl. in 21/2 St.). Fußgänger erreichen auf der 
Landstraße in 20 Min. Buchenbach (449m ; Adler) : 1. Trümmer der Burg 
Wisneck. Weiter durch das Wagemteigthal hinaut, 2. Th. auf kürzenden 
Fußwegen, nach dem hochgelegenen (2 St.) 8t. M&rgen (890m; Hirsch^ 
Krone)j mit 1000 Einw. und weithin sichtbarer zweithürmiger Kirche, als 
Luftkurort viel besucht. — Ein aussichtreicher Fahrweg führt in 1^4 St. 
zum Thumer (1035m), Oasth. mit Kapelle, dann abwärts in VU St. zum 
Whs. z. Löwen bei Breitnau, s. S. 53. — Hübscher Weg von St. Märgen 
durch das Wildgutachthal nach (2V8 St.) QiUenhach (S. 47). 

"Weiter an dem langgestreckten Ort Falkensteig (Zwei Tauben) 
vorüber. Hohe steile Felsen schließen das Thal ein. Auf eiserner 
Brücke über den Engebach und durch den Falkensteigtunnel unter 
dem von der Ruine Falkenstein gekrönten Felsen hindurch. Die 
großartigste Strecke des HÖUenthals beginnt, der Höllenpaß, An 
den steilen Felswänden wuchern Moos und Gesträuch, auch einzelne 
Bäume. Zwischen den beiden folgenden Tunnels, dem Untern und 
Obern Hirschsprungtunnel, bemerkt man r. am Felsen einen höl- 
zernen Hirsch. Die Landstraße, welche mit der in den Felsen ge- 
sprengten und auf gewaltigen Stützmauern hinlaufenden Bahn und 
dem rauschenden Hollenbach den Raum theilt, wurde von der öster- 
reichischen Regierung angelegt , als die Erzherzogin Marie Antoi- 
nette, Ludwigs XVI. Braut, im J. 1770 ihre Fahrt nach Frankreich 
antrat. Durch denselben Engpaß bewerkstelligte Moreau im Ok- 
tober 1796 seinen berühmten Rückzug. 

Das Thal erweitert sich etwas. 18km Hirschsprung J6b^m). Die 
Bahn erreicht die Thalsohle wieder und geht nun zur Überwindung 
der weiteren starken Steigung (bis 6,50/0; Rigibahn bis 250/o), 
ohne daß die Reisenden umzusteigen hätten, auf einer Strecke von 
7,15km zum Zahnradsystem über. Folgt ein 203m langer Tunnel, 
welcher im Bogen den Kehre genannten Felsvorsprung durchbricht. 
— 21km Posthalde (657m ; ♦Gasth. z. Adler), in freundlicher Um- 
gebung. Weiter hoch über der Landstraße am Felsen entlang. 

22km Hdllsteig (740m), Station für das an der Landstraße ge- 
legene altbekannte ^Gasth. «. Sternen, mit großen Nebengebäuden 
(715m; Z. 1.50, F. 80 Pf., M.2.50, Pens. Qj(), guter Stützpunkt 
zu Ausflügen auf beiden Seiten des Höllenthals und auf den Feldberg. 

Dem Wirthshaufl gegenüber, unter dem unten gen. Eisenbahnviadukt 
mündet der Ravennabadi, in dessen engem und wildem Thal ein guter 
Fußweg aufwärts führt. Schöner Wasserfall. Oben erreicht man die Land- 
straße wieder, auf der man zurückkehrt (im ganzen 1 kl. Stunde). — Auch 
kann man vom Sternen- Whs. 10 Min. der Straße folgen ; hinter der Brücke, 
wo dieselbe scharf nach 1. biegt, geht ein Fahrwes r. in dem schönen Löffel- 
thal, in welchem sich die Eisenbahn aufwärts sieht, nach (7« St.) jStnter- 
zarten (s. unten). 

Die Bahn überschreitet mittels eines 'liSlm^ IwgeVäti^ drei 
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36m hohen Steinpfeilern ruhenden eisernen Viadukts die Ravenna- 
scfduchtj in welche man 1. einen kurzen Blick hat, während die 
Landstraße in vielen Windungen den Höüsteig hinanführt. Gleich 
jenseit des Viadukts ein kurzer Tunnel. Den letzten Blick ins Höl- 
lenthal schneidet der 248m lange Finsterranktunnd ab, welcher im 
Bogen in das Löffelthal (s. oben) fuhrt. Durch einen letzten kurzen 
Tunnel erreicht die Bahn die Hochebene und Station 

26km Hintenarten (885m), wo der Zahnradbetrieb aufhört, 
Pfarrdorf und beliebte Sommerfrische, mit guten Gasthäusern : am 
Bahnhof H. zum Bahnhof und Rest. ^ Fens, Schuler; Oasth. », 
Adler, an der Kirche-, oberhalb an der großen Landstraße das Oasth, 
z. weißen Rößle (896m). — Der Fahrweg bei der Kirche vorüber 
geradeaus führt über Erlehbruck nach dem Titisee und nach Bären- 
thal (vergl. S. 54). In Erlenbruck auf der Höhe (938m) das Oasth. 
zum Schwan. — Auf den Feldberg s. S. 54. 

5 Min. westl. vom Bößle geht von der HöUenthalstraße nördl. ein 
Fahrweg ab, auf dem man über Oedenbach in 1 St. das Oasih. z. Löwen 
(995m) erreicht. Hier 1. in >/< St. nach Breitnau (Kreuz) und bei der schön 
gelegenen Kirche vorüber in 1/2 St. auf den Hochwart (1122m), wo eine 
ehem. Schanze und Alpenaussicht. — Beim Gasth. z. Löwen r. erreicht 
man in 1 St. die WeiAtannenhfthe (1192m), ebenfalls mit Alpenaussicht. — 
Vom Löwen zum Thttmer (S. 52) iV4 St. 

Auf der Hochebene zahlreiche Gehöfte. Kurz vor Station Titisee 
(12 Min. Gehens) 1. an der Landstraße das gute Oasth. %. Schwarzen 
Bären. 

29km Titiflee (858m; am Bahnhof Oasth. ^ Rest, Isele; am 
6 Min. entfernten See das * Schwarzwald- Hot. bei Jäger; einige Min. 
weiter *öa«tÄ. «. Titisee, Z. 2, A. IV2 ^, F. 80 Pf., Pens, b^k'^^k^, 
beide im Hochsommer oft ganz besetzt). — Der Titisee (860m) ist 
ein lY4km langes, c. ^2^^^^ breites, bis 39m tiefes Wasserbecken, 
das von dem aus dem Feldsee kommenden Seehach und andern Zu- 
flüssen gespeist wird und thalwärts die Outach entsendet. Die ihn 
umgebenden Höhen sind zum Theil mit Wald bedeckt. 

2 Min. ö. vom Gasth. zum Titisee zeigt 1. ein Wegweiser den Fuß- 
weg nach 0/2 St.) Balg (990m; »OcA«), Pfarrdorf und beliebter Luftkurort. 

Auf den Feldberg (S. 55) tägl. 8 U. früh Earriolpost mit Platz 
für 2 Personen. 

Die Bahn überschreitet die Outach und nmzieht im Bogen die 
Yorhöhen des Hochfirst. 4km von Titisee mündet das Langenor-- 
draeher Thal, in welchem man aufwärts in I3/4 St. nach Waldau 
(Gasth. zur Traube) wandern kann. 

3ökmirea8tadt(806m; Adler oäßi Post, Krone, Löwe, Bär u. a.), 
alte gewerbflelBige Stadt (2500 Elnw.) mit bedeutender Uhrenin- 
dnstrie, Gerbereien, Goldstickerei u. dergl. — Die PoststraBe führt 
von hier über (12km) Lö/'/inycn (Löwe) und (26km) flu^nj^en (Löwe) 
nach (29km) Donaueschingen (S. 48). 

Wer aus dem Höllenthal den Feldberg besteigen will, kann 
«ich sowohl beim Adler (Stat. Posthalde, S. 52), beim Sternen-Whs. 
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(Stat. Höllsteig, S, 52), wie bei Hinterzarten (S. 53), oder auch, 
was am meisten zu empfehlen, erst beim Titisee bergan wenden. 

Vom Gasth. sum Adler (Posthalde) auf den Feldberg (SV« St.) 
fiibrt ein Fußweg, anfangs ssiemlich steil bergan in 40 Min. zu den westl. 
Höfen von AWersbachy weiter über die HatpeUäge in i/s St. zur Loehrütte 
(1163m), wo man einen breiten Fahrweg erreicht, und auf diesem in 
'^4 St. nach den Bauernhöfen Ai^f dem Rinien (1159m). Hier theilt sich 
der Fahrweg. Auf dem r. Wegearm und bald darauf auf einem Fußweg 
1. steigt man über die Baldenweger ViehhütU in IVs St. znm Thurm auf 
dem „Höchflten« (8. 55). 

Vom Sternen (Höllsteig) zum Feldberg, 2?\^ St., kann man sowohl 
auf dem Fußweg, welchen der am Hause angebrachte Wegweiser anzeigt, 
bergan steigen, wie auch noch 10 Min. der Landstraße folgen und sich dann 
bei dem Wegweiser -über Bisten , Fursatas , Feldsee zum Feldberger Hof* 
r. bergan wenden. Steil bergan durch Wald, llach c. 40 Min. erreicht 
man beim Bisten (986m) den von Hinterzarten kommenden Fahrweg, wel- 
chem man nun folgt, eine große Kehre desselben allenfalls auf Fußpfaden 
abschneidend. 1 St. FürsaUeck (1120m), wo sich der Weg theilt: r. nach 
„Lochrütte-Rinken-Feldberg" (s. oben), 1. nach „Rufen-Rinken-Zastler*^. Wir 
folgen letzterer Richtung, ziemlich eben geradeaus. «A St. Rufenhütte (106im), 
wo ein großer Handweiser die Richtungen nach allen Seiten anhebt. Wir 
schlagen den I. (geradeaus) abgehenden Fußpfad ein und erreichen nach 
25 Min., zuletzt auf großen Steinen den Seebach überschreitend, den Feld- 
see (S. 85). Von da zum Gasthaus »/« St. 

Von Hinterzarten auf den Feldberg kann man sowohl beim Aus- 
tritt aus dem Bahnhof die Landstraße r. und nach einigen Minuten den ge- 
radeaus weitergehenden Fahrweg nehmen (Wegweiser : 880m; „Alpersbach, 
Feldberg**), um beim Bitten Q/t St.) dem oben angedeuteten Wege zu fol- 
gen, — wie auch den Fahrweg über Erlehbruck (8. 53) j 5 Min. weiter r. 
Wegweiser „Waldweg nach Bärenthal und Feldberg", s. unten. 

Der guteFabrwegvom Titisee auf den Feldberg(372 St. ; 
Karriolpost s. S. 53) zweigt kurz vor dem Schwarzwaldhotel von 
der vom Bahnhof kommenden Landstraße südlich ab. Nach 25 Min. 
ist man auf derselben in der Höhe des oberen See-Endes angelangt. 
V4 St. weiter mündet r. der von Hinterzarten über Erlcnbruck 
kommende Fahrweg (s. oben) und abermals */4St. weiter der oben 
gen. „Waldweg von Erlenbruck". Jenseit einer Sägemühle über 
den Seebach und stets dem Fahrweg folgend, von dem nach 12 Min. 
ein Weg r. zum Michelshof abzweigt, bergan durch Wald und 
zwischen den Häusern von Bärenthal hindurch zum Adler-Wirths- 
haus (970m; Wein gut, billig),. kaum IVaSt. vom Bahnhof Titisee. 
Die HauptstraBe führt von hier geradeaus weiter über Neu' und 
Altglashütte zum Schluchsee (3 St. ; s. S. 56). Die r. abzweigende, 
fortwährend steigende Feldbergstraße gestattet noch eine Zeitlang 
den Blick in das Bärenthal und auf den Titisee, dann tritt sie in 
prachtvollen Tannenhochwald (fürstl. Fürstenberg'sches Eigen- 
thum). Etwa 1 St. oberhalb des Adlers geht r. ein Weg ab zu dem 
1. von einer Sägemühle an der Felswand zu suchenden Feldsee fs. 
unten). Der Fahrweg verläßt alsbald den Wald und erreicht an der 
Menxenschwander VieJihütte (1262m) vorüber in 3/4 St. das gute 
Gasthaus *Feldberger Jffo/^ (1279m; Z. lV2-2^, F. 80 Pf., M.2V2, 
Pens. 51/2-6 Jf } Post und Telephon). 

Vom Gasthof führt ein nicht zu verfehlender Weg in 1-1 1/4 S*. 
zum Gipfel. Nicht ganz halbwegs der *8eebuck (25-30 Min.; 
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1450in), eine mit Bänken -versehene Stelle, die eine maleiiache 
Aussicht gewährt, belohnender als die Fernsicht vom Höchsten. 
Tief unten in einem steil abfallenden flchtenbewaohsenen Kessel, 
an welchem Wasserfälle hinabstürzen, erblickt man den kleinen 
schwarzen Fcldsee (1113m; yom Gasthaus auf bequemem Zick- 
zackwege in 25 Min. zu erreichen, hinauf d/4 St.)» dann das ganze 
vom Seebach durchflossene Bärenthal mit seinen zahlreichen Hütten, 
im Hintergrund den westl. Thell des Titisees, s. bei klarem Wetter 
einen Thell der Alpenkette. 

Der Feldberg (149Öm3 ist nach der Schneekoppe im Riesen- 
gebirge (lÖ66m) die höchste Erhebung der deutschen Mittelgebirge, 
306m niedriger als Rigikulm. Seine kahle, über 1 St. in die Länge 
gezogene Hochfläche dient als Viehweide. Den Gipfel, „das Höchste" 
genannt, krönt der Friedrich-Luisen-Thurm (Schlüssel im Feldberger 
Hof). — V2 3*- B. unter dem Gipfel die Ylehhütten Todtnauer Hütte 
(1321m) und 8t, W«Ä«im«r-Äu«« (1378m)} in beiden Erfr. und 
Nachtlager, auch der Thurmsohlüssel. 

Von Todtnau (8. 59) auf den Feldberg] geht man im Bran- 
denbergtr Thal aufwärts, stets auf dem 1. Ufer der Witte. Beim ersten 
Hans von (li/s St.) Fahl (s. 8. ö^ über die Brücke ; 30 Schritt jenseit 
derselben dem Handweiser folgend r. durch schönen Wald aufwärts, bei 
der oben gen. (IVg St.) Todtnauer Hütte vorbei sum (Vs St.) Thurm, oder 
weiter am 1. Ufer der Wiese direkt zum (l»/4 St.) Gasthaus. — Von 
Todtnauberg (S. 60) auf den Feldberg 3 St.; Führer angenehm. Der 
Weg trifft bei der Todtnauer Hütte mit dem eben erwähnten zusammen. 
— Vom Kothschrei (S. 51) zum Feldberg 27« St., überall Handweiser. 

Von Xenzenschwand auf den Feldberg, 2 St. Der leicht zu 
findende Weg führt beständig dem Lauf der Älb entgegen, mehrmals über 
dieselbe, endlich am linken Ufer weiter. 

Von St. Blasien (S. 62) auf den Feldberg. 20 Min. oberhalb 
8t. Blasien zweigt von der im Albthal aufwärts führenden Landstraße r. 
bergan ein Weg ab, auf welchem man, den BöUherg hinan, in V^U St. 
J^tchmland (lOflm) erreicht. Weiter auf der Höhe hin, beständig durch 
Wald; an einer Lichtung senkt sich die Straße nach ÄuU (1090m; Bößle). 
Unmittelbar am Bößle geht man , die großen Windungen der Straße ab- 
schneidend, in i/s St. den Berg hinauf bis zu der Paßhöhe iwischen dem 
Äoler Thal und Menzenschwand-Thal. Oben wieder auf der Straße an- 
gelangt, schlägt man bei einem Handweiser (»Waldweg*') einen r. abgehen- 
den Weg ein, der zunächst fahrbar ist, dann aber sich zum Fußpfad ver- 
engt (an einigen Stellen Blick in das steil abfallende Albthal) und zuletat 
auf den im Bärenthal ^ach dem Feldberg führenden Weg mündet; von 
der Paßhöhe oberhalb Aule bis zum Feldberg-Oaathaus l*/4 St. 

Vom Schluchsee (8. 56) auf den Feldberg führt eine Fahr- 
straße über UnUt' und Ober-Ma und AltglathütU^ welche sich am Whs. 
z. Adler in Bärenthal mit der 8. 56 beschriebenen Straße vom Titisee 
vereinigt. Fußgänger können jenseit Unteraha (8. 56), etwa IV* St. vom 
Schluchsee, dem Wegweiser folgen, der r. einen Fußweg zeigt. 

Vom Feldberger Hof führt ein schöner Weg in IVs St. .südl. auf das 
Heratogenhom (lll7m) und von da hinab über BematMof (926m) in 27s St. 
nach Bernau (8. 62). 

Vom Titisee nach Lenzkiroh] (9km), Schluchsee 
(16km) und St. Blasien (30km). Die mehrmals t&gl. von der 
Post befahrene Strai3e beginnt bald jenseit des Gasth. z. Titisee 
(S. 63) zu steigen und tritt in schönen Tanngi^pj[^ioy»\j^*®** 



56 Route 15. SOHLÜCHSEE. 

der ersten Kelire (956m; S. 53), beim Rothenkreuz (1008m), c. 
4km vom Bahnhof Titisee, theilt sich die Straße: 1. über MÜhlingen 
nach Iienzkiroh (810m ; Adler od. Post, wird geloht ; Wilder Marvn), 
mitbedentendertJhrenfabrikation nndStrohflechterei, auch als Som- 
merfrische besucht. An den c. 400 Einw. zählenden Hauptort, auch 
Oberlentkirch genannt, schließt sich das halb so große ürUerlenz- 
kirch. — Hübsche Waldspaziergänge amStöckleberg, zum Hochschirm 
(I/2 St.), Ruine Alturach (I/4 St.). 

Über Lenzkirch (llkm, Post2mal tägl. in li/t St.) führt auch von itTe«- 
Stadt (S. 63) eine Landstraße, welche sich s.w. nach Schluduee (s. unten; 
9km, Imal tägl. Post in li/a St.), s.o. über (i6km) Bonndorf (847m; Hirsch)^ 
Städtchen von 1400 Einw., nach der (14km) Eisenbahnstation Weizen (S. 64) 
zieht (Post 2mal tägl.). — Von Bonndorf kann man das schwer zugängliche 
wilde WutaeJUhal besuchen. >/« ^t. nördl. von Bonndorf (1 St. s. von Löf- 
fingen, S. 53; Wagen von Neustadt in 2 St., 14 Jl) das Bad Bell (620m; 
Pens. 0-71/2 Jf) mit Hineralquelle, in hübscher waldreicher Umgebung, als 
Luftkurort besucht; dabei die Buine Tanneffff. 

Der rechte Straßenann führt vom Roihenkreuz (s. oben) über 
Falkau nach (IV4 St.) AliglaahüUe (993m; *Löwe), am ö. Abhang 
der BarÄaW« (1320m); dann bergab über (1 St.) ühter-ilÄa (Sonne) 
zum (1 St.) Schluchsee (904m), an dessen nördl. Ufer sie dicht ent- 
lang führt. Die Post folgt aber 1. dem alten Weg, zum Pfarrdorf 

16km Schluchsee (951m; *Zum Sternen^ Z. von 2ujfan ; Schiffe 
gelobt), kaum 10 Min. von dem gleichnamigen See entfernt, wegen 
seiner gesunden Lage inmitten schöner Tannenwälder eine der be- 
suchtesten Sommerfrischen des Schwarzwaldes. Der See, ^/^ St. 
lang und 10 Min. breit, ist fischreich (einige Kähne zum Befahren ; 
Badeanstalt, auch warme Bäder). Am unteren Ende des Sees das 
Gasth. Seehrugg. — Vom *Faulenfir8tj den man auf breitem Fahrweg 
durch Wald in 1 St. erreicht, gute Alpenaussicht. 

Vom Dorf Schluchsee führt die Straße hinab zur neuen Straße 
und am See entlang bis Seehrugg (s. oben; */2 St.). Hier theilt sie 
sich: 1. über Rothhaus nach Bonn dorf(s. oben); r. nach St. Bla- 
sien. Letzterer Straßenarm überschreitet die aus dem See kom- 
mende Schwarzach und führt durch schönen Tannenwald. 15 Min, 
weiter zeigt r. ein Wegweiser über Blasiwald (Sonne) und AlUiütte 
nach St. Blasien (2 St., V2 S*- kürzer als die Straße, aber z. Th. 
schattenlos). — Die Landstraße tritt in die Schwarzhaldcy ein tiefes 
wildromantisches Thal, in welchem sie fast bis Häusern (1^2 St. ; 
S. 62) bleibt. Jenseit des Dorfes theilt sie sich (vgl. S. 62); 1. 
nach (V2 St.) Höchenschwand (S. 62), r. in 8/4 St. nach 

30km St. Blasien (S. 62). 

16. Badenweiler und ümgebangen. Belchen. 
Münsterthal. 

Badenweiler. — Ankunft. Am Bahnhof in Hüllheim (S. 38) stehen 
ein Poitomnibus (90 Pf., Koffer 40-60 Pf.), sowie mehrere Hotelomnibtu 
(1 USf) nnd Wagen (4.10 bis B.50 einschl. Trkg., Koflfer 40^ Pf.) bereit, die 
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BADENWEILER. 16. Route. 57 

den Weg nach Badenweilep in IV2 St. (zurück IV4 St.) zurücklegen. Zu 
Fuß gebraucht man IV4-IV2 St., in Niederweiler r. näherer Fußweg. 

Gasthöfe: *Bömerbad, mit hübschem INebengebäudef Z. von 2 Ji 
an, B. 40 Pf., F. 1, M. 3 M, Pens. 71/2-9 Ji je nach den Monaten; *Hot. 
Sommer, Z. B. 2-4, "F. iJi 10, M. 3 Jlf, ebenfalls mit Bädern; Sonne, 
einfach; Lcvy, israelit.; *Pens. Saupe, mit Garten, Engler, Hügler 
u. a. — In Oberweiler: ♦Pens. Venedey; *Ochs, mit Garten; Wil der 
Mann; Blume; Hasenburg, Bierbrauerei. — In Niedenceiler : Löwe, 
einfach. 

Bestaub.: im Kurhaus; Bieb bei Meiß burger (auch Zimmer), u.a. 

Badenweiler (427in ü. M., 208m ü. Rhein), Marktflecken , mit 
600 ev. Einw. und besuchter Badeort (jährl. über 4000 Kurgäste), 
liegt an den w. Ausläufern des Scbwaizwaldes, auf einem Vorsprung 
des Blauen, mit freiem Blick über die Rheinebene bis hinüber zu 
den Yogesen. Die 21° warmen Quellen, fast ohne Beimischung, 
waren schon den Römern bekannt. Die ^römischen Bäder^ im Park 
nördl. vom Kursaal (s. unten), 1784 entdeckt, jetzt mit Schutzdach 
versehen und verschlossen (Schlüssel beim Gärtner in dem Treib- 
haus westl. vom Kursaal, 50 Pf.), ein 70m langes, 20-25m breites 
Gebäude, wahrscheinlich aus dem n. Jahrh. nach Chr., gehören zu 
den besterhaltenen derartigen Anlagen diesseit der Alpen. 

Das heutige Badeleben konzentriert sich um das Kurhaus^ 
mit Gesellschaftssälen, Lesekabinett, Restaur. u. s. w., und den 
angrenzenden Park^ durch welchen man zu den Ruinen des 1688 
von den Franzosen zerstörten Schlosses (457m) hinansteigt. Unter- 
halb des Kurhauses das stattliche Badegehäude, 1878 vollendet. — 
Zahlreiche schöne Waldspaziergänge finden sich in der näheren 
Umgebung, u. a. zur (25 Min.) * Sophienruhe; (40 Min.) * Alter 
Mann, von da hinab über (15 Min.) Haus Baden (524m; *Hot. & 
Pension) nach (20 Min.) Badenweiler. 

In dem vom Klemmhach durchflossenen Thal nördl. von Baden- 
weiler, durch welches die Straße von Müllheim herauf kommt, 
liegen die Ortschaften Niederweiler (295 m) und Oberweiler 
(342m j Gasthöfe s. oben), beide viel zu längerem Aufenthalt ge- 
wählt. Noch weiter thalaufwärts, von der MüUheimer Straße nicht 
berührt, Schweighof (427m ; */Sfonnc), von Badenweiler in 8/4 St. 
zu erreichen. 

Von Badenweiler der Kanderer Landstraße folgend, erreicht 
man über (V2 St.) Sehringen in 2^/4 St. ScUoß Bürgein (667m; 
♦öastÄ.), 2 St. ö. von Stat. Schliengen (S. 39), eine im xn. Jahrh. 
gegründete ehem. Probstei der Abtei St. Blasien (S. 62), deren 
Wappen, der Hirsch, noch als Wetterfahne dient. Das Gebäude ist 
von 1762; die Kirche dient dem kath. Gottesdienst. Überraschend 
schöne ganz freie Aussicht, ähnlich, nur nicht so umfassend, wie 
vom Blauen (S. 58) welchen man auf bequemem Fahrweg von 
hier in 2 St. ersteigt (Wegweiser). 

IV4 St. südl. von Bürgein liegt Kandern (354m ; Krone, Blume, Stadt- 
haus, S&nne), gewerbreiches Städtchen von 1500 Einw. •, dem direkten Wege 
von Bürgein ist der (2V2 St. im ganzen) Umweg über Käsacker^ Vogelbach 
und Ruine Sawenhurg (669m ; Schlüssel in Vogelbach) vorzuziehen. Ein 
neuer Weg führt von Kandern zum Isteiner Klotz (S. 39). — Von Kandern 
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nach Lörrach (16km) Post 2inal tägl., s. S. 61; nach Schliengen (9km 5 
S. 39), Post 2mal tägl. 

Der *Blaiien (1167m), tobl den höheren Schwarzwaldhergen der 
nächste am Rhein, ist Ton Badenweiler bequem in 2^2 St. zu er- 
steigen. Die breite Fahrstraße biegt unmittelbar hinter Baden- 
weiler links von der Kanderer Straße ab. ^2 St. unter dem Gipfel 
ist eine vortreffliche Quelle, zu der ein Wegweiser von der Straße 
zeigt. Anscheinend abkürzende Wege sind zu vermeiden. Auf dem 
Gipfel ein gutes Gasthaus (auch Pension; Luftkurort) und ein 
Holzthurm mit freier Aussicht auf die ganze Alpenkette vom Glär- 
nisch bis zum Matterhom und Montblanc, Jura, Rheinebene, Vo- 
gesen und Schwarzwald. — Direkter Weg zum Beleben 4^2-5 St. 

Von Badenweiler auf den Beleben folgt man der Land- 
straße ö. bis (3/4 St.) Schweighof (S. 57). Hier immer geradeaus, 
durch Wald, im Thale des Klemmbachs bis in die (IY2 St.) Simitz, 
Försterhaus (Whs. z. Auerhahn, mäßig) in einem grünen Wiesen- 
thal. Nun 1. am nördl. Thalabhang auf breitem Wege hinan zur 
(35 Min.) Höhe des Sattels , wo der Beleben hervortritt. Dann 
bergab ; nach 15 Min. r. vom Wege die Hütten von Oherheubronn 
(1. Wegweiser nach Bad Sulzbach, einige Schritte weiter ins Mün- 
sterthal); nach weiteren 5 Min. 1. (Wegweiser „zum Belchen- 
haus'*), nach 120 Schritten geradeaus bergan. Nach der ersten An- 
höhe zieht sich der Weg zum jenseitigen Bergabhang links an dem 
Waldrande hin, den Thalgrund in großem Bogen umgehend. 30 Min. 
Wald; 15 Min. Wegweiser „zum Beichenhaus"; 10 Min. freier 
Bergrücken mit Hütte ; 25 Min. letzte Sattelhöhe ; 20 Min. Bel- 
chenrasthaus. — [Umgekehrt : vom Rasthaus r. den zuerst etwas an- 
steigenden Weg am Berge hin, dann im Zickzack hinab. 60 Min. 
Wald, in dem man 20 Min. bleibt. Nach weiteren 26 Min. erreicht 
man die nach dem TJntermünsterthal führende Landstraße, von der 
4 Min. weiter 1. der Fahrweg abgeht nach „Müllheim" und Badeu- 
weiler über die Sirnitz.] 

Der ^Belchen (1415m), auf dem 10 Min. unter dem Gipfel sich 
ein Basthaus (Z. F. 2V2 ^; Post u. Telephon) befindet, bietet 
wohl die lohnendste Rundsicht des Schwarzwalds, zunächst in die 
malerischen umliegenden Thäler, im Ö. über den Schwarzwald, w. 
die Vogesen , s. den Jura , den bei hellem Wetter die schneebe- 
deckten Alpen überragen. 

VonSchönan (S. 60) im Wiesenthal auf den Beleben 21/« St.; 
Führer entbehrlich, mehrfach Handweiser. Beim Whs. zur Sonne r. bergan 
auf mäßig breitem Fahrwege ; nach 8 Min. bei der Erensstange r.; 15. Min. 
Schöneberg; geradeaas weiter gelangt man auf eine kahle Höhe, wo schon 
die Alpen hervortreten. Dann durch Wald auf gutem Wege steil bergan 
bis zum Kamm. Hier sich r. wendend erreicht man, zuletzt über Ra»en, 
das Rasthaus, das man erst ganz zuletzt erblickt. 

Vom Beleben ins Münsterthal. Vom Rasthaus im Zick- 
zack hinab ; nach 35 Min, erreicht man auf der Krinne einen aus 
dem Münsterthal nach Schönau führenden br^U^|^^^g,^jd^ift man 
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I. folgt, nach weiteren 40 Min. die ersten Häuser in dem hübschen, 
vom Rothbach darchflossenen Unter- Münsterthal. In diesem abwärts 
an zahlieichen Höfen vorüber. 30 Min. Neumühl (Whs. zur Krone), 
wo unser Weg in die von Staufen nach Neaenweg und Schopfheim 
fuhrende Straße mündet. Auf letzterer r. weiter. Bei der (!20 Min,) 
„Rotte", d. h. Häusergruppe Wasen vereinigen sich die Staufen- 
Schopfheimer und die Obermünsterthal - StraBe (s. unten). Dem 
Thale des Neumagenbaches folgend gelangt man in 1 St. nach 

Staufen (278m; Badischer Hof; Kreuz, gelobt), altes Amts- 
städtchen mit 1800 Einw. , von den Trümmern der Staufenburg, 
dem Sitz eines im J. 1802 ausgestorbenen berühmten Geschlechts, 
überragt. Baihhaus aus dem xvi. Jahrh. Der Bergkegel ist ganz mit 
Reben bedeckt, die einen guten Wein, den „Burghalder** erzeugen. 

Staufen liegt am Ausgang des Münsterthals. Nach der Eisen- 
bahnstation Krotzingen (Ökm; S. 38) fährt die Post 4mal tägl. in 
35 Min., aufsi^ärts in 45 Min. 

Von Staufen nach Utzenfeld im Wiesenthal, 31km, Land- 
straße. Bis (1 St.) Rotte Wasen s. oben. Im Obermünster thal, das sich in 
n.ö. Richtung zum Schauinsland (S. 38) hinanzieht, weiter erreicht man 
an dem alten Kloster Bt. Trtidpert (432m) vorbei in IV2 das Whe. am Spiel- 
weg (Ö47m). Eine neue Straße führt hier südl. durch wildromantische 
Gegend in Windungen bergan \ nach >/4 St. 1. der * Scharf enetein, ein steiler 
Forphyrfels mit spärlichen Resten einer Burg, der schönste Punkt der 
Straße; IV4 St. Höhe der Wiedeneree\ (1087m), wo der S. 60 gen. Weg 
vom Schauinsland mündet und ein Fußweg über die Krinne (S. 68) in 
21/3 St. zum Beleben führt. Die Straße senkt sich in vielen Windungen 
(Alpenaussicht) über das Dorf Wieden (830m ; Hirsch), zerstreute Häuser- 
gruppen, nach (iJ/j St.) Utzenfeld im Wiesen thal (S. 60). 

17. Wiesen-, Wehra- und Albthal. 

Vergl. Karte 8. 66. 
Reiteplan s. S. 51. — Eisbhbahn von Todtnau nach Basel, 47km in 
c. 2^/2 St.; von Stetten nach Leopoldshöhe, ökm in 11 Min.; von Schopfheim 
über Wehr nach Brennet, 14km in 31 Min. Post zwischen Albbruck und 
St. Blasien (96km) 2mal tägl.; zwischen Waldshut und St Blasien (26kni) 
Imal tägL 

Die südlichen Längsthäler des Schwarzwaldes gehören zu dem 
Schönsten, was derselbe bietet. Das WiesenihcU ist mehr lieblich ; 
Wehra- und Albthal erinnern auf einzelnen Strecken an die 
Schluchten der Hochalpen. 

Das ^WiesentlLal. — Die Wiese entspringt am Südabhange des 
Seebuck« unweit de« Feldberg - Gasthofe. Wir folgen ihr am 1. 
Ufer über J?'aAi(861m; Adler), eine Hüusergruppe, bei welcher 
die bei der Todtnauer Hütte entspringende Rothwiese in hüb- 
schem Fall in die Wiese stürzt und der S. 55 genannte Weg 
auf den Feldberg abzweigt, durch das freundliche , von einzelnen 
Häusern belebte Branderiberger Thal nach Todtnau (3 St. vom 
Feldberghaus, 2V2 '^on der Todtnauer Hütte). 

Todtnau (649m ; *Ochs, M. 2 uST ; ♦Bor, 8onne\ mit 1800 Einw., 
ist ein gewerbfleißiges Städtchen in malerischer Umgebung, ^ivc 
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Ein Fahrweg führt am Todinantberger Wasser/all, den der Bergerbach 
in mehreren , zusammen c. 100m hohen Absätzen bildet, hinauf nach 
Todtnaüberg (Stern , Engel ; auf den Feldberg 8. 8. 55), in neuester Zeit 
als Sommerfrische besucht ; von hier über AfUrtteg nach Todtnau zurück 
im ganzen 3 St. 

Die Eisenbalin von Todtnau nach Basel (aucli die 
Fahrt im offenen Wagen das Thal hinab ist lohnend) berührt zu- 
nächst (Ikm) SchlechtnaUj dann (2km) Qeschwend, wo ö. der Weg 
über Präg nach St. Blaslen oder Todtmoos abgeht (s. S. 61). Bei 
(4km) ützenfeld (Eiche) kommt die S. 59 gen. Münsterthalstraße 
von der Wiedener Eck herab. — 7km Sohönau (542m; *8onne, 
Z. 1 ^.^ 20 Pf. ; Ochs ; Löwe ; Krone ; Vier Lbwen) , betriebsames 
Städtchen mit 1300 Einw. und Baumwollenfabriken, in hübscher 
Lage, auch zu längerem Aufenthalt geeignet. — Von hier auf den 
Belchen s. S. 58. 

Die Bahn windet sich durch malerische Felsschluchten. — 8km 
Wembach^ mit großer Spinnerei und Weberei; westl. führt von 
hier ein guter Fahrweg durch das Böllenthal nach Müllheim 
(S. 38). — 12km Hepschingen ; 14km Mambach , wo eine schöne 
neue Straße durch das ö. hier mündende Angenbachtkal nach Todt- 
moos (S. 61) führt. — 16km Atzenbach (Adler), mit großer 
Spinnerei. 

18km Zell (428m; Löwe, Krone), „im Wiesenthal", gewerb- 
reicher Ort von 2900 Einw., mit bedeutenden Spinnereien und 
Webereien. Vom Zeller Blauen (1072m), in IV2 St. (nördl.) be- 
quem zu ersteigen, prächtige Fernsicht. 

2ikm Hausen (406m ; Linde), am r. Ufer des Flüßchens. Das 
Thal, in seinem oberen Theil katholisch, wird hier protestantisch. 
1860 ist dem Dichter Hebel , der hier seine erste Jugend verlebte 
(geb. 1760 in Basel , gest. 1826) , vor der Kirche ein Standbild 
errichtet ; gegenüber r. Hebers Elternhaus , durch eine Tafel be- 
zeichnet. — 23km Fahmau, Knotenpunkt der neuen Bahn über 
WeAr nach Brennet (s. S. 39). IV2 St. n.ö. am s. Abhang der 
Hohen Möhr der Luftkurort Schweigmatt (780m ; Kurhaus von Ueh- 
lin, Z. 1-3, Pens. 31/2 UJf). 

25km Schopfheim (375m; *Pfiugj *Drei Könige") y sauberes 
Städtchen von 2700 Einw., mit lebhafter Industrie. Auf der 
Hebelshöhe, 10 Min. vom Bahnhof, ein kleiner Tempel. 

Das Wiesenthal wird immer breiter. Die Wasserkräfte des kleinen 
Flusses sind vortrefflich zur Bewässerung und zu gewerblichen An- 
lagen benutzt. — 28km Maulburg, mit Weberei und Papierfabrik. 
— 31km Steinen, mit Spinnerei. — 36km Haagen (301m; Krone). 
R. auf der bewaldeten Höhe die ansehnlichen Trümmer des ^Schlosses 
Rötteln (417m), früher Residenz der Markgrafen von Hochberg und 
Baden, 1638 von Bernhard von Weimar erstürmt , 1678 von den 
Franzosen zerstört. Die 1867 restaurierte Burg ist Eigenthum des 
Staates. Die Aussicht von oben ist berühmt. In (}/ 2 St) RöUlerw eiler, 
am Fuß des Berges, ein gutes *Wirthshaus; von da bis^©4M^i4/4 St. 
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39kin Lörrach (296m; *Hir8ch oder Post; Krone) j mit 6800 
Einw.) der ansehnlichste Ort des Wiesenthals, durch ausgedehnten 
Gewerhehetrieh, Indienne-Druckereien, Tuchfahriken, Spinnereien 
n. dgl. ausgezeichnet. 

40km Stetten (Verhindungshahn nach Leopoldshöhe s. S. 89). — 
I>ie Bahn tritt auf schweizer Gebiet. 

42km Biehen (283m; Ochs), Ton wo man in 1/2 St, die TüUinger 
Höhe erreicht, welche einen herrlichen Blick über das bad. Ober- 
land, das Elsaß und die schweizer Gebirge bietet. Links auf der 
Höhe 8L Chrischona^ ehem. Wallfahrtskirche, jetzt evang. Pilger- 
bildungsanstalt, hauptsächlich für Missionen nach Jerusalem und 
Abessinien. — 47km Basel s. S. 39. 



Wer Yom Feldberg kommend durch das *WehratlLal zum Rhein 
hinab will, wandert bei Oeschwend (S. 60J östl. dem Lauf des 
Prägbaehs entgegen , anfangs auf der guten Straße, die durch die 
Bernau nach St. Blasien führt (vergl. S. 62) , bis sich vor (1 St.) 
Präg (Hirsch) der steile steinige Weg nach Todtmoos r. abzweigt. 
Auf der waldbedeckten Höhe bleibt Herrenschwand r. liegen. 
Hinab, die letzte halbe Stunde auf besserem Wege, nach (2 St.) 

TodtmooB (832m; ^Adler, M. 21/2 Jf\ Löwe, gelobt), Dorf am 
obern Ende der Wehrastraflcy mit hochgelegener Kirche, Wall- 
fahrtsort, aus der Schweiz und dem südl. Schwarzwald viel besucht; 
an Sonntagen sieht man hier manche auffallende Trachten. — Die 
Wehra entspringt 1 St. nördl. von Todtmoos am Hochkopf , auf 
dessen Gipfel ein Aussichtsthurm erbaut werden soll, und vergrößert 
sich rasch durch Zuflüsse von allen Seiten. Eine schöne Straße 
führt von Todtmoos westl. nach Mamhach im Wiesenthal (S. 60), 
eine andere südl. über Herrisehried nach Murg^ s. S. 64. 

Nach St. Blasien (3V2 St.) Fahrweg ösU. in Windungen bergan; 
hübsche Bäckblicke, vor der P&ßhöhe prächtige Aussicht auf die Alpen. 
Hinab über Mutterslehen (Hirsch) und durch das Steinachthal, — St. Blasien 
8. 8. 64. 

Im Wehrathai folgt (1 St.) Todtmoos- Au (fo^ßm-^ Hirsch), meist 
die Au genannt (Whs.). Die Landschaft wird immer großartiger ; 
auf dieser Strecke wird das Thal von keinem der Schwarzwaldthäler 
an malerischer Abwechslung erreicht. Üppige Vegetation bedeckt 
die steilen flchtengekrönten Bergwände, von schrofFen Felspartieen 
unterbrochen; unten tost und schäumt der Fluß über Granitblöcke 
in seinem engen vielgewundenen Bett. Die schönste Strecke ist in 
der Mitte bei der Brücke, auf welcher die Straße auf das 1. Ufer der 
Wehra tritt. Am Thalausgang 1. auf steiler Bergwand Ruine Bären» 
fels, — 3 St. von Todtmoos-Au (unterwegs kein Whs.) liegt 

Wehr (368m; Krönet Adler), Marktflecken von 2900 Einw,, 
mit Baum Wollwebereien n. Kattundmckereien, von der Ruine Wer- 
rach überragt, Station der Bahn von Schopfheim nach Brennet (s. 

S. 39 n. 60). DigitzedbyVjt^^^^lVC 
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N.W. öjQfnet sich ein Wiesengnind, in welchem, V« St. von Wehr, 
10 Min. von dem Dorf Hasel (auch Eiaenhfthnatation, s. S. 39; Gasth. ss. 
Erdmännleinhöhle) , eine Tropfsteinhöhle, die Erdmftnnleinhöhle , auch 
zoologisch merkwürdig durch weiße Fliegen und weiße blinde Spinnen. 
Den Eintritt (1 Pera. i^/zJfy 2 Pers. 2Jf) yermittelt der Gastwirth in Hasel. 

Die EisBNBAHN (vgl. S. 39) führt auf der 1. Seite des hier 
breiten und freundlichen Wehrathals über (3km) Öflingen nach 
(5km) Brennet, wo sie die Rheinthalbahn erreicht (s. S. 63). 

Sehr lohnend ist ferner der Weg vom Feldberg über St. Blasien 
und durch das Albthal nach Menzenschwand , l*/« St., s. S. 55. 

Das Pfarrdorf Xenzenfchwand besteht aus Hinter- Menzen- 
schwand (884m ; Hirsch) und Vorder- Menxensckwand (855m ; ♦Ad- 
ler). — 2 St. (Fahrstral3e, Post 2mal tägl.) im Albthal abwärts liegt 

St. Blasien (772m j *Hot. ^ Kurhaus 8t, Blasien, im Kloster, 
Z. 11/2-4, M. 3, A. 2 Jf, Krone, Z. L. B. 2 J( , ganz gut; 
Hirsch ; 'Kuranstalt des Dr, Hauffe ; Pens. Waldeck)^ Marktflecken 
von 1200 Einw., einst wegen seiner Mitte des x. Jahrh. gegrün- 
deten, 1805 aufgehobenen Benediktinerabtei hochberühmt, in 
neuerer Zeit seiner angenehmen und gesunden Lage wegen viel zu 
längerem Aufenthalt gewählt. Die Klostergebäude sind jetzt z. Th. 
vom Gasthof eingenommen, z. Th. Baumwollspinnerei. Die *Kirche 
wurde 1786 in Nachahmung des Pantheon zu Rom erbaut und nach 
dem Brande von 1874 neu hergestellt. Hübsche Spaziergänge zum 
Wasserfall Tusculum (10 Min.), zu den Windberg -Wasserfällen 
(V2 S*0> 25^™ Kalvarienberg und Sandhoden (8/4 St, schöne Aus- 
sichten), auf den Leherikopf (iOS^m -^ ^/^ St.), mit hohem Holzthurm 
und prächtiger Alpenaussicht, u. s. w. 

Kaoh Schlnchsee (14km), s. S. 56 (Post 2mal tägl. in c. 2 St.); den 
nähern Weg über Blanwald zeigt ein Wegweiser 4 Hin. unterhalb der 
Krone, an der Albthalstraße links. 

Aus dem Wiesenthal führt von Oeschwend (S. 60) aus eine Fahr- 
straße in 4 8t. über I^äg, wo der Weg nach Todtmoos sich r. abzweigt 
(S. 61), durch einsame Thäler zur Paßhöhe (9T6m). Hinab durch die 
Bernau, öin schönes Wiesenthal mit mehreren Häusereruppen. Von Post- 
ablage Bernau (Adler) noch 10km nach St. Blasien ; 1 St. vor St. Blasien 
mündet an der Brücke über den Alblbaeh 1. der Weg von Menzenschwand. 

Von St Blasien nach Albbruck 26km (Post 2mal tägl. in 
3-33/4 St. ; Wagen 20 Ujr). — Bis Immeneich (S. 63; 2 St.) hat 
das Albthal noch wenig von seiner späteren Großartigkeit. Bei 
klarer Luft ist daher anzurathen, 15 Min. von St. Blasien der Straße 
nach Schluchsee zu folgen und dann vor dem weit zerstreuten 
Dorf (Y2 ^i.) Häusern (Adler, Beutscher Kaiser) die Straße r. nach 
(35 Min.) Höchenschwand zu nehmen. Fußgänger folgen dem 
Handweiser, der die „alte Straße'' anzeigt. 

HöehensclLwand (1012m; *Hot, Höchenschwand, Z. 21/2, F. 1, 
M. 21/2-3, Pens. 6-8 ujfj Hirsch, Krone, beide bescheiden), das 
höchste Pfarrdorf Badens, Sitz großer Strohflechtereien, wird als 
Luftkurort viel besucht. Spaziergänge bietet die 10 Min. entlernte 
Tannenwaldung. Von der mit einem Belvedere (Schlüssel im 
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Gasthof) versehenen Anhöhe, 5 Min. vom Dorf, prächtige umfas- 
sende **Feni8icht über die ganze Alpenkette vom Algän und 
Vorarlberg über Glärnisch, Titlis, Jungfrau bis zum Montblanc. 
— Ins Albthal zurück kann man entweder auf steilen Fußwegen 
direkt nach Immeneich (Adler) gehen, oder besser auf gutem Fahr- 
weg (fast beständig Alpenaussicht) über (25 Min.) Frohnschwand, 
(20 Min.) Tieferihäusem (6 Min. hinter dem Ort von der Land- 
straße r. ab), (15 Min.) Brunadem nach (30 Min.) Niedermühle 
(Whs.), an der Albthalstraße, 1/2 St. südl. von Immeneich. 

Das bis hier noch ziemlich breite *Albthal wird enger und wil- 
der. Die fast ausschließlich zur Holzabfuhr bestimmte Straße zieht 
sich fortwährend an den senkrecht abfallenden Bergwänden hin, 
hoch (bis 60m) über dem brausenden Bach, in dessen wilde Fels- 
schluchten sich stets wechselnde Einblicke öffnen ; am großartig- 
sten unterhalb Tiefenstein , 1^/4 St. unterhalb Niedermühle am r. 
Ufer gelegen (Krone, viel besucht; an der Straße, bei der Brücke, 
die zum Ort hinüberführt, eine Restaur.). Hier folgen 5 Tunnel 
dicht hintereinander. 40 Min. von Tiefenstein kommt man an dem 
*Oasth, %. HohenfeU vorüber, hoch über dem Fluß gelegen, von 
einigen Anlagen umgeben, mit schöner Aussicht ins Albthal. Von 
hier bis zum Bahnhof Albbruck (S. 64) 40 Min. 

18. Von Basel nach Schaffhaasen und Konstanz. 

Yergl. Karte 8. 66. 

i44km. Badisghb Staatbbahn in c. 5 St. — Plätze rechts nehmen. 

Abfahrt vom bad. Bahnhof in Klein-Basel (S. 39). — Die Bahn 
führt durch die fruchtbare Ebene zwischen den südl. Ausläufern 
des Schwarz walds und dem Rhein. — 6km Orenzach^ zwischen 
Weinbergen, deren Produkt noch als „Markgräfler'*(S. 38) bezeich- 
net wird. — 8km Wyhlen (Hot. Bilmaier); 12km Berthen . — Bei 
(15km) Stat, Bei Rheinfelden (*Bellevue) erreicht die Bahn den 
Rhein, der oberhalb schäumend über Felsen stürzt; das linke, 
schweizer Ufer schroff abfallend und bewaldet. 

Das Städtchen Rheinfelden (264m-, ^H6t. des Salines, 5 Min., oberhalb 
des Orts; "^Ifof. Dietschy, mitDepend. Krone; Qasth. x. Schützen, Sckfff, alle 
mit Soolbädem), gegenüber am 1. U. im Kanton Aargau, früher stark befes- 
tigt und einer der Vorposten des heil. Rom. Reichs , unzähligemal be- 
lagert, 1644 von den Franzosen geschleift, gehört seit 1801 zur Schweiz. 

19km Beuggen; r. die stattliche ehemal. Deutschordens-Kom- 
mende d. N., jetzt Kinderrettungsanstalt und Lehrerseminar. — 
likTa. Nieder schiDÖr Stadt. — 27kmSrennet('G'a5tA. zum Wehrathai; 
Kreuzjy an der Mündung des wildromantischen Wehrathals (S. 61). 

32km Säckingen (292m ; Bad oder Löwe; Schütze), ansehnlicher 
Ort (3500 £.) mit alter zweithürm. Stiftskirche. Das aus Scheffel's 
„Trompeter von Säckingen" bekannte Schloß Schönau am Rhein, 
mit schönen Anlagen, ist jetzt Eigenthum des Hrn. Th. Bally. Loh- 
nender Ausflug nach dem Schwarzaee (»Scheffelsee"; 1/2 St^j^j^- 
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38km Murg^ an der Mündnng des schonen MurgthaU. Bei (41km) 
Stat. Laufehburg (Post) bildet der zwischen Felsen eingeengte 
Rhein starke Stromschnellen. Der Schweiz. Ort Laufenburg (Hot. 
Rheinsoolbad) mit hochragender Kirche, Burgraine und alten Wart- 
thürmen liegt malerisch gegenüber auf Felsen am 1. Ufer. 

Die Bahn führt durch einen Tunnel , weiter hinter (46km) 
AtberUHauenstein über einen hohen Viadukt. — 48km Albbruck 
(*0a8th, zum AlbthalJ^ wo die Albstraße mündet (s. S. 63). 

51km Dogem» — 56km Waldshut ('flbt. SchätzU, am Bahnhof; 
*Hot. Blume; *Reb8ioek] Rhein. Hof), auf hohem Ufer über dem 
Rhein gelegen. — Eisenbahn nach Turgi s. Badekers Schweiz, 

Hinter Waldshut geht die Bahn durch einen Tunnel und zieht 
sich dann 1. an den Hohen des Rheins hin. Vor (6^km) Thiengen 
(Krone) über die Schlucht; weiter bei (65km) Oberlauchringen 
über die Wutaeh; r. auf waldiger Höhe Ruine Küssehberg, 

Von Oberlauchringen nach Immendingen, 6ökm, Eisenbahn 
in 2V2 St. Die Bahn führt im Thal der Wutach aufwärts. 3km fforheim; 
7km Ofteringen; 9km Untereggingm ; 13km Eherfingen. — ITkm Stühlingen 
(455m; Gasth.: Eirtch, Adler), alte Stadt, überragt von dem aussichts- 
reichen Schloß Hohenlupfen. Lohnende Ausflüge nach SehUitheim, mit 
altrömischem Standlager, Unterhallau etc. — 20km Weizen (47im). Hier 
beginnt die neue Strecke der ,^trategi sehen Bahn" (vgl. S. 3^, eine Gebirgs- 
bahn ersten Banges, bis zur Stat. Zollhaus an Schwierigkeit des Baues der 
Gotthardbahn kaum nachstehend. Die Bahn führt am r. Wutachufer auf- 
wärts, in einem 12(X)m 1. Eehrtunnel unter der Ruine Blumegg hindurch 
und auf 128m 1. Brücke über die Wutach, an dem unten im Thal ge- 
legenen Dorf OrimmeUhofen vorbei zur (27km) gleichn. Station, auf der r. 
Seite des MÜhlenbachihaU. l^un in letzterem hinan durch den kreisför- 
migen Stoekhalden-Kehrtvnnel (17(X)m lang) und über einem 176m 1. Viadukt 
zur (33km) Stat. Füizen (589m), mit überraschendem Blick auf die eben 
durchfahrene Bahnstrecke. Weiter in großen Kehren, durch zwei Tunnels 
und über drei Viadukte an (40km) Stat. Epfenhcfen vorbei zur (55km) Stat. 
Zollhaus Blumherg (702m-, WJu.), auf der Wasserscheide zwischen Ehein 
und Donau, von wo der aussichtreiche Randen (927m) in 3/4 St. zu ersteigen 
ist. Hinab durch das breite Aitrach-Thal über Stat. Riedöschingen, Leipfer- 
dingen, Anlfinge», Kirehen-Haueen, HinUchingen nach (65km) Immendingen 
(S. 49. 101). 

likjji Qritßen ; 76km Erzingen; 79km Wilehingen, erster Ort 
im Kant. Schaffhausen ; 82km Neurikirch; 88km Beringen. — 92kin 
ITenliaiueii {*Sehweizerhof; *Bellevue; im Dorf Hot. Rheinfall, 
Rheinhof), Station für den Rheinfall. 

Um den ''Bheinfall zusehen, wendet man sich vom Bahnhof 1., dann 
nach wenigen Schritten r. hinab zum Dorf Neuhausen, hinter dem Hot. 
Rheinfall bei dem Wegweiser r. abwärts und nach 100 Schritten 1. den 
schattigen Pfad zur RheinfeMWücke. Am 1. Ufer führt ein Fußpfad in 
5 Min. bergan zu dem auf bewaldetem Fels hoch über dem Fall thronen- 
den Schloß Laufen (Gasth.), dessen Garten (Eintr. 1 fr.) die besten Punkte 
zur Besichtigung des Falls bietet; Pavillon, Känsli und die Fitehett, e n bis 
fast in den Sturz der.. Wogen hineinragendes Eisengerüst. Dann durch 
eine Nebenpforte zur Überfahrtsstelle am Rhein und übersetzen (60 c. die 
Person) zum Schlößchen Wörth (Gasth.) mit prächtiger Aussicht auf den 
Fall. Eine Fahrt zum Felsen im Fall kostet für 1-2 Fers. 3 fr. 

95km Sehaffhansen (403m; *HoU Müller, Rhein. Hof, Riese, alle 
drei am Bahnhof; *Po8t; ^Schwanen; Bähnrestaur.), malerische alte 
Stadt (12500 Elnw.), Hauptstadt des gleichn. Kantons, früher freie 
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Reichsstadt. Das Münster, eine frühroman. Säulenbasilika, wurde 
1052-1101 erbaut, neuerdings restaurirt. Das Schloß Munoth, ein 
mächtiger runder Thurm, stammt aus dem xvi. Jahrh. Von der 
Promenade Fäsenstaub schöne Aussicht. 

Weiter in n.ö. Richtung. 99km Herblingen, 103km Thayingen, 
108km Oottmadingen. — 114km Singen (Krone ; Ekkehard), am 
Fufi des Hohentwiel (S. 103), Knotenpunkt der Bahn nach Donau- 
eschingen (R. 13) u. Rottweil (R. 27). — 121km Rickeishausen. 

124km Badolfzell (*Schiff; Krone ; Kreuz, einf.), alte Stadt mit 
goth. Kirche von 1436, am üntersee (nach Ulm s. R. 31). In der 
Villa Seehalde ein Denkmal ihres Yormal. Besitzers , des Dichters 
Jos. Vict. V. Scheffel (f 1886). 

In der Mitte des Untersees die badische Insel Beichenau , 6km 1., 
l'/zkni br., mit der 1799 aufgehobenen Benediktinerabtei, ö. mit dem festen 
Lande durch einen über V« 3t. langen Dammweg verbunden. Sehenswerth 
die alten Kirchen von Mittelzeil (Mohr). Ober- und Unterteil. Die Kirche von 
Mittelzeil wurde schon 806 eingeweiht; in ihr liegt der im J. 887 des 
Reichs entsetzte Urenkel Karls d. Gr., Karl der Dicke, begraben. 

Die Bahn durchschneidet auf der SW. -Seite die Landzunge 
zwischen Untersee und XJeberlinger See(S. 67), führt an Stat. Afar- 
kelfingen, AUensbach und Beichenau vorbei und überschreitet den 
Rhein auf einer eisernen, mit Standbildern geschmückten Brücke. 

144km Konstanz. — Gasth.: *Insel -Hotel (PI. a), im ehem. 
Dominikanerkloster, am See (8. 66), mit Garten, Z. L. 3-4 Ulf, B. 70 Pf., F. 
1 ur 20 Pf.; *Hot. Halm (PL c), dem Bahnhof gegenüber, Z. iJf 70; 
♦Hecht (PI. d); »Badiacher Hof (PI. f); Krone (PI. g), Anker, 
Schiff, Falke, Barbarossa, Bodan, Schnetzer u. a., 2. Kl., 
nicht theuer. — Ca/4 Ifaximilian, Bahnhofstr. — Beilanttalt für Nerver^ 
kranke im ehem. Hotel Eonstanzer Hof (PI. b), dirigirender Arzt Dr. G. 
Fischer. — Gasthäuser in Kreutlingen s. S. 66. 

Konstanz (407m), mit 14800 Einw., bis 1548 freie Reichs- 
stadt , dann, als die der Reformation ergebene Stadt das Interim 
Karls V. ablehnte, Österreich unterworfen, seit 1805 badisch, liegt 
am n.w. Ende des Bodensees (S. 175), da wo der Rhein ausfließt. 
Das im yni. Jahrh. gegründete Bisthum, welches 84 Bischöfe in 
fortlaufender Reihe zählte, verlor 1802 seine Besitzungen und 
wurde 1817 aufgehoben. 

Der *DoM (PI. 4 : B 3), 1052 gegründet, kreuzförmige Säulen- 
basilika ursprünglich roman. Stils, stammt in seiner jetzigen Ge- 
stalt aus dem Anfang des xvi. Jahrh. Der goth. Thurm, 1850-57 
nach Hübsch^ Plänen aufgeführt, die Spitze in durchbrochener 
Arbeit aus hellgrauem Sandstein, zu beiden Seiten Plattformen, 
gewährt eine reizende Aussicht über Stadt und See. 

Auf den Thüren des Hauptportals in 20 Feldern '^Relief-Darstellungen 
aus dem Leben Christi, 1470 voi( Simon Haider in Eichenholz geschnitzt. 
^Chorstühle mit allerlei biblischen und satirischen Darstellungen aus der- 
selben Zeit. Am Orgel-Unterbau reiche Renaissance-Ornamentik von 1680. 
Im (roman.) Hauptschiff, welches 16 Monolithsäulen (9m hoch. Im dick) 
tragen, ist 16 Schritte vom Eingang auf einer großen Steinplatte eine weiße 
Stelle, stets trocken , während der übrige Theil des Steins Feuchtigkeit 
anzieht. Hus soll auf dieser Stelle gestanden haben, als man ihn am 
6. Juli 1415 zum Feuertode verurtheilte. In der nördl. Kapelle neben dem 
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Chor *Tod Maria, Steinarbeit von 1460, daneben eine zierliche Wendel- 
treppe. Im I. Seitenschiff daa Grabmal J. H. v. Wetsenberg^t (s. unten). 

In der reichen Schatzkamueb (Küster ^/t-i Jf) ein Missale mit Mi- 
niaturen von 1426. An der Ostseite der Kirche eine Kktpta, darin die 
h. Grabkapelle, eine 6,5m h. Nachbildung des h. Grabes in Stein, aus 
dem XIII. Jahrh. An der äußern Nordseite noch Ewei Seiten des einst 
reichen *Kreuzganges. 

Dag WB8SBNBBRG-HAUß(Pl. 15), Woliii- u. Stcrbehans des Bis- 
thumverwesers J. H. v. Wessenbergff 1860), jetzt städtiscli, enthält 
dessen Sammlungen von Gemälden, Kupferstichen (tägl. 9-1^ u. 
2-5 ü.) und Büchern (Mo., Ml., Sa. 2-4, So. 11-12 ü.), sowie den 
künstlerischen Nachlaß der Malerin M. Ellenrieder (f 1863). 

Die spätgoth. Stephanskirchb (PI. 6 : B4) ans dem xv. Jahrh., 
mit schlankem Thurm, Äußeres zopflg verunstaltet, enthält inter- 
essante Bildwerke in Stein und Holz. 

Von hier führt südl. die Wessenhergstraße zum Obern Markt; 
an der Ecke das Haus zum hohen Hafen (PI. 2), wo (laut neuer 
Inschrift) am 18. April 1417 Friedrich VI. , Burggraf von Nürn- 
berg, von Kaiser Sigismund mit der Mark Brandenburg belehnt 
wurde. Daneben ein altes Haus mit Bogengängen (jetzt Caf£ 
Barbarossa), durch eine Tafel als Curia Pacis bezeichnet, in wel- 
chem Kaiser Friedrich I. mit den lombard. Städten 1183 Frieden 
.schloß. — In der Nähe w. die neue Evang, Kirche (PL 5 : A4). 

Die Stadt-Kanzlbi (PI. 12), 1593 im Renaissancestil erbaut 
und neuerdings an der Fa^ade durch die Maler Wagner und 
Fröschle von Augsburg mit Fresken geschmückt, enthält das städt, 
Archiv ("2800 Urkunden, namentlich aus der Zeit der Reformation 
•bis 1524). Hübscher innerer Hof, Gegenüber (Kanzlei8tr.20) beim 
Buchhändler Satori ist die ehem. Vincenfsche Sammlung von Olas- 
gemälden jetzt theilweise aufgestellt. — Am Markt das Sieges- 
denkmal (PI. 10), eine ungeflügelte Nike (Victoria) von Baur. — 
Im RosGAETEN (PI. 8), ehem. Gildehaus der Metzger, das Ros- 
garten- Museum^ eine reiche Sammlung prähistorischer Funde (z. Th. 
aus Ofahlbauten), Konstanzer Alterthümer und naturhistor. Gegen- 
stände (Eintr. 40 Pf.). 

In dem 1388 erbauten Kaufhaus (PI. 1) am See ein großer 
Saal, 48m lang, 32m breit, von zehn mächtigen Holzpfeilern ge- 
tragen , in welchem während der Kirchenversammlung (1414-18) 
das Cardinals-Konklave versammelt war, neuerdings restauriert und 
von den Malern Pecht u. Schworer mit •Fresken geschmückt (Eintr. 
20 Pf.). Eine Treppe höher eine Sammlung ind. und chin. Merk- 
würdigkeiten, Privateigenthum des Kastellans (40 Pf.). 

Das Dominikanerkloster, in welchem Hus gefangen saß, auf 
einer Insel im See, ist jetzt z. Th. zum Hotel umgebaut (Insel- 
Hotel, s. S. 65); der gut erhaltene rom. Kreuzgang und der ansto- 
ßende schön gewölbte Speisesaal (ehem. Kirche) sind sehenswerth. 

An dem Haus, in welchem Hus ergriffen ward , dem zweiten 
rechts beim Schnetzthor, ist 1878 von seinen Landsleuten eine 
neue Gedenktafel mit seinem Reliefbildnlß angebracht ; daneben 
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ein altes Reliefbild von 1415 mit Spottversen. Einige Häuser 
davon, an der „Obern LauT)e" (No. 19) erinnert eine Bronzetafel mit 
Inschrift an den Kerker des Hieronymus von Prag (1415-16). Im 
Brühl, w. außerhalb der Stadt, 10 Min. von der protestant. Kirche 
(s. oben), bezeichnet ein Felsblock mit Inschriften die Stelle, 
A?o Hub und Hieronymus verbrannt wurden. 

Hübscher Spaziergang am See in den neuen Anlagen des Stadt- 
gartens zwischen Hafen und Dominikanerinsel, mit Marmorbüste 
des Kaisers Wilhelm und reizender Aussicht. 

Abtei Krbuzlingen, auf schweizer Gebiet Y4 St. vor dem südl. 
Thor, dient jetzt Schulzwecken ; in der Kirche ein Holzschnitz- 
werk mit c. 1000 kleinen Figuren, aus dem xvin. Jahrh. ; daselbst 
die guten Gasthäuser H.-Pens. Helvetia (Pens. 4-5 fr.) und Lowe. 

Schöne Aussicht über den Bodenaee, die Vorarlherger und Appenzeller 
Alpen von der ^Allmannshöhe (V4 St.), mit Aussichtsthurm, ö Hin. ober- 
halb des Dorfs Allmanntdorf am Wege nach der Hainau. — Andre 
hübsche Spaziergänge nach der Lorettokapelle (1/2 St.) ; Jacob , Reataur. 
mit hübscher Aussicht (V2 St.); nach dem kleinen Rigi oberhalb Kreuz- 
ungen CA St.) etc. 

Im n. Arm des Sees {üeherlinger Bee, s. unten), liegt die liebliche Insel 
^Kainau, früher Sitz eines Deutschordenskomthurs, wie das Ereus an der 
Südseite des 1746 erb. Schlosses noch andeutet, seit 1863 Eigenthum des 
Großherzogs von Baden, der es neu einrichten ließ. Die Insel hat iVz St. 
im Umfang und ist durch eine eiserne Brücke mit dem festen Land ver- 
bunden. Dampfboot von Eonstanz in 66 Min. ; Kahn (1 St., hübsche Fahrt) 
bjfu. Trkg. Zu Lande entweder auf der Fahrstraße (Zweisp. SJf)iji 1 V2 St. , 
oder auf kürzerm, für Fußgänger lohnendem Wege meist durch Wald in 
1 St. zu erreichen. 

Der Mainau gegenüber am n. Seeufer (Dampfboot von Konstanz 
in 40 Min.) liegt MeerBbnrg(446m ; * Seehof ^ am Dampfboot-Lande- 
platz, gut eingerichtete Seebäder in der Nähe ; Schiff, Wilder Mann, 
beide am See ; Lowe\ freundliches Städtchen, als billiger Sommer- 
aufenthalt zu empfehlen. Auf der Höhe ein altes Schloß, lange 
Zeit bischöfl. Residenz, mit reichen mittelalterlichen Sammlungen 
(Eintritt an Wochentagen 8-12 und 2-6, Sonnt. 2-6, Karten & 1 Ujf 
beim Kastellan). Auf dem Kirchhof das Grab des Frhrn. v. Laß- 
herg (f 1866) neben dem seiner Schwägerin Annettev. Droste-Hüls- 
hoff^ der Dichterin (f 1848). Die Meersburger Weine sind die bes- 
ten am See. 

Von Meersburg fährt das Dampfboot in 8/4 St. nach TJeberlingen 
(^Bad-Hotel, mit schattigem Garten, Pens. 5 Ujf; Schiff; Engel; 
Krone; Wilder Mann ; Adler; *Löwe ; — Rest. Beck; Schöpfte; An- 
ker; — Bier bei Appert; Birkenmaier; Burth u. a. ; auch viele Pri- 
vatwohnungen), einem sehr alten Städtchen, neuerdings als Luft- 
kurort viel besucht, mit Mineralquelle und Seebädern. Schöne 
neue Anlagen ziehen sich am Ufer hin. Die einst freie Reichsstadt 
hat mancherlei mittelalterl. Gebäude bewahrt, darunter namentlich 
das ^Raihhaus mit einem Relchthum goth. Ornamente. Sehr bemer- 
kenswerth ist der Saal mit seinem Holzschnitzwerk, an den Wänden 
39 Statuetten, kaum 0,3m hoch, aus dem Anfang des xv. Jahrh., 
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die Gliederung des deutBchen Reichs darstellend. An der andern 
Seite gemalte Kaiserbildnisse von Rudolf II. bis Maria Theresia. — 
Nebenan die gofch. Münsterkir<^ aus der 2. Hälfte des xiv. Jahrb., 
fänfschifflge Basilika mit schönem Hochaltar, Holzschnitzwerk mit 
vielen Figuren, Anf. d. xyii. Jahrb. gefertigt; reicher Kirchen- 
schätz. Auf dem Münsterplatz die StadtkanzUi mit prächtigem Por- 
tal (Ende des xti. Jahrb.). Im Städtischen Steinhauamuseum das 
1870 begründete ktdturhistor, u. Naturalien- Kabinett. Allenthalben 
treffliche Aussicht über den See ; neben den Appenzeller Bergen 
s.o. die Rhätikonkette. Y2 3t. n. von Ueberllngen am See die aus 
Scheffers Ekkehard bekannten Heidenlöcher. Viel besucht ist die 
Oletschermühle bei Brünnsbach ; schöne Alpenaussicht vom Sptz- 
gard (Whs.). Am w. Sceufer Bodmann mit Aussichtsthurm und der 
Ruine einer kaiserl. Pfalz, von welcher der See den Namen hat. 

Von Ueberlingen oder Meersburg sehr lohnender Ausflug nach Hei- 
ligenberg. Post von Meersburg über Salem nach Heiligenherg 2 mal 
tägl. in 3S/4 St. ; Zweisp. von Ueberlingen nach Heiligenberg und surück 
12 Jf^ von Heersburg iS Jf. Man fiihrt (oder gebt) am besten direkt von 
Ueberlingen nach Heiligenberg und besucht Salem auf dem Rückwege. 
Keiligenberg (*Baeheler sum Adler ^ Pens. 6 Jf\ * Wintei'"$ Ocuth.^ 
Pens. 4-4Vs Jf)i mit großem Schloß und Park des Fürsten von Fürsten- 
berg, liegt auf einer nach SW. steil abfallenden Felsterrasse 728 ü. M. 
028m über dem Bodensee). Im Schlosse ein prächtiger 35m L, 13m br. 
Renaissancesaal, dessen geschnitzte *Holsdecke (Mitte des zvi. Jahrb.) 
wohl die schönste in Deutschland ist. Auch die von Prof. Seitz u. a. 
restaurierte *3chhßkap«lU (1586 begonnen) ist sehenswerth. Herrliche 
^*Au ssi cht über den Bodensee und die ganze Kette der Vorarlberger und 
Schweizer Alpen, vom Hochvogel bis zur Jungfrau, am vollständigsten bei 
den 7 Linden, V« 8t. vom Dorf. — Aus dem Blumenpark, 1. am Schloßweg, 
ähnliche Aussicht, ebenso aus den *JP^eunds€h(n/tshöhlen^ künstlichen Grotten 
mit Ruhebänken , V« St. n.w. von der Post. — Von Heiligenberg nach 
PfulUndorf (2 St.), s. S. 118. 

Am s.w. Fuß von Heiligenberg, 16km von ueberlingen, liegt Salem 
(Pott)y ehem. Cistercienserabtei , jetzt zum Theil Schloß des Markgrafen 
Wilhelm, mit weitläufigen Sälen (Kaisersaal im Rococostil), Gemälde- 
sammlung etc. Die goth. * Kirche aus dem xiv. Jahrh. ist in der Spät- 
renaissance-Zeit mit einer Fülle zierlicher Marmorskulpturen geschmückt 
(23 Altäre)', schönes spätgoth. Sakramentshäuschen. 
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19. Stattgart und XJmgebimgen. 

Qaathftfe. *Hot. Marquardt (PI. a: D 4), neben dem Bahnhof 
gut gelegen, Z. L. B. 31/2-4, F. 1 UT, M. um 1 U. 3 UT, um 5 U. 4 UiT, 
bei längerm Auf^ithalt Dilligere Pensionspreise. — *Hot. Dierlamm, 
Friedrichstraße 30, nahe dem Bahnhof; »Hot. Royal (PI. b: D 4;, 
Schloßstr. 6, Z. L. B. 21/«, F. 1, M. 2»/« U!f ; Hot, Weber, Schloßstr. 7, 
beide dem Bahnhof gegenüber; Hot. Silber (PI. d: E ÖJ, Dorotheenstr. 
2 u. 4; Oberpollinger (PI. g: D 4), Textor (PI. h: D4), Z. 1.80, 
F. 1, M. 2Jfy Hot. Zäch oder Post, alle drei Friedrichstr., nahe dem 
Bahnhof, nicht theuer; König von Württemberg (PI. c: D 6) , Eron- 
prinsstr. 26; *Hot. G a 1 1 m a n n (^äi*;, Eßlingerstr. 19 ; Bertrand, Cal- 
werstr. 7. — Pensionen: Schulz, Werastr. 8; Sigle, Archivstr. 5; 
Ott, Archivstr. 19; Brpf, Neckarstr. 48B: Mme. Bunael, Olgastr. 10; 
Büthling, Olgastr. 31. 

Oafia (alle auch Restaurants). *Bechtel, am Schloßplatz, in 
Dannecker's ehemal. Werkstätte -, Residenz-Caf^, Ecke Friedrichstr. u, 
Kanzleistr.; »Zäch (s. oben), Friedrichstr. 54; Böhmes Wiener Caf^, 
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Eönigsstr. 62; Wiener Caf€ Eönigsbau, im Königsbau (S. 71), mit 
Damenzimmer; König Karl, Schulstr. 20, Aussicht auf die Eönigsstr.; 
Krug, Charlottenstr. 8; Wiener Cafö Central, Alter Postplatz. 

Restaurants. *Weber&Fromm (altdeutsche Weinstube), Kanzlei- 
3tr. 3; *Dierlamm, Friedrichstr. 30, nahe dem Bahnhof, mitGärtchen^ 
Schwäbische Bier halle, Friedrichstr.-, *Eaiserhof, Marienstr. 10; 
Feil, Kronprinzstr. la; Michoud (Pilsner Bier), Lindenstr. 5 ; W e r n e r , 
Eronprinzstr.l2 *, B. a u h , Sophienstr.30 ; A d 1 e r , Marktpl.18 {Altdeutsche 
Bierstube, LedergäßchenÖ; Höt. Roval , Weber (s. S. 69), beim Bahn- 
hof; Friedel (Löwenbräu), Lindenstr. 14; Bahnhofs-Bestauration. 

Biergärten. «Stadtgarten (S. 77), täglich Musik; Englischer 
Garten, über den Pferdegruppen in den Anlagen, schöne Aussicht; 
S chü t z en hausgarten, am Eanonenweg, mit schönerAussicht; Dinkel - 
acker, Böblingerstr. ; Wulle, Neckarstr. 60; Liederhalle-Garten 
(S. 77; außer Di. Abend jedermann zugänglich), häufig Hilitärkonzert ; 
Textor, Friedrichstr. 50 (s. S. 69); Tivoli -Keller, Militärstr. 20; 
P a u 1 W e i ß , Eatharinenstrtfße 4. 

Droschken. »A St. 1 u. 2 Pers. 60 Pf., 3 u. 4 Pers. 80 Pf., 15-20 Min. 
70 u. 90, 20-30 Min. 90 u. 120, 3040 Min. 120 u. 160 Pf., 40-60 Min. 1.50 u. 
2 Jf, 50-60 Min. 1.80 und 2.40, jede weiteren 10 Min. 30 und 40 Pf. — 
Außen fahrten für einen Viertelstag bis zu 3 St. 8, für einen halben 
Tag (3-6 St.) 10, für einen Tag (6-10 St.) 14 Jf. Bei Fahrten nach dem 
Bahnhof, Theater, Eonzerten und bei Nacht darf der Eutscher das Geld 
vorausverlangen; bei Fahrten in die Umgegend verständige man sich 
vorher über den Preis. 

Pferdebahn. Hauptstation ist der Schloßplatz ^ am Eönigsbau : von hier 
durch die Neckarstraße nach Berg (alle 6 Min.) und Gannstait (alle 12 
Min.) ; durch die Eßlinger- u. Hauptstätterstr. zum Zahnradbahnhof; durch, 
die Olgastr. zur Wilhelmstr. ; Schloßstr.-Liederhalle-Militärstr.-Silberburg- 
straße; Calwerstr.-Bothebühlstr.-Schwabstr. ; Friedrichstr.-Eriegsstr. -Prag- 
Friedhof. Fahrt in der Stadt 10, auswärts 15-20 Pf., Umsteigebillet 5 Pf. 

Stsatsbahnhof Ecke der Schloß- u. Friedrichstr. (PI. D 4). Stattliche 
*" Bahnhofshallen^ von Morlock erbaut. 

Hauptpostamt (PI. 36 : D 4) Fürstenstr. 2. Filial-Bureaux : Paulinen- 
straße 13Vs, Wilhelmsplata 13a, Neckarstr. 121, Johannesstr. 35, Olgastr. 32. 
— Telegraphen-Bureauz im Hauptpostamt und Paulinenstraße 18. 

«Nill's Thiergarten, Herdweg 10 D (Eintr. 40 Pf.), 20 Min. vom Schloß- 
platz, zugleich vielbesuchter Biergarten ; dabei eine BoUschuhbahn. 

Permanente Ansstellung neuer Bilder des WürtU Kunstvereins^ Schel- 
lingstr. 5 (tägl. außer Sa. 9-5, So. 11-4 U.; 40 Pf.); femer von fferdtle d: 
Peters^ Bothebühlstr. Ib (50 Pf.). — Permanente Atuttellunf/ des Ktmstgewerbe- 
vereins im Eönigsbau (8. 71), mit reicher Auswahl der neuesten Erzeug- 
nisse, tägl. geöfinet (20 Pf.). 

Theater. Hoftheater, täglich Vorstellungen; Juli und August ge- 
schlossen. Tivolitheater, Earlstraße 3, für Posse und Singspiel (Oktober 
bis April). Sommertheater in Berg (S. 79). 

Bftder. Charlottenbad, Charlottenstr. 15; Johannesbad, Bothe- 
bühlstr. 55 (in beiden auch Heißluft- u. Dampfbäder); Volksbad, bei 
der Liederhalle; außerdem s. S. 79 u. 80. 

In das Museum (PI. 28: D 5), den bedeutendsten der geselligen Ver- 
eine, mit Lesezimmer und Restauration, können Fremde durch ein Mit- 
glied auf 1 Monat eingeführt werden. Im Sommer jeden Donnerst. Musik 
(alle 14 Tage Tanzunterhaltung) in dem zum Museum gehörigen Süberhurff- 
Garieh (Fremdenkarten in den Hotels). 

Stuttgart (272m), Hauptstadt des Königieichs Württem'berg, 
mit 125 900 meist prot. Einw., 1229 zuerst urkundlicli genannt, 
seit Eberhard III. dem Erlauchten (1265-1325) der bevorzugte Sitz 
der Grafen von Württemberg, im J. 1482 durch Eberhard VII. im 
Bart (1459-96; Herzog seit 1495) endgültig als Hauptstadt des 
'ganzen Landes erklärt, ist erst unter den I^^i^i^^n^:^m^ (Her- 
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zog seit 1797, König 1806-16), Wilhelm (1816-64) und Karl 
das geworden, was es heute ist. Die Lage der sauberen Stadt in einem 
weiten Thalkessel (2km vom Neckar) , umgeben von anmuthigen 
Rebenhügeln und waldbekränzten Höhen, ist reizend. — An der 
nunmehr abgeschlossenen künstlerischen Revolution zu Gunsten 
der Renaissance hat Stuttgart durch hervorragende Architekten 
(Leins, Egle, Morlock, Tritschler, Gnauth) wichtigen Antheil. 

Eine 30 Schritt breite, 1500 Sehr, lange Straße, die Königs- 
straße, durchschneidet die Stadt von Südwest nach Nordost. 
An derselben, dem Schloßplatz gegenüber, der stattliche Königs- 
ban (PI. 11: D 4), 135m 1., 41m br., 1856-60 von Leins auf- 
geführt, in der Front eine Säulenstellung von 26 ionischen 
Säulen, unterbrochen durch zwei vortretende korinth. Portiken, 
mit großen Sälen für Konzerte, Bälle u. andere Festlichkeiten 
(permanente Ausstellung des Kunstgewerhevereins ^ s. S. 70). 
Neben dem Königsbau das Palais des Kronprinzen (PL 12 : D 4). 
"Weiter r. der Bazar mit eleganten Läden, das Kanzleigebäitde und 
das Ministerium des Äußern (PL 21 : D 5). 

Den 'Schloßplatz ziert eine 18m h. Denksäule (PI. 24 : 
E 4), zum Andenken an die 25jähr. Regierung des Königs 
Wilhelm 1841 errichtet, auf der Spitze eine 4,em h. Con- 
cordia, an den Ecken des Sockels Lehr-, Nähr- u. Wehrstand und 
Handel, sämmtlich in Erzguß nach Hofer ; die vier Bronzereliefs 
am Sockel : Beschwörung der Verfassung, Schlachten bei La-Före- 
Champenoise undBrienne, Erstürmung von Sens, sind von Wagner. 
Beiderseits stattliche Springbrunnen, am Fuß je vier Genien der 
Flüsse Württembergs von Kopp. Gegenüber das 1889 errichtete 
Denkmal Herzog ChristoplLB von Württemberg; am Sockel Reliefs 
mit Darstellungen aus seinem Leben, modelliert von Müller. R. in 
den Blumenanlagen eine Marmorbüste Dannecker's, von einem 
Bronze-Genius bekränzt. Auf dem Platze femer ein Musikkiosk ; 
tägl. (mit Ausnahme der Manöverzeit) 12-12V2 ü. Militärmusik. 

Das neue Eesidenzscliloß (PL 40 : E 4, 5), 1746 begonnen, 1807 
vollendet , besteht aus einem von einer vergoldeten Krone über- 
ragten Hauptgebäude mit zwei Flügeln und hat etwa 360 Gelasse. 
Das Treppenhaus, der Marmor-, blaue, weiße und Speise-Saal 
sind besonders sehenswerth (Einlaßkarten beim Hausverwalter). 

Im Erdgeschoß eine Beihe großer *Fresken von Gegeiibaur (t 1876), 
1843-40 gemalt, vorwiegend aus der Geschichte des Grafen Eberhard im 
Bart (8. 72). Unter den Ölbildern: Pollak, Orientalin mit Brieftaube? 
E. Stöcklery Bococodame (Aquarell). An plastischen Werken : Dannecker ^ 
Bacchus; ders., Venus; Service u. Vasen aus den Fabriken von Ludwigs- 
burg, Meißen, S&vres (von Kapoleon I. geschenkt), Antiken aus Pompeji 
etc. In den Privatgemächern des Königs (nur mit besondrer Erlaubniß zu- 
gänglich) eine Sammlung von 505 Stück ital. Majoliken (Faenza, Urbino) des 
XVI. Jahrb., im xviii. Jahrh. von Herzog Karl Eugen in Venedig gekauft. 

Der nordl. Flügel des Schlosses steht mit dem Theater QPl. 45) 
in Verbindung. An der Ostseite der k. LeibstaU(V\. 19) mitGeschirr- 
kammem, — Am Ende der Königsstraße der k. Marstall (PI. E 3). 
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Da8alte8eUoß(P1.42:DE5), an der Südseite des Schloß- 
platzes, 1553-70 unter Herzog Christoph von A. Tretsch erbaut, 
bildet ein unregelmäßiges Viereck mit runden Eckthürmen und 
einem auf drei Seiten von Doppelgallerien umgebenen Hof ; auf 
der Südseite der Eingang zu der im goth. Stil neu hergerichteten 
Schloßkapelle. Im Hof das 4m h. Beiter-Standbild des Grafen 
Eberhard im Bart (PI. 25), Erzguß nach Hofer'9 Modell. Hier ist 
auch das Bureau des Obersthofmeisteramts (S. 79/80 ; vom 15. April 
bis 15. Oct. an den Werktagen Vorm. 8-9 ü. geöffnet). ImOstthurm 
eine Reittreppe bis in den 2. Stock. 

Auf dem westl. angrenzenden Alten Schloß-Platz das *8tand- 
bild Sehiller's (PI. 26: D 5), 4,5m hoch, von Thorwaldsen model- 
liert, von Stiglmayer gegossen, 1839 errichtet. 

S. davon die ♦Stiftskirche (PI. 18 : D 5), dreischifflge goth. 
Hallenkirche, 1436-95 erbaut, seit 1532 protestantisch, 1841 von 
//«dcio/f hergestellt, mit zwei unvollendeten Thürmen; am S.- 
Portal Reliefs, kreuztragender Christus und die Apostel. 

Im Innern neue ^Glasbilder., 1848-51 nach Zeichnungen von Neher 
von Oehr. Seheertr angefertigt, im Chor Christi Geburt, Kreuzigung und 
Auferstehung , die Pfingstpredigt und das Jüngste Gericht, im Orgelchor 
König David, von trefflicher Wirkung. An der n. Ghorwand *il Stein- 
bilder württemb. Grafen , von Graf Ulrich (f 1266) bis Graf Heinrich 
(f 1519); der fünfte vom letztem ist Eberhard der Greiner oder Bausche- 
bart (t 1392), alle Ende des xvi. Jahrb. gearbeitet. Das farbige Steingrab- 
mal des Grafen Albrecht von Hohenlohe (f 1575), im Chor, ist gewöhnlich 
verdeckt. Goth. Steinkanzel aus dem zv. Jahrh. mit Hochreliefs, leider 
bronziert. Im n. Langschiff ein altes Votivbild, Steinrelief, oben Christus als 
Weltrichter, unten die klugen und thörichten Jungfrauen. 

Wenige Schritte südl. der Marktplatz (PI. D 5, 6), der 
Mittelpunkt des alten Stuttgart, mit einigen alten Patrizier- 
häusern aus dem xvi. Jahrh. und dem architektonisch unbedeu- 
tenden Rathhaus (PI. 38). — Die Marktstraße mündet s.o. auf 
den St. Leonhardsplatz, mit der gleichnamigen spätgoth. Kirche 
(PI. 17: E 6). 

Die noch weiter ö. vorüherführende Olgastraße mit der neuen 
engl. Kirche (Vi. 13 : F 6), von Wagner, sowie die am Charlottenplatz 
beginnende Neckarstraße, gehören zu den schönsten Straßen des 
neuen Stuttgart. 

In der Neckarjstraße, durch welche die Pferdebahn nach 
Berg und Gannstatt führt, gleich r. am Charlottenplatz, das Palais 
des Prinzen Wilhelm (PI. 37 : E F 5). Gegenüber auf dem Char- 
lottenplatz die Marmorbüsten Bismarck's und Moltke's^ beide von 
Donndorf, 1889 errichtet. An der andern Ecke der Charlotten- 
straße das Kriegaministcrium. 

Nebenan No. 4 das Staats-Archiv (PI. 31 : E F 5), welches in 
seinem mittlem und obern Stockwerk, sowie in dem nördl. Seiten- 
flügel, Neckarstr. 6, auch das kgl. *Katuralien-Kabinet enthält, 
eine der bedeutendsten derartigen Sammlungen, im Sommer tägl. 
11-12 u. 2-4 (So. 11-1 u. 2-4), im Winter tagl. 11-12 u. 2-3 ü. 
geöffnet; an hohen Feiertagen geschlossen. Digitizedbyvj*^^vivc 
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Das Natnralienkabinet verfällt in eine allgemeine Sammlung nnd in 
eine ausschließlich württembergische in Verbindung mit der des Vereins 
für raterländ. Naturkunde. Eingang im untern Portal des Hauptgebäudes. 
Im Parterre die mineralogUch-geognostiseh- päläontologische Sammlung 
Württembergs. Dieselbe beginn mit den Mineralien aus den alten Gruben 
des Schwarswaldes ; dann folgen die Oebirgsformationen des Landes von 
dem Urgebirge aufwärts durch die Trias und den Jura bis zum jüngsten 
Gebilde des Torfs und Lehms mit allen Schichtenproben und Petrefakten ; 
daran schließt sich eine prähistorische Sammlung der Höhlenfunde bis 
sur Zeit der Pfahlbauten. Hervorzuheben sind die zahlreichen Saurier 
(^Labyrinthodon etc.) , Pentakriniten , die * Gruppe mit 13 Mammuth- 
Stoßzähnen und die von 24 Luideidechsen aus dem weißen Bausandstein 
von Stuttgart. — Im 2. Stock die zoolog. Sammlung, im Flügel r. Säuge- 
thiere, im Hauptgebäude 1. Vögel (EUiorsche Sammlung der Himalaja- 
Fasanen), Fische, Reptilien u. niedere Thiere (schöne Korallen u. Insecten, 
besonders vollständig die südafrikan. Fauna). — Im obem Stock im Flügel 
r. die zoolog. u. botan. Sammlung Württembergs in treffl. Aufstellung (die 
Thiere gruppen- u. stufenweise vom Ei und Jungen durch alle ümwand- 
lungs- u. iJtersformen u. Varietäten bis zum vollendeten Thier, mit Be- 
rücksichtigung der Landestheile , Flußgebiete etc.; Herbarium, Hölzer 
etc.). Im Hauptgebäude 00 die allgemeine paläontolog. u. mineralog.- 
geognost. Sammlung (Mineralien in systematischer Anordnung) , sowie die 
osteologisehe Sammlung (Schädel, Skelette etc.) und die allgem. botanische 
Sammlung mit Herbarium, Früchtefonnen u. Holzarten. 

Das große Gebäude gegenüber mit 4 Flügeln nnd 3 Höfen ist 
die östl. an das Resldenzscbloß anstoßende Akademie (PI. £ 4, 5), 
1770-94 Sitz der yon Herzog Karl gegründeten Karlssehule (S. 81), 
in welcher Schiller bis 1780 seine wissenschaitllche Ausbildung (als 
Mediziner) erhielt und heimlich die „Räuber" schrieb. Im Speise- 
saal die kgl. Privatbibliothek, Parterre die Haupt- u. Schloßwache. 

Die kgl. Bibliothek (PI. 2), Neckarstr. 8, in einem prächtigen 
neuen Renaissancebau, yon Landauer , mit hohen, durch alle Stock- 
werke gehenden Bibliotheksälen und sehenswerthem Treppenhaus 
und Lesesaal, hat 500000 Bände, 3800 Handschriften, 7200 
Bibeln in über 100 Sprachen und 2400 Inkunabeln (geöffnet an 
den Wochentagen 10-12 und, außer Samstags, 2-5 U.). 

Im Hochparterre des Bibliothekgebäudes befindet sich die k. 
StaatBsammlnng vaterländ. Kunst- und Alterthumsdenkmale 
(geöffnet an Wochentagen 11-1 u. 2-4 (im Winter 11-12, 2-3) U.; 
"Vorstand Prof. L. Mayer). 

B. von der Treppenhalle zunächst Pfahlbaufunde und bedeutende 
Alterthümer aus vorrömischen Grabhügeln, größtentheils aus Württem- 
berg. Besonders schön in der 2ten Koje r. die Erzeugnisse in Oold, Erz und 
Eisen aus den Fürstengrabem von Hundersingen a. d. Donau, Klelnaspergle 
und Belle -Remise bei Ludwigsburg, Beweise altrömischen Imports im 
IV. Jahrb. v. Chr. — Römische Antikaglien. — Beihengräberfunde aus der 
Zeit der Völkerwanderung bis zu den Karolingern, reich an Goldschmuck, 
eigenartiger Silbertauscbierung und Waffen. — Neuere Zelt : Metallarbeit. 
Kabinet mit Schmiedeeisen und gußeisernen Ofenplatten des xvi. Jahrb.; 
Zinn, Bronze und Kupfer. — Gold und Silber, Schmucksachen. Waffen, 
darunter ein seltener Turnierhelm. In dem rothen Saale des südlichen 
Flügels ist das königliche Kunst- und Älterthümerkabinet , eine Schöpfung 
der früheren Herzoge v. W., aufgestellt, namentlich in Gefäßen u. Waffen 
der Benaissance eine Eleinodiensammlung ersten Banges. Italienische 
Bronzen des xvn. Jahrb.; in einem der Langpulte ein gemaltes Kartenspiel 
des XV. Jahrb. Auf beiden Seiten des Saales «chön ausgestattete Be- 
naissancesiinmer. — L. von der Treppenhalle zunächst Kei^smik:,''iO>"*^*®' 
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Kachelöfen yerschiedener Stilperioden (ein spätgothischer aus Ravensburg). 
Dann die ehemalige MurtelieViche Porzellansammlung, meist Ludwigsburger 
Arbeit enthaltend. Rococozimmer. An dieses schließt sich eine Stube 
im Charakter des xvii. Jahrh. mit Zunft- u. Hausgeräthen; gegenüber 
die Oläsersammlnng. Holz- und Ledertechnik, Instrumente, Textil- und 
Kostümsachen. Per südl. Saal gehört der kirchlichen Kunst. Werke von 
Zeithlom u. Schaffner. Prächtige Glasgemälde. Byzantinische u. romanische 
Geräthe; Teppiche u. Stickereien. 

Hintei der Bibliothek, in der Uibanstiaße, das große yon 
Landauer erbaute Justizgebände (PI. F 4, 5) , für Oberlandes-, 
Land- und Amtsgericht, mit stattlicher Eingangshalle und hüb- 
schem Schwurgerichtssaal. Auf der Attika die Kolossalgruppen der 
Justitia (Gerechtigkeit) und Lex (Gesetz) von Kopp. 

"Weiter unten in der Neckarstraße N® 32 , der Münze gegen- 
über, das *Mii8eiim der bildenden Künste (PI. 29 :F 3), öffentl. 
So. 11-3, Di. Mi. Fr. 10-3 Uhr, im Winter So. 11-3, Di. ML Fr. 
10-3 ; Kupferstiche Di. Mi. Do. Fr. 2-4, Steindenkmale im Par- 
terre So. 11-12; sonst gegen Trkg. Im Hof das Ueitersiandhild 
König Wilhelms I. (f 1864) von Hofer, 1884 aufgestellt. 

In den Bäumen ebener Erde Oipsab^sse; besonders zahlreich die 
Modelle und Abgüsse Thoi'waldsen'icher Bildwerke, von dem Heister (f 1844) 
selbst hierher geschenkt , sonst in keiner deutscheu Sammlung außer zu 
Kiel. Unter den wenigen Originalwerken ragen hervor Dannecker's be- 
rühmte Kolossalbüste Schiller's in Marmor , vom Meister selbst in einer 
Anwandelung von Geistesschwäche durch Wegmeißelung der Locken vom 
verstümmelt, und die Bathseba von Kopf. 

Im Obern Stock die Gemäldesammlnng (790 Bilder), vor kurzem 
durch den Anbau eines südl. Flügels erweitert und neu geordnet (Katalog 
80 Pf.). — Im I. Saal (vom Eingang r. beginnend): 8. TintwettOy Bildn. 
eines venez. Senators j 10. Bonifacio ^ Anbetung der Hirten: 16. *Oiov. 
Bellini, Piet&; 14. Lor. Lotto, Christus am Kreuz; 19. Palma Veeehio, Ma- 
donna und Hei].; 23. C. Dold^ h. Jungfrau; *33. Titicm. h. Magdalena; 34. 
Yenezian. Schule^ h. Hieronymus; 38. Tizian (Kopie), Maoonna; &. Fr. Moro^ 
die h. drei Könige; 61. Qiulio Romano (Kopie nach Bafiael), Madonna della 
Seggiola; 3. '* Palma Veeehio, h. Familie-, 2. Pordenone, Judith mit dem 
Haupt des Holofemes; 1. Paolo Veronese, Dame in venez. Tracht. 

Kabinette: I. (1.) 63. Caravaggio^ würfelspielende Soldaten; (r.) 76. 
Palmä*s Schule, drei weibliche Halbfiguren. — II. G) 93. Bellini^ Madonna. 
— III. nichts von Bedeutung. — IV. 00 157. Tiepolo, Pindung Mosis; (r,) 
242-244. Fra Bartolomeo, Krönung der Maria; 230. Canaleito^ der Canal 
Grande in Venedig; 225. Penez^ St. Hieronymus; 220. Spanische Schule^ 
Papst Clemens XII.; *228. Schule Tizians y Brustbild eines Dogen; 176. 
Tizian, Madonna. — V. u. VI. unbedeutend. 

Saal II. (r.) 267. Le Brun, Eberjagd; 268, 272. Kupetzky (f 1740), der 
Künstler und seine Frau; 217. Palma Vecchio, heil. Familie; 248. Ouido 
Reniy St. Sebastian; 245. Zurharan, heil. Familie; 239. Kopie nach Lio- 
nardo da Vinci, Bildniß der Mona Lisa; 2^. Cesare da Sesto, Madonna 
mit dem Kinde und St. Hieronymus; 259. Claude Lorrain, Landschaft; 233. 
Phil, de Champaigne, Christus am (jelberg; 215, 217, 209, 212. Canaletto, 
Piazzetta und Canal Grande in Venedig. 

Saal III. Niederländer. (1. beginnend) 286. Kopie nach Ä. van Dyck, 
der Maler Frans Snyders und seine Familie; 291. Jan van der Baen, männl. 
Bildniß; 297. Teniers d. J^., Bauern in einer Schenke; 283. O. Schalcken, 
Einsiedler; 284. A. van der Werff, heil. Magdalena; 287. C. XTetscher, männl. 
Bildniß ; 288. A. Brouwer, alter Mann Geld zählend; 292. C. Netscher, weibl. 
Bildniß; 301. P. Brueghel d. Ä., Landschaft mit einer Felsgrotte; 298. 
Brouwer, ein Bauer wird am Fuß operiert; 299. Roos, Hirtenfrau mit Kind 
bei ruhenden Thieren; 3(X2. Ph. Wouwerman, zwei Bauern fähren einem 
vornehmen Manne ein Pferd vor; 305. van Jhjek, der Maler de Crayer; 
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304. Teniers d. i.^äimlichea BUdniß ; 306. A. van Dyek^ Vertreibung aus 
dem Paradiese; 307. Audm« ,, büßende Magdalena; 810. J, van Buytdael, 
Waldgegend; 311. Teniers d. A.y Bildniß einer Frau; 314. J^mrbus, weibl. 
BUdniß; 309. Fh. Wouwerman, Bauern mit Pferden; 312. Soosy Thierstück.; 
— 321. LievenSy Brustbild eines älteren Mannes; 322. Weeniz d. Ä.^ ruhen- 
der Hirt; 325. Hoh^ema^ Landschaft; 327. MUrevelt^ nieder!. BürgermeiBter ; 
328. 2iemdrafid<, der Apostel Paulus im Oefängniß; 829. ifete«. Bildniß einer 
jungen Frau; 332. A, van Everdingen^ nordische Landschaft; 333. MUrevelty 
luännl. Bildniß; 336. Jordaent, Vertumnus und Pomona; — 338. Schule 
Rembrandfs, Bildniß eines Knaben; 342. C. Huysman^ Landschaft; 341. Ph. 
Wouwermany ein Kärrner; 844. Wybrandt van Oeest, niederländ. Familien- 
.bild; 345. A. van Dyck^ der todte Christus von Maria, Magdalena, Johannes 
.und einem Engel beweint; 346. Ph, Woutverman^ Pferde vor einer Dorf- 
schenke; 347. C. Huyamany Landschaft; 348. TewUrt d. /., Alchymist; — 
356. J£, d'ffondeeoetefy Geflügel; 359. Frans Halty Mann mit Falken: 358. 
P. Brueghely Einzug Christi in Jerusalem ; 364. Hondeeoetery Geflügel. 

Korridor. Meist kleine Niederländer. 393, 396, 406, 409. Jan Brueghel, 
allegor. Darstellung der Elemente ; 407. J. B. Weenix , todtes Federwild ; 
406, 432. A. van der ifeer, Mondscheinlandschaften; 418. Manier de» A. van 
der NeeTy Landschaft; 430. Oovaert Flincky Landschaft mit Staffage; 434. 
K. du Jardin, Landschaft ( 437. A. van Ostade ^ Bauemstück; 4i3S. Jan 
Brueghel, Waldgegend mit Diana und Nymphen (Staffage von B. van Baien) ; 
443. Teniers d. J. (?), Bauern in einer Schenke; 444. A. van DyekC^), BUd 
eines Mannes inniederl. Tracht; 445. K. duJardin, Landschaft; 447. Roosy 
Abendlandschaft mit Viehheerde ; 448. Teniers d. /., kartenspielende Bauern; 
449. Kopie nach G. Bou, ein Gelehrter; 453. S. Koniniy ein Gelehrter; 456. 
Bakhuyteny bewegtes Meer mit Fahrzeugen; 460. J. Brueghel^ Waldgegend 
mit Reitern und Kärrnern. 

In dem r. anstoßenden Zimmer Fortsetzung der kleineren 
Niederländer. 573, 563. Benner . männl. Bildnisse; 574. 564. RugendaSy 
Schlacht, Soldaten im Lager: 566, 579. Frank, Anbetung der Könige; 581, 
589. Rugendas, Schlachtenbilder; 585. Frank d. Ä., die heil, drei Könige; 
538. Bwner. weibl. Bildniß; 591. EUheimer, Befreiung des Apostels Petrus. 

Saal ly. Altdeutsche, besonders oberdeutsche und schwäbische 
Schule. Von den benannten Meistern ist namentlich Barth, Zeitblom stark 
vertreten. Sonst hervorzuheben: 464. Mabuse, Christus am Kreuz; (ohne 
Nr.) Schule des Jüngern Holhein, weibl. Bildniß ; M4. Bart. Schön , Krö- 
nung der Maria; *d22. Mevüing, Bathseba; 626. ülmer Schule, Bildniß der 
Frau des Ulmer Patriziers von Bhinger, geb. v. Roth; 518. Bekam, der 
heil. Benedikt; — 494. Amberger, weibl. Bildnißt — 488. Berlin, Zug der 
heil, drei Könige nach Bethlehem; 483, 481. C. Vos, Seenen aus dem 
Leben des heil. Georg; 477. Berlin, Grablegung; 479, 476. Bart. Schön, 
Grablegung, flucht nach Aegypten. — In dem an den IV. Saal an- 
stoßenden Zimmer Fortsetzung der altdeutschen Schule. B. 528. Schule 
Holbeins, männl. Bildniß; 529. 532. Lucas Cranach, Judith, weibl. Bildniß; 
546. Schule Bolbein's d. J., Bildniß eines Eathsherm. 

An den Korridor stößt der neu angebaute südl. Flügel, in 5 Zimmern 
die Bilder der modernen Meister enthaltend. 

I. Zimmer. Mehrere Bilder der Stuttgarter Maler Schick (f 1812) und 
Wächter (tl852). Femer: 596,611. Bildnisse Dannecker's you Leybold und 
Schick f 5w. Reinhardt, Landschaft während eines Sturmes; 598. Jos. Koch, 
Landschaft nach einem Gewitter (Staffage von Beydeck)\ 617. AngeUea 
Kau/mann, Bildniß einer Dame; 622. Köbell, Landschaft mit Felsgrotte; 
*647. Jos. Koch, Landschaft mit Fluß. 

U. Zimmer. 1.: 653. 0. Achenbach, der Posllip; 735. ÜToAt, Wallen- 
stein und Seni; 654. Laupheimer, der schüchterne Verehrer; to6. Bleüt- 
treu, Schlacht beiWörth; 667. jBartton, venezian. Familie; 659. Bill, Ganal 
Grande; 696. Funk, das Kaisergebirge; *661. Lier, an der schottischen 
Küste; 678. Majer, eingeschlafener Mönch; 662. Zügel, Herbst; ♦783. Morgen- 
stern, Partie an der Elbe bei Mondschein; 663. Adam, ungar. Markt; 
*672. Peters, Blumen; 652. Baisch, die Neugierigen; *675. Aiwasowsky, 
Marinet 673. Keller, Grablegung; »674. Braith, hein^]^|'#5ya^?^c)^afe^^. Nr. 
Haug, die Preußen bei Möckern. ^ 
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III. Zimmer, 1.: ^681. A. ZimiMrmarm^ der Obersee; 686. JITeAer, 
Kreuzabnahme; eS>l.Kleyen, Madonna; *690. Gude, Meeresstille; 691. Batterie^ 
die Waisen; 6ol. Ludwig^ Landschaft; 693. Etzdor/j norweg. Landschaft; 
695. Oudin, Marine nach dem Sturm; 697. Mert^ das Amperthal; 699 
Tülemanns, Spieler; 708. Jffeck, Beiseprediger; 701. Zan^«, Schloß Eolowrat; 
*706. Tiesenhausen , an der Ostsee; 705. ffeci^ in der Kirche; 707. Kurz- 
bauer, das erste Bilderbuch; 709. Käppis ^ Schwarawalddorf im Winter; 
711. Ifeher, Erweckung des Jünglings au Nain; 712. A. v. ir«r»«r, Luther 
auf dem Reichstag zu Worms. 

IV. Zimmer, 1.: 714. Rottnumnj Epidauros; 715. Cloß, Hadrians 
Villa Bu Tivoli; *716. JHetz^ vor den Thoren Leipzigs ; *717. jBörieJ, Hoch- 
straße in Tirol; 719. Sehaumann, Gannstatter Volksfest; 722. Bmtige^ 
Kaiser Otto I. am Ottensund; *728. achOnUibery Abend bei Dordrecht; *725. 
Bockelmann, im Leihhause; *727. Lezsing^ aus der fränkischen Schweiz; 730. 
VoUz, Sennerinnen auf der Alp; 729. R. Jordan, Schiffbruch; 732. Braekeleer, 
zechende Bauern; (o. Nr.) Zorn, König Karl von Württemberg; 740. Fkink, 
Eifellandschaft; 742. Löfftz, Erasmus v. Rotterdam; *744. Ludwig^ St. Gott- 
hard-Paß. 

V. Saal, 1.: *746. Jos, Brandt, Reitergefecht; 747. Mali, Gebirgsland- 
schaft aus Oberitalien; *748. W. «. KauJhach, Schlacht bei Salamis (Farben- 
skizze zu dem Berliner Wandbilde) ; 750. Sehendel, Gemüsehändlerin; 749. 
Schleich, Landschaft; *7öi. De/regger, der verwundete Jäger; 1G8. Faber du 
Faur, Kampf bei Coeuilly ; 754. Bethel, Auffindung der Leiche Gustav Adolfs 
bei Lätzen; 755. Rottmann, d^ Hintersee; 756. Cfriinenwald. Hagelschlag 
bei der Ernte; 757. Summet, Gebii^slandschaft ; *758. 0. Aehenbach, der 
Fremdenkirchhof in Bom; *7o9. Feuerbach^ Iphigenie; *760. Makart, Kleo- 
patra; 761. Löffler, Landschaft mit der Stadt Jerusalem; 762. Bohn, das 
Ständchen; 763. Peterz, Jagdschloß im Winter; 765. Riedel, Medea; *76i. 
A. Aehenbach, niederländ. Landschaft; 766. Brion, Hochzeifszug im Elsaß; 
767. Mert, Waldlandschaft; 768. Schröder, Shakspeare als WUddieb;i769. 
*-Brat7A^iehheerde bei Unwetter; 770. Faber du Faur, Schlacht bei Cham- 
pigny; 771. ffaeberlin, Aufhebung des Klosters Alpirsbach; 772. Mali, des 
Schäfers Horgengrnß; 773. Schleich, Landschaft; 774. Oegenbaur, Herkules 
und Omphale; 775. Rüstige, Herzog Alba im Schlosse zu Budolstadt; 776. 
Schütz, Mittagsruhe; 777. Leu, der Hohe GöU. 

Auf der Höhe r. yom Museum die Kunstschule (PI. F 4), mit 
Fresken an der Außenseite und den Statuen desPhldias, Polygnot,' 
Michelangelo und Raffael an der Ostfront in der UrbanstraiJe. — . 
Unweit des Museums , Ecke der Eugen- u. Moserstr. (PI. E 4), 
in der Nische eines Hauses die 1885 aufgestellte Bronzebüste des 
Staatsrechtslehrers Joh. Jac. Moser (1701-85), von Kopp. 

An der W.-Seite der Neckarstrai3e ziehen sich die ^Anlagen 
oder der Schloßgarten (PI. E F 3-1) entlang, mit prächtigen 
Baumgruppen, Wasserflächen etc., vom Schloß ^/4 St. weit fast 
bis Oannstatt reichend. Zahlreiche Marmorbildwerke , meist Ko- 
pieen nach der Antike, sind in den Anlagen zerstretit, insbesondere 
am sog. botanischen Oarten, ö. vom obern Teich. Über dem 
To^chzuflaß an der Sehloßseite eine Kolossalgruppe von Dannecker^ 
die Flur- und "Wasser-Nymphe darstellend. Im Rondel der Haupt- 
allee: Graf Eberhard im Schöße des Hirten ruhend, Kolossal- 
gruppe von Paul Müller. Auf der Insel am Ende der Hauptallee 
der Raub des Hylas (PI. 10), noch weiter zwei Pferdebändiger, 
beide von Hofer. 

Wir wenden uns nun dem n.w. Stadttheil zu, wo in der 
Friedrichsstraße die Gebäude der Württembergischen Vereinsbank 
(n° 48) und der Reichsbank -Hauptstelle (n® 22), letzteres von 
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Beyer, Beachtung verdienen, und wo namentlich die Kriegsberg- 
straße und deren Seitens traBe, die Ooethestraße fin letzterer u. a. 
das Generalkommando, PL CD 3, 2), sich durch schöne Neu- 
bauten auszeichnen. 

Am Stadtgartenplatz (Alleenplatz) das Polyteohniknm (PI. 35 : 
3), 1860-65 Ton Egle im ital. Renaissancestil erbaut, 1879 von 
TrUschler vergrößert , mit Statuen Dürer's u. Kepler's am Portal 
und zehn allegor. Statuen, DisclpUnen der techn. Hochschule dar- 
stellend, oben zwischen korinth. Säulen; darüber zwei treffliche 
allegor. Darstellungen von Kunst u. Wissenschaft von Th. Bechlar 
in München; femer Medaillon - Porträts SchinkeVs, Redten- 
bacher's, Beblinger's, Syrlin's. Im Vorgarten die 1889 aufge- 
stellten Marmorbüsten Friedrieh Vischer*s und Robert Mayers, 

Der ♦Stadtgarten (PI. 4; Eintr. an Konzerttagen 50 Pf., im 
Sommer fast täglich , im Winter Mi. Sa.) ist ein besuchtes Yer- 
gnügungslokal mit Restaurationssaal und schönem Pflanzenflor. 

W. die Oewerbehalle (Ph 4, 3), Ausstellungshalle der Lan- 
desgewerbe-Ausstellung von 1881 , darin u. a. die Börse (Börsen- 
stunde tägl. 2-3 ü.) und das Exporimusterlager, — Ferner die 
Baugewerkschule (PI. 9: 4), schöner Mansardenbau mit sehens- 
werthen Lichthöfen, von Egle. — In der Lindenstr. die Turnhalle 
(PI. 46 : 4), das stattliche Realgymnasium und die von DoUinger 
erbaute Oamisonkirche (PI. B 4), Backsteinbau im Rundbogen- 
stil mit Kuppel u. Eckthürmen. 

In der Nähe, Hoppelaustr. 9, die Liederhalle (PI. 20 : B 4), 
Eigenthum des Stuttgarter Liederkranzes , mit großen Sälen für 
öffentliche Zwecke. Der 1875 von Leins erbaute Festsaal ist der 
größte Saal in Deutschland (1320qm ; Gürzenich 1166qm). In der 
Gartenhalle die Gipsmodelle des Marbacher Schiller- und des 
Tübinger Uhland-Standbildes. Im Garten (auch Bier) eine kolos- 
sale Erzbüste ühland^s, nach Rau's Modell von Pelargus gegossen, 
die Marmorbüsten O, Schwab' s von Zell und * Franz Schiiberfs 
von Kietz, u. a. — Zwischen Schloß-, Kasernen- und Lange- 
straße (PI. B 5) die großartigen neuen städt. Schulgebäude, Mehr 
westl. das Ludwigsspital „Charlottenhilfe^ in der Lindenspürstr., 
vom verst. Staatsrath v. Ludwig gestiftet u. vorzüglich eingerichtet. 

Die spätgoth. SpitaUdrehe fPl. 15 : 05), 1471-93 erbaut, 1841 
hergestellt, enthält Dannecker s Ohristus-Modell (S. 283), sowie 
in dem erneuten Kreuzgang den Grabstein ReuchUn^s^ des gelehr- 
ten Freundes von Melanchthon (f 1522). — Einige hundert 
Schritte von da, Hospitalstr. 38, die Synagoge (PI. 44), im mauri- 
schen Stil mit zwei stattlichen Kuppeln, 1861 erbaut. 

Das Landesgewerbemiuenm {Musterlager der k. Oentralstelle 
für Handel und Gewerbe, in der Legionskaserne, PI. 30 : D 6), 
mit einer Kunstbibliothek und einer Lehrmittelsammlung^ umfaßt 
über 40000 Nummern und ist wochentäglich 10-12 u. 2-6 U. un- 
entgeltlich geöffnet, das Musterlager auch Bo.m^Ü^t^hi^^S^'^ 
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Im SW.-Vienel der Stadt, am Feuer«« (PI. B 7) , die goth. 
^Jobanneskirclie, Yon Leins erbaut , auBgezeiclinet durch Bauart 
und Lage, Inneres in Farben reich ausgestattet. In der Nähe 
(PI. B C 8) der der Museumsgesellschaft gehörige Silberbury- 
Oarten (S. 70) ; in den Anlagen unterhalb zwischen Marien- und 
Silberburgstr. eine Marmorbüste des Dichters E. Mörike (f 1875), 
von Boesch. — An der Böblinger Str. die kath. ^Marienkirche 
(PI. 7, 8), frühgoth. mit zwei Thürmen, von Egle. — In der durch 
schöne Neubauten ausgezeichneten ReinsburgstraBe, zwischen den 
beiden Kirchen, die * Villa Siegle^ von Gnauth ; das Bohnenberger- 
sehe Haus von Beisbarth; das Haus des Prof. Rüstige von Leins. 
— In der Vorstadt Heslach eine neue roman. Kirche von Wolff. 

Auf dem Fanffelsbaeh/Hedho/^ im 80. der Stadt, das von Onauth ent- 
worfene Kriegerdenkmal, Kränze spendende Germania. — Im NW. der 
Stadt, an dem von Morlock gebauten Eisenbahnd&r/chen (Dienstwohnun- 
gen der Eisenbahnbeamten) vorüber, gelangt man nach dem Oentral- 
friedhof, mit goth. Begräbnißkapelle von Beyer, Mausoleen der Familien 
V. Hallberger und Sauters, Denkmälern des Dichters HÖrike, des Histori- 
kers Stalin, des Afrikareisenden Manch u. a., und schöner Aussicht. 

Eine schöne Promenade auf der O.-Seite von Stuttgart ist: von der 
Neckarstr. durch die Eugenstr. (PI. F 4) zum Eugenplatz, mit Monumental- 
brunnen von Eieth, und am Schießhau* vorbei zur «ühlandshfthe (V« St.) ; 
auf dem ganzenWege, und besonders oben bei dem Pavillon und derlJhlands- 
linde reizende Aussicht. — Ähnlich die Schillerhöhe auf dem Bopser, im 
SO. der Stadt; die Neue Weinsteige (PI. DES) führt in Windungen mit 
wechselnden Aussichten hinauf. Zwischen beiden Höhen dicht an der Stadt 
die Btitzenhurg (PI. F?; Restaur.), mit gutem Blick auf die Stadt. 

Zahnradbahn nach Degerloch (Schweizerhaus, neben dem Zahnrad- 
bahnhof jWilhelmshöhe, mitOarten), Bahnhof in derFUderstr. (unterhalb 
PI. C 8), G-8mal tägl. hin u. her (an schönen Nachmittagen immerfort) in 
12-14 Min., hinauf 30, hinab 20 Pf.; 1. sitzen, prächtige Aussicht, beson- 
ders vom Aussichtsthurm 5 Min. vom obem Bahnhof iw Pf.). Pferdebahn 
von der SchloDstr. alle 36 Min., s. 6. 70. 

Sehr zu empfehlen ist eine "^Fahrt auf der G&ubahn zur Hasenberg- 
station (l. sitzen). Die Bahn (nach Böblingen, Freudenstadt etc., s. S. ICEL) 
verläßt parallel mit der Ludwigsburger Bahn den Hauptbahnhof, wendet 
sieh dann in scharfer Kurve um die Ziegelei auf den Fragäckem und geht 
in südl. Richtung gerade auf den weit ins Stuttgarter Thal vorspringen- 
den rebenumkränzten Kriegsberg zu. Auf der Höhe des letzteren (r.) die 
Fetterbacher Beide (am Ende derselben die vielbesuchte Gartenwirthsehaft 
Weißenhof, mit hübscher Aussicht). Die Bahn steigt stark (1 : 62). Nach dem 
Austritt aus dem 530m 1. Tunnel 1. überraschende 'Aussicht auf die Stadt, 
deren Vorderseite hier die domartige neue Gamisonkirche beherrscht, und 
die schöne gegenüberliegende Bergreihe. Die Bahn steigt fortwährend 
zwischen Gärten und Weinbergen an dem Thalgehänge hin , in weitem 
Bogen die Stadt umkreisend. Der Blick gewinnt fort und fort mit der 
Höhe der Bahn. Nach Überschreitung des 40m h. Viadukts über das 
VogeUangthal erreicht der Zug die Hasenbergstation (369m ü. M., 120]n 
über dem Hauptbahnhof) , an der Waldecke des Hasenbergs , wohin man 
von der Stadt aus auch auf der in Windungen ansteigenden neuen Rothe- 
bühlstraße gelansen kann (PI. A 7). Von der Station umfassender Blick 
auf die Stadt und das nahe Neckarthal. Noch besser vom *J&gerhatis 
(Restaur.), in dessen Nähe 1883 eine Büste des Dichters Wilh. Bauff, von 
Rösch, auifgestellt worden ist, und dem 1879 errichteten 40m h. steinernen 
*AustichUthurm, von Beyer erbaut, Va St. von der Station (über die Schienen 
unmittelbar in den Wald) : Aussicht auf das ganze Unterland bis zum Heil- 
bronner Wartthurm und Melibocus und südl. auf die ganze Kette der 
Schwäbischen Alb, namentlich Hohenstaufen, Rechberg, Neu£fen, Achalm, 
Uohenzollern. — Vom Jägerhaus durch den Wald zur Oaiseiche, '/< St. 
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— Vom Jägerhaus direkt hinab zur Stadt, 20-25 Min. , durch neue An- 
lagen. B. (im Hinabsteigen) die Bassins der neuen Wasserleitung, weiter 
r. der Hügel der Reinsburg^ unmittelbar südl. über der Stadt, mit der 
KcwUlinde (PI. B 8 ; schöne Aussicht). Von der Schwabstraße ab Pferde- 
bahn (S. 70; YOn der Endstation sum Jägerhaus bergan 25 Min.). 

Von Stuttgart nach Cannstatt. — Die E i s e n b ah n (R. 25 ; 
4km, in 8-11 Min.) führt in gerader Richtung auf die Höhe des 
Roseniteins (s. unten) los , durchschneidet dieselbe mittels eines 
413m 1. Tunnels, überschreitet den Neckar und erreicht alsbald 
den am r. Ufer gelegenen Bahnhof von Cannstatt. 

Die Pferdebahn (S. 70; vom Stuttgarter Schloß an eben- 
falls 4km, Fahrz. 20 Min.) durchzieht die Neckarstraße (S. 72), 
dann, mit Blick auf die kgl. Villa (s. unten), die Untere Neckar- 
Straße, die sich bis Berg erstreckt. 

Berg, die immer mehr mit der Hauptstadt zusammenwachsende 
Vorstadt von Stuttgart , am 1. Ufer des Neckar, ist Hauptdepot der 
Pferdebahn. Bei der letztern, am Eingang des Orts, das Stuttgar- 
ter Mineralbad von F. Neuner, mit großem Bade- u. Schwimm-B assin 
(auch im Winter) , Gartenwirthschaft , Aquarium und beliebtem 
Sommertheater, Weiter das Gasth. Grüner Hof, Auf einer Anhöhe 
über dem Ort die 1855 von Gaab erbaute goth. Kirche, mit durch- 
brochenem Thurm. 

Den Gipfel des Berges r. krönt die königl. Villa , ein großes 
Schloß , von Leins 1846-53 im Renaissancestil aufgeführt , mit 
aussichtsreichen Anlagen, ansehnlichen Gewächshäusern und eini- 
gen Kunstwerken (Gemälde von Nie. de Keyser, Kaminski, Bohn, 
Karl Müller u. a., Skulpturen von Tenerani u. a. ; im Garten die 
vier Jahreszeiten von Kopf; Kaiser Nikolaus von Rußland und 
seine Gemahlin , Bronzebüsten von RaucK). Zugänglich nur in 
Abwesenheit der Königin (Eintrittskarten im Bureau des Oberst- 
hofmeisteramts im alten Schloß in Stuttgart, S. 72). 

Auf der Höhe nördl. von Berg steht das königl. Landhaus 
Bosenstein, von Salucci 1823-29 im röm. Stil erbaut, mit Säulen- 
portiken und vielen Kunstwerken, ebenfalls nur gegen Karten des 
Obersthofmeisteramts zugänglich (s. oben; Trkg.). 

Im Innern an plastischen Werken: TTa^rner, Pan und Bacchantin;^. Wolf, 
knieende Zauberin; dann im Hauptsaal, mit Fries von Weitbrecht, die 
landwirthschaftl. Beschäftigungen darstellend: Wagner, Psyche u. Gany- 
med; Dannecker, Amorj Tenerani, Venus mit dem Bogen; Hof er ^ Amor 
bogenbrechend •, Eotetti, Esmeralda die Ziege lesen lehrend. Unter den 
Qemälden (Katalog beim Hausverwalter) hervorzuheben u. a. : 

10. Hetsch, weiblicher Kopf; 13. 14. G. Veimet, Seestücke; 24. Palma 
Vecehio, Petrarca u. Laura; 25. Domenichino, Kleopatra; 35. Coi'reggio i'i)^ 
Susanna; 40. P. Bordone, Pomona; 61. 62. Bakhuizen, Yiehstticke; 63. 
de Kayeer, Baffaers Fomarina; 65. Neher , röm. PiflFerari; 72. Calame, 
Landschaft ; 77. A. Wei-ner, Dogenpalast in Venedig ; 82. van Hoove , das 
königl, Schloß im Haag; 88. Schelf hout, Seestück; 94. Ätede?, Kranzflech- 
terinnen; 97. BamJberger, Sorrent; 98. Riedel, Bäuerin aus Nettuno; 100. 
Eberi, Gardasee; 112. K, v. Müller, Faust u. Helena; 119. H. Vemet, Ge- 
bet in der Wüste; 121. Ders,, Wüstenpost; 123. O. Bohn, h. Elisabeth; 
127. Gufens^ Italienerinnen; 184. Steüben, Esmeralda; 137. Gegenbaur, 
Hirt u. Flötenbläser; 140. Rottmann, Messina; 141. Peters, Mömpelgard; 
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149. A. Feuerbaeh^ Bomerin; 152. JVinir, Schloß Tirol; 153. Cälame, Briea- 
zer See; 168. Oegenhaur, Italienerin; 162. Maes^ betende Keapolitanerin ; 
166. Ourliti^ Akropolis; 171. Peters, Schloß Misox am Bemardino. Femer 
Fresken von Dietrich, zur Geschichte des Bacchus, und Oegenbaur (Kuppel- 
bild), der Olymp. 

Die Neckar-Insel bei Berg, die fast bis Cannstatt reicht, ist mit 
Badeanstalten besetzt. lu ihrer Mitte auch Mineralquellen, darun- 
ter der dem Karlsbader ähnlicb aufsteigende Sprudel (^Leuze*8 Insel- 
had, auch Pens., im Sommer früh 6 ü. Concert, im Winter ge- 
schlossen). — Die Cannstatter Landstraße , der die Pferdebahn 
weiter folgt, umzieht den Fuß des Rosensteins und führt dann am 
untern Eingang der Wilhelma vorüber aufs 1. Neckar-Ufer. 

Die *Wilhelma, ein Gebäudekomplex im maurischen Stil, 
inmitten schöner Gartenanlagen, wurde 1842-51 von Zanth für 
König Wilhelm I. aufgeführt (Eintritt s. S. 79 ; Trkg.). 

Im Festsaalbau ein größerer Saal von reichster Ausstattung. Kreis- 
förmige Kolonnaden verbinden denselben mit zwei Pavillons (in dem rechts 
die Bildergallerie, nur oriental. Sujets) und mit dem Hauptgebäude auf der 
Obern Terrasse. In letzterm in der Mitte das Empfangszimmer, r. ein Ge- 
sellschaftszimmer , 1. des Königs Arbeitszimmer, dann Schlaf-, Ankleide- 
und Badekabinett, letzteres mit schöner Stalaktit«ndecke. Hinter diesem Ge- 
bäude steigen weitere Terrassen bis zum Plateau des Berges empor; oben 
ein Belvedere, gleichfalls maur. Kuppelbau , mit reizender Aussicht. Auf 
den untern Terrassen innerhalb der Kolonnaden herrliche Blumengärten mit 
Springbrunnen und Thiergruppen in Marmor und Bronze von Güldenstein. 

Cannstatt. — Gasth. : Karl-Olga-Bad, fdr Badegaste; Vier 
Jahreszeiten, Bahnhof-Hotel & Bestaur. Sannwald, beide 
2. Kl., am Bahnhof j Bär, am Markt. — Bestaub.: Kursaal^ JScmnwald, 
Kraufi, Krone. 

Heilanstalten: Dr. Feter« Heilanstalt für Hautkranke *, Wilhelmsbad, 
städtische Badeanstalt, auch im Winter geöfibet. Bäder auch im Russischen 
Hof und im *'N9Utn Cannstatter Jßneralbad, Badgasse (auch im Winter 
geöffnet). 

Landw. Haupifest (Volksfest) mit Ausstellungen, Bennen etc. alle 2 
Jahre 3-7 Tage vom 28. Sept. an. 

Cannstatt, mit 18000 Einw. , wird wegen seiner lauwarmen 
salinischen Eisenquellen als Kurort besucht, nimmt aber mehr 
und mehr den Charakter einer Fabrikstadt an. Der Kursaal, mit 
der Hauptquelle Gannstatts, dem Wilhelmsbrunnen (Temperatur 
14-15® R.), liegt an der N.-Seite der Stadt, 9.m Sulzerain (Aus- 
sicht); dabei die Molkenkuranstalt, Restauration, das Lesekabinet 
und die Trinkhalle. Vor dem Kursaal das 1875 enthüllte Reiter- 
standbild des Königs Wilhelm I. (f 1864), Bronze nach Halbig's Mo- 
dell. — Auf dem Uffkirchhof, in der Nähe des Sulzerain, das Grab 
Ferd. Freiligrath's (f 1876) mit Erzbüste von Donndorf. 

Treflfliche Aussicht auf Stuttgart und aufwärts ins Neckarthal vom 
♦Burghol« (350m), »/< St. w. von Cannstatt, V/2 St. n. von Stuttgart; im 
Burgholzhof Erfrischungen. 

2 St. 8. von Stuttgart (Eisenbahn über Degerloch und Möhringen 
in 55 Min.) liegt Hohenheim, ein von Herzog Karl 1768 erbautes 
Schloß, jetzt landwirthschaftl. Lehranstalt; von der Zinne des 
Schlosses weite Aussicht. — Klein-Hohenheixn, ScharnliaiiBen und 
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Weil) ebenfalls mit ausgezeichneten landwirthschaftl. Einrichtun- 
gen, schönemVieh, Gestüt (letzteres zuWeil), können an einem Tage 
mitHohenheim hesnchtwerden. Erlaubniß ertheilt dieHofdomänen- 
kammei, Friedrichstraße 26. Weil ist V2 St. von Eßlingen (S. 92). 

Unter- und Obertürkheim und den Boihenberg^ s. S. 92. 

Die Bolitnde, 2 St. w. von Stuttgart auf dem Vorsprung einer Hoch- 
ebene, ist ein 1767 von Herzog Karl erbautes Lustschloß, mit vielen lieben- 
gebäuden, Park und umfassender Aussicht (besonders von der Schloß- 
kuppel); sie war 1T70-75 Sitz der durch Schiller berühmt gewordenen 
Karlsschule, bevor sie nach Stuttgart (S. 73; verlegt wurde. Schiller's 
Vater war hier Gartenaufseher. Im Sommer ist hier eine Molkenkur- 
Anstalt (Gasth., wird gelobt). Ganz in der Nähe ist ein bevölkerter Wild- 
park mit dem Bärenschlößchen und dem Bären-See. Fütterungszeit im 
Hirschpark 11 Uhr Vorm., im Saupark 6 ühr Ab., Einlaßkarten im Hof- 
jägermeisteramt in der Akademie zu Stuttgart (S. 73). 

20. Von Stuttgart nach Heidelberg über Bruchsal. 

lllkm. WdBttkmb. Staatsbahn. Kurierzug in 3 St., Personenzug 
in 4-41/2 St. — Über Beilbronn s. 8. 88-87. 

Die Bahn läuft auf kurzer Strecke neben den Bahnen nach 
Cannstatt (S. 80) und Horb (S. 100), von denen die erste r., die 
zv^eite 1. abbiegt, durchfahrt in 2 Min. den 940m 1. Tunnel unter 
der Prag und tritt in hügeliges Ackerland. — 4km Feiterbach, — 
7km Zuffenhausen. 

Nach Calw und Horb, 91km, Eisenbahn in 31/2-6 St. — Stationen: 
3km Eomthal C Gemeinde- Gasthof ^ Wein von Jerusalem), seit 1819 Sitz 
einer religiösen Sekte, mit Erziehungsanstalten, ähnlich den Hermhuter 
Eolonieen. — 7km Ditzingen. — 14km, Leonberg (Lamm oder Post; *Löwe), 
mit Schloß (jetzt Oberamtsgericht) und frühgoth. Stadtkirche (xy. Jahrb.), 
Geburtsort des Philosophen Schelling (S. 134)^ bekannt durch die hier 
gezogenen großen Hunde, die den echten (ausgestorbenen) Bernhardiner 
Hunden kaum nachstehen. — Weiter über (20km) Renmngen nach (26km) 
Weil der Stadt (Krone; Lötee), mit spätgoth. Stadtkirche St. Peter und 
Paul (Ende des xv. Jahrb.), Geburtsort des berühmten Astronomen Kepler 
(t 1630); auf dem Markt sein ^Standbild, Erzguß von Kreling. — dOkm 
Schaf hausen; 38km Althengstett. 

Bei (48km) Oalw (Waldhorn), stattl. Ort mit 4700 Einw. und bedeuten- 
dem Holzhandel, tritt die Bahn in das malerische Nagoldthal, — Kach 
Pforzheim Eisenbahn in V2-V4 St., s. S. 103. 

Weiter im Ifagoldthal (mehrere Tunnel) über Keniheim nach (Ö2km) 
Teinaeh, an der Mündung der Teinach in die Nagold. ^4 ^^t. aufwärts im 
Teinaehthal (Omnibus in 25 Min.) das königl. Bad Teinach (^Badhotel zur 
Krone, mit Raum für 300 Kurgäste, M. 2 Uif 80, A. 1.20, F. 70 Pf., Pens, 
mit Z. wöchentlich 50-BOJf; Hirsch; zum kühlen Brunnen), mit Mineralbad 
und Kaltwasserheilanstalt, In reizender Lage. Auf der Höhe über Teinach 
(V2 St.) der Luftkurort Zavelstein (•Lamm), mit Burgruine; vom Thurm 
weite Aussicht. 

54 km Thalmühle (*Ga8th.) ; in der Nähe mitten im Walde Burg Waldeck. 
— 59km Wildberg (Adler; Schwan), altes Städtchen, auf von der ITagold 
umflossenem Felsrücken hübsch gelegen. — 63km Emmingen. — 68km 
Nagold (Post; Hirsch), betriebsamer Ort, von den ansehnl. Besten der im 
SOjä hr. Kriege zerstörten Burg Hohennagold überragt, mit schöner neuer 
Kir che .m goth. Stil.. — Die Bahn verläßt das l^agoldthal, das sich hier 
nach W. wendet, und führt im Steinachthal allmählich ansteigend nach 
Stat. Gün dringen.' dann durch den 1259m 1. Hochdorfer Tunnel nach (78km) 
Hoehdorf (504m),' dem höchsten Punkt der Bahn. £e2km Eutingen (Knoten- 
punkt der Gäubahn, S.lOl); dann durch das enge JfäMener TAAJcAen hinab 
ins Weckarthai nach (91km) Hw'b (8.100). Digitizedby vj*^*^^ivc 
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lOkm Komwestheim. 

14km Ludwigsburg f Bar;, das württemb. Potsdam, mit 16200 
£inw. , ein zu Anfang des xnn. Jahih. ganz regelmäßig mit 
breiten Straßen yon Herzog Eberhard Ludwig (f 1733) angelegtes 
Trutz- Stuttgart , von Herzog Karl , der 1764-00 während seines 
Streits mit den Landständen hier residierte, bedeutend vergrößert. 
Auf dem Markt ein Standbild des Herzogs JEberhard Ludwig. Auf 
dem Wilhelmsplatz ein Marmofsiandhild Schiller 8^ 1882 enthüllt, 
von Hof er modelliert und der Stadt geschenkt. 

Im Schloß (unbewohnt, 460 Gemächer) die Familiengallerie der 
württemb. Regenten. Das große Faß im Schloßkeller hält 900hl. 
Um das Schloß weitläufige geschmackvolle Anlagen ; hübsche Aus- 
sicht vom Altan der Emichsburgj einer künstlichen Ruine; in 
einem unterirdischen Gewölbe zwei "Wachsfiguren, den Grafen 
Emich, einen Ahn des Hauses Württemberg, mit einem Kapuziner 
zechend darstellend. ■ — Am s.o. Ende des Schloßgartens ist der 
Kirchhof mit Dannecker's Grabmal des Grafen Zeppelin (f 1801), 
von König Friedrich seinem Minister, ^^dem voran gegangenen 
Freunde'', errichtet. 

Die n. Fortsetzung des Schloßgartens ist der Favoriten- Park, 
durch eine Pappelallee mit dem 1/2 St. von Ludwigsburg entfernten 
Seegut (Monrcpoa), k. Schloß mit ausgezeichneter Landwirthschaft, 
verbunden. 

Zweigbahn von Ludwigsburg in 13 Hin. nach (5km) Beihingen (8. 89), 
an der Backnang-Bietigheimer Bahn. 

Weiter bei (18km) Asperg unmittelbar an der Bahn r. ein 
niedriger rebenbewachsener Bergkegel , auf dessen breiter Fläche 
die kleine Festung Hohenasperg liegt, in welcher Herzog Karl den 
Dichter Chr. Schubart wegen eines beißenden Epigramms 1777-87 
gefangen hielt ; erst auf Friedrich Wilhelms H. v. Preußen Für- 
sprache gab er ihn frei. Der Asperg ist heute noch Staatsgefäng- 
niß ; oben weite *Rund8icht. Eestaur. in der Festungsbäckerei. 
— 20km Thamm. 

Bei (23km) Bietigheim erreicht die Bahn die Enz (nach Heil- 
bronn B. S. 83, nach Backnangs. S. 89), beschreibt eine große Kurve 
und tritt auf den 325m 1., 35m h. "'Enz-Viadükt, der in 21 Bogen 
von 13m Spannung, zwei Bogenstellungen über einander, das tiefe 
Enzthal überbrückt, vom Bahnhof gut zu sehen. Weiter durch 
fruchtbares Hügelland, den alten Kraich- und Salzgau. R. niedrige 
waldige Bergketten, dei Heuehelberg und Stromberg, — 30km Oroß- 
Sachser^eim. — 36km Vaihingen, mit großem Schloß, jetzt An- 
stalt für entlassene Sträflinge. — 41km Elingen. — 47km Mühlacker, 
wo die Bahn nach Pforzheim (S. 103) abzweigt; dann ein 325m 1. 
Tunnel, Wasserscheide zwischen Neckar und Rhein. — 53km 
Stat. Maulbronn. 

PoBiomnibua 3 mal täglich in 25 Min. nach (3km) «Haulbronn (Klo- 
ster oder Fott; Brauerei, gutes Bier, auch Z.), Oberamtsort mit be- 
rühmter Cistercienserabtei, vordem Sitz der I^^izYc^S^ ^c^Qg'iÄxistopli 
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gestifteten Elosterschiile, jetzt protest. theol. Seminar. Schöne ^Ahiei' 
kirehe^ 1187 geweiht, roman. Pfeilerbasilika, dreischifflg, eine spätgoth. 
KapeUenreihe an der Südseite später angebaut; ein roman. Lettner 
mit 2 Thüren trennt den rechtwinklig abschließenden Mönchschor vom 
Tordem Schiff (Laienchor)*, vor der mittl. Nische der reiche Levitenstnhl 
und edn Altar mit kolossalem Kruzifix von 1473. In dem mit 2 großen 
goth. Prachtfenstem geschmückten Chor 92 gutgeschnitzte spätgoth. Chor- 
Stühle; im Querschiff n. und s. vom Chor je 3 rechteckige Kapellen. Vor 
der Westseite eine •Vorhalle („Paradies") mit eleganten spätroman. Ar- 
kadenfenstern und schönen Kreuzgewölben. Von dem nördl. an die Kirche 
anstoßenden ^Kreutgang ist die südl. Halle im Übergangsstil (1303) be- 
sonders reich, die andern Flügel im goth. Stil einfacher. Vor dem nördl. 
Flügel ein zierliches Brunnenhaus mit interessantem alten Brunnen; da- 
hinter das Sommerrefektorium („Rebenthal") mit schönen Kreuzgewölben. 
Weitere Bäume (Geißelkammer, Kapitelhaus, Sprechsaal, Herrenhaus) 
schließen sich an die Ostseite des Kreuzgangs ; an der Westseite das Win- 
ter- oder Laienrefektorium, durch 7 Doppelsäulen in 2 Schiffe geschie- 
den. Das Ganze, eine der besterhaltenen älteren Klosteranlagen in Deutsch- 
land, wurde neuerdings unter Landauer^s Leitung gut restauriert. — Ein 
schöner Weg, z. Th. durch Wald führt über das alterthümliche Städtchen 
(5km; 2mal tägl. Post in V« St.) XhittUngen (Kanne), der Sage nach Ge- 
burtsort des Dr. Faust, nach Bretten (s. unten). 

63km Bretten (♦Vier Jahreszeiten, tillig ; *Krone, in der Stadt; 
♦Balmrestaur.), von einem alten Wartthnrm überragtes Städtchen, 
Gebnitsort Melanchtlion's (1497-1560), dem 1864 hier ein Denk- 
mal errichtet wurde. (Nach Durlach nnd Heilbronn s. S. 14.) — 
67km Oondelsheim, mit altem Bnrgthurm nnd Schloß des Grafen 
Langenstein. — 72km Heideisheim, — Vor (78km) Bruchsal ein 
kurzer Tunnel. Von hier his (iiikmy Heidelberg s. S. 14. 



21. Von Stuttgart nach Hanau. 

190km. Eisenbahn, Personenzug in 8S/4 St., Schnellzug in 4 St. 54 Min. 
bis Berlin iu 16 St.; vgl. R. 53). 

Bis (23km) Bietigheim s. S. 82. Die Bahn führt eine Strecke 
am r. Ufer der Enz entlang und. überschreitet sie Yor ihrer Mün- 
dung in den Neckar bei (29km) Besigheim (♦Waldhorn ; Krone), 
alterthümliches Städtchen wahrscheinlich röm. Ursprungs, auf 
schmalem Felsrückon swischen Enz und Neckar sehr malerisch ge- 
legen, mit zwei stattlichen Thürmen, Überresten mittelalterlicher 
Burgen. 2 St. n.w. dei Miehelsberg (390m) mit einer uralten kath. 
Kapelle, angeblich einst ein rom. Lunatempel. Die Bahn folgt 
nun dem Neckar, bis sie hinter (35km) Kirchheim (r. davon Lieben- 
stein mit sehenswerther Kirche und Schloß im Renaissancestil) 
mittels eines 650m 1. Tunnels den vorliegenden Berg durchdringt. 
Bei r40km) Lauffen, dessen Kirche und frühere Burg (jetzt Rath- 
hausj auf zwei Felsen, durch den Neckar getrennt, sich gegen- 
über stehen , erreicht sie den Fluß wieder und verläßt ihn nich 
mehr. Jenseit (46km) Nordheim 1. auf einer Anhöhe die Heuchele 
berger Warte, Wenn man sich Heilbronn nähert, überragt nach 
N. der rebenbepflanzte Wartberg , nach SO. der waldbedeckte 
Sehweinsberg (S. 85) die Stadt. ^,^,,,,^ by v^^^^vic 

6* ^ 
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53kin HeilbrOXin. — Gabth. : *Ei8enbah'n-Hotel (Pia; B 3), mit 
Soolbad, an der Brücke, Z. u. F. SUf, H. 2.50, gute Bestanration ; Bahn- 
hof-Hotel, wird gelobt, Z. ¥.3Jt 10: Badischer Hof ; Kronprinz, 
alle drei am Bahnhof; Falke (Fl. b; C 8), am Harkt; Krone, Lobthorstr. 
(PI. C 3). 

Gaf&s-Bestaüb. : FMsi zur Harmonie, an der Allee \ Deutsches Haus 
(s. unten) ; Trick^ am Neckar ; **HägeU zum Käthehsny Kirchbrunnenstr. ; 
Weyhing zur Bonns, Sülmeratr. \ FranVsehs Brauerei, Fleimerstr. — Wein- 
stuben : * Wu>e. Zehender, Kramstr. ; Älbrecht, an der Allee. 

Htühronn, wichtige württemb. Handels- und Fabrikgtadt 
(31 000 Einw.), früher fiele Reichsstadt, liegt auf beiden Seiten 
des Neckar. An Stelle der ehem. Befestigungen umzieht eine 
hübsche AlUt die Altstadt, jenseit deien nach allen Richtungen 
Vorstädte anwachsen. 

Beim Austritt aus dem Bahnhof 1. das Hauptzollamt mit dem 
WilhtlmS'Kanal ^ weiter der Wvnttrhafen und Holzhafen. Von 
der Bahnhofstraße führt eine breite eiserne Brücke in die Stadt. 
Am r. Ufer gleich r. das stattliche neue Postgehäude (PI. B 3). In 
der nächsten Seitenstraße r. das Hist. Museum (PL 6 : B 3), welches 
eine Sammlang von Alterthümern aller Art, namentlich prähistori- 
schen aus der Gegend von Heilbronn enthält. 

Geradeaus weiter zum Marktplatz, wo 1. das spätgoth. Bathhaua 
(PI. 13 : B 3) mit hoher Freitreppe und einer künstlichen Uhr, 
1580 Yon Habrecht verfertigt. Im Rathssaal theilte Götz t. Ber- 
lichingen mit seiner eisernen Hand die bekannten Ohrfeigen aus, 
die „Kopfweh, Zahnweh und alles Weh der Erden aus dem Grund 
kurieren*. Briefe von ihm, Franz von Sickingen, Georg von Frunds- 
berg, Schiller, der 1793 um den Schutz der Stadt bittet, u. a. im 
Archiv nebenan. — Das alterthümliche Haus an der SW.-Ecke des 
Marktplatzes (PI. 6 : B 3) soll das Vaterhaus des Käthehens von Heil- 
hronn sein, dessen Geschichte übrigens nur auf einer Sage beruht. 

Die *Kilianskirche (PI. 9:0 3), 1013 gegründet (vom ersten 
frühgoth. Bau noch das Mittelschiff, Überrest einer Basilika mit 
Spitzbogen-Arkaden) ist im xv. Jahrh. im spätgoth. Stil erbaut, 
der 66m h. Thurm 1529 im Renaissancestil beendet (gegenwärtig 
wird die Kirche einer durchgreifenden Restauration unterzogen). 
In dem spätgoth, Ohor von 1480, mit reich gegliederten Pfeilern 
und Netzgewolben, ein ♦Holzschnitzaltar von Tilmann Riemen^ 
Schneider (1498) und ein schönes Sakramentshäuschen. — In der 
anstoßenden Olarastraße hübsche Neubauten. 

Die Kirchbrunnenstraße r. abwärts, dann 1. in die Deutschhof- 
straße mit dem Deutschen Haus (PI. 2 : B 4), ursprünglich kais. 
Pfalz, später im Besitz des deutschen Ordens, jetzt Landgericht. 
Hier wurde der Heilbronner Vertrag 1633 geschlossen. Der älteste 
Theil ist das im roman. Stil erbaute Erdgeschoß des Thurms der 
nördl. anstoßenden kath. Kirche; malerisch ist der nördl. Hof. 
Gegenüber der ehem. SchonthalerHof, jetzt Restaur. Z.Deutschen 
Haus (s. oben). Die Tafel im Thorweg (r.) berichtet, daß „Kaiser 
Karl der Fünfft (am 24. Dez. 1546) auf ein^ jSä^tiejJ^^J^gen 
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und (nach 4 wöch. Knr mit Hellbionner Wasser) zu Pferde "wledei 
hinausgeritten isf. 

Schlag gegenüber dem Deutschen Haus führt die Allerheiligen- 
Straße zu dem rothen yiereckigen Diebsihurm oder Oötzena Thurm 
(PI. 3 : B 4), in welchem Goethe gegen die geschichtl. Wahrheit 
den Götz von Berlichingen sterben läßt (er saß 1519 nur eine 
Nacht darin gefangen). Yom Thurm ö. die Bosenbergerstraße hinauf 
zur Allee (s. oben), in welcher r. die Synagoge (PI. 14 : C 4), in 
maurisch-byzant. Stil erbaut. Weiterhin das Harmoniegehäude 
(PI. G D 3) mit der Ausstellung des Kunstvereins. In der Nähe 
das große ZdUngefängniß (PI. D 5) und das neut Gymnasium 
(PI. D 5). 

Vom nördl. Ende der Allee führt w. die Thurmstraße zur 
Sülmerstraße. Hier gleich 1. die einfach goth. Nikolaikirche (PI. 10), 
in welcher 1525 der erste evang. Gottesdienst gehalten wurde. 
Gegenüber das Haus, in welchem Schiller 1 793-94 wohnte. Weiter 
am Hafenmaikt die Reste der 1688 von den Franzosen zerstörten 
Frantiskanerkirche (PI. 7); der Thurm und der Kreuzgang des 
ehem. Klosters, welches jetzt Schulzwecken dient, sind noch wohl- 
erhalten. 

Schöner Friedhof mit interessanten alten und neuen^Grabmä- 
lem. — Die städt. Wasserwerke mit Dampf pumpstation u. Hoch- 
reseryoir am Fuße des Wartbergs sind für Fachleute sehenswerth. 

Auf dem Wartberg (159m über dem Neckar), in 8/^ St. zu er- 
steigen, ein alter Wartthurm und ein Whs.; reizende Aussicht ins 
Neckarthal. Ebenso vom (1 St. )Jä'perftatM(*WirthBch.). Vom Jäger- 
baus in 3/4 St. an der Köpfertjuelle vorbei durch Wald zum Thurm 
auf dem Schweinsberg (249m; IY2-2 St. von Heilbronn), mit 
lohnender *Rundsicht, südlich big zur Albkette, s.w. Schwarz- 
wald, Yogesen, w. Haardt, Donnersberg, n. Odenwald, Spessart, 
ö. die Löwensteiner Berge. Die CäciUefvwiese (1/2 S*-) ist z^J" Zeit 
der Weinlese („Herbst") Schauplatz heitersten Treibens. Ein be- 
liebtes Ausflugsziel ist auch der 72 ^^' <>Btl. von der Stadt ge- 
legene Trappensee (gutes Whs.). 

Von Heilbronn nach Karltruhe über Bretten 8. 8. 14. 

Die Bahn überschreitet den Wilhelmskanal und den Neckar; r. 
die Bahn nach Weinsberg (S. 87), auf der Höhe das Whs. und der 
Thurm auf dem Wartberg (s. oben). Vor (59km) Neckarsulm, freund- 
liches Städtchen mit ehem. Deutschordensschloß, erreicht sie 
wieder den Neckar und überschreitet hinter (63km) Kochendorf 
(10 Min. ö. das Dorf mit Schloß) den Kocher, — 64km Jagst- 
feld (*Bräuningers Badhotel , mit Terrasse am Neckar) , kleines 
Soolbad an der Mündung der Jagst ; in der Nähe Saline Fried' 
richshaü. 

Von Jagstfeid nach Osterburken, S8km, Eisenbahn in »/«'i'/s 
St. über Neiidenau und Möehmühl. 38km Osterburken^ Staüon der Würz- 
burg-Heidelberger Bahn, 8. S. 260- 

Von Jagstfeid nach Heidelberg, Ö6km, Eisenbahn i^2 St. 
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chen mit spätgoth. Kirche (xv. Jahrh.). — Weiter an (1.) Schloß 
Furstenau vorbei über Stat. Zell^Kirehhrombach, Konig, MümUng- 
Chumbaeh, Höchst -Neustadt durch einen langen Tunnel nach 
(lÖÖkm) Wiebelsbach'Heubaeh, Knotenpunkt der Darmetädter Bahn 
(S. 8). — 159km Oroß-Ümstadt («Lamm); 163km Klein-Um' 
Stadt; 166km Langstadt; 170km Babenhausen, Knotenpunkt der 
Bahn Darmstadt- Asehaffenhurg (S. 216). 

180km Seligenstadt, mit 3700 Elnw., berühmt durch die nach 
827 von Einhard, dem Biographen Karls d. Gr., gegründete Abtei. 
— 184km Hainstadt; 187km Klein-Auheim ; dann über den Main 
nach (190km) Hanau (S. 214). 

22. Von Heilbroxm nach Schwäbisch Hall (Nürnberg). 

54kju. Eisenbahn in 1V4-2 St. (bis Kürnberg Schnellzug in 4 St. 25 Hin.; 
Stuttgart-Nürnberg in 63/4 St.). Kürzeste Verbindung zwischen Nürnberg 
und ^arUruhe (über Brtttef^ S. 14). 

Heilbronn b. S. 84. Die Bahn überschreitet den Wilhelms- 
kanal und drei Neckararme (1. die Bahn nach Eberbach-Hanau, 
S. 86); dann ein 1010m 1. Tunnel. 

7km WeinBbergf*2Vau6c;, altes geschichtlich merkwürdiges 
Städtchen ; dabei auf einer Anhöhe die Kuinen der 1525 zerstör- 
ten Burg Weibertreu, bekannt aus Ghamisso's Ballade, welche auf ge- 
schlchtl. Grunde beruhen soll. Justinus Kemer (f 1862), der Dich- 
ter, Arzt u. Geisterseher, wohnte am Fuß des Berges. Dicht dabei 
sein Denkmal mit Medaillonporträt, Erzguß von Roller. In der 
nahen hübschen roman. Kirche, Säulenbasilika mit spitzbogigen 
Arkad)n, ist ein kleines Bildchen ron 1659, den Auszug der Wei- 
ber aus der Burg darstellend. Im Bauernkrieg 1525 war Weinsberg 
Schauplatz der blutigsten Gräuel, welche die aufständischen 
Banem (Ermordung des Grafen Helfenstein u. a.) dort yerübten. 

Weiter in dem fruchtbaren, dicht bevölkerten Weinsberger 
Thal. — Bei (13 km) Willsbojch r. auf der Höhe Lbwenstein, 
Städtchen , überragt von den Ruinen des Löwenstein-Wertheim- 
schen Stammschlosses. Am n.w. Fuß des Berges in engem 
Thal das Thäußeir Bad (gips- und bittersalzhaltige Quellen); n.ö. 
das frühere Nonnenkloster Lichtenstem, jetzt evang. Einder-Ret- 
tungsanstalt. — Jenseit(16km) Eschenau senkt sich die Bahn in das 
Thal der Brettach, welche sie vor (21km) Bretzfeld überschreitet. 

27km Oehringen (Württemberger Hof), an der Ohm, fireundl. 
Stadt von 3700 Einw., mit Schloß des Fürsten von Hohenlohe-Oeh- 
ringen ; unter demselben großartige Keller. Sehenswerth die Stifts- 
kirche, spätgoth. Hallenkirche mit Denkmälern der Hohenlohe und 
guten Glasbildern. — 34km Neuenstein; 39km Waidenburg, beide 
mit Hohenlohe'schen Schlössern (1 St. n.ö. das Städtchen Kupfer- 
zeit). Jenseit (43km) Kupfer erreicht die Bahn ihren höchsten 
Punkt (420m), und senkt sich dann rasch nach (48km) Qailen- 
kirchen und weiter ins Kocherthal (Doppeltunnel) nach ^^^*" 
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54 km Hall, auch Schwäbisch - Hall (*Lamm; * Adler), alte 
ehem. Reichsstadt am Kocher (9100 E.). Yom Bahnhof achönei 
Blick auf die tief unten liegende Stadt. In der goth. Michaeliskirche 
(1427-1525) ein Altarwerk, Grablegung Christi, von Lohkom 
(?, c. 1480); am 1. Ufer des Kocher die Katharinenkirche (xiv. 
Jahrh.)mit schönem Hochaltar. Die alte interessante vierthürmige 
Kirche (xii. Jahrh.) der von Inyaliden bewohnten Benediktiner- 
abtei Komburg, in Steinbach V2 St. s. von Hall (von der Bahn aus 
sichtbar), besitzt eine Altarbekleidung (Antipendium) aus vergol- 
detem Kupfer in getriebener Arbeit von 1130 und einen kolossalen 
Kronleuchter aus derselben Zeit. Unmittelbar darunter Klein- 
Komburg mit der interessanten Ägidienkirche, frühroman. Säulen - 
basilika ; die im Chor derselben 1877 entdeckten Wandgemälde (xu. 
Jahrh.) sind jüngst restauriert. Bedeutende Saline mit Soolbädern. 

Die Soole, welche in der ansehnlichen Saline versotten wird, ist durch 
Röhren aus dem ilkm entfernten Steinsalzbergwerk *'Wilhel]nsglück'(S.89) 
hierher geleitet. Der Besuch. desselben ist lohnender als der der Sal^erg- 
werke im Salzkammergut. Man kann auf einer Stollentreppe (680 Stufen) 
hinabsteigen oder auf der Rutschbahn einfahren. Unten gelangt man in 
weitlaufende Gänge, 8m breit, ISm hoch, und in große Hallen, deren Wände 
aus Salzkrystallen bestehen und bei den Grubenlichtem von etwa 100 
Arbeitern einen prächtigen Anblick gewähren. Es wird sowohl reines 
Steinsalz gefördert, als Soole durch Einlassen von Süßwasser in weniger 
mächtige Schichten erzeugt. 

Zwei Tunnel, dann (61km) Hessenthalj Knotenpunkt der Bahn 
Stuttgart-Backnang- Crailsheim, s. S. 89. 

23. Von Stuttgart über Backnang and Crailsheim 
nach Nürnberg. 

191km. Schnellzug in 4S/4 St. , Personenzug in 7*/a St. Kürzeste Ver- 
bindung zwischen Stuttgart und Nürnberg (vgl. R. 22, 24). 

Bis (13km) Waiblingen s. S. 90. Die Müäbthalbahn zweigt 
hier von der Remsbahn 1. ab nnd überschreitet auf 41m h. Viadukt 
und 220m 1. Gitterbrücke das tiefeingeschnittene Remsthal. — 
17km Neustadt mit dem beliebten B&äe Neustädtle ; dann ein 360m 
1. Tunnel. — 19km Schwaikheim. — 22km Winnenden, ansehnliches 
gewerbsames Städtchen mit dem Schlosse Winnenthalj Sitz einer 
berühmten Heilanstalt für Gemüthskranke. — 26km Nellmersbaeh ; 
28km Maubach ; dann tritt die Bahn in das Murrthal und erreicht 

31km Backnang (Post), gewerbreiche Stadt (5300 £.) mit be- 
deutenden Gerbereien und interessanter goth.-roman. Kirche des 
um 1116 gegründeten Ohorhermstifts. — 1 St. von Backnang liegt 
das kleine Bad RietenaUj mit Kurhaus. 

Von Backnang nach Bietigheim, 26km, Zweigbahn in l-l'li 
St. Im Murrthal über Stat. Burgstall und KircKberg nach (14km) Har- 
bach (Post)^ kleine Stadt auf einer Anhöhe am r. Ufer des Nedcar^ Ge- 
burtsort Schüler's (geb. 10. Novemb. 1759, t 9. Mai 1805). Das Haus 
ist 1859 durch Nationalsubskription erworben, möglichst im früheren 
Zustand wieder hergestellt und darin eine Sammlung auf Schiller be- 
züglicher Schriften und Gegenstände angelegt worden. 5 Min. oberhalb 
der Stadt die SchillerMfu, Park mit hübscher liaiiä^M^M' einem 1876 
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enieliteten *8tandbüd S(^iUer*t von Bau, in Era von Pelargug. — Die Bahn 
überschreitet auf 30in h. Viadukt den Neckar (reizender Blick 1. auf Har- 
bach, dann r. auf den Wunnenstein etc.)- — 20km Beihingen (Zweigbahn 
nach Ludufigshurg, S. 83) ^ 26km Bieiigheim (S. 82). 

Die Bahn übergchreitet die Weifiach und senkt sich in dag 
stille von Wäldern umsänmte Mnrrthal. — 35km Steinbach, — 37km 
Oppenweiltr mit Sturmfeder'scliem Schloß und dem alteisgranen 
Rtichtnherg. — 41km Sulzbach a, d. Murr mit dem mittel alterl. 
Schloß Lautereck , jetzt Gerberei. Dann über die Mnrr. 

47km Hurrhardt (Sonne oder Postj Hirsch), altes Städtchen, 
ehem. Benediktinerabtei. Sehenswerth die Walderichskirehe, ent- 
standen ans den Trümmern eines röm. Kastells, die Stadtkirehe, 
früher Klosterkirche, nnd vor allem, angebaut an den Nordthnrm 
der Stadtkirche, die * Walderichskapelle, ans spätroman. Zeit. 

Das Ende desMnrrthals ist altgeschichtlicher Boden ; hier war 
der Grenzwall des römischen Reiches, jetzt fast spurlos verschwun- 
den. Die Bahn durchdringt hinter (52km) Fomsbach den Berg- 
rücken („die Schanze") in einem 530m 1. Tunnel , tritt in das 
Roththal vor (57km) Fiehtenberg und erreicht nach einem zweiten 
540m 1. Tunnel das Koeherthal und den Bahnhof (62km) Gaildorf. 
Auf hoher Brücke über den Kocher ; 65km Ottendorf; 70km Wil- 
helmsglücJc, Stat. für das gleichn. Steinsalzbergwerk (S. 88) ; dann 
(73km) Stat. Hessenthal, Knotenpunkt der Bahn nach Hall (S. 88). 

Weiter Stat. Sulzdorf (liiei über den BühlerbachY Oroßatt^ 
dorf, Edcartshausen, Maulaeh, mit Sauerbrunnen. — 100km Crails- 
Yteim (*Lamm ; Hot. Faber i Deutscher Kaiser) , Stadt an der Ja^st 
(4600 £.) mit stattl. Rathhaus und ehem. Hohenlohe'schem Schloß 
(jetzt Bezirksamt). In der goth. Johanniskirche (xv. Jahrh.) ein 
guter Flugelaltar mit Bildern von Wohlgemuth und ein Sakra- 
mentshäuschen von 1498. 

Von Crailsheim nach Mergentheim, 59km, Eisenbahn in 2-3Vs 
St. Stat. Satteldorf ^ Wallhausen, Roth am See (S. 226), Blaufelden, Schroz- 
herg (S. 225); dann ein Tunnel und (38km) Niederstetten, altes Städtchen mit 
Mauern und Thoren, Besidenss des Fürsten von Hohenlohe-Jagstberg. 45km 
Laudenbach ; 48km Weikersheim an der Tauber (^Hirsch, Lamm), mit Sehens-* 
werthem SdüoJB des Fürsten Hohenlohe-Langenburg (nach Creglingen und 
Rothenburg ob der Tauber s. S. 225); weiter MarkeUheim, mit ergiebigem 
Weinbau, Igertheim und Mergentheim (S. 259). 

Von Crailsheim nach Kör dl ingen, 64km, Eisenbahn in 2V4>3V4 
St.^ nachUlm (über Aalen und ffeidenheim), 110km, in 3V2-6 St. Die Bahn 
führt in südl. Bichtung im Jagstthal aufwärts. Stat. Jagstheim, Stimpfaeh, 
Jagattelly hier über die Jagst ; dann (2ikm) Ellwangen (Adler, Post), alte Stadt 
(4700 E.) mit Schloß auf einem Hügel, bis 1803 eine gefürstete Propstei. Die 
Stiftskirclie , T70 gegr., 1124 erbaut, roman. Pfeilerbasilika mit Krypta unter 
dem Chor, ist trefflich erhalten, das Innere im xvii. Jahrh. mit schönen Stuck- 
omamenten versehen. An den Wänden zwei Bronze-Epitaphe von Peter 
Viacher in Nürnberg. Außerhalb der Stadt auf dem Schönenberg die statt- 
liche Loretiokirche, besuchter Wallfahrtsort. — In der Nähe ('/i St.) das 
besuchte Mineralbad Schrezheim in hübscher Lage. — Bei (30km) Qolds- 
hö/e erreicht die Bahn die Bemsthalbahn (S. 92). 

Die Bahn überschreitet die bayr. Grenze hinter TlOSkm) Ell- 
riehshausen, mit Burgruine. — 112km Schnelldorf; ll7km Zwm- 
haus; 123km Dombühl (Bahnrestaur., auch Z.), Knotenpunkt der 
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Bahn über Dinkelsbühl nach Nördlingen (S. 240). — 133km 
Büchelberg; 137 km Leutershausen ; 147 km Ansbach (S. 225), 
Knotenpunkt der Frankfnrt-Münchener Bahn (R. 50). 

Die Bahn führt auf kurzer Strecke durch das Retatthal und 
wendet eich dann n.ö. über Stat. Sachitn und WickUsgreuih nach 

163km Heilsbronn (Po9t)^ Marktflecken mit zum Theil wohler* 
haltenen Resten einer berühmten Cistercienaerabtei, Die lürche, 
roman. Säulenbasilika mit Holzdecke , 1150 begonnen, mit goth. 
Chor (1263-80 und später) und erweitertem gothischen Seitenschiff 
(1430-35) , und das Refektorium (jetzt Brauerei) mit schönen Ge- 
wölben , reichem romanischem Portal und goth. Thürmchen sind 
noch erhalten , während der Kreuzgang und alle andern Kloster- 
gebäude 1770 zerstört wurden. 

In der Kirche daa schöne Grabmal der Eurfürstin Anna von Branden- 
burg (t 1512), zweiten Gemahlin des Kurfürsten Albrecht Achilles; dea 
Markgrafen Georg Friedrich zu Ansbach und Bayreuth (i 16(3) mit 8 Sta- 
tuetten Zollem'scher Grafen, und (besonders in der Bitterkapelle) viele an- 
dere Grabmäler brandenburgischer Harkgrafen und fränkischer Bitter. 
Sonst noch 3 Flügelaltäre mit Schnitzereien und Gemälden von Grunewald 
(Altar der h. Ursula) und aus der Schule Wohlgemuth's (um 16(X)) und 
ein spätgoth. Sakramentshäuschen (1516). Die Kirche und ihre Kunstwerke 
haben durch die 1856-60 ausgeführte Bestaurierung an ihrem Werthe viel 
eingebüßt. Der Brunnen, welcher der Abtei den I7amen gab, fließt im 
Innern der Kirche. 

iß2km Raitersaieh; ilikm Roßatall , Marktflecken mit alter 
Kirche; 183km Stein (S. 216), mit der berühmten Faberschen 
Bleistiftfabrik (sehenswerth , aber nur mit besondrer .Erlaubniß 
zugänglich); hier über die Rednitz nach Stat. St^weinau und 
(191km) Nürnberg (S. 241). 

24. Von Stuttgart nach Nördlingen (Nürnberg). 

Behsthalbarn bis Kördlingen, liökm, in 3y4-5Y2 St. \ von Kördlingen 
bis Nürnberg , l(X)km , Batb. Staatsbahn in 273-4 St. (Eilzug von Stutt- 
gart über Nördlingen nach Nürnberg in ö St. 54 Min. ; vgl. B. 23). 

Die Remsthalbahn zweigt hinter (4km) CannataU (S. 80) von 
der Stuttgart-Ulmer Bahn (R. 25) 1. ab und ersteigt mit bedeutenden 
Windungen den Bergrücken, der das Neckar- vomRemsthal trennt. 
Von der Höhe schöner Rückblick auf Stuttgart und das Neckar- 
thal. — 10km Ftllbach (Traube). Die Bahn fällt langsam bis 

13km Waiblingen (Post ; Löwe), sehr alte Stadt (4300 E.), von 
der schon das salische Königshaus und nach ihm das hohenstauflsche 
Geschlecht, das dieses beerbte, den Beinamen Waiblinger erhielt, 
der, von den Italienern in Ohibellinen entstellt, ein so berühmter 
Parteiname wurde. Die sog, Äußere Kirche, vorder Stadt, 1459-89 
im spätgoth. Stil erbaut, 1866 von Leins restauriert, hat einen schö- 
nen Thurm. — Nach Murrhardt s. R. 23. 

Hier beginnt das anmuthige , kom- , obst- und rebenreiche, 
dicht bevölkerte Bemsihal. — 18km Endersbachf unmittelbar da- 
hinter ein stattlicher Yiadukt. R. in einem Seitenthal die Wein- 
orte Beutelsbach und 8chnaith, ersteres (Gasth. Löwe) mit sehr alter 
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Stiftskirche; 1. Oroß-Heppaeh (Lamm). — Bei (22km) Orunbach 
1. oben das Dorf Buoch , mit umfassendei Albiundsicht ; r. der 
Schönbühl mit Knaben-BegsemiigBanstalt. — 27km Winterbaeh, 

30km Schorndorf fJTronc;, alte früher befestigte Stadt (4500 E.), 
hat eine schöne spätgothische Marienkirche mit prächtigem Portal u. 
Chor von 1477. — Bei (34km) ürbaeh tritt die Bahn auf das r. Ufer 
der Rems. — ^36km Plüderhau8en(ßteiri). — 39km Waldhauaen (Bahn- 
rest.), der Sage nach Geburtsort Kaiser Friedr.BarbaroBBa'8(S.106). 
Der Weinbau hört auf. — N.Ö. von (44km) LoröA (Sonne, Krone) er- 
hebt sich auf dem Marienberg das gleichnam. Benediktinerkloster, 
1102 von den Hohenstaufen gestiftet, 1525 im Bauernkrieg halb 
zerstört, in neuester Zeit restauriert. Es enthält wohl ein Dutzend 
Grabmäler des Hohenstanfen-Oesohlechts. Wie Lorch das Grab, so 
ist das Wäscher'SehWßlej 1/4 St. von Wäschenbeiiern (Hirsch), Dorf 
zwischen Lorch und dem Hohenstaufen, dem gegenüberliegenden 
kahlen Berg, auf dem das Stammschloß (S. 106) stand, die Wiege des- 
selben. — Gleich hinter Lorch beim Austritt aus einem kleinen Bahn- 
einschnitt r. in einer Bergecke flüchtiger Blick auf den Hohenstau- 
fen 5 nachher ganz ähnlich auf den zweigipfeligen Rechberg(S. 106). 

51km Ouünd, auch Schwab, -Omünd (Rad; Drei Mohren), 
ehem. Reichsstadt (15 300 E.), mit drei sehr alten Kirchen, vie- 
len Bijouteriefabriken und einem ansehnlichen Gewerbemuseum. 
Gmünd ist Geburtsort der Architektenfamilie Arier ; ein Heinr. 
Arier baute hier 1351-77 die goth. h. Kreuzkirche (vollendet 
1510, Thürme 1492), mit Portalskulpturen von 1380 und Altar- 
schnitzwerk aus dem xv. Jahrh. Auf einem alten Gemälde in der 
roman. St, JohanrUskirche Burg Hohenstaufen fS. 106). Außer- 
halb der Stadt die Wallfahrtskirche St. SaLvator mit zwei in den 
Felsen gehauenen Kapellen. Kloster (7otte«-Ze{Z ist jetzt Zuchthaus. 

Von Gmünd nach Süsien (S. 94) 2mal täglich Omnibus in 3 St. für 
•#1.40; auf den Rechberg b. 8. 106. 

61km ünterhöbingen ; 65km Mögglingen, Prächtige Aussicht 
über die ganze Alb vom Rosenstein (371m), V2 St. s. Bei (70km) 
Essingen überschreitet die Bahn die Wasserscheide (524ni) zwi- 
schen Rems u. Kocher und senkt sich dann in das Kocherthal nach 

76km Aalen (Krone), alte früher freie Reichsstadt (6800 E.), 
an der Mündung der Aal in den Kocher. 

Von Aalen naeh Ulm, 72km, Eisenbahn in 2V4-3 St. -^ 4km 
Unterkoehen ; 8km Oberkoehen O/2 St. oberhalb die Quelle dea Kocher); 
14km Königsbronn mit bedeutendem Eisenwerk , am Ursprung der Brenz 
aus dem malerischen Brenxtopf oder KSnigsbrunnen. Weiter durch das 
freundliche Brenzthal xl9km Schnaitheim; 22km Heidenhifim C* OcA«;, sehr 
gewerbreiche Stadt (6200 Einw.) , überragt von dem malerischen, 2. Th. 
verfallenen Schlosse Bellenstein. 25km Mergelstetien ; 28km Herbrechtingen ; 
34km Giengen (Post), alte ehem. Reichsstadt mit Mineralbad; 38km H^- 
maringm. Die Bahn bleibt im Brenzthal bis (42km) BonUheim, wendet 
sich dann s.w. nach Niederstotaingen und führt über Rammingen, Langenau^ 
ansehnliches Städtchen mit 38(X) Einw., ühter-ElcMngen, bekannt durch die 
Schlacht vom 14. Oct. 1805, von welcher Marschall :^rey seinen Herzogstitel 
erhielt, und Thalßngw über die Donau nach (72km) mm (8. 94)V^^i*^ 
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78km Wasaeralfingen (Oastli. znr Eisenhütte) mit ^ofien Eigen- 
werken (interessante kleine Zahniadl)ahn zu der am Berge gelege- 
nen Erzgrube). Die Bahn verläßt das Kocherthal und erreicht nach 
starker Steigung (83km) Goldshöfe, Knotenpunkt der Bahn nach 
Ellwangen und Crailsheim (S. 89); yon hier ab wieder in ö. Rich- 
tung. Zwischen (88km) Westhausen und (9^\Lm) Lauehheim r. auf 
der Höhe Schloß Kapfenburg, früher Deutschordenskommende. 
Hinter Lauchheim durchdringt die Bahn die Wasserscheide zwi- 
schen Rhein und Donau mittels gewaltiger Einschnitte und eines 
6ö0m 1. Tunnels und tritt dann in das enge malerische Eger-Thal. 
Über Bopflngen erseheint r. der Flochberg mit Ruine, 1. der Ipf 
(S. 240). 

103 km Bopftngen (König v. WürUemherg), früheres Reichs- 
städtchen. In der goth. St. Blashukirehe ein Flügelaltar von F. Her- 
len (1472) und ein Sakramentshäuschen von H. BÖblinger (1510). 

Die Bahn tritt in das Ries (S. 239). — 108km Troehtelfingen ; 
110km Pflaumloch; dann 

115km Nördlingen (S. 239); Ton hier nach T^ürnberg s. R. 54. 

25. Von Stuttgart nach Friedrichshafen. 

198km. WÜBTTEMB. Staatsbahn: nach Ulm Karierzug in 27«, Per- 
sonenzug in 3-3V4 St., nach Friedrichshafen in 4V2 bes. Q^t-V/^ St. 

Bis (4km) Cannstatt s. S. 79/80. Schöner Rückblick auf die 
königl. Villa, den Rosenstein, die Wilhelma mit der rergoldeten 
Kuppel. Die Bahn führt weiter am Neckar aufwärts, durch eine 
der schönsten und fruchtbärsten Gegenden Schwabens. 

8km üntertürkheim (Krone), Dorf von 3200 Einw., am Fuß 
des Bothenbergs (410m; ^Hot.-Rest. Luz), auf welchem an der 
Stelle der Burg Wirtenberg^ des Stammschlosses der Württemberg. 
Fürsten, König Wilhelm (f 1864) seiner Gemahlin, der Groß- 
fürstin Katharina (f 1819), und sich selbst ein Grabmal mit Ka- 
pelle erbauen ließ (in derselben u. a. die vier Evangelisten von 
Dannecker; Sonntags griech. Gottesdienst). 

Angenehmer als der stelle, steinige und schattenlose Weg von ünter- 
türkheim ist der wenig weitere von Ohertürkheim (s. unten), entweder 
direkt oder über Uhlbach. — Noch ausgedehnter ist die Aussicnt von der 
V« St. s.o. höher gelegenen Katharinenlinde, von wo reizender Weg nach 
(1 St.) Bfilingen (s. unten). 

Kaum 10 Min. s.w. von Untertürkheim und dem 1. Keckarufer liegt 
Wangen (Krone)^ ein besuchter Vergnügungsort der Stuttgarter: direkter 
Fußweg von Stuttgart durch den Wald und über den Berg nach Wangen 
in IV2 St., beim Aufisteigen mit reizender Aussicht auf Stuttgart, beim 
Absteigen aufs Keckarthai. 

10km Oberiürkheim (♦Och^e), als Vergnügungsort von Stuttgart 
viel besucht. 

14km E&lingen (*Hot. Pfähler zur Krone; Laich zur Post), am 
Neckar hübsch gelegen, mit 20900 Einw., einst freie Reichs- 
stadt, heute noch zum Theil mit starken Mauern umgeben, deren 
'«Irbauer 1216 Kaiser Friedrich II. war. In Eßlingen wird viel 



GÖPPINGEN. 25, Route. 93 

Neckar-Schaxiinweln („Eßllnger Oliampagnei'^ bereitet. Auch an- 
dere Gewerbe blähen hier : die von Keßler gegründete Maschinen-. 
fabrik ist die bedeutendste in Württemberg, die Erzeugnisse der 
Deffner' sehen Blechfabrik sind weit verbreitet. 

Am Marktplatz die St. Dionysiuskirche^ Pfeilerbasilika im Über- 
gangsstil, im XI. Jahrh. gegründet, im xiy. und xy. theilweise 
umgebaut, mit schönem Lettner und Sakramentshäuschen von 1486, 
und die 8t. Paulshirehe, frühgothisch, 1286 vollendet, jetzt für 
den kath. Gottesdienst hergerichtet. Pem jetzigen Bathhaus, 
frühem Schloß des Grafen Alexander von Württemberg, des Dich- 
ters, gegenüber, das alte Bathhaus, einst das „steinerne Haus" ge- 
nannt, 1430 erbaut, oben unter einem goldenen Kronbaldachin der 
Reichsadler, auch auf dem Thürmchen als Wetterfahne. — In der- 
selben Kichtung weiter das Wolfsthor, an dem heute noch die 
hohenstauflschen Löwen in Stein ausgehauen zu sehen sind. 

Die Stadt wird überragt von der schönen spätgoth. * Lieh f tauen- 
kirche, 1406-1522 erbaut, 1862 unter Egle's Leitung restauriert. 
An den drei Portalen treffliche Skulpturen, namentlich im Bogen- 
feld des Südpoitals das jüngste Gericht. Das Innere ist ein zier- 
licher Hallenbau mit schlanken Pfeilern. Schöne Qlasgemälde. 
Neben der Orgelbühne die Grabsteine zweier Baumeister der 
Kirche, Hans und Matthäus Böblinger. Der schöne durchbrochene 
7öm h. Thurm, erst 1528 fertig geworden, ist auf 267 Stufen zu 
ersteigen , davon 120 im Thurm selbst ; *Au88icht auf die Stadt, 
das Neckarthal und die Alb. — Noch höher die ehem. kaiserl. Burg 
Perfried, mit stattlichem Eck thurm; prächtige Aussicht (Rest.). 

Auf der Maille, einer Neckarinsel mit Anlagen , eine Erzbüste 
des Historikers Karl Pfaff. 

Die Bahn überschreitet den Neckar vor und hinter Eßlingen. 
20km Altbach. Bei (23km) Plochingen (Waldhorn) fließt die 
Fils in den Neckar (obere Neckarbahn nach Tübingen und Rottweil 
8. R. 26). Die Bahn bleibt nun an der Fils (vergl. Karte S. 106). 
— 27km Reichenbach; 32km Ebersbach. — 37km üihingen, dabei 
auf einer waldigen Anhöhe r. das vor 200 Jahren erbaute Schloß 
Filseck, Hm. von Münch gehörend, und an der Fils Faumdau, ehem. 
Benediktinerstift mit alter roman. Kirche. 

42km Göppingen f* Apostel; *PostJ, saubere Stadt (12 100 E.), 
aus einigen sehr breiten langen Straßen bestehend, nach dem 
Brande von 1782 ganz neu aufgeführt; Webereien und Gerbereien. 
Große Irrenanstalt von Dr. Landerer. Herzog Christoph ließ hier 
1562 mit den Steinen der Hohenstaufenburg ein stattliches vier- 
eckiges Schloß aufführen, jetzt Sitz des Oberamts. In der s.w. 
Ecke des Hofes führt eine kunstvoll als Rebengewinde ausge- 
hauene Steintreppe („Traubenstieg") bis oben in den Thurm. — 
IV2 St. s. Bad Boll. 

Jenseit Göppingen tritt 1. der kegelförmige Hohenstaufen 
(S. 106) hervor, der stattlichste und merkwüTdigstfePämt^VoTberge 
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der Alb (Zweispänner von Göppingen bis ztim Dorfe Staufen^ 20 Min. 
unter dem Öipfel des Berges, 7 Jf, Fahrzeit 1 1/2 St., zu gehen 2 St.). 

46km Eislingen, — 50km Süssen (S. 91, 106), gegenüber der 
runde Thurm der Ruine Staufeneck. — 6AlLmOingen(i St. südl. die 
Kuchalb, Bergvorsprung mit ausgedehnter Aussicht und Whs.) ; i. 
die langen Bücken der Alb, 1. auf einem Beigkegel die zerrissenen 
Burgtrümmer Yon Scharfeneek, Östl. öffnet sich das Eibaehtkal mit 
dem Orte Eibaeh und Schloß des Grafen Degenfeld. 

61km Oeiglingen (^Post, billig), geweibreiche Stadt (Drechsel- 
und Schnitzwaaren in Knochen, Elfenbein etc.), in einer engen 
Schlucht am Fuß der Alb. In der spätgoth. Marienkirche (1424 
gegr.) geschnitzte Chorstühle von J. Syrlin dem J. (1512). Auf 
einem Felsen der Thurm des 1552 zerstörten Schlosses Helfenstein. 

Lohnende Eintrittarottte in die sohwäbisehe Alb (8. 105): Von 
Geislingen zu Fuß (such Post 2mal tägl. in 23/4 St.) im FiMhal aufwärts 
über (11/4 St.) Bad Ueherkinffen^ (IV4 St.) Deggingen (V4 St. weiter bleibt 1. 
Bad Ditzehbaeh^ angenehmer Sauerling), nach (1^4 St.) Wietensteig (Post). 
Von da su Fuß auf den (IV4 St.) *Reußen8tem^ malerische Burgruine auf 
senkrechtem Fels, mit reizender Aussicht ins Neidlinger Thal ; dann auf 
der Höhe nach dem gegenüberliegenden Heimenstein (V2 St.), einem dunklen 
Felsenloch ; wenige Schritte unterhalb schöner Ausblick auf den Renßen- 
stein und in das Thal. Ueber Randeek und Ochtentoang (bescheidenes 
Whs.) auf den '^Breitenstein (1 St.), einen gewaltigen Albberg, schroff nach 
dem Unterland abfallend: dann über den Rauberhof und die Trümmer 
der Ratiberburg auf die Teek (1 St.) und hinab nach Otoen (8. 107). Wer 
auf den Breitenstein verzichtet, geht vom Reußenstein in 21/2 St. über 
ScAop/loch nach Outenberg (S. 107), von da in 2 St. nach Owen. 

Die Bahn verläßt nun das Filsthal und steigt links an dem 
waldigen, an Versteinerungen reichen Ealkfelsgebirge empor 
(Oeislinger Steig, r. tief im Grund die Landstraße) bis zur Hoch- 
ebene der Schwäbischen Alb(ß. 105), Wasserscheide zwischen Neckar 
und Donau, Nordsee und Schwarzem Meer. Die Steigung (113m, 
1 : 44) ist auf dieser kurzen Strecke so bedeutend , daß zu Geis- 
lingen eine stärkere Lokomotive vorgespannt werden muß. Auf 
der hügeligen Hochebene (Rauhe Alb) bleibt die Bahn eine kurze 
Strecke (Stat. Amstetten, Lonsee, Westerstetten, Beimerstetten'}, und 
senkt sich dann allmählich in das Donau thal. Vor Ulm werden 
mehrere der kleinen Festen und vorgeschobenen "Werke sichtbar, 
welche die Befestigung von Ulm bilden. Der Zug fahrt unmittel- 
bar an der hochgelegenen starken (r.) Wilhelmsburgy der Oitadelle 
von Ulm, vorüber. Hier streckte am 20. Oct. 1805 der österr. 
General Mack nach der Schlacht von Elchingen (S. 91) mit 30,000 M. 
die Waffen und wurde kriegsgefangen nach Frankreich abgeführt. 

94km Ulm (vgl. den Plan S. 106). — Gasth. : *Russ. Hof (PL a: A 2), 
am Bahnhof, Z.2Jf u. mehr, F. 1, M. 2V2 UT, B. 50 Pf.-, Europäischer 
Hof (PI. b: A 2), 1. vom Bahnhof, Z. IV2 Jf (auch Bier); Bahnhof- 
Hotel, Z. 1^/2 Jf.; in der Stadt: Kronprinz (PI. c: D 3); Baum- 
stark (PI. d: B 3); Goldner Löwe (PL e: B 2), nicht theuer; Ober- 
pollinger, Hirschstr. ; Goldner Hirsch. 

BiBB imWürttemberger Hof, Platzgasse; Rother Ochse (auch Z.), Strauße 
Oberpollinger, Hirschstr.; Bierhalle bei der Hauptwache. — Restauration 
Wilhelmshöhet mit schöner Aussicht. Digitizedby vj^^jvic 
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Ulm (ßß7m), mit 33500 Einw., im xv. und xvi. Jahrh. eine 
dei angesehensten freien Beiehsstadte , deren Bedeatung sich 
heute nooh im ganzen Oharaktei dez Stadt kundgiebt, seit 1810 
württemb., 1842-66 Bundesfestung, am I.Ufer der Donau, welche 
hier die Grenze zwischen Württemberg und Bayern bildet, die 
Blau aufnimmt und durch die oberhalb einströmende Hier schiffbar 
wird. Zwei Brücken führen über die Donau nach dem bayr. Neu- 
ulm (Besatzung 5000 Mann> 

Das *MüNSTBB (PL 4), 1377 begonnen, bis Anf . des xvi. Jahrh. 
fortgeführt, 1843-90 hergestellt und ausgebaut, ist nach dem Kölner 
Dom die größte goth. Kirche Deutschlands. Der mächtige glän- 
zend dekorierte *Thurm in der Mitte der Westfa^ade, mit pracht- 
ToUer dreitheiliger Vorhalle, nach Plänen des dritten Münster- 
baumeisters Ulrich Ensinger (1392-95) begonnen und von ihm 
und seinen Nachfolgern mit dem Ende des xv. Jahrh. bis zum 
Abschluß des Vierecks (76m h.) gefördert, wurde in den J. 1877- 
90 von Prof. Aug, Beyer nach dem alten von dem letzten Mnnster- 
baumeister Matthäus Böhlinger hinterlasseneu Aufriß durch Hinzu- 
fügung des Achtecks und der Pyramide ausgebaut und am 31. Mai 
1890 vollendet. Mit 161m Höhe ist er der höchste aus Stein ge- 
baute Thurm der Welt (Kölner Dom 156m, Straßburger Münster 
142m ; der eiserne Eiffelthurm in Paris 300m). Vom Kranz der 
Pyramide (143m) prachtvolle ♦Aussicht. 

Das Innebe, ursprünglich dreischiffig, die mit dem Hittelschiff gleich 
breiten Seitenschiffe aber 1507 durch schlanke Kundpfeiler getheilt und 
mit zierlichen Stemgewölben versehen, hat abzüglich der Pfeiler und 
Vorhallen 5105qm Flächeninhalt (St. Stephan zu Wien 8191, der Dom zu 
Speyer U92, Kölner Dom 6198qm)} es ist 127m 1., 50m br., Mittelschiff 
4om h., Seitenschiffe 22m h. Beachtenswerth das Steinbildwerk an den 
Portalen: am westl. Hauptportal Schöpfung, Sündenfall, Apostel etc. ; süd- 
östl. Seitenportal das jüngste Gericht; südwestl. Seitenportal Geschichte 
Maria. Die 1856 erbaute Orgel ist die größte in Deutschland (100 Register). 
Am zweiten Pfeiler des Hittelschiffs die *Kaneel, um 1500 von Burkhard 
Engelberger gefertigt ; der «Deckel von J. Syrlin d. J. 1510, treffliche Holz- 
schnitzarbeit. Weiter am Eingang zum Chor 1. das *8akrctmenf8häu8chen 
von 1469, 29m hoch, zierliche bteinarbeit, vom „Meister aus Weingarten". 
Über dem TriumphDogen ein großes neuerdings von der Tünche befreites 
Fresko von Herlin (?), das jüngste Gericht (dat. 1470). Pie "" Chorstühle 
hat 1469-74 Jörg Syrlin der Ältere, dessen Büste neben dem Heiligen- 
schrein, in kräftigen Formen aus Eichenholz geschnitzt; an den nörd- 
lichen untföQ durch Büsten das Heiden thum verkörpert, in Reliefbüsten das 
Judenthum , oben in den Spitzbogen das Christenthum \ an den südlichen 
unten Sibyllen, in der Mitte alttestam. Frauen, oben neutestamentliche. 
Boekaltar von Martin Schafiner (1521); die schönen alten Glasfenster 
des Chors von Hans Wild um 1480. Im südl. Seitenschiff der achteckige 
Tcmfitein^ mit Brustbildern von Propheten, Sprüchen und Wappen, gleich- 
falls von Syrlin d. Ä.(1470); an den Pfeilern und Wänden zahlreiche Wappen 
Schwab. Geschlechter. Der achteckige Weihuxueerheuel um den östl. Pfeiler 
spätgoth. von Syrlin d. J. (1507). In der südl. (Bee$er9r''»dien) Kapelle ein 
schönes Bildniß Eitel Besserer's, von Martin Schaffner (1516). In der 
Sakristei ein zierliches *Altärchen von 1484, angeblich von M. Schön. In 
einer Seitenkapelle der alte Entwurf für den Thurm von 1377 auf Pergament- 
Auf dem Markt das stattl. BathhauB(2\Ai), Anf. des xvi. Jahrh. 
im Übergang vom spätgoth. zum Renaissancestil erhaut, mit 
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Resten alter Fresken. Der schöne Brunnen an der Südostecke, 
der sog. Fischkasten, ist von Syrlin d. Ä. (1482). 

Unweit westl. der Neue Bau (PI. 8), jetzt Kameralamt , an der 
Stelle einer ehem. Kaiserpfalz 1591 erbaut; im Hof ein Brunnen 
mit h. Elisabeth. — In einem alten Patrizierhause in der Tauben- 
gasse das ^Oewerbe-Museumj mit schönen Holz vertäfelun gen, alten 
Stein- und Holzskulpturen, Eisenarbeiten , Renaissancemöbeln, 
altdeutschen u. a. Bildern u. s. w. — Von der Steinernen Brücke 
am Anfang der Hirschstraße malerischer Blick auf die Yon alten 
Holzhäusern umgebene Blau. Sehr zu empfehlen ist ein Gang an 
der Donau entlang von der Wilhelmshöhe (S. 94) an. 

Von Ulm nach Kempten, 87km, Eisenbahn in 3 St. — 8t&t. Ifeu- 
Ulm, Senden (Zweigbahn nach Weifienhcrn)\ r. jenseit der Hier Ober-Kireh- 
herg mit fürstl. Fugger'^schem Schloß. Weiter bis Memmingen stets an 
der Hier; Stat. Vöhringen, Bellenberg ^ (24km) lUertissen (Hirsch) mit 
wohlerhaltener Burg, angeblich röm. Ursprungs. Bei Stat. Altenstadi das 
große Schloß Illeveiehen: Folgen Stat. Kellmünz^ Fellheim^ ffeimertingen, 
— 52km Hemmingen CBcrir. JScf; "^Falke; Adler, Kreuz, beide einfach;, 
Knotenpunkt der Bahn nach Herbertingen (S. 196), alte noch zum Theil 
mit Mauern umgebene Stadt (9(X)0 Einw.), bis 1802 freie Reichsstadt, mit 



mancherlei Fabriken und bedeutendem Hopfenbau. In der Hauptkirche 
%1 Ghorstühle in reichster spätgoth. Holzskulptur (Ende xv. Jahrh.), 
wahrscheinlich von Syrlin d. A. Unter den alterthümlichen Häusern ist 



das Fuggerhaus zu nennen, in welchem 1629 Wallenstein die Nachricht 
von seiner Absetzung erhielt, ^/i St. von Memmingen liegt inmitten 
schöner Waldungen JHkenreie. (Zweigbahn nach Buchloe s. S. 172.) — Süd« 
östl. liegt der besuchte Wallfahrtsort Ottobeuren (Post 2mal tägl. in 
IVa St.), ehem. reichsunmittelbare Benediktinerabtei , 764 gestiftet. In 
der im xviii. Jahrh. umgebauten Kirche schöne Chorstühle und große 
Orgel; reicher Kirchenschatz. — Weiter Stat. Qrönenbach, Dietmtmnsried, 
Heising, Kempten (S. 172). 

Von Ulm nach Aalen s. S. 91 ; nach Sigmaringen und Radolfzell s. R. 31. 

Die Süd - Bahn führt anfangs auf dem 1. Ufer der Donau auf- 
wärts, am Einfluß der Hier vorbei. — 102km Einsingen, — 105km 
Erbach , mit Schloß des Hrn. v. Ulm ; dann über die hier noch 
unbedeutende Donau und nun in schnurgerader Richtung über 
Torfboden durch flache Gegend über Rißtissen, mit Staufenberg- 
schem Schloßtl. Park, Laupheim, SchemmerbergjLangenschemmemj 
Warthausen, mit Schloß des Hm. v. König, nach 

131km Biberach (Deutscher Kaiser, Württemb. Hof, beide am 
Bahnhof; Post; Bad), ehemals freie Reichsstadt, zum Theil noch 
mit Mauern und Thürmen umgeben (7900 E.). Dem im nahen 
Dorfe Ober-Holzheim 1733 gebornen Dichter J. M. Wieland, wel- 
cher 1760-69 in Biberach Beamter war und dorther den Stoff zu 
seinen Abderiten entnommen haben soll, wurde 1881 ein Denk- 
mal gesestzt (Marmorbüste von Scherer). ^4 St. von Biberach das 
Jordanbad, mit Mineralquelle. 

Die Gegend wird belebter, r. und 1. mehrfach Waldpartien. — 
136km ümmendorf; 139km Schweinhausen; 144km Essendorf; 
151km iSfcÄusscnried („das Ried") mit Staats-Irrenheilanstalt. — 
156km Aulendorf (^*Loire), Knotenpunkt def idßahn Herbertingen- 
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Memmingen (s. S. 117), mit ScMoß des Grafen Königsegg; vom 
Schloßgarten schöne Fernsicht auf die Alpen. 

Der kleine Fluß, welcher zeitweise sich zeigt, ist der Schüssen^ 
ihm folgt die Bahn bis Friedrichshafen. Die Kirchen, mancher 
obersohwäbischen Orte sind mit Zink gedeckt ; die Bevölkerung 
ist fast ausschließlich katholisch. — 163km Durleabach; 168km 
Mochenwangen. — Hinter (173km) Niederbiegen 1. die ehem., 1053 
von den Weifen gestiftete stattliche Benediktinerabtei Weingarten 
mit 3 Thürmen, jetzt Kaserne, mit besuchter Wallfahrtskirche. Im 
südl. Hintergrunde treten die Appenzeller Gebirge hervor. 

178km Bayensbnrg (444m; Post), alte reben- und höben- 
umkränzte Stadt, erst welflsch, dann hohenstauflsch, endlich freie 
Reichsstadt (10400Einw.), die auch im Äußern ihren alterthüm- 
licheu Charakter sich bewahrt hat , noch von Zinnenmauern und 
Thürmen verschiedenster Gestalt umgeben, deren schlankster der 
Mehlsack heißt. Sehenswerth die 1862 restaurirte protest, Kirche 
im goth. Stil, mit schönen neuen Glasgemälden. — Straßenbahn 
nach Weingarten (s. oben). 

Auf der Yeltsburg ^24m), V« St. von der Stadt (Restauration), aus- 
gedehnte Fernsicht über Bodensee, schweizer und Vorarlberger Alpen. 
Schöner noch ist die *Aussicht von der 1 St. ö. von Ravensburg entfern- 
ten gut erhaltenen Waldbnrg (768in) , Stammschloß der Truchsessen von 
Waldburg. 

Jenseit Ravensburg öffnet sich nochmals ein Blick auf die 
Algäuer Berge, den Bregenzer Wald und die Vorarlberger Alpen ; 
sie verschwinden aber bald. Die Bahn führt streckenweise durch 
AeiL Seewald, — 183km Oberzell; 189km Meckenbtwen, L. bleibt 
Tettnang mit großem Schloß der ausgestorbenen Grafen von Mont- 
fort. Den Bodensee sieht man erst in der Nähe von 

198km Friedrichflliafen (402m ü. M. ; Gasth. : *Deutsches Haus, 
am See und Bahnhof, mit Garten; * Konig von Württemberg, 
7 Min. vom Bahnhof, für langem Auf enthalt zu empfehlen ; * Krone, 
mit Garten am See; Sonne; Drei Konige; Seehof, mit Garten; 
gute Restauration bei RaucK), lebhafte Handelsstadt (3000 Einw.) 
am Bodensee. Der Zug fährt durch den Bahnhof zum Hafen, 
von wo Dampfboot 4'ömal täglich nach den Hauptorten am 
See (Dampftrajekt für Bahnzüge nach Romanshorn). Der auf- 
blühende kleine Ort verdankt Entstehung und Namen dem König 
Friedrich von Württemberg, der das kleinste ehem. deutsche 
Reichsstädtchen Buchhom und das Kloster Ho/isn , 1824-30 zum 
Schloß umgebaut, -vereinigte, den Hafen anlegte und den Ort 
Friedrichshafen nannte. Im Schloß einige Bilder neuerer würt- 
temb. Maler (Gegenbaur, Pflug u. a.). Im Riedle-Park von einem 
Pavillon schöner Blick auf See und Alpen. Die histor., prähistor. 
und naturhist. Sammlungen des Bodenseevereins im ehem. Hotel 
Bellevue verdienen einen Besuch. Die Seebäder werden im Som- 
mer viel besucht {Kurhaus mit Aussichtsterrasse am See). 

Bodensee und Dampfschifffahrt auf demselben s.'^^iATgic 

BfBdeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 7 
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26. Von Stuttgart nach Tübingen nnd Horb. 

Vergl. Karte 3. lOß. 
104km. Eisenbahn in 31/4-4 V« St. Auasicht meist Ikik». 

Bli (23km)Pk}cAifisfen g. S. 92/93. — 30km Vnttrboihingen. R. 
im Thal bei Kbngen eine alte Steinbrücke über den Neckar, von der 
der Sage naeli Im J. 1519 Herzog Ulrich Ton Württemberg mit 
seinem Roß In den Floß hinabsetzte und sich so Tor den ver- 
folgenden Tmppen des schwäb. Bundes rettete. Zweigbahn nach 
Kirchheim unter Teek (S. 107). L. die Albberge, in der Mitte der 
Hohenneuffen. — 36km Nürtingen (Krone), gewerbreiche Stadt 
(5400 E.) am r. Neckamfer (von hier anf den HohetMMuffen 2 St., 
s. S. 107); 40km Neekarthaüfingen, Die Bahn verläßt das Neckar- 
thal anf einige Stunden. Bei (45km) Bempftingen 1. schöne Ans- 
sieht anf die Alb, besonders Teck nnd Hohenneuffen (S. 107). 

Bei (49km) Afetstnsren(*Hotel Sprandel, beim Bahnhof; Linde) 
über die Erms (Zweigbahn in 1/2 St. über Dettingen nach üraehj 
S. 107). Vom ^Fhriansberg (487m), 8/4 St. n.ö., schöne Rund- 
sicht. — 54km SorMlelfingen. Die Bahn umzieht den Bergkegel 
der Aehalm (S. 109). 

58km Beuüingen (*0eh8 am Markt, Z. L. B. IV2, M. 2 Jf, F. 
70 Pf. ; Kronprins^ am Bahnhof ; Lamm am Karlsplatz, unweit des 
Bahnhofs ; Bier im Bären, in der Wilhelmsstraße) , gewerbreiche 
(u. a. Drahtsieb-Weberei) ehem. freie Reichsstadt mit 17200 
Elnw., an AerEchaz, deren Wasser durch alle Straßen geleitet ist, 
mit manchen alten schonen Häusern. Wall und Graben der alten 
Befestigung sind in lange stattliche Straßen verwandelt. Vor dem 
Bahnhof das Denkmal des Nationalökonomen Fr iedr. List (f 1846), 
Erzguß von Kietz. An seinem Geburtshaus in der Wllhelms- 
Btraße eine Gedenktafel. Anf dem Markt, vor der Spitdlkirche, ein 
alter goth. Brunnen. Die goth. *Mariehkirehe (prot.), 1247-1343 
erbaut, 1726 ausgebrannt, 1844 ausgebessert , wobei in der Sa- 
kristei sehr alte Fresken entdeckt wurden, wird das schönste kirchl. 
Gebäude Württembergs genannt. Der *Tauf8tein (1499) ausge- 
zeichnete Steinarbeit mit reichster Ornamentik, achteckig, die 
Hochreliefs in den Blenden die Taufe Christi und die sieben Sa- 
kramente darstellend. Das ♦h. Grab im Seitenschiff (c. 1480) ist 
gleichfalls höchst beachtenswerth. Der schöne neue Altar ist nach 
Beisbarth's Entwurf von Lauer ausgefükrt (1878). Der Meßner 
wohnt gegenüber auf der Südseite. — Sehenswerth das *pomolog. 
Institut von Lucas. Auch das „Bruderhaus'*, die Rettungsan- 
stalt des Pfarrers Werner , verdient einen Besuch. 1/4 '^** ^®™ 
Bahnhof das kleine Schwefelbad Heilbrunnen, — Ausflug nach 
Schloß Lichtenstein s. S. 110. 

61km Betzingen, wegen seiner malerischen Volkstrachten im 
Sommer viel von Malern besucht. Bei (65km) KirchenteUinsfurt 
überschreitet die Bahn die Echaz und tritt wieder in das Neckar- 
thal. Vor Tübingen r. Lustnau mit hübscher Kirche.'^^^i'^ 
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72km Tübingen. — Gasth.: Traube, Z. UV/tJf, M. 1.20, F. 
75Pf.; Prins Carl; Lamm, am Markt, Z. ijf 20, F. 60 Pf.; Gold- 
ner Ochse, nahe am Bahnhof, Z. 1 Ul 20. — Bier bei Müller ^ an der 
Neckarbrücke, mit Garten; Kommerelli nahe der Stiftskirche ^ Miueum, 
Wilhelmstr. •, Schloßtravereij am Markt; Zur Seif^ an der Burgsteige. — 
Wein bei Seegtr (BathskeUer), Herrenbergerstr. ; 2VYW<tM<f», Kronengasse. 

Tübingen, Stadt von 12600 Einw., an einem Hügel am Neckar 
schön gelegen, ist Sitz einer Ton Herzog Eberburd im Bart (S. 72) 
1477 gegründeten Universitöt (über 1400 Stnd.), deren theol. nnd 
medioin. Fakultäten eines besondem Rufs genießen. Melancb- 
tbon lehrte hier, bis er nach Wittenberg berufen wurde, als Magis- 
ter. Das Protest. Seminar mit 180 Studenten, das sogen. Stift, 1536 
von Herzog Ulrich gegründet, ist in einem ehem. Augustiner- 
kloster; das Wilhelmsstift oder kath. Konvikt mit c. 150 Studenten 
im ehem. CoUegium illustre, einer 1588 gegr. Ritterakademie. Das 
Rathhaus, 1435 erbaut, ein polycbromierter Holzbau, wurde 1877 
nach Dollingefs Plänen renoviert. Das auf die Neckarbrücke 
herabsohauende Haus (Neckarhalde 24) ist ühland's Haus, wo der 
Dichter 1862 starb. Sein Grab ist auf dem Kirchhof, ein Granit- 
stein mit der Inschrift „Ludwig Uhland", darüber ein Stern ; auf 
dem von prächtigen schattigen Platanen- und Kastanienalleen durch- 
zogenen sog. Wöhrd in der Nähe des Bahnhofs sein *Standbild 
in Erz, nach Kietz' Modell von Pelargus gegossen. In dem Gehölz 
am Ende der Platanenallee ein Denkmal der Schriftstellerin Ot- 
tilie Wildermuih (f 1877), von Roesch. Jenselt des Bahnhofs die 
neue große Kaserne und gewerbliche Anlagen. 

In der spätgoth. Stiftskirche (1470-1529) sind im ♦Chor alte 
Glasbilder , gut erhalten , dann 12 Grabdenkmäler mit liegenden 
Bildnißflguren in Stein, meist württemb. Fürsten, u. a. Graf 
Eberhard imBart(t 1496) und Herzog Ulrich (f 1550); altdeutsches 
Flügelbild von einem ülmer Meister (1520). An der Orgelbühne 
eine Lutherbüste von Donndorf. — Hinter dem kathol. Wilhelmstift 
(s. oben) die schöne neue katholische Kirche, im Mhgoth. Stil. 

Die ältere Stadt besteht aus engen Gassen und unansehn- 
lichen Häusern; die großen neuen Bauten, Universität, Ana- 
tomie, Frauenklinik, chirurg. Klinik, Museum u. a. sind im ö 
Stadttheil in der neuen schönen Wilhelmstraße. Im üniversi 
täts-Oehäude in einer Reihe von Zimmern 125 Bildnisse von Pro- 
fessoren, in einem kleinen Zimmer die 25 Gemälde, welche Leg. 
Rath Kölle (f 1847) seiner Vaterstadt vermachte, u. a. Correggio 
Amorine einen Pfeil schnitzend, Murillo Bettelknabe. Hinter der 
Universität ein Obelisk mit Medaillonbild des Komponisten Silcher. 

— Von den Universitäts-Sammlungen verdient die der Petrefakten 
im alten Universitätshaus neben der Stiftskirche besondere Be- 
achtung, sie enthält u. a. einen schönen Ichthyosaurus, 7,5m lang. 

— Im botan. Garten der Universität das Hölderlin-Denkmal (Mar- 
morstatue des Genius des Ruhmes mit dem Lorbeerkranz), ein 
Geschenk des Bildhauers Andresen, 1881. Digitizedby vj*^*^^ivc 

7* 



100 Route 26. UOTTENBÜRG. 

Beim Rathliaus (S. 99) fühlt 1. die Burgsteige hinauf zn dem 
auf einem die Stadt beherrschenden Berg gelegenen Schloß, 1535 
unter Herzog Ulrich im Renaissancestil erbaut, mit reich yerziertem 
äuBern Portal von 1603. £s enthält in hohen luftigen Räumen die 
Bibliothek und die Sternwarte. Die Kellerräume mit großem 
Faß, tiefem Brunnen (früher bis zum Neckarspiegel hlnabrel- 
chend), Folterkammern werden gezeigt. Schöne ^Aussicht Tom 
Schänzle hinter dem Schloß (Durchgang Yom Schloßhof durch den 
niedrijgen Gang hinter dem Schloßbrunnen, dann links) ; ebenso 
Yom Osterberg, dem Schloß gegenüber (Gaf^ Sennhütte). 

Von Tübingen nach Eohentolltm und Sigmarinff§n a. K. <)0. — 1 St. 
n. von Tübingen an der Stuttgarter Straße das wohlerhaltene ehem. Cister- 
cienserkloster *Bebenhau8en, um 1185 gestiftet, eines der schönsten gotti. 
Baudenkmale Schwabens, neuerdings trefflich hergestellt und jetzt iJs kgl. 
Jagdschloß benutzt. Das Sommer-Refektorium mit Sammlung alter Waflfen 
u. Rüstungen, das Winter-Befektorium mit Gobelins und der jetzige Speise- 
saal mit Majolika-Sammlung (über 300 Stück) sehenswerth. Schöner Kreuz - 
gang (1471-96). An der Landstraße Betttmration. 

1 V4 St, n.w. auf einem Bergvorsprung (474m) , der eine weit© Fern- 
sicht gewährt, die architekton. unbedeutende, aber viel besungene Wurm- 
linger Kapelle (vom Tübinger Schloß führt ein lohnender Weg durch 
den Wald hin ; auf der Höhe des Berges bleiben). L. bei der Aussichts- 
platte (5 Hin. hinter dem Schänzle) Blick auf den Uohenzollern. Etwa 
auf halbem Wege der Büß (468m) mit Aussichtsthurm. 

77km Kilchberg. — 83km Bottenbnrg (Bär; Kaiser), malerisch 
am Neckar gelegene alte Stadt (7300 Einw.), durch zwei Brücken 
mit der Vorstadt Ehingen verbunden, Sitz des kath. Landesbischofg 
und Domkapitels, mit der sehenswerthen spätgoth. Kirche St. Mar- 
tin, deren Thurm von einem durchbrochenen Helm gekrönt ist, 
und einer Sammlung röm. Alterthümer im Bischofshof (ehem. 
Jesuitenkloster), die hier in dem röm. Standort Sumelocenna ge- 
funden wurden. In dem neuen Kreisgefängniß werden die Ge- 
fangenen mit Seidenzucht beschäftigt. Viel Hopfenbau. 

Die Bahn überschreitet den Neckar und führt am 1. Ufer weiter ; 
der Weinbau verschwindet und wird durch Nadelholz ersetzt. 
— 86km Niedemau, jenseit des Neckar in einer Thalsenkung das 
gleichn. Bad mit Stahl- und Schwefelquellen, von Tübingern viel 
besucht. Die Bahn tritt auf das r. Ufer ; vor (89km) Bieringen über 
die Starzel. Hinter dem langen Tunnel r. oben Schloß Weilerburg 
mit Btattl. Zinnenthurm und schöner Aussicht. Bei (96km) Eyach 
1. auf tannenbewachsener Höhe Ruine Frondeck. 

4km südl. im Eyachthal (Omnibus etc. an der Bahn, Fahrzeit 20 Min.) 
das hübsch gelegene Stahlbad Imnau (Besitzer Äf. Frey; Z. im "^Badhatu 
i-2 Jf, Pens, ohne Z. 2.10-2.80Ulf), hauptsächlich von Damen besucht. Gute 
Badeeinrichtungen (Mineral-, Kiefernadel- und Soolbäder, römisch-irische 
und russische Dampfbäder). Schöne Spaziergänge und Ausflüge. — lV2St. 
s. im Eyachthal liegt malerisch in einem tiefen Felskessel das preuß. Städt> 
chen Haigerloch, Überragt von einem alten Schloß, einst Sitz der Grafen 
von Hohenberg. 

100km Mühlen ; 103km Horb ; von hier über Böblingen nach 
Stuttgart und über Immendingen nach Schaffhausen s. S. 101 ; nach 
Calw und Pforzheim s. S. 81 ; über Eutingen nach Hausach S. 101. 
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27. Von Stuttgart über Böblingen nach Schaffhausen. 

198km. Eisenbahn, Eilzug in 5 St. 7 Min.; nächste Verbindung von 
Stuttgart nach' der Mittelschwciz (Eilzug Stuttgart - Zürich in 6*/« St., 
direkte Wagen) und nach dem badischen Oberland (8. unten). 

Bis (8km) Stat. Hasenberg b. S. 78. Gleich Mntei dei Sta- 
tion führt die Bahn in einem knizen Tunnel unter dem Yorspmng 
des Hasenhergs durch und steigt (1:100) hoch über der Vorstadt 
Healach and dem allmählich enger werdenden Thal empor ; Aussicht 
1. fortwährend hübsch. An der Heslacher Wand hin durch Wald, 
auf holten Dämmen über drei tief einschneidende Schluchten, nach 
(15km) Vaihingen, wo die Höhe der Filder, der fruchtbaren Hoch- 
ebene südl. Yon Stuttgart erreicht ist ; im Hintergrund die schwäb. 
Alb. Durch den Schonhtiehwald nach (25km) Böblingen ( WaXd- 
hom; Bär), alte Stadt (4300 Einw.) mit Schloß, an zwei großen 
Teichen hübsch gelegen. 10 Min. oberhalb die ^Waldhutg, yiel- 
besuchter Bierkeller mit Waldpark und weiter Aussicht. 

30km Mnin^cn (hier über die WSrm); 34km Oärtringen; 37km 
Nufringen, — 41km Herrenberg (Post) , alte Stadt inmitten des 
fruchtbaren Oäu; 1. die Berge des Schönbuch u. der Rauhen Alb. 
45km Nebringen; bOkm Bondorf ; 54km Ergenzingen; 58km Eutin- 
gen (Bahnrestaur.), Knotenpunkt der Bahn nach Pforzheim (S. 81). 

Von Butingen nach Hausaoh, 68km. Eisenbahn in 2^4-372 St. 
(von Stuttgart in 4Y«-6 St.). Die Bahn wendet sich w., bis (4km) Hochdwf 
gemeinsam mit der Nagoldbahn (S. 81), xmd tritt dann, fortwährend steigend, 
in den Sehwarzwald ein; Stationen Altheim, Bitielbronn, Bchopfloch, Dom- 
iteiien. Folgen drei große Viadukte, dann 

dOkmFreudenatadt(726m;*^cAt9arn0a2(^iro/«{, am Bahnhof, mit schöner 
Aussieht; Mot. Braun, Bahnhofstr.; Post; Linde), hochgelegene württemb. 
Amtsstadt (6000 E.), 1599 von Protestant. Auswanderern aus Steiermark, 
Kärnten und Mähren gegründet, als Luftkurort besucht. In der Mitte ein 
weiter von Häusern mit Laubengängen umgebener Platz, dessen NO.-Ecke 
^MRathhauM einnimmt; an der SW.-Ecke die merkwürdige jpro<e«<an<. Kirehet 
1601-8 erbaut, zwei im rechten Winkel zusammenstoßende Langhäuser, 
in deren einem die Männer, im anderen die Frauen sitzen; in der Spitze 
des Winkels Altar und Kanzel; gut geschnitzte Ghorstühle; roman. Tauf- 
stein aus dem Kloster Alpirsbach. 10 Min. von der Stadt, unfern der kath. 
Kirche, ^Aussicht auf die schwäb. Alb, HohenzoUem etc. — Gute Straßen 
fähren von Freudenstadt w. über den Kniebie nach Oppenetu (S. 44); n. 
durch das Murgthal nach OerruhcKih (S. 39) und durch das Enzthal nach 
midbad (S. 104). 

Die Bahn wendet sich nach Süden und tritt bei (3ökm) Loßburg in das 
freundliche Kinzigthal. — 45km Alpirsbach (*Löwe; Schwan), mit lebhaf- 
ter Holz- u. Strohhutindustrie und roman. Kirche aus dem xi. Jahrb., letz- 
ter Württemberg. Ort, In der Nähe das Krähetibad, — 51km Schenkenzell. 
Fortsetzung der Linie s. B. 14. 

Nun in dem engen Mühlener Thälchen hinab über den Neckar nach 
67km Horb (Zum Kaiser; Krone; Bär; zum Bahnhof), Ober- 
amtsstadt (2200 Einw.) mit großer Kirche im Übergangsstil. Auf 
der Höhe ein alter Wartthurm und eine Wallfahrts-Kapelle. — 
Nach Stuttgart über Tübingen und Plochingen s. S. 99/98. 

Das Thal bleibt breit und freundlich, die Bahn tritt auf kurze 
Zeit in preußisches Gebiet. — 74km Neekarhausen ; hier wieder auf 
die 1. Seite des sich verengenden Thals. N. über Fischingen die 

7 
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ansehnliche Ruine Wehrstein. Schon von fern zeigt sich statt- 
lich das ansehnliche Städtchen (81km) Sulz am Neckar (Waldhorn), 
mit goth. Kirche. Gleich hinter der Station ein Tunnel; 1. auf al> 
leinstehendem Berge Ruine Oeroldaeek. Bei (90km) Aiataig hübsche 
Bücke in das freundliche Thal. — 93km Obemdorf (Fost), sUtt- 
licher Ort im Thal r. ; das ehem. Augustinerkloster jetzt Gewehr- 
fabrik (Dir. Mauser). — 98km Epfendorf; i04km Thalhausen. Die 
Strecke von hier bis Rottweil ist die interessanteste der ganzen 
Fahrt; vier Brücken und ebensoviel Tunnel; zuletzt In einem 
langen Tunnel unter dem Bergrücken hindurch, auf dem die Stadt 
Rottweil liegt. Am Bahnhof (10 Min. von der Stadt) große Maschi- 
nenwerkstätten ; Y2 St. südl. Saline und Soolbad WilhelmahalL 

110km Bottweil (^Wilder Mann oder Post; Lamm; Bahn- 
restaur. , M. m. W. 2 Uif 80), alte Stadt (6000 Einw.) mit wohl- 
erhaltenen Mauern und Thürmen, bis 1802 freie Reichsstadt. Die 
*Heiligen-Kreuzkirche^ ein schöner goth. Bau von 1364-1473, mit 
einzelnen älteren Theilen, ist von Heideloff restaurirt. Die Ka- 
pellenkirche, mit stattlichem goth. Thurm von 1364, ist Anf. des 
vor. Jahrh. ganz umgebaut ; von dem früheren Bau sind nur ein- 
zelne gute Skulpturen an der Südseite und in den Thürf eidern 
noch vorhanden. In der St. LorenzkapeUe auf dem alten Gottes- 
acker eine Sammlung mittelalt. Holzschnitzwerke, meist ober- 
schwäb. Schule, in der Mitte ein Mosaik aus einem röm. Bade 
(Orpheus). Auf dem w. höchsten Punkte der Stadt der 45m h. 
Hochthurm^ stattlicher Quaderbau mit schöner Femsicht. 

l^aeh Villingen, 27km, Eisenbahn in IV« St. Stat. DHfiUngen, 
Troisingen, Sehtoenningen (1 St. südl. die Quelle des Neckar) ; weiter über 
die Hochebene, Wasserscheide ewischen Rhein nnd Donau, von Stat. 
Marbaeh ab im Briffoehthal nach Villingen (S. 48). 

Die Bahn überschreitet den Neckar und tritt in das breite 
Primthal. L. mehrfach hübsche Blicke auf die w. Vorberge der 
Alb, Hardty Linsehberg etc. — 117km iVcu/Va; die Bahn steigt lang- 
sam ; weiter durch eine fruchtbare reich bebaute Hochebene, die 
Baar. — 121km Aldingen ; 1. der lange Rücken des Heubergsfd&lm') 
mit der Dreifaltigkeitskirehe auf dem vordem Gipfel (vom Aussichts- 
thurm daneben weite herrl. 'Rundsicht ; von Spaichingenin 1 Y4St. 
bequem zu ersteigen); r. fem der stumpfe Kegel des Sohenkar- 
pfen. — 125km Spaichingen (»Alte Post ; Neue Post), weit ausge- 
dehnter Ort. — 130km Rietheim; 133km Wurmlingen (Bellevue), 
Städtchen am Faulenbach, 10 Min. von der Bahn entfernt. Vor Tutt- 
lingen in groBer Kurve auf eiserner Gitterbrücke über die Donau, 

138km Tuttlingen (^Post; Hecht; Bartenbaeh, am Bahnhof, wird 
gelobt), gewerbreiche Stadt (8500 E.) am r. Ufer der Donau, über- 
ragt voii den Trümmern der im 30jähr. Kriege zerstörten Honburg, 
mit hübscher Aussicht. 

Weiter in dem breiten Donauthal, vor (142km) Möhringen auf 
das 1. Ufer. — 148km Immendingen {Falken Deutscher Kaiser)^ 
Knotenpunkt für Donaueschingen (S. 48)igim(dbyWald«^ut?c(S. 64). 
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Die Bahn überschreitet die Donau, steigt langsam an der südl. 
Thalwand und durchbricht die Wasserscheide zwischen Donau und 
Rhein mittelst tiefer Einschnitte und eines Tunnels. — 153km 
Hattingen (Hauser's Restaur.). Dann bergab, durch einen langen 
Tunnel und über hohe Viadukte, zuletzt hoch am östl. Bergrande. 
— Iö9km Thalmühle; die Bahn senkt sich allmählich in dem wal- 
digen Engener Thal^ erreicht die Thalsohle bei dem alterthüm- 
llchen Stadtchen (164km) Engen (Post), und tritt aus dem Gebirge. 

Weiter am Ostrande des Hegaus^ einer Gruppe yulkanischer 
Kegel. Gleich westl. von (166km) Welschingen der höchste, Hohen- 
höfen (870m), dahinter Hohenstoffeln, — 170km Mühlhausen, mit 
Ruine Mägdeberg; 172km Hohenkrähen , am Fuß des gleichn. 
trotzig aufragenden Felsens (645m) mit spärlichen Burgtrümmern. 

178km Singen (^*Krone, 10 Min. vom Bahnhof, F. 70 Pf., M. 
2 Jf ; Adler am Bahnhof, wird gelobt ; Ekkehard, mäBig), am Fuß 
des Hohentwiel. 

Die Feste ^Hohentwiel (691in), kleine württemb. Enclave, erhebt sich 
V4 St. n.w. (V« St. vom Bahnhof) von Singen auf freistehendem hohen 
Felskegel. Im 3Qjähr. Krieg von dem tapfem württemb. Kommandanten 
Wiederholt siegreich rertheidigt, wurde sie im J. 1800 von den Franzosen 
Berstört. Büstendenkmal Wiederholt's neuerdings errichtet. Großartige 
Trümmer, prächtige ^Aussicht über den Bodensee und auf die Alpen. 
Auf halber Höhe ein *Oatth. (auch zum Übernachten^ hübsche Aussicht), 
von wo man Führer und Schlüssel mitnimmt (Karten zum Thurm 20 Pf.). 
Vgl. Scheffel's „Ekkehard«. 

Eisenbahn von Singen bis (198km) Schaffhausen s. S. 64. 

28. Von Stuttgart nach dem Wildbad. 

83km. Eisenbahn über Pforzheim, Eilzug in 3 St., Personenzug in 4 St. 
(über Calw in 41/2 St., s. S. 81). 

Bis (47km) Mühlacker s. S. 82. — Hinter (51km) Enzberg über 
die badische Grenze ; weiter am 1. Ufer der Enz. — 53km Niefem ; 
56km Eutingen. In der Nähe ein Bömerkastell. 

60km Pforzheim (245m ; *Hot. Nusser oder Post ; Schwarzer 
Adler; Victoria^ zur Eisenbahnj beide am Bahnhof; Wein im Rap~ 
pen, Karl-Friedrichstr.), sehr gewerbreiche Stadt (27200 E.), an 
der Vereinigung der Enz, Wurm und Nagold, Die Pf orzheimer Gold- 
u. Silberfabriken beschäftigen über 10000 Arbeiter. Zahlreiche 
Neubauten sind in den letzten Jahren entstanden. 

Dicht beim Bahnhof erhebt sich die Schloßkirche, im roman.- 
goth. Stil im xn.-xy. Jahrh. erbaut. 

Im Ghob (nur durch die Glasfenster von der Kirche aus sichtbar; der 
Schlüssel befindet sich in Karlsruhe) Renaissance -Denkmäler badischer 
Harkgrafen: Ernst (f 1604), Jacob (f 1590) und Karl II. (f 1577), der zuerst 
der Reformation sich zuwandte; seine Gemahlin Kunigunde, Markgräfin 
von Brandenburg (f 1558); Pfalzgräfin Anna (f 1587); Albrecht d. J. ron 
Brandenburg, der durch seine mannigfachen Kriegszüge bekannte Mark- 
graf Albrecht Alcibiades von Bayreuth, der hier 1557 in der Eeichsacht 
starb. Dann noch Markgr. Bernhard (tlG53). Auf einem großen Sarkophag 
swei liegende Figuren, Markgr. Ernst (f 1558) und seine Gemahlin Ursula 
y. Rosenfeld (f lüSS). Unter einem gothischen AufsatJt]i#<@ ^«l&K^^MICPß- 
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herzogs Karl Friedrieh (f 1811). Bin 1838 errichtetes Denkmal an der 
Wand erinnert an den (historisch nnverbürgten) Heldentod der 400 (?) 
Pforzheimer Bürger in der Schlacht bei Wimpffen (1622), welche Hark- 
graf Georg Friedrich v. Baden gegen Tilly verlor. 

Auf dem Markt ein Kriegerdenkmal ; auf dem Leopoldplatz ein 
Brunnen mit dem Standbild des Markgrafen Ernst (j^ ib^"), Stif- 
ters der Yorm. Baden-Durlach-Emestinischen Linie. 

Von Pforzheim nach Calw, 27km, Eisenbahn in '/«'l St. Die 
Bahn zweigt bei der ersten Station Brötzingen (s. unten) von der Wildbad- 
Bahn 1. ab, überschreitet die JBnx^ durchdringt die Wasserscheide zwischen 
Enz und Nagold mittels eines 4bOm 1. Tunnels und tritt in das schöne 
bewaldete NagoldthaH, Wieder ein Tunnel, dann (6km) Wefßetutein (*Sonne) 
mit malerischer Burgruine. Folgt der 510m 1. Zelgwbwgtunntl ; bei (12km) 
ünterreichenbiich über die I^agold. 

19kmLiebenzellC{7»<efes und Oberes Bad; Oeht, recht gut), besuchtes 
Bad mit berühmten warmen Quellen in freundlicher Lage, überragt von 
Bnretrümmern. 

23km Hiraaa (Rößle; Hinch; Schwan u. a.), mit berühmter Kloster- 
ruine, darin die von Uhland besungene Ulme von Hirsau (das zuerst 890 
gegr. Benediktinerkloster wurde 1692 von Mölac zerstört). — 27km Calw; 
von hier nach Stuttgart s. S. 81 ; nach Horb s. S. 81. 

Von Pforzheim nach Karltruhe s. S. 14. 

Die Bahn nach Wildbad bleibt in dem hier sich verengenden, 
anmuthigen Wiesenthal der Ens. — 63km Brotzingen; 6ökm 
Birkenfeld. — 70km Henenbftrg (Poaty Bär), malerisch gelegenes 
Städtchen, über welchem auf einer waldigen^von der Enz umflosse- 
nen Anhöhe ein 1658 von Herzog Christoph an der Stelle eines al- 
tem Baus errichtetes Schloß (jetzt Sitz von Behörden) hervorragt ; 
daneben der sogen. Fruehtspeicher, Burgtrümmer auf röm. Grund- 
mauern (Post nach Herrenalh s. S. 39). 

Die Bahn überschreitet die Enz, führt in einem Tunnel unter 
dem Schloßberg hindurch und tritt wieder auf das 1. Ufer. — 74km 
Rothenhach ; 77km Höfen (*Ochse), besuchte Sommerfrische mit 
hübschen Villen ; 79km Calmhach (*Sonne), stattlicher Ort mit hüb- 
scher neuer Kirche, auch als Luftkurort besucht. 

83km Wildbad. — Gasth. -. «Badhotel-, «Hot. Klumpp & 
*Bari »Bellevuei in allen Z. von 3 UT, M. 3-5 Jl.\ «Hot. Frey, 
M. 2>/2 j$'^ Hot. garni Keim-, Hdt. de Bussie, Z. von 2 j$ «n, H. 
21/3 •#; Roß, Lamm, gute Küche, Löwe, Sonne, Stern; Weil, Zur 
Eisenbahn, beide am Bahnhof, u. a. — Außerdem zahlreiche Hotels 
gamis und Privatwohnungen, die gesuchtesten oberhalb der Anlagen. — 
Restaüb. : Funk, Schmidt; beide nicht theuer; Bierbrauerei: Funk. — Kur- 
taxe bei mehr als 4 tag. Aufenthalt 12 Jl. 

Wildbad (431m), Württemberg. Stadt von 3500 Elnw., liegt in 
dem engen tannenbewachsenen Thal der Enz, auf beiden Seiten des 
FlüBchens; der gröBere Theil mit der Hauptstraße, den Bade- 
gebäuden und Hotels auf dem r. Ufer; am 1. Ufer am n. (untern) 
Ende der Stadt der Bahnhof. Am Kurplatz, am Ende der Haupt- 
straße, das kgl. Badhotel (Kurhans) mit Kaffeesaal, Konversatlons- 
Saal und Lesezimmer (Vm. und Nm. Musik, abwechselnd mit der 
Trinkhalle, s. unten) und das stattliche große Badgebäude mit den 
Bädern. Die warmen Quellen (27-30° R.) entspringen unmittelbar 
in den Badebassins (3 zu gemeinschaftlichen Bädern für Herren, 
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3 füi Frauen , in welchen bis zu 22 Peis. zusammen baden , das 
Bad mit Bedienung und Wäsche 1 ufQ ^^^ Badekabinetten (30, 
zu Einzelbädem, das Bad 1 Jf 80) ; Badestunden Yorm. 5, 7, 9 
u. 11 U., Nachm. 3 u. 6 ü. (von 12-1 ü. können die Bäder be- 
sichtigt werden ; Trkg.). Dieser direkten Benutzung der schwach 
alkalischen Quellen sdireibt man einen großen Theil ihrer Heil- 
kräfte zu. Das Bad, ungeachtet seiner anerkannten Wirkung na- 
mentlich gegen Gicht und Rheumatismus lange yemachlissigt, 
wird, seitdem es neu eingerichtet, viel besucht (etwa 5000 Kurgäste 
jährlich). Zwischen der £nz und dem Hot. Bellevue die elegante 
eiserne Trinkhalle im Renaissancestil von Bok in Stuttgart (Musik- 
paYillon). Weiter oberhalb in den Anlagen das kgl. Theater. Neues 
Armenbad Katharinenatifl im Rundbogenstil gleichfalls yon Bok. 
Im unteren Theil der Stadt die Einderheilanstalt Herrenhilf. Spa- 
ziergänge und Anlagen ziehen sich auf beiden Seiten des Orts an 
der Enz entlang, südl. (oberhalb) an der kath. Kirche vorüber bis 
zum (10 Min.) WindÄo^ (Kaffeehaus) ; nördl. (unterhalb) bis zu 
der vielbesuchten Gartenwirthschaft ,^um kühlen Brunnen*^^ dem 
Bahnhof gegenüber. 

AusFLüoB. In einem Seitenthal der Ene die (6km) Wat$er/älle, Im 
Enzthal aufwärt« Fahrweg bis (12km) EmklösterU (Waldhorn) und (5km) 
Oumpeltehewer (Lamm); weiter noch 27km nach Freudenstadt (S. 101). — 
TTeber den (12km) kleinen Wildsee^ den die Sage mit l^ixen bevölkert, nach 
dem (3 St.. lökm) „badischen Jägerhaus** Kaltenbronn (^Whs. beim Förster) 
und zum (V* St.) HoMohthurm (liOöm) mit weiter Aussicht.— lieber (1»/« St.) 
EyachmQhl nach (s/4 St.) Dobel und (1 St.) fferrenatb s. S. 88. 

Sehr lohnender Ausflug von einem Tage (Einsp. 9, Zweisp. 14-15 •#) 
über Calnütaeh (S. 101, auch zu Fuß sehr zu empfehlen, */« St.) nach 
Reiehenbaeh (Löwe)*, hier von der Poststraße r. ab (VicinalstraOe) nach 
Ci St.) Röthenbaeh (Aussicht auf der Höhe vor Böthenbach auf den Hohen- 
Bollem*, Wagen nach Teinach voraussenden) und (»^ St.) Zavelttein (S. 81). 
Hinab nach (Va St.) Bad Teinaoh (S. 81) ; hier Hittag, dann hinab ins 
(20 Min.) Nagoldthal, über Kentheim nach (1 St.) Calw (S. 81, auch Eisen- 
bahn), (IVa 8t.) Hirsauy (IV4 St.) Uebenzell (S. 101); über Sehömberg und 
Cälmbaeh nach Wildbad turück. 

29. Die Schwäbische Alb. 

Die Bohwftbia^« Alb ist ein von lieblichen Thälern durchzogenes, 
s.o. sich sanft abflachendes, n.w. an dOOm in die Thalsohle steil abfallen- 
des Kalkfels- Waldgebirge , das zwischen dem Schwarzwald im W., dem 
Xeckarthal im K. und dem Donauthal im S., das Herz des Schwaben- 
landes bildet. Die einförmige rauhe, der Donau zugekehrte Hochfläche 
(Hauptort Hünsingen) heißt die Bauhe ÄVb. Die malerische Gruppirung 
der gegen die Keckarseite hin meist in langen Linien gestreckten Berge, 
die Mannigfaltigkeit der Aussichten von den Höhen , das ernste Dunkel 
dichter Buchenwälder abwechselnd mit dem hellen Ghrün saftiger Wiesen, 
reich gesegnete Frucht- und Obstfelder, eine Menge freundlicher meist 
alterthümlicher Städte, die mancherlei Erinnerungen aus der württemb. 
Geschichte und dem Zeitalter der Hohenstaufen — das alles lohnt eine 
Fußwanderung in diesem Gebirge reichlich. Eisenbahnen , billige Fahr- 
gelegenheiten , gute Gasthäuser erleichtem die Wanderung. 

Hauptpunkte sind: Reehberg^ Hohmttauf«n^ das Lenninger Thal mit 
der 2Vc*, Bohennet^M, das Uracher Thal^ Reutlingen mit der ÄGh€Um, dem 
Hanauer Thal und Lichtenttein^ Tübingen, Hohenzollem. In den folgenden 5 
Reise tagen lassen sich die sehenswerthesten Gegenden bequem besuchen. 
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1. Tag. Mit dem ersten Zug yon Stuttgart nach Loreh und 
Gmünd (S. 91). Auf gutem Fahrweg (Omnibus nach Süssen 
8. S. 91) von hier in I3/4 St. auf den obern *Bechberg (707m). 
Auf dem breiten Gipfel eine -vielbesuchte Wallfahrtskirche ; beim 
Pfarrer gute Verpflegung, aber kein Nachtquartier. Die Aussicht 
umfaßt das weite fruchtbare Hügelland mit seinen zahlreichen Dör- 
fern und Städten n. nach dem Welzheimer Wald hin, von dem alter- 
thümlichen Gmünd bis zu dem fast 40km entfernten Ellwangen, 
w. über die alte Burg Rechberg hinüber zum Hohenstaufen und dem 
Schwarzwald, s.w. über den ganzen Gebirgskranz der Schwab. Alb, 
8.0. bei klarem Wetter bis zu den Tiroler und Schweizer Alpen. 

Vom Rechberg zuerst nach den Ruinen der 1865 niederge- 
brannten Burg Hohenrcehberg, auf der kleinem Spitze des Berges ; 
weiter auf nicht zu verfehlendem Wege über den schmalen Kamm 
des Gebirges in 1^2 ^^' zum Dorf Hohenstaufen (Ochs, Lamm, 
beide nicht theuer), am Abhang des ^Hohenstaufen. Ganz in der 
Nähe des Wegs , der vom Dorf in 20 Min. auf den Gipfel (682m) 
führt, liegt am Abhang des Berges ein altes 1860 theil weise neu 
hergestelltes Kirchlein ^ der einzige Überrest aus der Zeit der 
großen Kaiser, deren ruhmreiches Geschlecht (1138-1268) mit 
Konradin sank. Der nahe wohnende Küster oflEiiet (Trkg.). 

In Stein gehanene Wappen wurden 1859 eingefügt : ein großer Reichs- 
adler, umgeben von den Namen der Kaiser Konrad III., Friedrich I., Hein- 
rich VI., Philipp , Friedrich II. , Konrad IV. und Konradin •, oberhalb die 
Wappen der sieben Kurfürstenthümer Bayern, Brandenburg, Köln, Mains, 
Trier, Pfalz, Sachsen -, unterhalb das Wappen des ehem. Königreichs Jeru- 
salem, nördl. von diesem die Wappen von Burgund, Elsaß, Lothringen, 
Brabant,Holland, Dänemark, Polen, südl. die von Savoyen,MaiIand, Venedig, 
6enua,Toscana, Sardinien, Neapel. Über einer zugemauerten Thür an der n. 
Wand das verwitterte und verwischte Freskobildniß Friedrich Barbarossa*8, 
im Harnisch mit Scepter, und einige Verse, der Form nach aus demxvi. Jahrh., 
die melden, »daß er auf diesem Berg hat Hof gehalten, wie vor und nach 
ihm die Alten, zu Fuß in diese Kirch ist gangen, ohn' allen Pracht und 
Stolz und Prangen durch diese Thür. Hie transibat Caesar, amor bonorum, 
terror malorum, regirt von A. D. 1152 bis 1190.« 

Yon der Burg selbst , die auf dem Gipfel des Berges lag , ab- 
gebildet in der Johanniskirche zn Gmünd (S. 91), ist nur noch 
am äußersten südl. Rand der obern kahlen Bergfiäche ein kleiner 
Mauerrest sichtbar. Die Burg wurde 1525 im Bauernkrieg zerstört. 
Aus den Trümmern wurde das Göppinger Schloß (S. 93) gebaut. 

Vom Dorf Hohenstaufen auf schönem Fahrweg, lange durch 
Wald , in 2 kl. St. nach Göppingen (Eisenbahn-Station, S. 93) ; 
dann mit dem Abendzug über Plochingen n&ch ünterboihingen(S. 98) 
und Ton da in 14 Min. über Oetfdingen zum Nachtquartier nach 
Kirchheim unter Tech (Post; Löwe; Deutsches Haus), inmitten der 
Albberge im Lauterthal hübsch gelegen, mit stattlichem Schloß. 

Wer Stuttgart erst Mittags verläßt, geht besser vom Dorf Hohenstau- 
fen in V/a St. nach Stat. Ettlingen (S. 94) , von da mit Bahn in •/« St. 
nach Oeitlingen zum l^achtquartier; am nächsten Tage zu Fuß über Wieten- 
tteig nach Owen (vgl. S. Ö4). 

2. T a g. Ausflug in das ^Lenninger Thal, eines der reizendsten 
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Allsthälei, bis Outenberg 4 St. lang, am besten in offenem Wagen. 
Von dem (I//2 St.) Städtchen Owen (spr. „Auen"; Gastb. Post 
oder Krone, nicht thener), mit schöner xestanriertei goth. Kirche, 
in welcher die Grnft der Herzoge von Teck, besteigt man (den Te- 
legraphenstangen folgend, dann r.) in 1 St. die ♦Teck (778m), 
Rainen des Stammschlosses der Herzoge yon Teck, mit 30m h. Ans- 
sichtsthurm (elnf. Erfr. ; am Rande des w. Bnrgfelsens eine hohe 
Grotte, das Sibyllenloch'). Weiterhin 1. hoch oben Rnine Diepolds- 
bürg. Bei Oberlenningen (Ochs , sehr eiuf.) auf steiler Bergwand 
die Reste des Wielandsteins. Am ö. Ende des Thaies Outenberg 
(Löwe) , in der Nähe s. Ruine Sperberseck, 

25 Min. oberhalb Gutenberg 1. am obern Thalrande öffiiet sich die 
im Dee. 1889 entdeckte *Gtttenbei^r Tropfsteinhöhle. Besuch sehr lohnend 
(Führer und Magnesiumliiht mitnehmen). Durch zwei schon früher bekannte 
Höhlenräutne (daa Heppenloeh)^ in denen zahlreiche fossile Knochenreste, 
Feuersteinwerkzeuge etc. gefunden wurden, gelangt man über eine Treppe 
in die neu aufgefundene ^Oothische Halle^, mit prachtvollen, eisähnlichen 
Stalaktiten und Stalagmiten •, weiter durch einen langen Gang in die „Mau- 
rische Halle" mit dem „Wasserfdll" und am „Zwergpalast", der „Spindel- 
partie" ete. vorbei bis zur „Klamm", einem tiefen, durch eine Steintreppe 
zugänglich gemaehten Felsspalt. — 2 Min. vom Eingang der großen Höhle 
öfl'net sich die Wolfsschlueht^ eine kleinere aber gleichfalls sehenswerthe 
Höhle, 1890 zugänglich gemacht. 

Der Fußgänger wendet sich (Führer rathsam) von Gutenberg 
über Schlattstall und Orabenstetten in 3 St. dem Beurener Felsen 
und Hohenneufifen zu, ohne ins Thal hinabzusteigen (die Wagen 
fahren über Owen und Beuren ins Städtchen Neufferi). 

Der *Beurener Fels (von Owen oder Beuren in IY4 St. auf be- 
q^uemem Wege zu ersteigen) ist eine weit vorspringende Felsen- 
kanzel mit umfassender Aussicht (Rechberg, Hohenstaufen, 
Schwarzwald , Donnersberg , Vogesen). Vom Beurener Fels auf 
der Hohe des Plateaus über Erkenbrechtsweiler in 1 St. auf den 

*Hoh6nneuiFen (731m), einen hochragenden kegelförmigen, 
vom Albplateau weit ins Thal vorspringenden und deshalb über- 
all sichtbaren Berg, mit der großartigsten Ruine des nördl. Alb- 
randes, den mächtigen Trümmern der alten Festung, 1802 als 
baufällig geschleift, und schöner, im Vordergrund sehr lieblicher 
Aussicht (Erfr. zu haben, wenn die Flagge aufgezogen ist). 

Vom Hohenneuffen zur Stat. Nürtingen IY2 St. (s. S. 98). 
Der nächste Weg nach Urach führt in 2 St. von der Festung 
über das Albplateau und das Dorf Hülben , ohne ins Thal hinab- 
zusteigen. Schöner ist es, auf gutemWaldweg (1/2 St.) in das freund- 
lich gelegene Städtchen Neuffen (Ochs; Hirsch) hinabzusteigen. Am 
unteren Ende des Ortes (Wegweiser) 1. hinauf, bei der Theilung 
den breiten Weg 1. und immer diesem Wege folgend über den 
Sattelbogen, mit überraschendem Blick auf das Urach er Thal, in 
11/2 St. nach Dettingen (Löwe; Krone) im üracher Thal (S, 98) 
und mit Eisenbahn in 15 Min. nach Urach, 

3. Tag. Urach (460m; *Post; Haas zur Ärone, .beidf^am 
Markt: Bier bei Heinzelmann und in der Brauerei von Wenz „zum 
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Berg", in letzterer auch Zimmer), alterthümUclies Städtchen, als 
Luftkurort besucht. Die St. Amanduakirche ist 1472, das Chor^ 
hermstift (jetzt protestant. Seminar) 1477 von Graf Eberhard im 
Bart erbaut ; in der Kirche an des Grafen Beichtstuhl gutes Holz- 
schnitzwerk (1472); schöner Taufstein, 1518 Ton dem üracher 
Meister Christoph gefertigt, Kanzel wahrscheinlich yon demselben. 
Das Schloßt ein halbhölzemes Gebäude, 1443 aufgeführt, enthält 
im „goldnen Saal'' vergoldetes Schnitzwerk u. "Wappen, und man- 
ches Andenken an die Herzoge Eberhard, Ulrich u. a. Schöner 
goth. Marktbrunnen (Ende des xv. Jahrb.). Eisenbahn in 31 Min. 
nach Metzingen, s. S. 98. 

Das *IIracher Thal von Dettingen bis Seeburg, 2 St. übei 
Urach, übertrifft das Lenninger an Schönheit ; dichte bis in« Thal 
herabreichende Buchenwälder bekleiden die Abhänge ; viele Tuff- 
brüche. Bei Dettingen erhebt sich eine weithin sichtbare Gebirgs- 
ecke, der Dettinger Roßberg (784m), weiter, jenseit der üraeher 
Bleiche^ r. in einem Seitenthal der Kugelberg, dann Hohen-Ürach 
und der Thiergartenberg ; gegenüber der Hochberg. 

Hinter Urach führt die Straße, dem Lauf der Erms entgegen, 
die hier viele Mühlen und eine große Baumwollspinnerei treibt, 
ins ^Seeburger Thal, von wilderem Charakter , als andere nördl. 
Albthäler , die Berge nicht sehr hoch , aber dicht bewaldet ; der 
Obstbau hört auf. Durch schmale grüne Wiesen strömt die Erms, 
oft nur der Straße Raum lassend ; gewaltige Felsmassen. Bei der 
Oeorgenau 1. hoch oben die Trümmer der Burg Hohenwittlingen, 
darunter die Höhle Schillingsloch mit schönen Tropfsteinen. Im 
Obern wildesten Theil des Thals liegt zwischen hohen Felswänden 
das kleine Dorf Seeburg (Löwe, einf.), „wo Felsblöcke und Häuser 
gute Nachbarschaft halten" ; oberhalb auf hohem Fels das Schlöß- 
chen ÜhenfeU. Kaum 50 Schritte von ihrem Ursprung treibt hier 
die Erms bereits eine Mühle. Am besten ist die Fahrt ins See- 
burger Thal in offenem Wagen (Einsp. von Urach bis Seeburg und 
zurück etwa 21/2 •4^)- 

Lohnendster Ausflug von Urach auf Hohen-Urach und zum 
Wasserfall. Nach Hohen -Urach (682m) 8/4 St. (neuer bequemer 
Fußweg, nicht zu verfehlen, wenn man beim Eintritt in den Waldan 
der großen Buche den ersten r. ab führenden Weg vermeidet); um- 
fassende Burgtrümmer und Aussicht , beide indeß dem Hohen- 
neuffen nachstehend. Unter dem zweiten Thorweg der Burg 1. ist 
das Gemach, in welchem Nikodemus Frischlin gefangen saß ; der 
unglückliche Dichter wollte, nachdem er die noch jetzt vorhandene 
Öffnung durch den Ofen gebrochen, entfliehen, allein er stürzte, 
da das zum Strick zerschnittene Betttuch riß, und zerschellte elend 
an den Felsen (f 1590). Von Hohen-Urach auf angenehmem Wald- 
weg durch schönen Buchenforst in 1/2 St. auf ein abgeschiedenes 
Wiesenplateau auf halber Höhe der Alb, von wo sich der ♦Uracher 
Wasserfall über 26m h. senkrecht hinabstürzt (von der Festung auf 
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dem Wege, den man gekommen, 10 Min. zurück bis zum letzten 
Wegweiser, der „auf die Festung*' zeigt; hier r., wenige Schritt 
weiter ein neuer Wegweiser, bei welchem es geradeaus zum 
Wasserfall oben geht, r. ab zum Fu£ des Falls). Bester Stand- 
punkt am Fufi des Wasserfalls auf der „Olga-Ruhe'' (nach einem 
Besuch der Königin benannt). Die Eisenbahnzüge halten auf Ver- 
langen beim Eingang in das Seitenthal. Nach Urach zurück 3/4 St. 

Ton Urach über Metzingen (5. der Floriansberg, S. 98) nach 
BeuUingen Eisenbahn in 47 Min. (S. 98). Der Fußwanderer hat 
einen weit schöneren Weg übers Gebirge in 4 St., Führer entbehrlich. 
Er biegt, Yom Wasserfall kommend , am Fuß des Kugelbergs in 
die andere Gabel des Seitenthals ein, zur ehemal. Karthause, jetzt 
Gestüt Oüterstein^ von hier den sog. „Wasserweg" steil bergan am 
Fohlenstall, jetzt Schäferei, Yorbei nach 8t, Johann (ordentl. Whs.); 
oder gleich Tom Wasserfall r. den Zickzackweg steil hinan ; oben 
beim Austritt aus dem Walde (^2 St.) führt der Weg an der Stein- 
hütte, dem sog. JSutflcAcniio/^Torbei in gerader Richtung weiter, man 
gehe aber zunächst am Bergabhang r. yor zu dem Grenzstein, von 
wo reizende Aussicht in das stüle Albthal mit Hohenurach, 1. 
Hohenneuffen und Teck, einer der schönsten Punkte der Alb. Vom 
Rutschenhof entweder geradeaus weiter oder den Feldweg L und bei 
der Waldecke auf dem Fahrweg r. zum ( V2 St.) Fohlenstall (s. oben). 
Hier führt vom Wege nach St. Johann r. (Wegweiser) ein Fußweg 
in 2Ö Min. auf den *grnxieji FeUen (808m), einen der reizendsten 
Aussichtspunkte der Alb. Zurück auf demselben Wege und r. 
auf bequemem Fahrweg in 20 Min. nach St. Johann. Von St. Jo- 
hann schöne neue Fahrstraße (abkürzende Fußwege) nach Eningen 
(*Bazlen) , einem höchst betriebsamen Marktflecken am Fuß der 
Achalm (in ^St. zu besteigen), und(llV2lun)i2eu<Zin^en(S.98). 

4. Tag. Von Reutlingen auf die *AelLftlm (701m), einen be- 
waldeten freistehenden Bergkegel, am Fuß. Reben und Obstbäume, 
auf halber Höhe eine königl. Schäferei. Auf dem Gipfel ein hoher 
Thurm mit einer gewaltigen Windfahne, Aussicht vortrefflich: 
Tübinger Schloß, Schloß Lichtenstein, die ganze Kette der Alb, 
Hohenneuffen, Rechberg und Hohenstaufen, und die fruchtbare 
hügelige walddurchwachsene malerische Landschaft der Umge- 
bung, am Fuß Reutlingen, und südl., in der grünen Einsattelung 
zwisdien Achalm und der Alb, Eningen (s. oben). Der Fahrweg auf 
die Achalm zweigt von der Metzingen -Uracher Straße ab; er 
ist viel weiter als der Fußweg, auf dem man bequem in IV4 St. 
den Gipfel erreicht, so : von der Post nach 10 Min. 1. die Garten- 
Straße hinan, am Ende derselben 1. ; 10 Min. am Fuß der Achalm, 
unter der Wegbrücke hinan, 3 Min. weiter 1. bergan auf die 
Schäferei los ; 7 Min. nicht 1. weiter, sondern r. geradeaus etwas 
steil in 15 Min. auf die Schäferei ; dann in Schlängel wegen in 
V2 St. zum Gipfel. Der Schlüssel zum Thurm (40 Pf.) ist in der 
Schäferei. Digitized by vj*^^^^ ic 
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Das lohnendste Ausflugsziel Ton Reutlingen, zugleich einer dex 
schönsten Punkte Schwabens, ist Schloß ^Llohtenstein (910m, 
260m über dem Honauer Thal), das „Schlößchen", 3 St. südl. yon 
Reutlingen, welches Graf Wilhelm von Württemberg auf einer c. 
40m hoch aufsteigenden Felsnadel von Heideloff erbauen liejß, 
1842 YoUendet (Eintritt nur mit Erlaubnißkarte, die man in Stutt- 
gart im Parterre des alten Schlosses vom 15. April bis 15. Oct. Vm. 
8-9 U. erhält ; an den beiden Pflngsttagen ist das Schloß für Nie- 
mand zugänglich). Die Straße (Post von Reutlingen nach Honau 
8 U. 10 Vm., 80 Pf., zurück 4 ü. 15 Nm. j Zweisp. iOjfu. Txkg. ; 
Omnibus, 8-10 Pers., nach Honau und zurück 12Uf u. Trkg,) führt 
über Pfullingen (Hirsch ^ Lamm), wo zwei große Papierfabriken, 
üntcrÄaiescn (Adler) und Oberhausen (Biisch ; Krone) nach (10km) 
Honau (Rößle). Von hier 60 Schritt auf der Straße zurück, dann 1. 
zwischen Häusern durch und über eine Wiese aufwärts, nach 
5 Min in Buchenwald und auf steilem, aber gut gehaltenem 
Zickzackweg in 30 Min. bis an die Burg. — Wer von Ober- 
hausen direkt nach Lichtenstein will, geht hier r. ab auf gutem 
Fahrweg an der bewaldeten westl. Thalwand hinan ; bei der ersten 
Wegtheilung 1.; nach 1/2 St. verläßt man bei dem Felsdurchstich 
den Fahrweg, steigt die paar Stufen 1. hinan und erreicht, immer 
geradeaus, in 8 Min. das Forsthaus (Erfr.), nebenan durch ein 
Tannengitter das Schloßthor. 

Eine Zugbrücke führt über einen tiefen Felsspalt in die mit ge- 
schicktester Benutzung des Raumes angelegte Burg, in deren alter- 
thümlich eingerichteten Gemächern viele altdeutsche Bilder aus der 
schwäbischen Schule, von Zeitblom, Holbein, Schäufelein, Wohlge- 
muth. Schön, Herlen sich befinden, zahlreiche Alterthümer, Waffen 
und Rüstungen, Gegenstände aus Afrika, Todtenmasken bekannter 
Personen , dann allerlei neue zierliche Geräthe, u. a. ein Trink- 
gefäß mit dem Spruch : „ Tönt ein teutsches Lied von Nord , find 
in Süden seinen Port; was Politik, was Herrenland, wo teutsches 
Lied, da Vaterland.'' Das schönste aber bleibt die *Aus8loht : südl. 
über die Hochfläche der Alb hinweg, bei hellem Wetter bis zu den 
schweizer und tiroler Alpen, n. tief unten das anmuthige grüne 
Honauer Thal, durch welches die Echaz und die Albstraße sich 
winden, am Ende die Achalm und das weite Flachland. Auf einem 
Felsvorsprung außerhalb des Schlosses hat Graf Wilhelm dem Dich- 
ter Hauff (f 1827), durch dessen Erzählung die alte Burg Lichten- 
stein so bekannt geworden ist, ein Denkmal mit Büste errichtet. 

Hit dem Besuch von Lichtenstein verbindet man gewöhnlich den der 
ökm w. gelegenen, gleichfalls ans Hau^Ts Boman bekannten Nebelh6hle, 
einer i88m 1.^ 24m br., 23m h. Tropfsteinhöhle, Schlüssel und Führer im 
Hirsch zu Oberhausen, Eintritt die Person 40 Pf., Führer iJf, Fackel 
40 Pf. Die Tropfsteine haben durch die häufige Fackelbeleuchtung den 
Schimmer verloren, das Eigenthümliche besteht nur noch in dem mächtigen 
Felsgewölbe. Am Pfingstmontag wird die Höhle erleuchtet, wo dann hier 
ein Volksfest ist. Von Oberhausen zur Kebelhöhle 1 kl. St., von hier zum 
Lichtenstein ebenso (5 Min. von der Höhe ein Plateau,^ ^ier'aen Weg direkt 
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südl., halblinks; nach 5 Vin. bei der Kreuzung halblinks; 5 Hin. weiter 
ein Ackerfeld, hier am Walde hin rechts ; nach 5 Min. halblinks über die 
Haide auf die Baumgruppe zu ; von hier, wo man den Thurm sieht, ist der 
Weg nicht mehr zu verfehlen). Von Lichtenstein hinab nach Honau 20 Min. 

In Honau die Olgahtthle, kleiner als die Nebelhöhle, aber weniger 
geschwärzt und leichter zugänglich. Bei der dort eingeführten elektri- 
schen Beleuchtung (40 Pf, die Person) treten die Formen besser hervor. 

Auch die Karlsh&hle bei Erpfingtn wird häufig besucht, von P/tf»tn- 
gen (s. oben) aus in 2 St. zu erreichen. Fahrweg durch das Honauer 
Thal, die Honauer Steige hinauf und über Engetingen; man kann bis 
vor die Höhle fahren. Die Räume sind nicht so groß wie die der 
KebelhÖhle, machen aber durch ihre noch unversehrten Trop£iteinbildun- 
gen einen schöneren Eindruck. Besonders interessant sind die Ähnlich- 
keiten mit goth. Baukunst, von erstaunlicher Regelmäßigkeit ; auch fehlen 
Ähnlichkeiten mit lebenden Wesen nicht: eine menschliche Figur steht 
mitten im Weg, ein Hundskopf an einer Seitenwand u. s. w. ^ahe am 
Eingang sind zwei Kasten voll Menschengebeine und Bärenknochen. — 
I>en Rückweg wähle man über Lichtenstein nach Pfullingen, 2 St. 

Von Reutlingen Eisenbalin in 30 Min. nacb Tübingen (S. 99). 
5. Tag. Von Tübingen auf den HohenzoUem etc., s. unten. 

30. Von Tubingen über Hechingen nach Sigmaringen. 

Vergl. Karte S. 106. 
88km. WüRTTBMB. Staatsbahn in 3V4 St. 

Hühingtn s. S. 99. Die Hohenzollembahn zweigt im Bahnhof 1. 
ab und wendet sicli in großem Bogen in das durch stattliche Dörfer 
und einen kräftigen Menschenschlag (malerische Landestracht) 
ausgezeichnete Steinlachthal. L. das kleine Bläsibad und der 
runde Bläsiberg mit einer ehem. Kapelle des h. Blasius. Über 
die Steinlach nach (8km) Dußlingen. L. treten die schöngeformten 
Berge der schwäb. Alb näher : der Roßberg, der breite Farrenberg, 
der scharf ins Thal abfallende Dreifürstenstein , im Hintergrund 
auch die Salmandinger Kapelle. Vor (16km) Mössingen wieder 
über die Steinlach ; auf einem Hügel 1. die uralte Belsener Kapelle ; 
r. das besuchte SchwQfelbKd. Sebastiansweiler. — ^21km Bodelshausen, 
höchster Punkt der Bahn ; nun über die preuß. Grenze (yorn der 
Hohenzollern) und hinab ins Starzelthai nach 

25km Hechingen (^Linde bei Seitz, Omnibus am Bahnhof, 
Zweisp. zur Burg Hohenzollern ß JK n. Trkg. ; Rad; Lowe; im 
Museum gutes Bier) , Stadt mit 3600 Einw., an einem aus dem 
Thal der Starzel ziemlich steil ansteigenden Thalrand gelegen, 
bis 1850 Kesidenz des Fürsten von Hohenzollern -Hechingen, 
seitdem preußisch. In der 1783 erb. Stadtkirche neben dem 
Hochaltar eine große Reliefplatte von Peter Vischer, den Grafen 
Eitel Friedrich II. Ton Zollem (f 1512) und seine Gemahlin Mag- 
dalena von Brandenburg (f 1496) darstellend. An der Südseite 
der Stadt die hübsche kleine evang. Kirche ^ im Spitzbogenstil 
nach Stülers Entwurf; 5 Min. weiter Villa Eugenia, fürstl. Schloß 
mit Garten und Park. 

Die Bahn überschreitet die Starzel und erreicht, mehrfach 
durch tiefe Einschnitte, (31km) Stat. ZoMcrn (Bahnhof im Stil der 
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Burg; »Gasth. Brielhof, Elnsp. zur Burg 5, Zweisp. 7 Jf), Ein 
bequemer Fahrweg (abkürzende Fußwege den Telegraphen Stangen 
entlang) führt Yon hier in 1 St. zur Burg *Hohenzoller]i (866m), 
auf dem Gipfel eines aus der Albkette frei Yorspringenden be- 
waldeten Kalkfelskegels herrlich gelegen. Die prächtige feste 
Burg ließ Friedrich Wilhelm IV. 1850-55 als Königsschloß unter 
der Leitung des Ingenieurhauptmanns Blankenburg aufführen, den 
militärischen Theil nach Angaben des Generals y. Prlttwitz, den 
architekton. nach Stüler's Plänen, ein durch kühne Konstruktion, 
großartigen Bau und Lage gleich ausgezeichnetes Werk , 1867 
YoUendet 

Von der alten Hohenzollernburg, die nach der Zerstörung (1423) durch 
die Gräfin Henriette v. Württemberg, Wittwe Eberhards IV., ihre letzte 
Wiederherstellung im J. 1554 durch vereinte Mittel der yerschiedenen 
Zweige des Zollem^schen Geschlechts gefunden, waren außer der Kapelle 
nur wenige Trümmer noch vorhanden. Auf diese fiaugeschichte deutet der 
Sprach am Eingangsthor (, Adlerthor" j PI. 1): „Zollem, Nürnberg, Branden- 
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bürg im Bund bauen die Burg auf festem Grund. 1554. Mich baut Preußens 
starke Hand, Adlerthor bin ich genannt. iSöl**, oben der preuß. Adler mit 
dem quadrirten Zollemschen Brustschild und der Inschrift: „Vom Fels 
zum Meer<*, darunter ein Beiterbild, den Kurfürsten Friedrich I. darstellend. 
Durch das Adlerthor betritt man zunächst den großen Rampenthurm (in 
der Thorhalle zwei Denktafeln), in welchem in eben so sinnreicher wie 
kühner Anlage auf einer sehr geringen Grundfläche drei kunstvolle Serpen- 
tinen und ein kreisförmig ansteigender Tunnel zu dem 23m höher gelegenen 
obem Thorthurm führen. Auf der Balustrade über dem Eingang des Tun- 
nels als Thürhüter zwei Lanzenträger in Stein. Ein nach altem Grundriß 
erbautes, mit Basteien und Eckthürmchen versehenes Siebeneck krönt mit 
15-20m h. Mauern den überall steil abfallenden Felskegel. Auf ihm erhebt 
sich in drei Flügeln das eigentliche Schloß mit fünf Thürmen, wovon 
zwei nahe an 60m über der Befestigung emporsteigen. Durchgängig hat 
das Schloß fünf Geschosse, die beiden unteren gewölbt und ausschließlich 
der Vertheidigung dienend. Außen an den Thürmen Zollem^sche Wappen \ 
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ftm St. Kichaelsthurm über dem Erker, der zu den Gemachem der Kai- 
serin gehört, anßen ein St. Michael mit dem Lindwurm in Erz. Die 
beiden Flügel des Schlosses sind von ungleicher Länge. Der Stil der 
Ganzen gehört dem Ende des xiv. Jahrh. an und ist auch bei den schwie- 
rigen Konstruktionstheilen der Auffahrts- und Befestigungs-Anlagen streng 
durchgeführt. Die Besatzung besteht aus einer Kompanie Infanterie. 

^ Im obem Buvghof gleich links der Burggarten mit der Bronzestatue 
Friedrich Wilhelms IV. von Bläser unter goth. Baldachin als Brunnenfigur 
(PI. 4). Rechts das Wehrhau» (Kaserne), mit Rettanration im Erdgeschoß ; 
anstoßend die evangel. Kapelle (PI. 3) im goth. Stil ; 1. (südl.) der Afiehaelt- 
thurm (PI. 13) mit den Belief-Porträts und Wappen der Bauherren in Stein 
(dabei Kaiser Wilhelm), daneben östl. nach dem Burggarten hin die kath. 
(St.MiehaeU-) Kapelle (PI. 14). In der Mitte des Hofs die stattliche Königslinde. 

Zu den innem Räumen führt r. neben dem Wehrhaus eine hohe 
Freitreppe (PI. 5) mit dem Standbild des Grafen Jobst Friedrich von 
Zollern, des zweiten Erbauers der Burg (1454). Man betritt zunächst die 
Stamm^aumhalle (PI. 6), mit Stammbäumen, Wappenschilden etc.; dann 
den prächtigen *Orafensaal (PI. 7), eine von 8 rothen Marmorsäulen ge- 
tragene goth. Halle, in Gold und Farben überreich geschmückt. Auf den- 
selben öffnet sich r. die von einem Mittelpfeiler getragene Kaiserhalle 
(PI. 8) mit 8 bemalten Standbildern deutscher Kaiser an den Fenster- 
pfeilem \ gegenüber auf der Westseite des Saals die Bischofshalle (PI. 9) 
mit 2 Standbildern und 28 Medaillon-Porträts geistlicher Fürsten desZollem- 
schen Hauses. An den Grafensaal stoßt westl. die Bibliothek (PI. 1()), ein 
niedriger Saal mit in Holz geschnitzten Bücherschränken und auf die Ge- 
schichte der Burg bezüglichen *Fresken von Peters (der Kastellan erklärt 
dieselben). Aus der Bibliothek gelangt man r. in den Markgra/enthurm 
(PI. 11) mit dem Wohn- und Schlafzimmer des Kaisers ; 1. durch ein Vor- 
und Empfangszimmer in die Zimmer der Kaiserin (PI. 13) im. Michaelsthurm. 
Die kathol. 8t. Miehaeltürehe (s. oben) ist der einzige vollständig erhaltene 
Überrest des alten Baues; interessante alte Glasbilder aus dem Kloster Stetten. 

Die Aussicht von dem Altan vor der Bischofshalle (s. oben) ist nach 
drei Seiten fast unbegrenzt, »weit hinaus in die Lande**, über das grüne 
schwäbische Hügelland, w. die Städte Balingen und Rottweil, darüber 
hinaus der Schwarzwald, aus welchem der Feldberg hervorragt, s.w. 
der Jura, nach S. und O. in unmittelbarer Kähe die bewaldeten Abhänge 
der Alb. — R. neben dem Thurm wohnt der Kastellan (1 Jf). 

Auf Kanonenschußweite überragt den Zollern auf württemb. Boden 
ö. das noch 65m höhere Zellerhörnle , ein Vorsprung der Alb-Hochfläche. 
Ein schöner Weg führt stets auf dem , der Trauf genannten Kamm des 
bewaldeten Gebirges 6. in 2V3 St. nach Starxeln (*Höfle), an der Post- 
straße nach Oamertingen und C^Vs St.) Sigmaringen. 

Weiter , lange noch im Angesicht des ZoUern , über Stat. ^t- 
singen nnd Engsllait nach (42km) Balingen {Schwan^ Roüer u. a.), 
gewerhrelche, oft (znletztl809) abgebrannte Oberamtastadt an der 
Eyach, mit besnchten Schwefelbädern. — Die Bahn wendet sich 
nun gegen SO. nnd tritt in das Gebiet des höchsten Theiles der 
Schwab. Alb; r. erheben sich äetSchaßerg^ äei Oberhohenberg nnd 
der kühn aufragende Lochentiein , eine nralte heidn. Opferstätte. 
— Bei (47km) Frommem beginnt die Gebirgsbahn mit Steigun- 
gen Yon 1 : 60 und 1 : 45. — ÖOkm Laufen an der Eyaxih ; r. der 
Qrai nnd OräbUnsberg, 1. der Felsen der Schalksburg; gleich darauf 
ein neues Felsenthor : r. Thierberg, 1. Heersberg. — Hinter (54km) 
Lautlingen nochmals ein weites Bergrund ; dann erreicht die Bahn 
ihren höchsten Punkt (738m), zugleich Wasserscheide zwischen 
Khein und Donau, und senkt sich allmählich nach 

60km Ehingen (719m; Post; Bär^, alte gewerbsame Stadt 
Bsedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 8 
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(Sammtfabrikation, Tricotwebeiei, Kräateihandel), zwischen drei 
Beigen liübscli gelegen. Vom Aussichtsthurm auf dem Schloßfelsen 
(990m) prächtigeä Alpenpanoxama von der Zugspitze bis zu den 
Berner Alpen (neuer bequemer Weg, 3/4 St.). 

In dem vielgewundenen Schmeiethal weiter abwärts, über die 
preuß. Grenze nach (66km) Straßberg ; 1. auf kühnem Fels das 
gleichn. Schloß. Das Thal wird wild und unwegsam ; der Bahn- 
bau bot auf dieser Strecke besondre Schwierigkeit (19 Brücken, 
zahllose Anschnitte der vortretenden Felsriffe). — 70km Kaiserin- 
gen, mit Papiermühle. — 73km Storzingen. Folgen wieder Eng- 
pässe im Thal (die „drei Burgen", „Hexen- u. Bettelküche"). Hin- 
ter (78km) Oberschmeien geht die Bahn durch eine enge Schlucht 
und durch 2 Tunnel von 125 und 328m Länge und tritt in das 
Donauthal. 

82km Inzigkofen (Erbprinz, Kreuz), mit schönem Park, in wel- 
chem die von der Donau steil ansteigende bewaldete südl. Thal- 
wand durch Holztreppen zugänglich gemacht und diese sowie 
natürliche Grotten sinnreich zu überraschenden Anlagen benutzt 
sind. Die Donau fließt so ruhig,' daß sie einem kleinen See gleicht. 
Lohnend auch ein Gang über Laiz (Whs.) nach (8/4 St.) Sigma- 
ringen (s. unten). 

Schon im Angesicht von Sigmaringen fährt der Zug direkt auf 
den Fels des Miihlberg los, in engem Spalt durch den Fels, gleich 
darauf über die hier noch blaue Donau nach 

88km Big^maringen (567m ; *Deutsche8 Haus ; *Löwe ; Kron- 
prinz; *Traubef Münchner Bier; Adler'), Residenz des Fürsten von 
HohenzoUern, Sitz der preuß. Verwaltungsbehörden (4100 Einw.), 
mit einer Anzahl stattlicher Gebäude, in den letzten Jahren durch 
neue Straßen und Anlagen sehr verschönert. 

Auf einem unmittelbar aus derDonau steil aufsteigenden Felsen 
erhebt sich das ansehnliche fürstl. Schloss. In der neuen Kunst- 
halle das fürstliche *Mu8eum, großen theils von dem Fürsten Karl 
Anton (f 1885) zusammengebracht, durch Reichhaltigkeit und 
gediegene Auswahl wohl die hervorragendste Privatsammlung in 
Deutschland, in einem schönen Saal im goth. Stil (mit Fresken von 
Prof. A. Müller in Düsseldorf) und zwei Kabinetten vortheilhaft 
u. geschmackvoll aufgestellt (tagl. 10-12 und 2-4 Ü. zugänglich; 
Eintr. 40 Pf. ; am Weihnachtstage, Ostersonntag, Fronleichnam u. 
Maria Himmelfahrt geschlossen). Gute Kataloge für alle Abthei- 
lungen von Hofrath Lehner. 

In der Gbmäldx-Sahicldko (210 lfm.) dominieren die altdeutschen 
Schulen, die schwäbischen Meister vor allen, die sich hier einer ausge- 
zeichneten Vertretung erfreuen. Nr. •81-86. Die Flügel eines größeren 
Altars: Verkündigung, Geburt, Beschneidung Christi, Anbetung der Könige 
und Zug nach Golgatha von M. Schaf ner; *182-139. Scenen aus dem Leben 
Maria von Barth. Zeitblom, und 158-164. sieben Darstellungen aus dem Leben 
Maria von Haut Schülein (sämmtlich Ulmer Meister des xvi. Jahrh.)j Alt- 
dor/er, Anbetung der Könige; *Amberffer(f), Bildnisse von Mann u. Frau. 
Auch aus der niederrheinischen, speeiell Kölniselii^m^JBi^M Ae^il^n sich 
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hier eahlreiche Proben (u. a. *J3. Bruyn^ Kreuzigung, in stimmungsvoller 
Landschaft). Unter den alten niederländischen Bildern: Ifr. *2 und 4. 
Verkündigung von Oerard David; 29. Madonna vor einem Teppichhinter- 
gmnde u. *38. Madonna in einer Landschaft, von Rogev van der Wenden (?). 
— Die anderen Abtheilungen des Museums enthalten mittelalterliche und 
Benaissance-Schnitzwerke (Statuetten, Reliefs, Möbel, besonders zahlreich 
niederrheinische Bildwerke um 1600; Flügelaltärchen mit Malereien von 
B. Beham u. s. w.), *Metallarbeiten, namentlich roman. Leuchter, Aquama- 
nilen, Kelche, Ciborien etc., Gläser, * Email- und Thonarbeiten (Italien. 
Majoliken, franz. Fayencen, holländ., rhein. und schweizer Steingut); 
Kleinodien, ^Textilarbeiten, darunter eine Reihe trefflich erhaltener klei- 
nerer Gobelins des xiv. u. xv. Jahrb., meist mit Darstellungen aus gleich- 
zeit. Romanen. — In den obem Räumen des Museums die umfangreiche 
paläontolog, Sammlung (2(XX) Kümmern). 

Auch die übrigen reich ausgestatteten Räume des Schlosses, 
sowie die füistliche WaffenhaUe und die Bibliothek mit seltenen 
Büchein, Inkunabeln und Handschriften sind sehenswerth. — 
Auf dem Earisplatz voi dem ehem. Ständehaus die kolossale 
Bronzebüste des Fürsten Karl (f 1853), 1869 errichtet. 

Auf dem Brenzkofer Berg {}/2 St.), der Stadt gegenüber am n. 
Donauufer, das Kriegerdenkmal für die 1866, 1870 u. 71 gefalle- 
nen Sigmaringer : auf hohem Sockel eine Germania mit dem Eichen- 
kranz. Yon der Plattform reizende Aussicht auf Stadt und Gegend, 
in der Ferne die Alpen. 10 Min. w. am Fuß des Berges der 
Zollerhoff besuchtes Bierhaus mit Garten ; daneben die geschmack- 
▼oUe Villa Teufel mit reizenden Anlagen (Zutritt gestattet). — 
Yom Mühlberg ebenfalls hübsche Aussicht auf Stadt u. Umgebung 
sowie auf das Kriegerdenkmal ; bequeme Wege führen hinauf. 

Von Sigmaringen nach Ulm und Radol/tetl s. R. 31. 



Das *BoiLaaihal (Wagen bis Beuron einsp. 8, zweisp. i2-iAjf, 
bis Tuttlingen 12 u. 20 Jf ; Fußgänger brauchen bis Beuron 6, von 
Beuron bis Mühlhelm 2, von Mühlheim bis Tuttlingen 2 St.) auf- 
wärts bietet viele schöne Fluß- und Felslandschaften. Der Weg 
folgt bis Beuron stets am 1. Ufer den Windungen der forellen- 
reichen Donau. Nach IV2 St. bei der Mündnng der ÄcÄnwic (r. oben 
die Ruine AU-Qutenstein ; bis hierher folgt die Bahnlinie Sigma- 
ringen - Uechingen der Donaustraße) beginnt der romantische 
Charakter der Landschaft (bis Hausen 8 Tunnel). Auf dem r. 
Ufer (10 Min.) auf einem Felskegel die schöngelegene Burgruine 
Dietfurty dabei das malerische Dorf und Schlößchen Gutenstein, 
V2 St Thiergarten (»Gasth.), verödetes Eisenwerk. Weiter (1/4 St.) 
Ruine Falkenstein^ (Vj St) Neidingen^ (V2 St.) Hausen (Whs. einf. 
gut), mit seitab auf hohem Fels gelegener Schloßruine. V2 St. 
Langenbrunnen^ darüber, schon lange sichtbar, auf steilem Fels- 
vorsprang das alte, jetzt fürstlich Fürstenberg'sche Burghaus Weren- 
ipay, mit prächtiger Aussicht und gewaltigem Echo (oben ^Whs.). 
Weiter erscheint am r. Ufer die stattliche Burg Wildenstein, jetzt 
Forsthaus ; 1 St. weiter an der Landstraße die hübsche 1868-71 
erbaute SUMaurus- Kapelle, Dicht dabei 1. d^© >^e^ie^v§bviiv!*''*** 

8* ^ 
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im Fels, von wo ein bedeutend kürzerer Fufiweg auf dem r. Donau- 
Ufer in Vs S^ (^^^ dem Fahrweg braucht man IV2 St.) nach Benron 
(Gasth. *%um Pelikan) führt. Das Benediktiner-Kloater, 1876 auf- 
gehoben, ist jetzt wieder bezogen; seh enswerth die stattliche, nur 
zu überladene Kirche mit schönen Deckengemälden von Weg- 
scheider. In dem nahe gelegenen Wald führt gleich links ein 
Fußpfad zur(20Min.)Pe«<rsÄöAie, einer auf Holztreppen (40 Stufen) 
zu ersteigenden weiten Felsgrotte. — Von Beuron führt die Straße 
ganz von der Donau ab über (V2 St.") Fritdmgtn (Postverbindung 
mit Tuttlingen) und Mühlheim nach (^1/2 St.) Tuttlingen (Eisenb.- 
Stat., s. S. 102). Fußgängern sei bis Mühlheim folgender Weg 
empfohlen : Auf dem r. Donau-Ufer links über Beuron hinan zum 
(V2 St.) Schloß Bronnen (Schlüssel im Forsthaus) mit einer vom 
Thal aus sichtbaren, über einen 23m tiefen Burggraben führenden 
Zugbrücke ; prächtige Aussicht. Von da ins Thal hinab an (20 Min.) 
Ruine Kellenberg vorbei, Friedingen bei der starken Flußbiegung r. 
lassend ; nach weiteren 20 Min. 1. hinan zum Whs. zw Bergsteige 
bei der Heilandskapelle^ von hier hinab nach (3/4 St.) Mühlfiehn, 
anfangs durch Wald, zuletzt im Thal. Von Mühlheim In IV2 St. 
nach Tuttlingen (s. oben). 

31. Von Ulm nach Eadolfisell. 

i39km. Eisenbahn in 6V4-7V2 St. 
Ulm B. S. 95. Die Bahn zweigt innerhalb der Festungswerke 
von der Stuttgarter Bahn (R. 25) 1. ab, führt in w. Richtung kurze 
Zeit über eine kahle Hochebene und tritt bei (2km) Söflingen in 
dag freundliche Thal der Blau, Vor (7km) Herrlingen 1. Klin- 
genstein mit Schloß des Hm. v. Andlaw. Aus den bewaldeten 
Thalwänden ragen hier und da seltsame verwitterte FeUblldungen 
hervor. Über die Blau (r. die Trümmer der Burg Oerkausm, 
gegenüber die der Burg Ruck) nach 

16km Blaubeuren (*Post; Ochs), altes Städtchen (2500 E.), 
r. in einem Bergkessel malerisch gelegen. Gleich oberhalb ent- 
springt die Blau aus dem *Blautopf, einem 21m tiefen hellblauen 
klaren Wasserbecken. In der spätgoth. Kirche des ehem. Benedtk- 
tinerklosters j jetzt theol. Seminar, geschnitzte Chorstühle (sehr 
beschädigt) von Jörg Syrlin d. J. (1493) und ein reich geschnitzter 
♦Hochaltar mit Statuen von demselben und Gemälden (Gesch. 
Johannes des Täufers) der schwäb. Schule. 

Bei Blaubearen ist eine Haaptpumpstation fär die Versorgang der 
Rauben Alb mit frischem Trinkwasser, ein großartiges seit ioIO unter 
Leitung des Oberbauraths v. Ehman ausgeführtes Werk, welches sich über 
ISOOqkm erstreckt und 1(B armen Landgemeinden Wasser zuführt, sod&ß 
auf ihren früher öden Feldern nun Ackerbau u. Viehzucht gedeiht. Das 
Wasser wird in gußeisernen Röhren auf das 800m über den Quellen ge- 
legene Hochland gepumpt, und zwar nur durch die elementare Kraft des 
Wassers einiger dem Neckar und der Donau zufließenden Bäche. Eine 
zweite für Touristen bequem gelegene Pumpstation ist bd Geislingen (8. 61). 
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Die Bahn führt im Thal der Ach nach (23km) Schelklingen 
mit alten Burgtrümmern und tritt in das Schmiechenthal. — 28km 
Allmendingen. — 33km Ehingen ( Württemberger Hof, am Bahnhof ; 
Kreuz; Kronprinz; Traube), alte Stadt (4100 E.) unweit der Mün- 
dung der Schmiechen in die Donau. Die Pfarrkirche 8t. Blasius 
im Zopfstil hat einen alten goth. Thurm. 

Weiter durch das hreite Thal der vielgewnndenen Donau. 
37km Dettingen ; 41km Rottermcker. — 45km Munderkirtgen, altes 
Städtchen auf einem von der Donau umflossenen Fels. — 48km 
Untermarchthal ; jenseits die ansehnlichen Gebäude des ehem. 
Klosters Obermarchthälj jetzt fürstl. Thurn u. Taxis'sches Besitz- 
thum. — 52km Rechtenstein, mit den Ruinen des Schlosses der 
Stein von Rechtenstein, ist der landschaftl. Glanzpunkt der Fahrt. 
Die Bahn tritt nun auf das r. Ufer der Donau und überschreitet 
dieselbe noch zweimal vor u. hinter Stat. Zwiefaltendorf. — 
62km VfUingen (1. der Bussen, s. unten); 65km Riedlingen (Post), 
altes Städtchen am 1. Donauufer, 1/4 St. von der Bahn. 

Zu empfehlen die Besteigung des ^Bussen (757m ; 2 8t. , auch Fahr- 
straße), eines isoliert aus der oberschwäbischen Ebene sich erhebenden 
Bergkegels mit Wallfahrtskirche und weiter, ganz Oberschwaben und die 
Alpenkette umfassender Aussicht. Am Fuß der Federsee. 

71km Ertingen, mit Thurn u. T^xis'schem Schloß ; 76km Her- 
bertingen. 

Von Herbertingen nach Memmingen, 100km, Eisenbahn in 
3V4-4 St. — Stationen: QTs.m.Saulga'U, Städtchen mit interessanter goth. 
Kirche; 13km Hochherg; \.^]i.va. ÄUshauten (nach Pfullingen und Schwaken- 
reute s. unten)*, 24km Steinenbach; 28km Äulendorf (S. 96), Knoten- 
punkt der Bahn Ulm- Friedrichshafen ; 87km Waldeee, zwischen zwei Seen 
hübsch gelegene Stadt mit Schloß und goth. Kirche (xv. Jahrh.)^ 45km 
Roßberg; 51km Wolfegg mit Schloß des Fürsten Waldburg-Wolfegg ; 58km 
Kislegg (Zweigbahn nach Wangen) \ 69km Leutkirch, betriebsames Städt- 
chen mit 29(\) Einw. Von hier Zweigbahn nach (16km) Isny, Hauptort 
der gleichnam. Württemberg. Standesherrschaft, in hübscher Lage an der 
Argen ; in der ev. Nikolauskirche ein schön geschnitzter Altar. Die folgen- 
den Stationen sind ohne Bedeutung, die Gegend ist anmuthig: Unterzeit, 
Aic7istetten,,Mars(etten-Aitrach, Mooshausen, Thannheim; 95km Buxheim, 
ehem. Karthäuserkloster, jetzt Schloß des Grafen Waldbott-Bassenheim. — 
100km Menmingen s. S. 196. 

82km Mengen (Siegerist; Bahnrest.), Städtchen an der Ablach. 

Nach Sigmaringen, iOkm, Zweigbahn in 24 Min. Die Bahn führt 
bei Stat. Scheer durch einen kurzen Tunnel und tritt auf das 1. Ufer der 
Donau*, Stat. Bigmaringendorf; zuletzt wieder aufs r. Donauufer nach 
(10km) Sigmai-ingen (S. 114). 

Weiter im Ablachthal. — 87km Zielfingen. — 91km Krauchen- 
wies (*Goldner Adler), Städtchen mit altem Schloß, Sommerresi- 
denz des Fürsten von HohenzoUem ; im Park am Andelsbach sehens- 
werthe errat. Blöcke (Zweigbahn über Josephslust n&Oih. Sigmaringen, 
9km in 24 Min.). — 95km Oöggingen ; 98km Menningen. 

101km Meßkirch (Adler; Sonne), ansehnliches Städtchen mit 
FüTStenberg'schem Schloß ; in der alten Kirche ein Altarbild von H. 
Schänfelein(?) n. Grabdenkmäler ans dem xvi. Jahrh. (Epitaph des 
Grafen Wemher v. Zimbern, von Labenwolf in Nürnberg). Denk- 
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mal des 1782 hier gehoienen Komponisten Konradin Kreutzer 
(f 1849). In der Altstadt Reste einer römischen Niederlassung. 

107km Sauldorf; 112km Schwaktnreute. 

Nach Aulendorf, 49km, Eisenbahn in 2-3 St. — Stat. ÄachrLinz^ 
(16km) P/ttZIendor/ (Schwan; Restanr. im Rothen Ochsen), sehr alte Stadt 
(sehr lohnender Aasflug nach Heiligenberg^ 8. S. 68; SV« St., Privatpost 
tägl., 1 Ulf 50-, Wagen i2Ji)\ weiter Burgteeiler^ Ostraeh^ Mofitireh-KÖnigt- 
egg (V2 St. s.o. das zum Theil erhaltene Schloß Kifnigtegg), JSremried; 
dann (41km) ÄUshausen, Knotenpunkt der Bahn Herbertingen-Memmingen 
(s. oben). 

Bei (115km) Mühlingen tritt die Bahn in das enge waldige 
Thal der Stockach. —iiSkm Zizenhau$en. ^i22km Stockach (Kione ; 
Posti, hübsch gelegenes Städtchen, in dessen Nähe Erzh. Karl 
1799 die Franzosen unter Jourdan schlug. V2 St. vom Ort Ruine 
Neuenbürg, mit weiter Aussicht. — Weiter durch freundliche 
Wiesenthäler über Nenzingen, Wahlwies, Stahringen nach (139km) 
Radolfzell, Station der Bahn Basel-Konstanz (S. 64). 
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32. München. 

Ankunft. Am CeMralbcümhof (S. 123) warten die Omnibus der Gast- 
höfe (80 Vt.'iJ(). Kofferträger vom Bahnhof zum Wagen bis zu 50kg 
20 Pf., bis zu 100kg 40 Pf. ; in die Stadt für kleinere Gepäckstücke 20 Pf., 
größeres Gepäck bis 60kg 40 Pf. , 50-lOOkg 80 Pf. etc. Droschke vom 
Bahnhof in die Stadt einsp. 1-2 Pers. 50, 3 Pers. 60 Pf., zweisp. 1-4 Pers. 
1 J( •, von 10 U. Nm. bis 6 U. Vm. doppelte Taxe, außerdem 20 Pf. Warte- 
geld. Handgepäck frei; größeres Gepäck bis 25kg 20 Pf., darüber 40 Pf. 

Oaathöfe (während der Saison VorausbesteUung von Zimmern rath- 
sam). *Vier Jahreszeiten (PI. a: F 4, 5), Haximiliansstr., Z. L. B. 
von 5-6 Jf an, F. 1.20, M. um 1 U. 3.60, um 5 U. 4.60, Omnibus 90Pf.^ 
•Bayrischer Hof (PI. b: E 4). Promenadenplatz, Z. L. B. 5-6 UlT, F. 
1.20, M. um 1 U.3.50, um 5U. 4ur50 Pf.; *H6t. Bellcvue (PI. c : 04), 
Karlsplatz , viel Amerikaner und Engländer , Z. L. B. von 3 Ulf 70 an, 
M. SV«, F. 1 J(\ Rheinischer Hof (PI. d: 4, 5), Bayerstr. , beim 
Bahnhof, Z. B. von ij( an, F. 1, V.S-iJ(-, •Dom-Hötel iDeizer; PI. e: 
E5), Kauflngerstr. 23; »Englischer Hof (PI. f: E 5), Dienerstr. 11, Z, 
L. B. von4Ur, F. 1.20. M.3V2Ur; *Höt. Leinfelder (PL g: D 4), Karls- 
platz ; *M a r i e n b a d (PI. h : D 3), Barerstr. 11, Z. L. B. 4, F. 1 .^ 20, M. SUl 
(großer Garten , warme und kalte Bäder : von Mitte Okt. bis Ende April 
Pension 7Jf)', — *H ö t. M axim i 1 i an (PI. i : F 5), Haximiliansstr. (auch Oaf^, 
8. u.)} Hot. Max Emanuel (PI. k: E 4), Promenadenpl. •, *Kaiserhof 
(vorm. Augsbttrger Hof^ PI. p: 4), Sohützenstr. ; Deutscher Kaiser 
(PI. r; 04), dem n. Eingang des Bahnhofs gegenüber, Z. von 1 Ulf 60 ab ^ 
Gr.-Höt. Grünwald (PI. w: 4), Dachau eratr., nahe am Oentralbahn- 
hof; *Höt. HörKPl.v: 4), Bahnhofplatz| »Europäischer Hof (PI. 1: 
5), *Hdt. Keusigl (PI. q: 6), beide Senefelderstr., nahe am Bahnhof; 
»Kirs Hotel Stachus (PI. m: 5), Karlsplatz 24, Z. L. B. 2 UT 25 ; 
»Oberpollinger (PI. n : D 5), am Karlsthor (unten sehr besuchte Restau- 
ration); Bamberger Hof (PI. o: D Ö), gegenüber; *Höt. Achatz 
(Pl.u: E3,4). Englisches Oaf^, beide Maximiliaasplatz; H dt. Orient, 
Sonnenstr. 26, Grüner Hof, Bayerstr.; Schweizer Hof (PI. x: 4), 
Louisenstr. ; »Höt. Kronprinz (PI. z: 6), Zweigstr. 10; alle nahe am 
Bahnhof. — HöteU gamii: »National (Simmen), »Wolff. beide am 
Oentralbahnhof (K.-Seite); Gaßner, Bayerstr.. am Bahnhof (S.-Seite)} 
»Roth (PI. s: F5), Keuthurmstr., Z. L. 2 J( 50; zum Kappler (PI. y : 
E4), Promenadenatr. 13; Royal, Karlsplatz 21; Ab enthum , Maximilians- 
platz 21 (PL D 4)t Z. L. B. von IVa Jf an. — Pen$ionen: Fuchs, 
Briennerstr. 8 (tägL 6-8 UT); Neu, Maximilians str. 32; FrL Schmidt, 
Bürkleinstr. 1 ; Seiler, Karlstr. 10; Waltenberg, Briennerstr. 47 ; Frau 
BäthinStrömel,GlÜckstr.7a;Kreitmayr, Maximiliansplatz 12; Odeon, 
Odeonsplatz 1 u. Fürstenstr. 6; Frl. Hoffmann. Louisenstr. 38; Bürger , 
Louisenstr. 42 f; Roth, Sonnenstr. 5; Scheidemann, Adalbertstr. 48; 
B a e r , Theresienstr. SO;Washeim, Theresienstr. 34 ; Bauer, Theresien* 
Straße 100; Neumann, Prielmaierstr. 18; Hursach, Schellingstr. 62. 

Oafte. »Luitpold, Briennerstr.; Wittelsmc'h,Hörzog-Wilhelm8tr. 
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Yerzeichniß der wichtigsten Gebäude, Denkmäler etc. 
zum Plan von München. 



Akademie d. Künste F 1 
- d. Wissensch. D 1 

Alte Hof E ö 

Anatomie G 

Bahnhof (Central) . G 4 

Bank, bayr E 4 

Bavaria A7 

Bibliothek F 2 

Blindeninstitut . . . F 2 
Börse E 4 



Botan. Garten 
Cadettencorps . . 

Oaiernen. 
Artillerie .... 
Cürassier .... 
Hofgarten (Inf.) 
Türken anf.) 
Isar-, alte . . 



FG4 

F6,7 

. F4 

. DE2 

, FG7 

— , neue ^ ^i "^ 

Chem.Laboratorium G3,4 
Colosseam D7 

SenkmAler. 
König Ludwig I. . E3 
. Kax I. ... £ 4 
„ Max n.. . . Gö 
Knrf. Maximilian . £ 3 
„ Max Emanuel £ 4 
Deroy, Schel- i 
ling, Rumford,/ FQ5 
Fraunhofer . . > 
Gärtner, Klenze E 6, 7 

Goethe D 4 

Liebig D4 

Senefelder D " 

Westenrieder, / 
Gluck, Kreit- } E 4 
mayr, Orlando. 

Schüler £3 

Diakonissenhaus . . Dl 
Elisabethenspital . . G6 
Erzbischöfi. Palast . £ 4 

Erzgießerei B 1 

Feldhermhalle ... £4 

Friedhof, alter GD7,8 

- neuer (südl.)G8 

Gebärhaus G6 

General-Gommando . F 3 

Georgianum Fl 

Getreidehalle 

Glaspalast G 4 

Glyptothek. . . G D 2, 3 
Herzog Max-Burg . D4 
Hofbräuhaus . . . . Fö 
Irren- Anstalt . . . . H8 

Isarthor F6 

Karlsthor D5 



Kirchen. 
Allerheiligen-Hof- 
kirche F 4 

Anna-K G4 

Basilika C3 

Evangel. K Gö 

Frauen-K £5 

£ö 



Heiliggeist-K. 

St. Johannis-K. 

(Haidhausen) . . H6 

G3,4 Karmeliten-K. . . D4 

C4 Ludwigskirche . . F2 

Mariah.-K.(Auer-K.)F 8 

Michaels-K D5 

Peters-K £5 

Theatiner-K. ... £4 
Krankenhaus, allgem. C6 
Kriegs-Ministerium F 2, 3 
Kunst- Ausstellungs- 
gebäude G 3 

Kunstgewerbeschule G 2 
Kunstgewerbeverein D4 

Kunstverein F3 

Mariensäule £5 

Marstall F 4 

Maximilianeum . . . H5 
Maximiliansbad . . . F 5 
Max-Jos.Erziehungs- 

Inst Fl 

Militär-Lazareth ..AI 

Minist, des Aeußem £4 

der Finanzen F 3 

des Innern u. 

Gultus . . . E4 

Münze F 5 

National-Museum F G 5 

Obelisk D 3 

Odeon £3 

Palais. 

Prinz Luitpold von 

Bayern £3 

Prinz Ludwig Fer- 
dinand £3 

Herzog Max in Bay . £ 3 

„ Karl Theod. F 3 

„ Ludwig . GH 6 

Witteisbacher Pal. £3 

Panorama. . . . . D 1, 2 

(Kreuzigung) B C 6 

Patholog. Institut . . G 6 

Pinakothek, alte . . D2 

, neue . . D 2 

Polizeidirection ... £ 5 

Polytechnikum . . . D2 

Post E 4, 6 

Pries ter^Seminar 



:'r2 

Propyläen G3 



Rathhaus, altes . . . E 5 

„ , neues ... £ 5 

Regierungsgebäude . G 5 

Reichsbank F 3 

Reitschule F 4 

Residenz £ F 4 

Schack'sche Gallerie G 3 
Schlachthaus .... B 8 
Schüssel, Passage. . Eö 
Schwanthaler-Mus. . G 5 

Siegesthor FI 

Staatsschulden-Til- 

gnngs-Gommission D4 
Stadt-Zeughaus ... £6 

Ständehaus £4 

Synagoge £6 

— , neue D 4 

Telegraphen-Bureau G 4 

Theater. 
Hoftheater .... F 4 
Residenz-Theater F 4 
Theater am Gärtner- 
platz £7 

Tumanstalt (kgl.) . B 1 

Universität Fl 

Veterinärschule ...Gl 

Oaathftfe. 
a Vier Jahreszeiten F 4, 5 
b Bayrischer Hof . . £ 4 

c Bellevue G 4 

d Rheinischer Hof G 4, 5 
e Domhotel £5 

Englischer Hof . . E 5 

g Leinfelder D 4 

h Marienbad D3 

Maximilian . . . . F ö 
k Max Emanuel . . £4 
1 Europäischer Hof G 6 

m Stephan G 5 

n Oberpollinger . . . D6 
ö Bamberger Hof . D 5 
p Augsburger Hof . £ 4 
q Neusigl G5 

Deutscher Kaiser . G 4 
s Roth F 5 

Franziskaner . . . E4 
u Achatz D4 

HÖTl G4 

w Grünwald G4 

X Schweizer Hof . . G4 

y Kappler £4 

z Kronprinz 5 

a National B 4 

b Wolff 4 

e Gaßner C6 

d Grüner Hof .... B 5 

Digitized by Vj^^JVlC 



122 Route 32. MÜNCHEN. Bierhäuser. 

am Earlsthor*, Maximilian, de l'Opdra, Victoria (mit Garten), 
alle Maximiliansstr. , zugleich Restaurants ^ Isarlust, oberhalb der Haxi- 
miliansbrücke ; Putscher, Arkaden-Oaf^, unter den Arkaden im Hof- 
garten •, Ungerer, Odeonsplatz 1; Odeon, Odeonspl. 2^ Hoftheater, 
Max - Josephsplatz ', Central, Bxiennerstr. ; Börsen- Ca f^, Maffei-Btr. ; 
Bavaria, Weinstr. ; Danner, Karlsthor, Probst, alle drei am 
Karlsthor (Abends geschlossen); Royal, Karlsplatz ; Imperial, Gaß- 
ner, Bayerstr., vor dem Karlsthor ; Union, Herzogspitalstr. 12; Metro- 
pole, dair Armi, beide Frauenplatz; Englisches Caf^ (S. 124); 
Fritsch, Kaufingerstr. ; Aichinger (Oriental. Caf^), Müllerstr.; Fer- 
zel, Greif, beide Marienplatz; Schelling, ScheUingstr. 66, bei der 
neuen Pinakothek; u. a. 

WeinhAuser (zugleich Restaurationen): 'D anner, am Karlsthor; 
«Rathskeller (S.158); «Schleich, Briennerstrasse 8, Ecke des Maxi- 
miliansplatzes, Diner von 12-3 Uhr zu 2-dUif; «Eberspacher, im Kunst- 
gewerbehaus (S. Iö9), Pfandhausstr.; *Grodemange, Residenzstrasse 19 ; 
«Schimon, Kaufingerstr. 15; *Junemann CJ^cifceUi Burgstr. 16 u. Land- 
wehrstr, 2 ; S o m m e r, Sal vatorstr. 19;d'0rville .Marienplatz ; K e u n e r, 
Herzogspitalstr. 20;«Fränkel, Promenadenpl. 15 ; K u r t z , Angustinerstr.l; 
Mittnacht, Fürstenstr. 2 u. Maximilian sstr. 32; Michel, Rosenstr. 11 
(Ungarweinej ; Veltliner Weinhalle, Schillerstr. 41; Stadt Patras 
(griech. Weine), Maximiliansplatz 14; Bodega (spanische Weine), Neu- 
hauserstr. 12; Italienische Weinstube, Kapellenstr. 5; Tiroler 
Weinstube, Blumenstr. 

Restaurationen in den Hotels, Wein- und Bierhäusem und den meisten 
Caf^s; Luitpold,Brienner8tr.*,Maximilian, de TOp^ra, Victor ia, 
alle Maximiliansstrasse ; Roth, Keuthurmstr. (s. ob.); Hoftheater, Max- 
Josephgplatz ; Franziskaner, Residenzstr., der Post gegenüber ; Heck, 
unter den Arcaden; Oberpollinger (s. ob.); Englisches Caf^; 
Max Emanuel (s. ob.) i Promenadenplatz; Arcisgarten, Ecke der 
Arcis- u. ScheUingstr., bei den Pinakotheken; Stadt London, Frauen- 
platz ; P e r z e 1 , Marien platz ; Österreich. Restauration, Dienerstr. 
20; Paul, Gärtnerplatz. 

BierhAuser. Hofbräuhaus am Platzl (PI. F 5), das berühmteste 
Local dieser Art, stets voll von Menschen aller Stände. Gegenüber Re- 
staur. Platzl; Orlando di Lasso; Regensburger und Nürn- 
berger Wurstküche; Zur Scholastica, Lederei^asse 25, nahe 
dem Hofbräuhaus. Oberpollinger (s. oben), am Karlsthor ;Monachia, 
Herz.-Wilhelmstr., beim Karlsthor; Hirschbräu, Färbergraben (grosse 
Bierhalle im Souterrain); Franziskaner, der Post gegenüber; P s c h o r r, 
Spatenbräu, Augustiner, alle drei Neuhauserstr. ; MathäserBräa, 
neben Stachus; Europ. Hof, Senefelderstr. (Hackerbräu-Bier); Kapp- 
ler, Promenadenstr.; A c h a tz , Maximiliansplatz 8; Sternecker, Metz- 
gerbräu, beide im Thal; Bürgerliches Bräuhaus, Kapuzinerstr. ; 
Colosseumbräu, Colosseumstr.; Hackerbräu, Eberlbräu, Send- 
lingerstr. ; a f ^ Bock, vor dem Isarthor, u. v. a. Die Bierkeller vor den 
Thoren, von Anfang Juni bis Ende September geöfihet und sehr besucht, 
sind Sommerlokale Münchener Bierbrauer. Hervorzuheben u. a. : Hof- 
bräukeller (PI. H 6). Wienerstr., beim Maximilianeum ; Löwenbräu- 
keller (PI. B 2) , Stigimayerplatz ; Arzberger Keller, Nymphen- 
burgerstr. (PI. B 2, 3); Franziskanerkeller, Münchner Kindl- 
Keller, Eberlbräu u. a. am r. Ufer der Isar (S. 161); Hackerbräu, 
Bayerstr.; Knorrkeller (PI. AB 3): Bavariakeller , Theresienhöhe, 
bei der Bavaria. Außer dem gewöhnlichen Bier giebt es einige Arten, die 
man nur zu gewissen Zeiten trinkt: Salvator^ ein sehr starkes Bier, von 
Josephi (19. März) an 8 bis 14 Tage lang, auf dem Zacherl-Keller in 
der Vorstadt Au (S. 161) ; Bock, das alte berühmte Eimbecker Bier, welches 
im 16. Jahrh. über Nürnberg nach München kam, im Mai und in der 
Fronleichnamsoctav. 

Gonditoreien. Rottenhöfer, Residenzstr. 26 ; H o f , Promenadeplatz 6{ 
Bernhard, Schillerstr. 40. 

BAder. «Maximiliansbad, Kanalstr. 19, mit Schwimmbassin ( 
Kaiser-Wilhelm-Bad, Lindwurinstr. TOj^Üft^iSApf^'-^^lestaur.} 
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Bavariabad, Türkenstr. 70; Centralbad, Lämmerstr., beim Central- 
babnhofCPl. C4); Harienbad (S. 120); Giselabad, MüUerstr. 29 u. SO; 
Wöstermayr, Hüllerstr. 46; Volksbad, Baaderstr. 12, beide mit 
Schwimmanstalt. — Würmbäder außerhalb Schwabing (Trambahn nnd elek- 
triache Bahn): *Ungerer, mit Kaiserbassin und großem Quellengarten; 
Germania- Bad. — Würmbad Gern, an der Kymphenburger Dampf- 
trambahn. 

Droschken und Fiaker. Droschken (Einspänner) V« St. 1-2 Pers. 60, 
3 Pers. 60Pf.; Vs St. 1J( u. ij(20\ «A St. lur60 u. lUTSO; 1 St. 2Jt u. 
2ur40; 1V4 St. iUfOO u. SUT; IV2 St. 3J( u. 3ur60; 2 St. Uf u. 4Ur80; 
3 St. 6Ui^60 u. eurSOPf.; jede weitere 1/4 St. 40 oder 60 Pf. — Fiaker 
(Zweispänner) 1/4 St. 1-4 Pers. lUT, 5-6 Pers. lUTlOPf.; 1/2 St. 2jM u. 2uira0; 
»/4 St. 2ur50 u. 2ur80; 1 St. 3uir u. 3Ulf40; IV4 St. SUTTOu. UfOO-, U/zSi. 
IMM u. 5ur; 2 St. 6ur80 und 6ur80; 3 St. 8ur60 u. SUTSO; jede weitere 
V4 St. 70 oder 80 Pf. — Besondere Fahrten: Bavaria Einsp. (1-2 Pera.) 
iJL Zweisp. (1-4 Pers.) lUTSO; Chines. Thurm 70 u. lur60; Brunnthal 
80 Pf. u. lurSO; Bogenhausen 1 u. 2^^; Kleinhesselohe ijf u. 2UV20; 
Nymphenburg 2jM u. 3J( 60. Die Ortstarife gelten nur für die Fahrt nach 
den betr. Orten ; wenn der Wagen zur Rückfahrt benutzt wird , kommt 
der Zeittarif in Anwendung. — Die erste Viertelstunde wird, sowie die 
Fahrt begonnen hat, voll bezahlt, jede folgende V4 St., wenn mindestens 
5 Hin. seit Beginn verflossen sind; sonst sind nur 10 bez. 20 Pf. zu ver- 
güten. Beleuchtung von eingetretener Dunkelheit bis 10 U. Kachts 10 Pf. 
pr. V4 St. Von 10 ü. Nachts bis 6 U. Morgens bei allen Fahrten doppelte 
Taxe (keine Beleuchtungsgebühr); bei Fahrten vom Bahnhof nach 9 U. 
ausserdem 20 Pf. Wartegeld (bei Tage nicht). Handgepäck frei ; grösseres 
bis 25 kg 20 Pf., darüber 40 Pf. 

Sampftrambahn vom Stiglmayerplatz (PL B G 2) über Gern (Haltestelle 
für Keuhausen, s. unten) und die Villen - Kolonie Neu-Witlelshach nach 
Nymphenbwg Vorm. alle St., Kachm. alle i/s St., 20 Pf. 

Pferdebahnen (es werden Korrespondenzkarten ausgegeben): Prome- 
nadenplatz - Bahnhof- Stieglmayerplatz - Nymphenburgerstr. (weiß) ; ganze 
Strecke 15 Pf. — LudwigsDrücke-Reichenbachstr.-Sendlingerthorplatz-Bahn- 
hof-Ludwigstr. (roth) ; ganze Strecke 25 Pf. — Schwabing-Bahnhof-Theresien- 
höhe (grün); '20 Pf. — Hoftheater-Quaistr.- Johannisplatz-Ostbahnhof (weiß) ; 
15 Pf. — Frauenstr.-Mariahilfplatz-Freibadstr. (grün); 10 Pf. — Stachus- 
Sendlingerthorplatz-Sendlingerberg (blau); 16 Pf. — Promenadenplatz-Caro- 
linenplatz-Schellingstr. (gelb); 10 Pf. — Ludwigsbrücke-Steinstr .-Ostbahnhof 
(roth); 10 Pf. — Karlsplatz-Harienplatz-Isarthorplatz (roth) ; 10 Pf. 

Post (PI. E4, 5) am Max-Josephsplatz (S. 134) und am Bahnhof. — Tele- 
graphen-Bureau (PI. G 4) Bahnhofstr. 1, in der Post und im Börsenbazar 
(Maffeistr.). — Telephonstellen im Telegraphenbureau, Centralbahnhof und 
Hauptpostamt. 

Bahnhöfe. Centralbahnhof (PI. G 4), großartiges Gebäude mit vier 
Kinsteighallen, Kopfstation für sämmtliche Linien. — Sädbahnhof (früher 
Stat. Thalkirchen, S. 296) und Ostbahnhof (früher Stat. Haidhausen, S. 192, 
295), beide an der Rosenheimer und Simbacher Linie. 

Sienstmänner für einen Gang bis zu 1km im Innern Stadtbezirk incl. 
15kg Gepäck 20 Pf., jeder weitere km 10 Pf. 

Theater. K. Hof- u. National-Theater (PL F4; S. 130), Vor- 
stellungen fast täglich (im Juli geschlossen). Opempreise: Parket 4-5 J(^ 
Stehplatz im Parket 3-4 Ui^, Balkonsitz, Vorderplatz 5-6 UT, Rückplatz 4-6 UT, 
Parterre 1.40-1.60 J(, Schauspielpreise: Parket 1.-9. Reihe 3 Jfc 50, 10.-14. 
Reihe 2J(, Balkonsitz Vorderplatz 4, Rückplatz SUTöO. Parterre-Sitzplatz 
2 U(. Zuweilen Vorstellungen zu ermäßigten Preisen. Anfang gewöhnlich 
7 U. Billet- Verkauf bei Tage 9-1 u. 6-61/2U., Eingang in der Maximiliansstr., 
Vormerkgebühr für den nächsten Tag 30 Pf. — K. Residenztheater 
(PL F4; S. 180), für Schauspiele etc., Vorstellungen So., DL und Sa.; Preise : 
Parket und Parterreloge 3ur 50, I. Rang 4 Jf, IL R. 2J(. Anfang meist 7 U. 
— K. Theater am Gärtnerplatz (PL E7i 8. 161), Lustspiele, Ope- 
retten, Volksstücke etc.; 1. Rang Vorderplatz 3, Parket IV« Jf- Billet- 
verkauf für die 3 königl. Theater auch tägl. 9-0»/«^^'^ w" 
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Ken hauflepstr. (8 169 •, Aufgeld 10 Pf.). — Binder's Volstheater, Sene- 
felderstr. 11 Vs* — Marionettentheater, Klenzestr. 36, zu empfehlen. 

Ooneert-Lokale. Englisches Gaf^, mit Garten^ Maximüiansplatz ; 
KiTs Gologgenm (Gafe-chantant), ColoBsenmstr.; Löwenbränkeller 
(S.122); Monachia, Herzog-Wilhelmstr., beim Garlsthor (Gafä-chantant); 
Bürgerliches Brauhaus, Kapusinerstr., u. a. — Grünwald-Park 
in Ifeuhausen, bei Station Oem (S. 1^) der Nymphenburger Dampftrambahn, 
mit großen Sälen und schönen Anlagen. 

KilitArmusik tägl. um 12 U. an der Hauptwache, Marienplatz (S. 168; 
PL G5), sowie Di., Do., 8a., So. in der Feldhermhalle (S. 181)-, im Sommer 
bei gutem Wetter auch Mi. Km. 5-6 U. im Hofgarten, und Sa. um dieselbe 
Zeit beim Ghines. Thurm im Engl. Garten (S. 163). 

Bammlungen etc. 

Akademie der Wit»en$chaften (S. 169), paläontolog.. mineralog. u. soolog. 
Sammlung, Mai bis Okt. So. 10-12, Mi., Sa. 2-4 U. 

Änatomisch-patholoff. Sammlung (S. 160), tägl. 9-12 u. 2-4 U. (Trkg.) 

Antiquarium (S. 161), Di. u. Sa. 8-12 U. (im Winter nur Di. 10-12 U.). 

Arco-Zinneberg''iche Oeteeih-Sammlung (S.l?7) tägl. durch den PortieKTrkg.). 

Armee- Museum im k. Zeughaute (S. 156), 15. Mai bis 16. Okt. Di. Fr. 9-12 u. 

3-5, So. 9-12 frei, Mo. Do. 9-12 u. 3-5 1 J(. 
*Bavaria und Ruhmeshalle (8. 161), im Sommer 8-12 u. %S U., im Winter 

10-12 u. 2-4 U. Eintr.40Pf. 
^Bibliothek (S. 131), täglich, außer Sonnt., 9-12 U. (vom 16. Aug. bis 30. 
Sept. Mo. Mi. Fr. 10-12), Trinkgeld yt-ijf. 

Botanischer Oarten (S. 157), tägl. außer Sa. u. So. von 9 U. ab in Be3 
gleitung eines Führers, Di. u. Do. 2-6 U. öffentlich. 

Ertgießerei (S. 156), tägl. 1-6 U., Sonnt. 12-2, Eintr. 40Pf. 

Ethnograph. Museum (S. 130), Mittw. u. Sonnt. 10-12 U. ; frei. 

Frauenthurm (der nördliche \ S. 169), täglich: Karten beim Meßner, 40 Pf. 

Gipsabgüsse (8. 130), Mi. u. Sa. 3-5 U., im Winter 2-4 ü. 
* Glyptothek (8. 152), Mo. u. Fr. 8-12 u. 2-4 U., Mi. 8-12 U. (im Winter Mo. 
u. Fr. 9-2, Mi. 9-1 U.) frei zugänglich, an den anderen Tagen zu den- 
selben Stunden gegen 1 Jf. Während des Octoberfestes geschlossen. 

Handteichnungen (in der alten Pinakothek, S. 147), Di. u. Fr, 9-1 U. 

Hofglasmalerei (F. X. Zettler), Briennerstr. 23; Ausstellungssalon tägl. 
9-12 u. 3-5 U. 

Hof-Theater (S. 130), innere Einrichtung, Mo.. Mi., Sa. 2U. präcis; 50Pf. 

Kunstausstellung im Kunstausstellungsgebäude (S. 154), von März bis 
Okt. tägl. 9-6 ü., Nov.-Febr. 9-4 U. Eintr. 50 Pf. — Jahres-Ausstellung im 
Glaspalast (8. 167) vom 1. Juli bis 15. Okt. tägl. 9-5 U. i Eintr. 1 UT. — Per- 
manente Ausstellungen bei Wimmer & Co.^ Briennerstr. 3; Neumann^ 
Maximiliansstr. 38 ; RuppreehVs Nachf.^ Briennerstr. 8 (50 Pf.); Päiierich, 
Max - Josephgplatz ; Fleischmann, Maximiliansstr. 1 ; Ackermann, Ottostr. ; 
Heinemann, Promenadenplatz; van Gelder, Earolinenplatz 1; u. a. 

Kunstgetoerbeliaus (8. 159), Pfandhausstr. 7 (Ausstellung und Verkauf shalle 
kunstgewerblicher Erzeugnisse), tägl. 8-6 U. frei zugänglich. 

Kunstverein (8. 180), einmaliger freier Eintritt 10-6 U. täglich außer 
Samstag nach Einführung durch ein Mitglied oder denSecretär (1. Stock), 
wo auch Eintrittskarten auf 4 Wochen für 2 Jf. 

Kupferstichkabinet (8. 147), Mo. Do. 9-12, Di. Fr. 9-1 U. (im Winter nur 
Di. Fr. 9-1 U.). 

LotzbeckUehe Sammlung von Skulpturen u. Gemälden, Karolinenplatz 3 
Di. Fr. 9-3 U. 

MailUngerSche Sammlung (S. 161), So. Di. Fr. 9-1 U. 

Marstall, kgl.iB. 181), So. 9-12 (50 Pf.), Di. Mi. Do. Fr. Sa. 9-12 (1 Uf), 
Di. Do. Fr. Sa. 2-4 (50 Pf.); Mi. 24 frei, Mo. geschlossen. 

Maximilianeum (histor. Gemälde, 8. 136), im Sommer Mi. Sa. 10-12 U. (an 
andern Tagen und im Winter nur mit Erlaubniß des Direktors). 

Mayer'sche Hofkunstanstalt für kirchl. Arbeiten, Stiglmayerplatz 1 ; täglich. 

Münzsammlung (in der Akademie, 8. 159) mit besondrer Erlaubniss. 
''tfational-Museum (8. 184), Mai bis September 9-2 U., Okt. bis April 10-2, 
Eintr. So. u. Do. frei, Di., Mi., Fr., Sa. iJt, Montag geschlossen. 



Stundenzettel. MÜNCHEN. 32, Route. 125 

Naiuralien-Eabinet 8. Akademie. 
*N%belungen-Säl€ (S. 129) 8. Residenz. 
Odpssee-Sälß (8. 128) 8. Residenz (gesclilossen). 

Pttnontmen: Erstürmung der Bergfeste Aehalgho (S. 152) ^ Exodus-Panorama 
(S. 160): Kämpfe l&eutscher Eolonieen (3. 162)^ alle drei tägl. von 8 U. 
ab, 1 Ur, Kinder unter 12 Jahren 50 Pf. 
Petersthurm (8. 158), tägl. ; Karten beim Ministranten, 40 Pf. 
Petrefaktm- Sammlung (8. 159) s. Akademie. 
•Pinakothek, alte (8. 188), 8o. Di. Hi. Fr. 9-3 U. (im Winter 9-2 U)., Ho. 

Do. 9-5 U. (im Winter 94) ^ Sa. geschlossen. 
•Pinakothek, neue (S. 148), im Sommer 8-12 u. 2-4 U., im Winter 9-2 U., 

So., Di., Do., Sa. 
Por gellang emälde (in der neuen Pinakothek, 8. 148), an den gleichen 

Tagen und Stunden wie die neue Pinakothek. 
Raihhanty neues (8. 167), die Sitzungssäle an Werktagen 2-3, Sonntags 

10-12 U. Anmeldung heim Hausmeister (Trinkg.). 
Kgl. Resident (8. 127): Kaiserximmer (8. 128), *Festsaalbau (8. 128) und *i^t- 
belungensäle (8. 129) tägl. außer Sonntags Vorm. 11 TT. gegen Eintritts 
karten ä 50 Pf., die am Aufgang zur breiten Stiege, 1. im Durchgang beim 
Herzog Ghristofs-Stein Vorm. 10-11 U. ausgegeben werden; Karten für 
obige Säle und für die Trier- und Papst-Zimmer (wenig lohnend) 1 Jf, 
Odysseesäle geschlossen. *Sehatskammer (S. 128) Juni bis Sept. Di. Fr. 
9V2-lln *Reiehe Kapelle (8. 128) Mo. Do. 9V2-11 gegen Karten zu 1 Jf, die 
Vm. 9 U. im k. Obersthofmeisterstab in der Residenz ausgegeben werden. 
•Sehaek'sehe Gemälde-Gallerie (8. 155), tägl. 2-5 Om Winter 4) U.j Trinkg. 

V2-I •^« 
Sehattkammer (S. 133), s. Residenz. 

ScMadtthaus n. FieAAo/ (8. 160) , an Werktagen 7-5, an Sonn- u. Feier- 
tagen 10-2 U.-, Eintrittskarten zu 20 Pf. in der Restauration. 
Schwamthaler- Museum (S. 160), Mo. Mi. Fr. 9-2 U. frei-, für Fremde gegen 

Eintrittsgeld (35 Pf.) jederzeit. 
Synagoge (8. 159). tägl. außer Sa. 9-12 u. 2-4 U. (40 Pf.). 
Vasen-Sammlung (8. 147), in der alten Pinakothek, 9-1 U., im Sommer tägl. 
außer Samst., im Winter So. Di. Do. 

Stundenzettel. Täglich: Alte Pinakothek 9-3 (Mo. Do. 9^ U., Sa. 
geschlossen; Vasensammlung 9-1 U., Sa. nicht; Bibliothek 9-12 U., So. 
nicht; Kunstverein 10-6 U., Sa. nicht; Erzgießerei 1-6 U., So. 12-2 U.; K. 
Residenz 11 U., So. nicht; Kationalmuseum Mai-Sept. 9-2 U., Okt.-April 
10-2 U., Montag geschlossen; neues Rathhaus 2-3, So. 10-12 U.; Schack'sche 
Gallerie 2-5 U. ; anatomisch-patholog. Sammlung 9-12 u. 24 U. ; Pano- 
ramen Yon 8U. an; Botan. Garten von 9U. an, Sa. nicht. — Kirchen: 
Frauenkirche , Theatinerkirche Basilika und Auerkirche den ganzen Tag, 
außer Vm. 11-1, Allerheiligen-Hofkirche, Ludwigs- u. Michaelskirche nur 
bi0 12 U. Mittag (erstere auch Nm. von 2 U. ab gegen Karten zu 20 Pf., 
in der Sacristei). — Militärmusik s. 8. 124. 

Sonntag: in der Michaels- Ho fkir ehe um 9 U. beim Hochamt Musik, an 
den Advents- u. Fasten-Sonntagen nur Vokal-Kompositionen, ebenso wäh- 
rend der Charwoche, am Orünen Donnerstag und Charfreitag 7 U. Ab. ein 
großartiges Miserere von AUegri u. a., während die Kirche nur von einem 
aus 800 Flammen gebildeten schwebenden Kreuz erleuchtet ist; Militär- 
messe in derselben Kirche mit Militärmusik um IIV4 U. (nur bei An- 
wesenheit des Hofes) ; Kirchenmusik in der Frauenkirche um 9 U., in der 
Allerhtiligenkirehe 11 Vs U. — Wachparade (S. 124) 12 U., l^eue Pinakothek 
u. Porzellangemälde 8-12 n. 2-4 U.; Ethnograph.lMuseum 10-12 U., ll^aturalien- 
kabinet u. Petrefakten-Sammlung 10-12 U. \ Marstall 9-12 U. ; MaUlingersche 
Sammlung 9-1 U. — Montag: Glyptothek 8-12 und 24 U., Reiche KapeUe 
9V»-11U., Kupferstichsamxnlung9-l2U., Schwanthaler-Museum 9-2 U. (vgl. 
oben); Hof-Theater, Inneres 2U. — Dinstag: Schatekammer 9V2-II U.; 
Marstall 8-12 u. 24 IL: Neue Pinakothek u. Porzellangemälde 8-12 u. 2-4 U.; 
Handzeichnungen u. Kupferstichsammlung 9-1 U.; Antiquarium8-12U.; Mail- 
lingersche Sammlung 9-1 U.: Zeughaus 9-12 U. — Mittwoch: Glyptothek 
8-l5 ü., MazimUianeum 10-12 U., Gipsabgüsse 3-5 UM[fgCt^^^{^«^(j¥?\Sc^» 
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9-2 U., Ethnograph. Huseam 10-12 U., Naturalienkabinet and Petrefacten- 
sammlung 2-4 U. \ Marstall 8-12 u. 24U.; Hof-Theater, Inneres 2 U. •, Militär- 
mnsik im Hofgarten 5-6 U. Ab. — Donnerstag: Reiche Kapelle 9>/2-ll U. ; 
Marstall 8-12 u. 24 U. ; Kene Pinakothek u. Porzellangemälde 8-12 u. 2-4U. ; 
Kupferstiehsammlung 9-12 U. — Freitag: Schatzkammer 9Vt-ll U. ; Mar- 
stall 8-12 n. 2-4 U.: Glyptothek 8-12 u. 2-4 U.i Handzeichnungen und Knpfer- 
stichsammlung 9-1 U^ Schwanthaler-Mus. 9-2 U. ; Maillingersche Sammlung 
9-1 U.; Zeughaus 9-12 u. 3-5 U. — 8 ams tag : Alte Pinakothek geschlossen, 
l^eue Pinakothek u. Porzellangemälde 8-12 u. 24 U. ; Maximilianeum 10-12TI. ; 
Gipsabgüsse 3-5 U. •, Katuralienkabinet und Petrefakten-Sammlung 24 U. ; 
Antiquarium &-12 U. ; Hof- Theater , Inneres 2 U. ; Marstall &-12 u. 24 U. 
Militärmusik beim Ghines. Thurm im Engl. Garten 5-6 U. Ab. — Als Er- 
holung von den Kunstgenüssen ist eine *8pazierfahrt (Fiaker s. 8. 123) im 
Engl. Garten (87*129) und in den Gasteig-Anlagen (S. 106) zu empfehlen. 
Bei beschränkter Zeit: Alte Pinakothek (S. 138), National. 
Museum (S. 134), Basilika (S. 156), Besidenz (S. 127), Glyptothek (S. 152). 

München (Öl9m), die Hauptstadt des Königreichs ßayem, mit 
280000 Einw., liegt in der bayrischen Hochebene, zum größten 
Theil auf dem 1. Ufei dei Isar, die 7km oberhalb der Stadt aus tief 
eingerissenem DefiM hervorbricht. Das r. Ufer behält noch bis 
weit unterhalb eine Höhe von 2ö-30m und geht dann erst in grosse 
Torfmoore über. Das Hochgebirge ist südl. etwa 40km entfernt, in 
schärferen Umrissen besonders vor Eintritt von Regenwetter sicht- 
bar. Plötzliche Temperaturwechsel sind bei der hohen Lage der 
Stadt und der Nähe der Alpen nicht selten und dem Fremden ist 
besonders Abends Vorsicht anzurathen. 

München verdankt seine Gründung als Stadt Heinrich dem Löwen, 
der 1158 hier eine Brücke über die Isar baute und einen Zoll, eine 
Münzstätte und Salzniederlage errichtete. Vorher stand hier ein Dorf, 
die Gründung eines Klosters (Tegernsee oder Schäftlam ?) , daher der 
Name, Muniha^ und das Mönchlein im Wappen („Münchner Kindl^). Unter 
den Witteisbachern hob sich die Stadt bald. Otto der Erlauchte (t 1253) 
verlegte seine Besidenz nach München*, sein Sohn Ludwig der Strenge 
baute den Alten Hof (S. 133). Kaiser Ludwig der Bayer erbaute die 
ihm treu ergebene Stadt nach dem Brande von 1327 größtentheils neu 
(sein Grab in der Frauenkirche, S. 158). Herzog Albrecht V. gründete 
die Bibliothek und die Kunstkammer, von der noch Antiquarium, Mtinz- 
kabinet und Theile des Kationalmuseums stammen. Kurfürst Maximi- 
lian I. (1597-1651) erbaute das Zeughaus und die alte Residens; er er- 
richtete nach der Schlacht am Weißen Berge die Mariensäule (S. 157). 
1631 hielt sich Gustav Adolf längere Zeit in München auf. Kurfürst 
Maximilian III. Joseph gründete 1757 die Akademie (S. 169) ; unter seinem 
Nachfolger Karl Theodor von der Pfalz wurden die Festungswerke abge- 
tragen. König Maximilian I. Joseph (f 1825) trug durch Aufhebung der 
Klöster und durch Neubauten zur Neugestaltung der Stadt erheblich bei *, 
der eigentliche Schöpfer des neuen Münchens aber ist sein Sohn König 
LüDwio I. (t 1868). Schon als Kronprinz hatte er Kunstwerke gekauft 
(Aegineten, sog. Ilioneus) und Künstler (Cornelius) geworben. Im Laufe 
einer 23 jährieen Regierung hob er München zum Vororte deutscher Kunst. 
Klente (t 18$4) führte vorzugsweise seine architektonischen Plane aus 
(neben Klenze wurden noch Oärtner, Ohlmüllery Ziehland beschäftigt); 
der unermüdliche Schtoanthaler (f 1848) besorgte den plastischen Schmuck, 
Cornelius (f 1867) und dessen Schüler belebten die Wände mit monumen- 
talen Schilderungen. Eine dauernde Spannung zwischen Cornelius und 
Klenze trübte schon in den dreißiger Jahren den Frieden; als der König 
sich der Seite der Gegner zuneigte, verließ Cornelius München und 
siedelte nach Berlin über. Da auch Kaulhach (f 1874) über ein Jahr- 
zehnt vorzugsweise in Berlin , Schteind (f 1871) auf der Wartburg arbei- 
tete, so begann der Glanz Münchens allmählidi zu.dim|^n,,^,d^ch nur 
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vorübergehend. Auf dem Gebiete der Architektur und Sculptur leistete 
zwar München nichts Hervorragendes (der bedeutendste Bildhauer Zum- 
butch ging nach Wien), als Hauptsitz der Malerei behauptete es sich, 
wenn auch unter gänzlich veränderten Verhältnissen. Während die 
Münchener Malerei sich ehedem durch die strenge stilistische Richtung 
ausgezeichnet hatte und auf den Ruhm , die romantische Kunst wieder 
belebt zu haben, besonders stolz war, hat die jüngste Generation, unter 
K. V. Piloty^t (t 1886) Führung, ihr Augenmerk vorzugsweise auf Farben- 
studium geworfen und der technischen Seite der Ausführung besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt. 

Im Gentram der Stadt und des Verkehrs, unweit der Scheide- 
linie der älteren und neueren Stadttheile, liegt der Max-Josbphs- 
Platz (PI. E 4). In der Mitte erhebt sich das * Denkmal des 
Königs Max I. Joseph (f 1825), zur 25 jährigen Regierungs- 
Jubelfeier von den Bürgern Münchens errichtet, sitzende Kolossal- 
statue (3,5m hoch) auf einem 7,5m h. , mit Reliefs (Landwirth- 
schaft, Kunst, Verfassung, Eintracht der Oonfessionen) geschmück- 
ten Sockel, nach Rauch' s Modell von Stiglmayer in Erz gegossen. 

An die Nordseite des Platzes grenzt die königliche Besidenz 
(PI. E F 4). Sie besteht aus drei Theilen : südl. nach dem Max- 
Josephs-Platz dem Königshaus nördl. nach dem Hofgarten dem 
Festsaalbau, in der Mitte zwischen beiden der alten Residenz. 
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Die alte Eesidenz, unter Kurf. Maximilian I. 1602-1619 von 
H. Schon u. Peter Candid erbaut, umfaßt ▼ier ^offene Höfe JKaUer- 
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hof, Küchenliof, Brunnenhof und Kapellenhof. Eintritt durch den 
KapeUenhof (mittleres Portal an der Residenzstr.). Im Durch- 
gang zum Brunnenhof der Herzog Christophs-Stein (Inschrift an 
der Wand); 1. die Treppe hinauf gelangt man zum Herkulessaal, 
Yon wo Vorm. 11 Uhr die Führung beginnt (ygl. S. 12Ö). R. der 
Orotterihof, mit Muschelgrotte im Zopfgeschmack; in der Mitte 
Perseus nach B. Gellini, umher Kinderflguren mit Fischen. Inder 
SO.-Ecke führt ein Durchgang in einen großem Hof , gleichfalls 
mit Brunnenfiguren (Neptun etc.), aus dem man die Nibelungen- 
Bäle im Königshau betritt (S. 129). In dem an den KapeUenhof 
ostl. anstoßenden Brunnenhof ein hübscher Brunnen mit dem 
Standbild Otto's von Witteisbach und andern Figuren, in Erz von 
P. Candid. An den Brunnenhof grenzt o. die Allerheiligen-Hof- 
kirche (S. 130), s. führt ein Durchgang zum Hoftheater (S. 130). 

Die Inneren Räume der alten Residenz sind im Geschmack des 
XYii. Jahrh. prächtig eingerichtet. Gezeigt werden die Kaiser^ 
oder reichen Zimmer ; die grüne Oallerie mit unbedeutenden Ital. 
u. niederl. Bildern; das Schlafkabinet mit reich vergoldetem Bett ; 
SpiegeUcabinet mit kostbaren Gläsern etc. ; Miniaturenkabinet mit 
Miniaturen (*St. Hieronymus, Original Ton A. Dürer). Gegen be- 
sondere Eintrittskarten (S. 125) werden auch die Trierzimmer (fürst- 
lichen Fremdenzimmer) und Papstzimmer gezeigt, mit Möbeln, 
Gobelins etc. aus dem xvn. und xyin. Jahrh. 

Die *Behatxkammer (Eintr. a. 8. 126) enthält eine Menge Kostbar- 
keiten in Gold, Silber und Edelsteinen, u. a. den grossen blauen „Haus- 
di&manten'', die „pfälzische Perle**, halb weiss, halb schwarz, Trinkgefäsae, 
Ordenszeichen und Kronen , u. a. die böhmische Krone Friedrichs V. von 
der Pfalz, 1620 bei Prag erbeutet; die Kronen Kaiser Heinrichs des Hei- 
ligen und seiner Gemahlin Kunigunde yom Jahre 1010 ; eine Beiterstatuette 
des h. Georg mit dem Lindwurm, der Bitter von ciselirtem Goldguß, der 
Drache von Jaspis, das Ganze mit Diamanten , Rubinen , Smaragden und 
Perlen besetzt; eine 2m h. Kachbildung der Triguis-Säule in Bom, 1763 
bis 1783 durch den Goldschmied Valadier gefertigt, etc. 

In der *B,eiehen Kapelle (Eintr. s. 8. 125) eine Fülle kostbarer Gold- 
und Silberarbeiten, vielfach von bedeutendem Kunstwerth; zwei Altärchen 
von Benv. Cellini (?); das kaum 0,i6m lange emaillierte Taschen- Altärchen 
der Königin Maria Stuart; Kreuzabnahme in Wachs vonMichelAngelo,u.v. a. 

Der *FeBt8aalbau (Hauptfa^ade nach dem Hof garten 233m 1.), 
1832-42 im spätem ital. Renaissancestil in der Art des Palladio 
von Klenze erbaut, hat einen großen Balcon- Vorbau mit 10 ioni- 
schen Säulen, oben zwei Löwen, zwischen diesen 8 allegor. Figuren 
in Marmorkalkstein, die Kreise des Königreichs darstellend , von 
Schwanthaler. Im Erdgeschoß sechs Säle (in jedem vier Gesänge) 
mit enkaustischen Wandgemälden au« der Odyssee, von Hiltensperger 
nach Schwanthaler^ s Gartons (geschlossen, s. S. 125). 

Zum ersten Stock führt aus dem Durchgang an der Ostseite 
des Küchenhofs eine breite Marmortreppe. Bei der Führung Vorm. 
11 ühr betritt man vom Herkulessaal aus durch einen langen Kor- 
ridor im 1. Stock unmittelbar die Vorzimmer. 

lieben dem Vorzimmer der Treppenaufgang mit 6 stattlichen Säulen 
aus Untersberger Marmor \ Empfangszimmer mit Reliefs von Schwan 
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thaler; s weites Empf uigsBimmer , Ornamente im pompejan. Oeachmack 
von HiUentperfftr. — Ballsaal, die Karyatiden anf den von ionischen 
Säulen getragenen OaUerien aus Papiermache von Fleischmann in Nürnberg ; 
farbige Reliefs (Amazonen- und Bacchantinnen-TänEe) von SchteanthcUer, — 
Zwei Spielkabinette mit 86 von Stieler in Oel gemalten *Bildnis8en 
schöner Frauen, deren Namen der Aufseher nennt. — Bankett' oder 
Schlachten-Saal, mit 14 großen Oelgemälden von P. Heß, Kobell, 
Adam, Heideek und Monten, Scenen aus den S^riegen von 1806 im Salx- 
burgischen (Bodenbühl), 1806 und 1807 in Schlesien (Uebergabe von Brieg, 
Belagerung von Breslau) ^1809 in Tirol, Bayern und Osterreich (Am- 
hofen , Eckmühl, Wörgl, w agram), 1812 in Russland (Polozk, Borodino), 
1814 und 1815 in Frankreich (Brlenne, Bar^sur-Aube, Arcis-sur^Aube, Saar* 
brücken). — *Saal Karls d. Gr., enkaustlsche Gemälde (Wandgemälde 
auf Wachsgrund) nach Sehnorr^s Entwürfen von Jäger, Gießmann u. a. 
gemalt. Karl vom Papst Stephan II. als einstiger Schirmherr der Kirche 
gesalbt; Karls Sieg über den Langobarden-König Desiderlus bei Pavia; 
Sieg über die Sachsen, Fällung der h. Eiche und Aufrichtung des Kreuzes $ 
Synode zu Frankfurt j Kaiserkrönung *, ferner 12 kleinere Bilder aus des 
Kaisers Leben. Zwischen den Fenstern Alcuin, Arno und Einhard. — 
^Barbarossa-Saal, von denselben Meistern, Kaiserwahl, Einzug in 
Mailand, Verbannung Heinrichs des Löwen, Einsetzung Ottos von Wittels- 
bach, Versöhnung mit Papst Alezander III. zu Venedig, Reichsfest in 
Mainz , Schlacht bei Iconium, Tod. Die Reliefs oben von Sehwanthaler. 
— «Habsburger Saal, meist von Sehttorr: Rudolfs von Habsburg 
Begegnung mit dem Priester; Rudolfs Annahme der Kaiserwahl; Sieg 
über Ottokar von Böhmen; Gericht über die rhein. Raubritter. Fries 
Kindergruppen von Sehwind, den Triumph der Künste etc. darstellend. — 
*Thronsaal. Zwölf überlebensgroße prächtige vergoldete Standbilder 
in ErsguBs von Sehwanthaler^ Ahnen de3 Witteisbacher Fürstenhauses von 
Otto dem Erlauchten bis auf Karl XII. von Schweden: ein würdiger über- 
raschender Schluß der Wanderung. 

Der Königsbau (Fa^ade nach dem Max-Josephs-Platz 125in 
lang), 1826-35 von Klenze anfgeführt , nach dem Vorbild des Pa- 
lazzo Pitti In Florenz , doch dnrch gebotene Abweichungen vom 
Original in der Gesammtwirkung geringer. Das Innere ist mit 
Marmorbildwerken and Fresken geschmückt, die Zimmer des 
yerst. Königs Max II. mit Bildern aus griechischen , die der Kö- 
nigin-Mutter aus deutschen Dichtem, beide unzugänglich. 

In den s.w. Räumen des Erdgeschosses (Eintritt durch den Qrot- 
tenhof, s. S. 128*) sind die prächtigen ^Nibelumoen-Fbbskbit tou 
JtU, Schnorr, 1846 begonnen, 1867 yollendet, fünf Säle mit 19 
grossen Wandbildern, in den Lünetten zahlreiche kleinere Bilder. 

Vors aal: die Hauptpersonen des Gedichts, Siegfried u. Chriemhild, 
dann Hagen, Volker, Dankwart, oben der Zwerg Alberich, der Hüter des 
Kibelungenschatzes , und Eckewart, Ghriemhildens Bote; links Günther 
und Brunhild; die Königin Ute mit ihren jüngeren Söhnen Gernot und 
Giselhers Siegmund und Siegelinde, Siegfrieds Eltern; weiter König 
Etzel und Hüdiger , Dietrich von Bern und Meister Hildebrand. H o c h - 
seitssaal: Siegfrieds Rückkehr aus dem Sachsenkrieg *, Brunhildens An- 
kunft 2U Worms; Siegfrieds und Ghriemhildens Trauung; gegenüber am 
Fenster die Uebergabe des Gürtels. Saal des Yerraths: (am Fenster) 
Streit der Königinnen Chriemhild und Brunhild vor dem Dom zu Worms ; 
Siegfrieds Ermordung durch Hagen an der Quelle; Chriemhild findet an 
der Domthür Siegfrieds Leichnam ; Hagen als Mörder erkannt, da die Wun- 
den der Leiehe neu su bluten beginnen. Ueber der Thür: Hagen den 
Nibelnneenschats in den Rhein werfend. Saal der Rache: Untergang 
der Helden (am Fenster), Chriemhild stellt Volker und Hagen zur Rede ; 
]^ampf auf dem Treppenaufgang des brennenden Palastes ; Dietrich über- 
windet den Hagen; GhriemhUdens Tod. Ueber den Thüren:^A^9f^en 

BKdeker's Sflddeutschland. 23. Aufl. 9 
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letzter Kampf; Hagen von Dietricli vor OhriemMlde geführt; Etaels 
Klage. Saal der Klage: Bestattung der gefallenen Helden; die Trauer- 
botschaft wird nach Burgund gebracht; Bischof Pilgram läßt Todten- 
messen singen (von Schnorr's Schülern). 

Das königl. Hof- und National-Theater , an der Ostseite des 
Max-Joseplis-Platzes (PI. F 4, Vorstellungen s. S. 123), eines der 
größten Deutsclilands (2400 Zuschauer fassend , 44m h. , 57ni 
br., 101m tief, die Bühne allein 2dm br. nnd 35m tief), von Fischer 
(f 1822) erbaut, wurde nach dem Brande von 1823 in seiner frü- 
hern Gestalt von Klente in 11 Monaten wieder aufgebaut, mit 
einem Portlcus von 8 korinth. Säulen. Sehenswerth die innere 
Einrichtung (Eintr. s. S. 124), deren Besichtigung c. 1 St. bean- 
sprucht. — Neben dem Hof-Theater n., zwischen demselben und 
der Allerheiligen-Hofkirche , das königl. Eesidenz-Theateri im 
Rococostil geschmackvoll dekoriert (Baum für 800 Personen). 

Die *All6rheiligen-Hofkirohe (Eintr. s. S. 125; während des 
Gottesdienstes nur vom Brunnenhof aus zugänglich), an der Ost- 
seite der Residenz, 48m 1., 29m br., 23m h., 1826-37 von Klenze 
im byzantin. -rom&n. Stil nach Motiven der Marouskirche in Venedig 
und der Capeila Palatina in Palermo in Basiliken form erbaut, ist 
prächtig ausgeschmückt. Die Bogenstellungen ruhen auf Säulen 
von buntem Marmor mit vergoldeten Kapitalen, die Wände sind mit 
verschiedenfarbigem Marmor belegt, Deckenwölbungen, Fenster- 
bogen und Chornischen auf Goldgrund von B. H^y Schraudolph 
und Koch ganz al fresco gemalt. Eigenthümlich und v(m großer 
Wirkung ist der dem Auge verborgene Einfall des Lichts. 

An den Festsaalbau grenzt nördl. der Hofgartea (PI. E F 3, 4), 
ein mit Bäumen bepflanzter Platz , an zwei Seiten von offenen 
Arkaden umgeben, die mit der Residenz in Verbindung stehen, 
1827-34 mit (jetzt sehr verdorbenen) geschichtl. und landschaftl. 
Fresken geschmückt. 

An den Durchgängen zunächst der Residenz drei Fresken von Kanl- 
hach^ zwei bayr. Flußpaare und Bavaria. Die geschichtl. Fresken der 
Westseite stellen Thaten bayr. Fürsten aus dem Hause Witteisbach dar, 
von Schülern Cornelius" ausgeführt; daran reihen sieh die '^landschaft- 
liehen Fresken, Gegenden aus Italien und Sicilien, von Karl Rottmann^ 
kürzlich nicht eben glücklich restaurirtj unter jedem Bilde ein Distichon 
von König Ludwig I. An der Nordseite, deren Felder ursprünglich zur 
Aufnahme des griech. Landschafts-Cyclus von Bottmann (8. 149) bestimmt 
waren, ganz oben 39 kleine enkaustische Bilder aus dem griech. Befreiungs- 
kampf nach Skizzen von P. Heß (S. 150). In den 7 Blenden am nordöstl. 
Ende die Thaten des Hercules in kolossalen Gruppen, von R. Boos zur 
Zopfzeit in Holz gearbeitet, 1852 erneuert. 

Im nördl. Flügel im Erdgeschoß dasUusenm von Oipsabguasen 
klassischer Bildwerke (Eintr. s. S. 124), eine ziemlich reichhaltige 
Sammlnng znr Übersicht der Entwicklung der antiken Plastik 
(Katalog 30 Pf.). — Im Obergeschoß 1. vom Ausgang zum Engl. 
Garten (S. 163) das reichhaltige Ethnogpraphische Museum in 
7 Sälen (Eintr. S. 124; Oonservator Dr. Buchner; Katalog 50 Pf.). 
— Gegenüber, r. vom Ausgang: das Gebäude des KimstTereins 
(PL F3; Eingang in den Arcaden, Eintritt ^gi(g^^ J^^,^|0|U|gildern 
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nud Scnlpturen lebender Meistei, theils Eigenthum des Vereins, 
theils kaaflioli (stets wechselnd). 

Hinter der Residenz am Marstallplatz die kgl. Hofwagenbnrgf 
OesoMrr- nnd Sattelkammer (Eintr* s.S. 124), mit einer reichen 
Sammlang Ton Prachtwagen und Schlitten der bayrischen Herrsohei 
Tom xyn. bis znm xix. Jahrb. (heryorzuheben die *Praoht8chütten 
und Wagen des Königs Ludwig II.) ; im obern Stockwerk Sättel, 
Schabraken, Geschirre etc. 

Die *Ludwig88traße (PI. E F 4-1), Schöpfung des 
Königs Ludwig I., 37m br., 1170m 1., enthält eine Reihe yon 
Frachtbauten, meist im Rundbogenstil, in mannigfaltigster Form. 
Am S.-Ende die Feldherrnhalle (PI. E 4), nach der Loggia dei 
Lanzi (1376) in Florenz 1841-44 von Oärtner aufgeführt, 17m h., 
34m br., Hm tief, mit hoher Freitreppe, und den Erzstandbildern 
Tilly^s und Wrede^s von Schwanthaler. — Militär-Musik s. S. 124. 

Nebenan die Theatinerkirche (PI. E 4), 7öm 1., 37m br., im 
überladenen ital. Barockstil 1661-75 aufgeführt (die Fa^ade 1767), 
mit hoher Kuppel, zwei Thürmen und drei Schiffen. Sie enthält 
außer Bildern von Tintorttto^ Zanehi^ Karl Lothj Ctgnani u. a. 
die Grabgewölbe der königl. Familie, in welchen auch Kaiser 
Karl VII. (t 1745) ruht. R. die Grabkapelle des Königs Maximi- 
lian n. (t 1864) und der Königin Marie (f 1889). In der Sakristei 
1. eine Grablegung von H, Heß, 

Auf dem Odeonsplatz (PI. E 3) das 1862 von der Stadt Mün- 
chen errichtete Beiterstandbild des Königs Ludwig I. (f 1868), 
im königl. Ornat, in der Hand das Scepter, zur Seite zwei Edel- 
knaben mit dem Wahlspruch des Königs „Gerecht^' und „Beharr- 
lich", nach Widnmanris Modell von Miller gegossen. — L. das 
Odeon, 1828 von Klenze erbaut, zu Concerten und für die Musik- 
schule bestimmt (in demselben die Engl, Kirche), An der Decke 
des großen Saals Fresken von Kaulbach , Eberle und AnschütZj am 
Orchester die Brustbilder berühmter Tonsetzer , zum Theil durch 
die Orgel verdeckt. — An der N. - Seite 1. der Palast des Frinz- 
Begenten Lnitpold, früher Leuehtenberg ^ von Klenze erbaut. — 
Gegenüber, Fürstenstr. 1, das Palais des Prinzen Ludwig Ferdinand. 

Weiter n. in der Lndwigsstr. 1. der Palast des Herzogs Max 
(PI. E 3), ron Klenze, mit Fresken von Langer, Kaulbach und 
Zimmermann, und einem Marmorfries, Bacchusmythe von iS^cÄiy^n- 
thaler; r. das Eriegsministerium (PI. F 2, 3), ebenfalls von iTZenz«. 

Die »Hof- und Staats - Bibliothek (PI. F2; Eintr. 8. S. 124), 
1832-43 von Gärtner erbaut, 64ml., 58m tief, 25m h. , ist ein gross- 
artiges Gebäude im florent. Stil. Auf der Freitreppe vier kolossale 
sitzende Statuen, Aristoteles, Hippokrates, Homer undThukydides, 
in Kalkstein von Sanguinetti u. Mayer. In den festen Gewölben dea 
Erdgeschosses das bayr. Reichs- Archiv , Prächtiges *Treppenhaus 
mit breiter Marmortreppe ; oben zu beiden Seiten Gallerien, von 
16 Marmorsäulen getragen; an den Wänden^.JJf^^^gLi^gj^rtf^its 
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beT&hmtei DioIiteT n. Gelehrten. Oben die Standbilder Al- 
brechts y . , des Grunders , und Ludwigs I. , des Erbauers der 
Bibliothek, beide von Sehwanthaler, Die Bibliothek (Direktor 
Dr. Laubmann), mit über 1000000 Banden nnd über 30000 
Handschriften, ist namentlich reich an theolog. Literatur und an 
deutschen Handschriften. Die Seltenheiten sind in Glasschränken 
im „CimelimsaaP* (Keimelion, griech. « Kleinod) anfgestellt. 

I. Schrank. Ueberblick der yergchiedenen Schreibsioffe : Brstafeln, 
Waehstafeln, Papyrus, Purpurpergament , Palimpseat, Baumwollen- und 
Linnenpapier, Palmblätter, Birkenrinde, gewobenes Zeug; liervorzuhe« 
ben: eherne Abschiedstäfelchen röm. Soldaten (tabulae honestae missio- 
nia); Wachstafeln mit Schriftzeichen; "St. 2. der Codex purpureua, latein. 
Evangelienbuch aus dem ix. Jahrh., auf Purpur-Pergament mit goldenen 
und silbernen Buchstaben geschrieben. — II. Sehr. 12. Das Breviarium 
Alarid, ein Auszug aus dem Gesetzbuch Theodosius d. Gr., 484 bis 606 
in Spanien auf Befehl Alarichs, Königs der Westgothen, veranstaltet. 
— III. Sehr. Aelteste deutsche Handschriften. 20. Das Wessobrunner Ge- 
bet^ Bruchstück eines alliterirenden Epos von der Weltsohöpfung und Prosa- 
gebet am Schluss, geschrieben vor 814, aus dem Kloster Wessobrunn in 
Oberbayem. 23. Der Heliandy altniederdeutsche Evangelien-Harmonie (das 
Evangelium in alliterierenden Versen), geschrieben um 890. 24. 0(fri<ft 
von Weißenburff (im Elsaß) XvangMHmibuch^ in hochdeutscher Sprache ge- 
reimt, um 868 Ludwig dem Deutschen gewidmet, um 900 in Freising ab- 
geschrieben. 26. Die wahrscheinlich älteste (xiii. Jahrh.) Handschrift des 
Ifibßlunfftnliedes^ aus dem Kloster su Hohenembs bei Bregens. 27. Tristan 
und J$cld4 , Gedicht von Gottfried von Strasburg, Handschrift von 1240 
mit Gemälden. 28. Partival und Titurely von Wolfram von Eschenbach, 
mit Gemälden. — IV. Sehr. 84. Koran auf Pergament mit goldenen 
Buchstaben. 35. Gans kleiner Koran, das kleinste Mscpt. der Bibliothek. 
36. ßeh(»h'Ncmeh , persisches Heldengedicht des Firdusi* In einer Schub- 
lade das Tumierbuch Herzog Wilhelms IV. von Bayern, 1541 bis 1544 von 
Ostendorfer gemalt. — V. Sehr. •38. Eine Ufebersetzung des j,Livre de Jehan 
BoeacB dts eat des nobles hommei et femmes'^y 1409 für den Prinaen Johann 
von Frankreich angefertigt, mit tre£Elichen Miniaturen von Fouqu^. — 
*VI. Sehr. 40. Gebetbuch Kaiser Ludwigs des Bayern^ 41. latein. Gebetbuch 
mit Miniaturen von Memling; 42. latein. Gebetbuch mit Gemälden, 1485 von 
Sinibaldi au Florens angefertigt, alle drei in kostbarem Einband mit Silber, 
Perlen und Emaille. 46. Die Kleinodien Annas von Oesterreich, Gemah- 
lin Herzog Albrechts V. von Bayern, Miniaturmalereien von Hans Müe- 
lich. 47. Galendarium aus dem xvi. Jahrh. von Brueghel (?). 48. Gebetbuch 
Hersog Albrecht« V. von Bayern von Glovio (1574). *50. Kaiser Maximilians 
Gebetbuch, von Schönsperger gedruckt, mit Bandseichnungen von Albrecht 
Dürer und Cranach. — Sehr. Via. Zwei Foliobände der von Orlando dl 
Lasso in Musik gesetzten , mit trefflichen Miniaturen von H. Mielich ge- 
schmückten Bußpsalmen Davids ; außerdem Autographen. — Sehr. VI b. 
Autographen. — VII. Sehr. *55. Der Codex etureus, die vier Evangelien, 
im J. 8?0 mit goldenen Uncialbuchstaben auf Befehl Kaiser Karls des 
Kahlen geschrieben , 888 als Geschenk des Kaisers Arnulf aus der Abtei 
St. Denis bei Paris in das St. Emmevamfr-Stift nach Begensburg gekom- 
men \ der obere Deckel eine eetriebene Goldplatte mit Edelstefaien und 
Perlen. — VIH. Sehr. »56. bis 60. Vier Evangelienbücher und ein Missale, 
von Kaiser Heinrich II. (1024) der Domkirche zu Bamberg geschenkt, mit 
ähnlichem äußern Schmuck. — Im IX. u. X. Sehr. Proben ans den ersten 
Anfängen der Buchdruckerkunst ; hervorsuheben : die älteste, wahrschein- 
lich zwischen 1450 und 1455 von Gutenberg und Fust in Mainz gedruckte 
lateinische Bibel ; eine Stereotypplatte von 1553. In einer Schublade un- 
ter dem IX. Schrank eine Ausgabe von Luthers Bibelübersetzung, Druck 
von Hans Lufft in Wittenberg, mit den großen gemalten Portraits Lu- 
thers, Melanchthons und des Kurfürsten August I. von Sachsen, vom 
jungem Granach. Digitizedby vj^^j^ivc 
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Du bayr. RHeht-Archiv (s. oben) enthalt eine interessante Sammlung 
▼on Abgüssen der Siegel der deutschen Kaiser, Fürsten und Herren^ sowie 
von Medaillen in Metall, die auf Verlangen vorgezeigt wird. 

Die •Ludwigskirclie (PI. F 2), 67m 1. , 44m br. , 26m h. , in 
Kreuzesfoim toh Oärtner im ital.-rom. Stil aas Kalksteinquaderu 
1829-44 erbant, aa der Vorderseite zwei 64m h. Thürme mit yier- 
seitigen pyramidenförmigen Dächern, das Dach der Kirche mnsi- 
visch mit bunten Ziegeln gedeckt. 

Ueber dem Portal Christus und die vier Evangelisten, von Sehwan- 
thaler. Die ganze Wand hinter dem Hochaltar nimmt das *jüngste Ge- 
richt ein, das umfangreichste Freskobild von Cerneliw^ 18m h., Um br. 
Die übrigen Fresken (Gott Vater, Christi Geburt und Kreuzigung, Pa- 
triarchen, Propheten und Märtvrer) sind nach Cornelius" Entwürfen von 
«einen Schülern C. Hermann, V. Stürmer u. a. ausgeführt. — In den an- 
grenzenden Anlagen (Eing. durch das Gitterthor 1.) 14 Stationen-Fresken 
von Fortaer. 

Der Kirche gegenüber das Blindeninstitut (Tl. F 2), 1834-38 
Yon Oärtner im florent. Stil erbant. An den Portalen 4 Statuen, 
Schutzheilige der Blinden, yon Eberhard. 

Die TTniversit&t (PI. F 1) 1., gegenüber r. das FrieBterBeminar 
(Oeorgianum) und das Maz-Josephs-ErziehungB-IxiBtitut bilden 
einen großen viereckigen Platz, den die Ludwigsstraße durch- 
schneideit ; r. und 1. zwei Springbrunnen, denen des Bernini auf 
dem St. Petersplatz zu Rom nachgebildet. Die Universität 
(c. 2600 Stud.), 1472 zu Ingolstadt gegründet, wurde 1800 nach 
Landshut, 1826 nach München verlegt. Im 2. Stock die über 
300000 Bände starke Universitätsbibliothek (tägl. 9-12 U. geöffnet). 

Das ♦BiegeBthor (Tl. F 1), 26m br. , 23m h., mit drei Durch- 
fahrten, „Dem Bayerischen Heere'' (Außenseite) Erbaut von Lud- 
wig I. König von Bayern MDOOOL« (Stadtseite), von Oärtner 
1843 begonnen, von Metzger 1850 vollendet, "eine Nachbildung des 
Oonstantinsbogens in Rom , bildet einen würdigen Abschluß der 
schönen Straße. Oben eine 0,5m h. Bavaria auf einer mit Löwen 
bespannten Quadriga (vgl. S. 148), nach Af. Wagner^ s Modell, 
Richtung nach außen. Ueber den korinth. Säulen auf den Seiten 
Victorien, auf den Wandflächen Basreliefs, unten Thaten des 
Kriegs, oben die Kreise des Königreichs darstellend. 

Vor dem Siegesthor 1. in der Akademiestr. die ^Akademie der 
Künste (PI. F 1), ein großartiger Bau im ital. Hochrenaissancestil 
nach Neweuthera Plänen (185m 1.). Direktor der Akademie ist 
jetzt F. A. V. Kaulbach. — Weiter an der Schwabinger Landstraße 
l. das Palais des Prinzen Leopold, 



Die Südseite des Max-Josephs-Platzes begrenzt das Fostge- 
b&iide(Pl. E 4, 5), in dem alten Törring'schen Palais. Fa^ade nach 
dem Platz hin von Klenze 1836 erbaut, 88m lang, mit einer offe- 
nen von Säulen getragenen Arkadenhalle , auf der Innern Wand 
6 Pferdebändiger auf rothem Grund, im pompejan. Stil von Hilten- 
sperger gemalt. Nach der Residenzstraße ist die ursprüngliche 
Front im ital. Palaststil (1740) beibehalten. — Rechts führt eine 
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kurze Gasse znm Alten Hof, der älteBten Residenz der bayrisohen 
Herzoge , 1253-56 erbaut , von Ludwig dem Bayern 1324-27 neu 
aufgeführt , jetzt zu Staatszwecken benutzt. Durch den Durch- 
gang 1. vor dem alten Hof gelangt man znm Hoßräuhaus (VI. 'F6'). 

In der 23m hr., 1664m 1., 1854 angelegten *Maximilian8- 
Straße (PI. F G H 5) wurden nach der Idee des Königs Max II. 
Bauten nach einem neu erfundenen Stil aufgeführt ; so zunächst 
r. das Münzgebäude CPl. Y 5) mit Arkaden, die von Kirchmayr, 
Gröhmer und Halbig mit Statuen geschmückt sind. Die Straße 
erweitert sich zu einem 82m br., mit Anlagen geschmückten 
langen Platz ; 1. das Regierung sgehäude (PI. G 5), r. das National- 
Museum (s. unten). In der Mitte vier Standbilder: 1. das des 
bayr. Generals Orafen Deroy (f 1812 bei Poloczk), von Halbig; 
daneben das des Orafen Rumford (fiSiA"), Polizeiministers, Schöp- 
fers des Englischen Gartens u. a. , von Zumbusch. Gegenüber die 
Standbilder Schellings, „des großen Philosophen" (f 1854), von 
Brugger, und des Optikers Fraunhofer (f 1826), von Halbig. 

Das*Bayri8cheWationaI-]IIu8enm(PL FG 5; Eintritt s. S. 124), 
1855 von König Max II. gegründet, ist unter Leitung der Direk- 
toren V. Aretin (f 1868) und v. Hefner-Alteneck (bis 1884) rasch 
zu einer der reichsten kultur- und kunstgeschichtlichen Samm- 
lungen emporgewachsen; jetziger Direktor Prof. Dr. v.Kiehl. Das 
Gebäude, 1858-66 von Riedel erbaut, ist 146m lang ; Über dem 
29m h. Mittelbau eine Bavaria mit dem Löwen in Zinkguß ; 
unten die Inschrift „Meinem Volk zu Ehr und Vorbild". 

Das bayrische Nationalmuseum enthalt Kunstwerke jcdet Art von 
der Römerzeit bis zur Gegenwart, und zwar aus allen Kulturländern, mit 
besonderer Berücksichtigung Bayerns. Das Wesentliche der Reihenfolge- 
der Sammlung geben übersichtlich die beim Eingang aufgehängten Pläne. 
Dieselbe scheidet sich in zwei Hauptabtheilungen: 1. die allgemeinen 
kulturgetehiehUiehen Sammlungen der Werke menschlicher Thätigkeit von 
der Urteit und dem frühesten Mittelalter bis zur Keuzeit; 2. die Fa^h- 
Sammlungen^ welche besondre Kunst- und Industriezweige veranschau- 
lichen , die wegen ihres ümfangs sich in den Rahmen der allgemeinen 
Sammlung nicht einfügen ließen. Die allgemeine Sammlung beginnt im 
Erdgeschoß mit den beiden ur geschichtlichen Sälen auf der Ostseile und 
setzt sich mit den mittelalterlichen Sammlungen in sammtlichen Sälen auf 
der Westseite fort, während die Fachsammlungen im Erdgeschoß mit dem 
dritten Saal der Ostaeite beginnen und in den 30 Sälen des I. Stockwerks 
sich fortsetzen, welche zugleich in großen Wandgemälden die Geschichte 
Bayerns vergegenwärtigen. Außerdem schließt sich an der Rückseite des 
Gebäudes ein G arten an, der eine Reihe von Denkmälern von der Römer- 
zeit bis Kum XTiii. Jahrh. enthält (ausgezeichnet die kolossale *Bronze* 
gruppe, Mars und Venus, von Hubert Gerhard, 1580). Im Museum befindet 
sich noch eine reichhaltige Fachbibliothek und ein Kopiersaal , deren Be- 
nutzung Künstlern und Studirenden auf Verlangen gestattet ist. In allen 
Abtheilnngen sind sowohl die größeren Gruppen wie die sonstigen wich- 
tigeren Gegenstände durch Schrifttafeln erklärt. Eine auch nur flüchtige 
Durchwanderung der Säle nimmt 2 Stunden in Anspruch ; bei mangelnder Zeit 
beschränke man sich auf den zweiten Stock. — Gedruckter Führer 50 Pf. 

Erdgesehoss. Im Vestibül einige Geschützrohre , ein Relief (8t. 
Georg) u. a., in der Mitte das steinerne Hochgrab eines Grafen von Haag 
(t 1566) mit der liegenden Figur desselben. In den Arkaden links Römer- 
steine *, im T. u. II. Saal romische und germanische Alterthümer : Gräber- 
>mde aus Wittislingen, l^ordendorf, Tittmoning etc. { goldner Hut (Schild-^ 
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bnekel) aus Schifferstadt ^ Waffen, Thon- und Olasgefäße etc. Im II. S. 
römische Mosaik aus Westerhofen bei Ingolstadt ; Altar aus Rheinzabern ; 
römische Steindenkmale. — Die folgenden Säle III-IX. enthalten an Fach- 
Sammlungen: III.-V. Werke der Schmiedekunst vom xy. Jahrh. an; 
VI. Arbeiten in Kupfer, Bronze, Uessing und Zinn; YII*IX. Gipsabgüsse 
nach fremden Originalen und nach Werken im Besitz des bayr. l^ational- 
museums. — L. am Fuß der Treppe zum 1. Stock eine Folterkammer, 

Von hier zum Eingang zurückgekehrt, betreten wir rechts die Ab- 
theilung der *mittel alt er liehen Kunst, wo die Kunsterzeugnisse 
von der frühchristlichen Epoche bis zum Beginn des xvi. Jahrh. in 9 Sälen 
vereinigt sind : Architekton . Bestandtheile, Statuen , Grabdenkmäler mit 
Beliefs, Wand-, Glas- u. Tafelgemälde, Kirchen-Einrichtungs-Gegenstände, 
wie Altäre , Chor- und Betstühle , Prozessionsstangen , dann kleinere Ge< 
räthschaften, wie Kelche, Kreuze, Monstranzen, Reliquien- u. Weihrauch' 
Gefäße , Leuchter , Meßpulte , Chor- u. Gebetbücher mit auserlesenen Mi- 
niaturen. Zu erwähnen u. a. : /. 8<miI (romanische Zeit). Gruppe von 
Elfenbeinarbeiten; Kleinodienkästchen aus Bamberg aus der Karolinger 
Periode ; Email-Arbeiten auf Metall aus dem xi. u. xii. Jahrh. ; Wand- 
gemälde aus dem Kloster Rebdorf (xiii. Jahrh.); Glasgemälde aus Seligen- 
thal (1280); Apostelßguren in Stein aus Wessobrunn, aus derselben Zeit. 
— //. Saal (Gothik des xlv. Jahrb.). Gedenksteine mit Reliefs ; Reliquien- 
Altärchen mit Temperagemälden. — ///. Saal. Flügelaltar aus Pähl bei 
WeUheim (1380-142(>) und ein in reichster goth. Konstruktion aufsteigender 
Hausaltar a. d. xv. Jahrh. — IV. Saal. Grosser dreitheiliger Altar aus der 
ehem. Franziskanerkirche zu Bamberg (1429) ; Glasgemälde aus dem Dom 
zu Regensburg. — F. Saal. Decke und Vertäfelung aus dem ehem. Weber» 
hause zu Augsburg (1457); zwölf Apostelfiguren in Holz aus Lübeck. — 
VI. Saal. Grosser in Flandern gewirkter Teppich mit der Darstellung von 
Christi Geburt und Anbetung in einer Landschaft (1470-1500) ; n** 7 (unter 
dem Fenster) Originalmodell zu einem Denkmal Ludwigs des Gebarteten 
von Bayern (1429). — VII. Saal. Reiche goth. Saaldecke aus Lindenholz 
aus der Feste Oberhaus bei Passau ; Prachtschränke mit Schnitzwerk, Bett- 
laden, Arbeiten in Perlmutter und die berühmten Pergament-Gebetbücher 
mit Gemälden von Hans Memling. — VIII. Saal. Stiege und Empore aus 
Neuötting (xv. Jahrh.); Marienaltar aus Weissenburg (xv. Jahrb.). -* 
IX. S€tat („Kirchensaal*^, in 7 Abth.). Holzstatuetten der 12 Apostel von 
Tilmann Riemenschneider (um 1480); Tod der Maria, geschnitzte Holz- 
gruppe aus Ingolstadt (1490-15(X)); zwei Zunftstangen der Fischer ebendaher ; 
Altar mit vergoldetem Schnitzwesk u. Gemälden von Michael Fächer aus 
Bnineck(um 1479) u. andere Altäre, Chorstüfale etc. — X Saal. Altar aus 
Eichenholz aus der Bildschnitzerschule zu Galcar (1470-1500); flämische 
Hautelisse mit allegor. Darstellungen ; Flügelaltar von 1515. 

Von hier die mit Waffen u. Denkmalen geschmückte Treppe hinan 
zum I. Stock mit den historischen Fresken und der Fortsetzung 
der Fachsammlungen (s. oben). Rechts /. Saal, Waffen und Rü- 
atungen aua dem xii.-xvi. Jahrh.; IL- VIII. Saal desgl. vom xv.-xix. 
Jahrh. ; IX.-XII. Saal. Trachten, Schmuck etc. vom xvii. Jahrh. bis auf 
die neueste Zeit. Hervorzuheben die Rüstungen der Grafen von Preysing 
und Freiherm von Freiberg aus Hohe&aschau; vergoldete Rüstung des 
Bischofs Diether v.Raitenau von Salzburg ; bemalte Schilde und Tartschen; 
deutsche Stechhelme ; Prachtdegen und Radschlossbüchsen, vorzüglich von 
Kurfürst Max I.; Hocnzeitsmantel Herzog Wilhelms V.; Gräberfunde (Kos- 
tüm u. Schmuck) der Pfalzgrafen v. Keuburg ; Kostümstücke der Patrizier 
und ihrer Frauen aus deutschen Reichsstädten; Rock Tillys; Modellsamm- 
lung von Geschützen aus dem dOjähr. Krieg; oriental. Waffen, von Max 
Emanuel bei Belgrad erobert; Erinnerungen an Friedrich den Großen; 
Degen Napoleons I. — Ornate u. Kleidungsstücke der bayr. Könige Max 
Joseph I. , Ludwig I. u. seiner Gemahlin Therese , Max H., des Königs 
Otto V. Griechenland mit Gemahlin, des Feldmarschalls Wrede und des 
Generals v. d. Tann. — XIII. Saal. Musik-Instrumente vom xiv.-xix. 
Jahrh. — XIV, Saal, Geräthe für den israelit. Gottesdienst; Werke der 
ITümberger Wismuthmalerei und Beckenschlägerei ; Holzmodeln für Back- 
werk; Kinderspielwaaren ; Spielkarten. — XV. Saal. Siegelsammlung. 
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Der Mittels aal enth&lt eine Sammlung alter SoUü&modelle , wo- 
runter eins zu der von Karl V. gegen Algier 1541 ausgerüsteten Flotte; 
ferner Pläne und Modelle Münchens u. andrer bayr. 8tädte> sowie Schil- 
lers Schreibtisch. — Links vom Eingang folgt in den Sälen XVJI-XXIV 
die Sammlung der textüe» Künste : Weberei, Stickerei , Spitzen-Arbeit (in 
S. XXIII fPrachtbett des Königs Ludwig II. aus Linderhof); dann in 
S. XXV'ÄXVIJI die keramUche Sammlung von der römischen Periode bis 
zur Neuzeit, in welcher die hervorragendsten Fabriken der Welt vertreten 
sind. Saal XXJX enthält Werke der Qla^fäbrikatUm von der Bömeraeit 
bis zur Qegenwart ; endlich SaaH XXX Holzomamente. 

Der II. Stock enthält die Werke der «Renaissance und der 
neuern Zeit. Im Treppenhaus Büste König Maximilians II.; schöner 
Holzplafond aus dem Schloß zu Dachau und golddurchwirkte Teppiche 
nach Baffael. Teppiche nach andern Meistern (aus Flandern, Deutsch- 
land, Frankreich) folgen in den sich uireihenden Sälen, die sämtlich 
gleichfalls mit Plafonds aus Dachau, Keuburg, Donauwörth und der 
K. Residenz in München versehen sind. Hervorzuheben u. a. : im /. 8aai 
(1600.1600) Pracht -Pokale und Geräthe, Elfenbein -Arbeiten und kleine 
Holzschnitzereien von Hagenauer. — //. Saal (1500-1000) Abguß des Se- 
baldusgrabes in Nürnberg und (n** 3) ein Original-Bronzedenkmal von Peter 
Viseher; (n** 4) Knieender Mann, Bronzeguß von Peter Vücher. Brauttruhe 
der Herzogin Jacobäa von Bayern. — ///. Saal (1500-1000) Limoges-Oe- 
schirre von P. Reymond u. P. Cortoy (15Ö&^). * Silberner vergoldeter 
Hammer, nach Zeichnungen Michel Angelos für Papst Julius III. sur 
Eröffnung des großen Jubiläums 1550 gefertigt. -^ IV. Saal. Ooldpokal 
der Augsburger Metzgerzunf t. Holzsohnitz - und andere Prachtaltärchen. 
Tische von 6pan.-maurisoher Arbeit. Bettlade der Pfalsgräfin Susaima. 
— F. Saal, hk der Mitte das vollständig erhaltene Stübchen einer Gräfin 
Fugger aus dem Schloß zu Donauwörth , mit Einrichtung. — VI. Saal. 
Kunstreiche Schränke, Reliefs. Emaillen. — VII. Saal (YH.-XI. Saal : Zeit 
des Kurf. Maximilian I., 1697-1651). Eine Tischplatte aus Kelheimer Stein, 
reich geätzt, mit Portraits, Wappen, immerwährendem Kalender etc. ; zwei 
Tische in Scagliola-Arbeit (Mosaiknachbildung); geschnitzt« Möbel. — 
VIII. Saal. Zwei Wandschränke von Schildpatt u. Florentiner Mosaik; 
Prachtschränke von Elfenbein, Silber, Email und Lapis lazuli; Gefäße 
von Bergkrystall in Gold u. Email gefaßt. — IX.-XI. Saal. Mosaiken 
und Möbel, Filigranarbeiten etc. — XIL u. XIII. Saal (Zeit des Kurf. Fer- 
dinand Maria, 1651-79). Gold-Plafond aus der Residenz zu München. Große 
silberne Uhren aus Augsburg. — XIV, Saal (Zeit Max Emanuels, 1679- 
1726). — XV. Saal. *Elfenbein-Sammlung, mit Arbeiten von Elhafen und 
Simon Troger. In der Mitte der vielbewunderte Münzschrank von Anger- 
meyer aus Weilheim (1624). — Im XVI.-XVIII. Saal. Gobelins aus der 
Münchner Fabrik. — XIX. Saal. Erste Versuche zur Wiederbelebung der 
Glasmalerei! ferner Andenken an die Könige Max I. Joseph, Ludwig I. 
u. Max II. 

Am Ende des Platzes erliebt sicli das Denkmal dei Könige 
Xazimilian n. (f 1864) ,,erriclitet von Beinern trenen Volke'' 
(1875) : auf einem 8m b. Ghranitsockel die Öm b. KoloBSalstatne 
des Königs im Krönnngsornat , in dei Rechten die YerfassnngB- 
urknnde, die Linke auf das Schwert gestützt; unten am Sockel 
die sitzenden allegor. Gestalten des Friedens, der AnfkUrang, der 
Stärke (Wehrkraft) und der Gerechtigkeit, darüber an den Ecken 
des Obern Piedestals vier Einderflgnren mit den Wappen der hayi. 
Yolksstämme nnd Lorbeerkränzen; alle Figuren in Bronze, nach 
Zumbuschs Modellen von Miller gegossen. 

Den architekton. Abschluß der schönen Straße bildet das 
Maximilianeum (PI. H 5), auf der Qasteighöhej am r. Ufer der Isar, 
Jenseit der 1859-64 von Zenetti erbauten Maximiliansbrüeke, eine 
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von König Max U. gegründete Anstalt zur höheren Ausbildung 
besonders befähigter Studierender für den Staatsdienst, nach Bürk- 
lein's Plänen erbaut (Eintr. s. S. 124). 

Eine kreisförmige Rampe führt zu der auf hoher Terrasse in zwei 
Bogenreihen aufsteigenden Fa$ade, die nach der Stadtseite hin das hin- 
ter ihr liegende viereckige Hauptgebäude verdeckt. An den leicht ge- 
schweiften Hittelbau schließen sich zu beiden Seiten offene von Eck- 
thürmen flankirte Arkadenreihen (schöner Blick auf Fluß, Stadt und Ge- 
birge). Schönes Treppenhaus. Im obem Geschoß in 3 Sälen 30 grosse Öl- 
bilder, die Hauptmomente der Weltgeschichte darstellend ^ daneben r. u. 1. 
zwei Säle mit Fresken. Eintrittssaal:!. 1. Cabanel^ der Sündenfall ; r. 2. 
Müller^ Mohammed's Einzug in Mekka. — S a a 1 1. Eingangswand : *3. Rich- 
ter, Erbauung der Pyramiden. B.4. Otto, das Gastmahl Belsazars inSusa^ "^ö. 
JTottZ&acA. Schlacht bei Salamis-, 6. FoUz, das Zeitalter desPerikles -, 7. Eilten- 
eperger, Olymp. Spiele \ 8. Ä. Müller, Alexander d. Gr. in Susa; 9. Conräder, 
der Fall Garthagos; 10. Schraudolph, Christi Geburt ^ 11. &unite<, Hermanns- 
schlacht-, 12. Miltensperger, Zeitalter des Augustas j 13. J3atf«cAt{(2, Kreuzi- 
gung Christi ; 14. ßeger, Christi Auferstehung. — Saal r. Eingangswand : 
15. KOekert, Harun al Baschid. L. 16. F. KmObaeh, Karl d. Große ; 17. Echter, 
Sehlacht auf dem Lechfeld ; 18. Schwoieer, Heinrich IV. in Canossa -, 19. 
K, Piloty, Gottfried v. Bouillon; 20. Foltz, Friedrich Barbarossa und 
Heinrich der Löwe-, 21. Ramberg, Kaiser Friedrich II. in Palermo; 22. 
Kreling, Ludwig der Bayer; 23. Schnorr, Luther; 24. F. Filoty, Königin 
Elisabeth von England; 25. K, Piloty, Kurf. Maximilian I.; 26. Kottebue, 
Peter der Große; 27. Adam, Schlacht bei Zomdorf; 28. Pauwels, Ludwig 
XIV.; 29. E, Heß, Washington; 30. -P. Hefi, Schlacht bei Leipzig. 

In den Loggien und Seitensälen Büsten und Portraits berühmter Männer. 

Zu beiden Seiten des Maximilianeums erstrecken sich die 
^Gasteig" Anlagen, unter König Max II. I nach Efftiers Plänen aus- 
geführt, flußaufwärts bis zur Ludwigsbrücke, abwärts bis Bogen- 
hausen (S. 163). — Oestl. vom Maximilianeum liegt die Vorstadt 
Haidhausen mit der St. Johanniskirohe (PI. H 6), 1853-62 von Ber- 
ger im goth. Stil erbaut; Mittelthunn 87m h. ; Inneres einschiffig 
mit Netzgewölbe , Marmoraltaren und farbigen Ohorfenstem. 



Vom Odeonsplatz führt w. die stattliche 1350m 1. Brienner- 
Straße zu den Propyläen und der Glyptothek. R. auf dem Witteis- ^ 
bacher Platz (PI. E 3) auf 5m h. Sockel das 5m h. ♦Eeitorbild des 
Kurf&TBten Maximilian I. (f 1651), des Siegers am Weißen Berge 
bei Prag 1620, nach I%ortüaW«cn« Modell 1839 aus erobertem türk. 
Geschütz von Stiglmayer gegossen. — Das gräfl. Aroo-Zinneberg- 
sclie Palais y Witteisbacher Platz 1, enthält eine sehenswerthe 
*Oeweih- Sammlung, ausgezeichnet durch prächtige und seltene 
Hirsch- und Rehgeweihe (Eintr. s. S. 124). 

Am 0. -Ende des Maximiliansplatzes (S. 159) eine Schiller-Sta- 
tue von Widnmann (1863). Weiter r. der rothe Wittelsbaoher Pa- 
last (PI. E 3), im englisch-mittelalterlichen Spitzbogenstil nach 
Gärtners Plänen 1843-50 erbaut, 1848-68 von König Ludwig I., 
jetzt von dem bair. Thronfolger Prinzen Ludwig bewohnt. Zur Be- 
sichtigung des Innern (soweit zugänglich) Meldung beim Kastellan 
im Hofe rechts (Hof und Treppenhaus sehenswerth). 

Auf dem Carolinenplatz (PI. D 3) ein 32m h. Obelisk, größ- 
tentheils aus erobertem Geschütz gegossen, 34000kg wiegend. 
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von Konig Ludwig 1833 errichtet: ^en 30 000 Bayern, die im 
rassisclien Kriege den Tod fanden'^ ,^ncli sie starben für des 
Vaterlandes Befreiung*'. — R. durch die Barerstraße zur 

**Alt6n Pinakothek oder Gemäldesammlung (PI. D 2 ; Eintritt 
s. S. 125), 1826-36 von Klenze im Renaissancestil unter Anleh- 
nung an den Vatikan. Palast erbaut, 152m 1., an der Südseite 
oben auf der Attika 24 Standbilder berühmter Maler nach Skizzen 
von Schwanthaler (vgl. S. 160). Sie enthalt über 1400 Bilder, 
nach Schulen und Zeit geordnet, in 12 Sälen und 23 Kabinetten. 
Direktor Prof. Dr. v. Reber. Die Bilder sind mit den Namen der 
Maler versehen; Katalog 1V2«^» Dil* ^^O Photographieen ibj(f f. 
Es empfiehlt sich bei der Besichtigung der Säle die anstoßenden 
Kabinette gleich anzufügen, da die Werke der gleichen Schalen 
und Meister nach ihrer Große in die Säle und Kabinette vertheilt 
sind, also nothwendig zusammen betrachtet werden müssen. 

Ans dreifachem Grundstock entwickelte sich die Münchener Staats- 
sammlang. Schon die einheimischen Fürsten des xvi. undxvii. Jahrh. waren 
eifrige Kunstfreunde, insbesondere Kurfürst Maximilian I. ein Enthusiast 
für Dürers Werke, von denen er auch mehrere hervorragende von denNüm- 
bergem erwarb. Eine große Bereicherung brachte die Uebertragung der be- 
rühmten Düsseldorfer Gallerie, einer Stiftung pfälzischer Kurfürsten, im 
Jahre 1805 nach München, zunächst, um sie vor der Entführung nach Paris 
zu schützen. Sie wurde aber gleichsam als pfälzische Erbschaft angesehen 
und endgültig der Pinakothek einverleibt. Aus ihr stammen die zahlreichen 
Niederländer des xvii. Jahrb., besonders die vielen stattlichen Bubensbilder. 
Dazu kam 1827 die Boisser^e'sche Sammlung. Die Brüder Sulpiz und Mel- 
chior Boisser^e mit ihrem Freunde Bertram hatten in den Jahren 1806-1810 
aus den aufgehobenen kölnischen Kirchen und Klöstern viele nieder- 
rheinische Bilder gerettet und aus diesen wenig beachteten Schätzen im 
Lauf weniger Jahre eine stattliche Gallerie geformt. Glückliehe Ankäufe 
in den Niederlanden führten derselben auch bedeutende Werke der Eyck- 
schen Schule zu. Durch die Vereinigung der Boisser^e^schen Sammlung 
mit der Pinakothek trat die letztere für das Studium der nordischen Kunst 
in die erste Linie. Unter König Ludwig I. wurde die Sammlung fortdauernd 
vermehrt; so wurde 1828 die Wallerstein'sche Sanunlung erworben und 
insbesondere in Italien mehrere sehr werthvoUe Einzelkäufe gemacht. 

Die vorraffaelische Kunst Italiens wird niemand in München er- 
gründen wollen, sie ist im ganzen dürftig vertreten. Das anspre- 
chendste Werk dieser Periode dürfte Franciaa Madonna (YIII. Saal 
1039) sein. Von Raff ad nimmt die Madonna aus dem Hause Tempi 
(XIX. Kab. 1050) aus der Florentiner Periode unbedingt den er- 
sten Rang ein ; die gleichzeitige Madonna aus dem Hause Oani^ani 
(YIII. Saal 1049) hat durch Reinigung sehr gelitten, die Engel über 
der Gruppe sind ganz verschwunden. Die Madonna della Tenda 
(XIX. Kab. 1051) ist in mehreren Exemplaren vorhanden (z.B. in 
Turin), doch gilt das Münchener für das beste. Das stark über- 
malte Bildniss des Bindo Altoviti (VIII. Saal 1052) wurde zuweilen 
auch für das Selbstporträt Raffael's ausgegeben. Von den 5 Chr- 
reggio'8 besitzt keiner volles Anrecht auf Originalität; unter 
den zahlreichen Venezianern ragt Tutan's Domenkronung (IX. Saal 

t Zu empfehlen der Cicerone in der igl. älteren Pinakothek in München 
von Birth u. Muther^ mit 188 Abbildungen, 8. Ana. i889.«^vj^ivc 
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1 1 14) nocli am meisten hervor. Auf MuriUo'a Bettelbuben (XI. Saal) , 
die Lieblinge aller Gallerie-Besncher, braucht nicht erst die Auf- 
merksamkeit der Beschauer gelenkt zu werden. Die besten Proben 
altniederländischer Malerei sind Rogier's van der Weyden Triptychon 
(II. Saal 101-3) und der h. Lucas (II. Saal 100), die sieben Freuden 
Maria von Memling (UI. Kab. 116), die Flügelbilder und das Tripty- 
chon von Bovis (III. Kab. 107-111) und die Anbetung der Kö- 
nige von Qerard David (II. Saal 118). Die Kölnischen Werke des 
XV. und XVI. Jahrh. fesseln vorzugsweise Forscher. Von allseitigem 
Interesse und hoher künstlerischer Bedeutung sind mehrere Werke 
der schwäbischen und fränkischen Schule. Seitdem der Sebastians- 
altar (III. Saal 209- 11) dem altem Ho^&ein zurückgegeben wurde, ist 
dieser Meister zum ersten Range emporgestiegen. Dürer'a 4 Apostel 
oder 4 Temperamente (III. Saal 247,248), sein„Testament als Künst- 
ler, als Mensch, als Patriot und als evangelischer Christ^', verlangen 
eingehenderes Studium und lohnen dasselbe, besonders die pracht- 
volle Paulusfigur in weißem Mantel, dessen plastische Model- 
lirung in der Kunst unerreicht dasteht. Beachtung verdienen fer- 
ner die in ihrem Realismus fast phantastisch vnrkende Alexan- 
derschlacht (V. Kab. 290) des Alhreekt Altdorfer, des seltenen Bar- 
thel Bekam (f 1540) Kreuzündung (III. Saal 267), Hans Baidung 
Grien's Porträt (IV. Kab. 286). Von dem früher Grunewald zuge- 
schriebenen Altarwerk (III. Saal 281 ff.) rührt bloß No. 281 von die- 
sem her, während die Flügel in Oranach's Manier gemalt sind. 

Nächst Antwerpen und Wien ist München der beste Ort, Ruhens 
in seiner Allseitigkeit kennen zu lernen. Unter den 89 Bildern, 
die auf seinen Namen früher getauft wurden, gibt es gar manche 
Schulbilder und zahlreiches Mittelgut , doch fehlt es auch nicht 
an hervorragenden. Schöpfungen des fruchtbaren Meisters. Wie 
umfassend seine Phantasie war, offenbart der Blick, der von dem 
riesigen jüngsten Gericht zur Löwenjagd, von der Amazonenschlacht 
zu den Fruchtkränze tragenden Kindern , von den Skizzen zu den 
Medicibildern im Louvre zu den Bacchlschen Scenen wandert. 
Auch van Dyck, der beste Schüler Rubens', ist durch einige Bild- 
nisse trefflich vertreten (VII. Saal 844,845). Unter den vielen von 
Rembrandt aufgeführten Gemälden ist die Kreuzabnahme (VIII. 
Kab. 326) bemerkenswerth. Schon wegen der verhältnißmäßigen 
Seltenheit verdienen die Schilderungen des Adrian Broutoer(XVI. 
Kab. 879, 883, 886, 893) Aufmerksamkeit, ausserdem Ter Borch's 
und Metsu's Genrebilder und die humoristischen Schilderungen 
des JanSteen. An den späteren Italienern des xvn. Jahrh. pflegt 
man gewöhnlich gleichgültig vorbeizugehen, doch verdienen we- 
nigstens Guido Benins und Cipnani'« Himmelfahrt dieses Loos nicht. 
Von großer Schönheit ist endlich N, Poua«in'« Trauer vor dem Leich- 
nam Christi (Xn. Saal 1321). 

Vorsaal. Bildnisse der Stifter , von Karf. Johann Wilhelm i^lUQ 
bis xn König Lndwig I. (f 1868). — Von hier r. in den I. Saal. 5^^ 
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Niederrheinische und altniederlsndische Sehulen (I. n. 
II. Saal, I.-III. Kah.). — I. Saal. L. »1. Meister Wilhelm von Köln (?), h. 
Veronika mit dem Schweißtnch^ 3, 4. Stephan Lochner ^ Heilige; 31-33. 
Meister der Lyversberff" sehen Passion, die 12 Apostel \ 9-18. Schule des Mei- 
sters Stephan^ Flügel eines Altarschreins (ans Heisterbaeh) mit Darstel- 
longen von der Verkündigung Maria bis zum PAngsifeat und Tod Uariä 
und mit Heiligen-Darstellungen. 

II. Saal. B. (s.) *66. 66, 57. Der Kölner Meister, des Todes der Maria^ 
Triptychon, Hittelbild Tod der Maria, auf den Flügeln die knieende Do- 
natoren-Familie mit ihren Patronen. — (ö.) *118. Oerard David (?), An- 
betung der h. drei Könige ; 97, 98. CoxiCy Maria und Johannes der Täufer 
(Kopieen nach Hubert u. Jan van Eyck aus dem Genter Altarwerk) i »ISi. 
Qu. Massys (?), Pietli; 86, 87. B. Bruyn^ Christi Abschied von Maria und 
Auferstehung. — (n.) 169, 170. /. van Semessen, Berufung des Matthäus, 
Isaak segnet .Takob. — (w.) *101-3. Rogier van der Weyden, Triptychon, 
Mittelbild Anbetung der h. drei Könige, auf den Flügeln Verkündigung 
und Darbringung im Tempel; oben 162-164. Niederländisch (um 1630), 
Anbetung der Könige ; *100. Rogier van der Weyden, der Evangelist Lukas 
die Madonna zeichnend : darüber 139. Marinus van Ropmerswale, Advokaten- 
stube. — (s.) *iS, 49, ÖO. Der sog. Meister des Boisserie^sehen Bartholo- 
mäus oder des Altars vom h. Kreuze (im Museum zu Köln), Triptychon, 
Mittelbild der h. Bartholomäus, Agnes und Cäcilia; auf den Flügeln 
h. Christina u. Jacobus, h. Johannes Ev. und Margaretha. 

I. Kabinet. B. (w.) 2B. Meister der Lpversher gesehen Passion, Maria 
Himmelfahri ; 5. Schule des Meisters Stephan, Madonna im Nelkenhag ; 27. 
Meister der Lyversberg'' sehen Pcusion, Maria Heimsuchung. — (s.) 29. Köl- 
nischer Meister. Krönung Maria; Meister der Lyversherg^ sehen Pastion, 

23. Geburt Maria, 22. Joachim und Anna, 34. Christus am Kreuz. — (ö.) 

24, 25, 26. Meister der LpversbergUehen Passion^ Maria erster Tempelgang, 
Vermählung und Verkündigung Maria; 2. Schule des Meisters Wilhelm, 
thronende Maria. 

II. Kabinkt. L. (ö.) Niederländisch (um 1510), 128. St. Georg, 125. 
Madonna; 89, 80^, 88. Barth. Bruyn, Heilige; 140. Patinir, Christus am 
Kreuz ; Mostaert, 152. Anbetung der Könige, 153. Darbringung im Tempel ; 
161. Niederländisch (um 1530), Geburt Christi. — (s.) 58. MeUter des Todes 
Maria, Christus am Kreuz; 143. Patinir{l)^ h. Bochus; 122. Nieder- 
ländisch (um 1600), Madonna. — (w.) Portraits, meist unbekannt. 68-72. 
B, Bruyn, Altarwerk; 133. (tu. Massys, Bildniß des Jehan Carondelet. 

lU. Kabinbt. L. (ö.) "110, *111. Dierick Bouts, zwei Flügel des Abend- 
mahlsbildes in der Peterskirche zu Löwen : Abraham mit Melchisedek und 
Mannalese in der Wüste; *107-109. Dierick Bouts, Triptychon, MittelbUd 
Anbetung der Könige , auf den Flügeln Johannes der Täufer und Christo- 
phorus; *115. Meniling, Johannes der Täufers Jan Qossaert gen. Mabuse, 
155. Maria mit dem Kinde, 156. Danae. — (s.) 161. /. Mostaert (?) , Ruhe 
auf der Flucht nach Aegypten; *146. Herri met de Bles, Anbetung der 
h. 3 Könige. Lucas von Leyden^ *148. Maria mit Magdalena und Johannes, 
•149. Verkündigung. — (w.) 117. Oerard David, Vermählung des Christ- 
kindes mit der h. Katharina ; *116. ff. Memling, die sieben Freuden Maria ; 
""lU. Hugo van der Ooes, Verkündigung; 146. H. met de Bles, Verkündigung; 
138. M. van Roymerswale, der Geldwechsler und seine Frau. 

Oberdeutsche Schulen(III. Saal, IV. u.V.Kab.). IILSaal. L.(ö.) 
*240, "241, *242.Z)ärer, dasPaumgartner'scheAltarwerk, Triptychon, Mittelbild 
Geburi Christi, beiderseits die gehamischten Stifter; darüber 197-200. Holbein 
d. Äeltere, Dornenkrönung, EcceHomo, Kreuztragung, Auferstehung. — (s.) 
M. Schaffner, 214. der engl. Gruß, 215. Darstellung im Tempel; 231. M. Wohl- 
gemut , Christus am Kreuz ; 258. Art des Hans von Kulmbach , Anbetung 
der Könige ; M. Schaffner, 216. Ausgießung des h. Geistes, 217. Tod Maria ; 
229. M. Wohlgemut, Auferstehung ; darüber 259. Art des H. v. Kuimbaeh, Auf- 
erstehung Christi u. Krönung Maria. — (w.)209, *210, *211. H. Solbein d. Ael- 
tere, Triptychon, Mittelbild Martyrium des h. Sebastian, beiderseits h. Bar- 
bara u. h. Elisabeth ; darüber *225. H. Burghmair, Esther vor Ahasverus ; 
H. Holhein d. Aeltere, 201. Maria erster Tempelgang, 204. Geburi Christi, 20Q. 
der engl. Grass, 203. Maria Heimsuchung ; über der Thür 278. L. Crawsch d. 
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Aelttre^ Ehebrecherin vor Christus (zur Hälfte spätere Vergrößerung); 
254, 265. H. von KtOmbaeh, Joseph (?) und Zacharias; 238. Dürer, Bewei- 
nung des Leichnams Christi ; darüber 267. Bartel Beham^ Kreuzfindung ; 
20&-m von H. Holbein d. Aeltem. — (n.) Lürer^ **2il. Petrus u. Johannes, 
*«248. Paulus u. Marcus (die „vier Temperamente", s. S. 105; vollendet 1526); 
233. M. FbM^sfTMif, Christus am Kreuz ; über der Thür 234. Z)«r<., Vermählung 
der h. Katharina; ^281. Grunewald, Bekehrung des h. Mauritius; 282-285. 
vier Altarflügel dazu mit h. Magdalena, Lazarus, Chrysostomus u. Martha, 
von unbek. Meister ; 188, 189. B. Strigel. der Augsburger Patrizier Conrad 
Rehlingen und seine Kinder. — (ö.) 271. L. Cranach d. Ä.. Selbstmord 
der Lucretia; 244. Dürer, ebenso; *222. Burffkmair, St. Johannes auf 
Patmos; darüber 193-196. von H. Holbein dem Aeltem. 

IV. Kabinbt. L. (ö.) 223, 22i. Btgenshvrger ifeAtffo, Herzog Wilhelm IV. 
von Bayern und seine Gemahlin Jakobäa ; **239. Dürer, Selbstbildniß (die 
Jahreszahl 1600 ist falsch, vielleicht von 1504-öV, 178, 179. Meisterdet 
h. Quirinu», h. Cyprian u. Cornelius; ^. Dürer, 245. h. Joachim n. Joseph 
(von dem sog. Jabach'schen Altar), 246. Simeon u. Lazarus; 221. Burgk- 
mair, h. Liborius u. Eustachius. — (s.) 291. Altdorfer, Maria mit dem 
Kinde u. musiz. Engeln; *212. Holbein, Portrait des D. Born; 292. Ulrich 
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Italien, gchule. , Schule. , Schule. , Saal. , Schule. , Schule, deut- . der 
Bchule. I I I I I I sehe I Stifter. 
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Vor- 
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XI. 
Heap. n. 
8p. Seh, 



Süd. 



Apt, Beweinung des Leichnams Christi. — (w.) 270. Cranach, Madonna; 

A. Dürer, 250. schmerzhafte Mutter Gottes , *243. Portrait seines Lehrers 
Wohlgemut; *289. Altdorfer, Susanna im Bade; 294. Feeelen, Porsenna 
belagert Born ; 288. Altdorfer^ St. Georg's Kampf mit dem Drachen ; *'174. 
Martin Sehongauer, Geburt Christi; A, Dürer ^ ^^-237. Bildniß eines jungen 
Mannes, *249. Bildniß des Jacob Fugger; 175-177. Zeitblom, h. Margaretha, 
Ursula u. Brigitta. — (n.) 268. Bartel Beham, König Ludwig von Ungarn ; 
H. Baidung OHen, 286. Markgraf PhUipp von Baden, 287. Markgraf Chri- 
stoph von Baden. 

V. Kabinst. L. (ö.) 295. M, Feeelen , die Stadt Alesia (in Burgund) 
von Cäsar belagert; *236. Dürer, Bildniss des Oswald Krell (1499); 183. 

B, Strigel, David mit dem Haupte Goliaths; 269. Bartel Beham, Tod des 
Marcus Curtius. — (s.) 226, 237. Burgkmair, h. Johannes der Täufer und 
Job. Evangelista; 292. Altdorfer, Beweinung des Leichnams Christi. — (w.) 
228. Breu, Sieg Scipio's bei Zama; 290. Altdorfer, Sieg Alexanders d. Gr. 
überDarius bei Arbela; *213. Holbein d. J., Portrait des Sir Bryan Tuke, 
Schatzmeisters König Heinrichs VIII.; 191. B. Strigel, Kaiser Maximilian I; 
290. Altdorfer, Schlacht von Arbela; 802. Müelich, weibl. Bildniß; 220. 
Bwgkmair, Portrait Schongauers. 

Holland. Meister (IV. Saal, VI.-XL Kab.). — IV. Saal. L.(ö.)640, 
641. Weenix, Süllleben; 317. Barth, van der Helst (?), Admiral Tromp; 356. 
Aart van Gelder, männl. Bildniß. — (s.) B. van der Helst, 315, 318 (?). 
männl. Portraits, 316. weibl. Portrait; *579. Jan Wynante, Morgenland- 
schaft mit Staffage von A, van de Velde; *359. FranP^^mmr^^6t^'^&' 
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milienbild; 645. Weenix^ Geflügel; 319, 320. Baveiteyn, männl. u. weibl. 
Bildnlß-, 313. Mierevelt, männl. Portrait; »ÖSO. Wynantt, Abendlandschaft 
mit Staffage von A. van de Velde; 3(77. Bloemaert^ Erwecknng des La- 
zarus ; 322. A. de Vries, weibl. Portrait. — (w.) •33S, »339. Bol, der Maler 
Govert Flinck und dessen Frau ; 654. /. van der Meer van Haarlem^ Wald- 
landschaft; 343. G. Flinck^ würfelnde Söldner; 312. Honthont^ Gimon n, 
Pera; 310. Honthoret^ Befreiung Petri; 646. ire«»i':r, Sauhatz ; Rembrandt, 
*333. (?) Selbstbildniss, 325. Bildniß eines Hannes in tärk. Tracht; 335, 836. 
Liven»^ Portraits alter Männer ; 487. A. van de Velde,, Abendlandschaft mit 
Kuhheerde ; 3öO. O, van den Beekhcui^ Isaak segnet Jakob. — (n.) 647. M. 
de Hondeeoeter^ Hahnenkampf; 451. A. van der Wer ff ^ h. Magdalena; *332. 
Rembrandt, Opfer Isaak's: o94. IT. Berehem^ Landschaft mit Ruinen; 324. 
Rerribrandt, h. Familie; 644. ir««nte, Todte« Wild; •588. /. Both. Herbst- 
landschaft; 648. Hondecoeter^ Hahnenkampf; 609. Beerttraten^ Seesturm. 

— (ö.) 566. Everdingen, norweg. Landschaft ; 390. Jf. Sweerte^ Rauchgesell- 
schaft; 647. /. van Ruisdael^ Landschaft mit Wasserfall; 592. Berchem, 
Laban vertheilt die Feldarbeiten. 

VI. Kab. L. (ö.) A. Ouyp, 475. Landschaft, 474. Offizier mit Schimmel; 
569. A. van Everdingen (?), Berglandschaft; 530. Ei. van de Fe/d«, Schlitt- 
schuhläufer. — (s.) 491. A. van de Velde, Yiehheerde; 471. F. PotUr^ 
Kühe u. Ziegen; 490. A. van de Velde, Hirt am Brunnen. — (w.) 634. 
/. Cuyp (?), Stadt an einem Flusse; *472. Paul PoiUr, Viehstück; /«. 
van Otiade, *378. Winterlandschaft, 381. Dorfkirmess ; /. van Ooyen , 535. 
Landschaft, 537. Stadt am Flusse; 641, 640. 8. van Rvt^tdael^ Land- 
schaften; 321. Ravesteifn, Portrait; 314. Miereveit, männl. Bildniß. 

YII. Kab. L. (ö.) 661. /. van Ruiedael,^ Eichengruppe mit Wildbach; 
*424. MeUu, Bohnenkönigsfest; 542. i9. van üuy«(la«<, FluOlandachaft ; 624. 
de Eeern^ Blumen. — (s.) 697. Berehem, 667. /. Both^ Landschaften. — (w.) 
*648. /. van Rvisdael,, sumpfige Waldlandschaft; *478. K. du Jardin^ die 
kranke Ziege; *644. /. van Ruisdael, Weg im Sande; 610. L. Bakkuyten, 
Hafen von Antwerpen; 351, 352. J. Backer, männl. u. weibl. Bildniß. 

Yin. Kab. L, (ö.) Rembrandt^ *831. Anbetung der Hirten, *326. Kreuz- 
abnahme , *327. Aufrichtung des Kreuzes ; 348. O. van den Eeekhout, Jesus 
im Tempel lehrend. — (s.) *683, 584. /. Bothy Landschaften mit Mercur u. 
Juno; *628. J. deBeem, Früchte; 401. Dov, alte Frau Brot schneidend ; *969. 
A. van 0<<ade , trinkende u. rauchende Bauern. — (w.) Rembrandt, *328. 
Himmelfahrt Ghristi. «329. Auferstehung, *330. Grablegung ; 585. Jan A An- 
drie* Boih, kartenspielende Bauern; 643. 8. van Ruysdaely Landschaft. 

IX. Kab. L. (ö.) 431. Q. Schateken^ die klugen und die thöriehten Jung- 
frauen; 372. Oatade, lustige Bauern ; *546. /. v. Ruiedael, Waldlandschaft; 
677. Wynant»,^ Landschaft; *'409. F. vanMieria d. Ae., das Austemfröhstück ; 
371. A. V. Ostade, raufende Bauern ; 392. /. 8teenj Arzt einer Kranken den Puls 
fühlend ; O. Dou , 403. alte Frau beim Essen, 396. Magd mit Licht am Fenster, 
*402. alte Frau am Fenster; 370. A. v. Ottade, tanzende u. spielende Bauern; 
546. /. van Rttiedael, Waldgrund. — (s.) J*. van Ostade, 377. Eisvergnügen ; 
376. Bauernstube ; 353. 8. de Koninek , Jesus im Tempel lehrend ; 610. 
Ph. Wbuwerman, ein Schimmel. — (w.) 419. F. van Mierii, ein Trompeter; 
477. K. du Jardin. Liebesbote ; 425. Meten, Köchin in der Speisekammer ; 
*388. Ter Boreh, der Trompeter als Liebesbote; 639. /. v. Ruiedael, Land- 
schaft; Dou, 398. die Heringsverkäuferin, *d97. Selbstbildniß; «389. Ter 
Borch, Knabe mit Hund. — (n.) 434. O. Sehalcken, der Kerzenausblaser. 

X. Kab. L. (ö.) *423. F. van Mierie, Dame am Spiegel ; 407. O. Dou, Dame 
am Toilettentisch ; 391. J.Sieen, Schlägerei beim Kartenspiel ;J/if«rt«, *415. die 
Lautenspielerin, *417. Dame in Ohnmacht, *414. Dame mit Papagei ; 614. /. 
van der Heyden, Stadtplatz ; O, Dou, 393. alter Maler (Jürgen Ovens, Schüler 
Bembrandt's) an der Staffelei, 399. Einsiedler. — (s.) Q. Z>cn4,395. alte Markt- 
frau, 406, 400. Einsiedler; *ÖÖ0. /. van Ruiadael, Wasserfall ; *361. deKeyter, 
Mann und Frau ; 628. A. v. Beyeren, Stillleben ; 374. Ottade, der Trinker. 

— (w.) 404. G. Dou, alte Frau einen Knaben kämmend; wd. J. van der 
Meer van Haarlem, Waldsaum ; 427. Slingeland, die Wiege ; G. Dou, *394. 
der Marktschreier, *405. Magd eine Kanne ausleerend; ^1. 622. de Heem, 
Blumen u. Früchte; Mierit, *420. schlafender Offizier,^ 422Ltabaksohnei- 
dender Bauer; 549. /. van Ruitdael, Thauwett^^slffi^lärfF'^ö"^ 
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XI. Kab. L. (ö.) Ph. Wouwermany 503. Pferdetränke, ÖOI. Pferdestall; 
488. Ä. van de Velde^ Fähre ; 652, 653. /. van Bujftum, Früchte u. Blumen •, 
^496. Ph. Wouwerman, Hirsc^jagd ; *582. Wpnants^ Landschaft •, Ph. Wouwer- 
man^ 499. Ausritt ans dem Stall, 513. Fischzag. ~ (s.) 506. Ph. Wouwerman^ 
Schlacht beiltördlingen; 613. Willem van de Velde^ stille See; 436. Eglon 
van der Neer^ Dame in Ohnmacht ; 567. Everdingen^ Seestnrm ; 507. Ph. 
Wouwermany Plünderung eines Dorfes. — (w.) 468. F. van Mierie d. /., 
Fischverkänfer ; 505. Ph. Wouieerman^ Eisbahn; *651. Huytum^ Fmcht- 
0täck ; ^426. Pieter de ffooch, Zimmer mit lesender Frau ; Ph. Wonwerman^ 
fiOO. Fahrknechte an einem Flusse, 506. Jagdrast, 502. Pferdetränke; 
406. Do«, die Euchenhäekerin. 

Vlämische Meister (V.-VII. Saal, XII.-XVI Kab.). — V. Saal. 
L. (ö.) 786. jRtt&«n«, Portrait eines jungen Hannes ; *813. Jordaem, Satyr zu 
Gast bei einem Landmann ; 871. O, de Gray&r, Portrait. — - (s.) *663. Ifeu- 
ehatel , der Mathematiker Neudörfer und sein Sohn ; 934. K. E. Bieet^ eine 
Bildei^allerie (die Bilder an den Wänden von verschiedenen Malern 
Antwerpens); 869. O. de Oraver., thronende Maria; 664, 665. Neuchatel^ 
männl. u. weibl. Bildniß ; 944. Millei^ Landschaft ; 961. P. de Voe^ Bären- 
jagd. — (w.) anydere^ 957. zwei junge Löwen ein Reh verfolgend, 956. 
Löwin ein Wildschwein erwürgend. — (n.) 812. C. de Voi^ die Familie von 
Hütten; *814. Jordaens^ Dreikönigsfest; 925. Teniert^ großer Jahrmarkt 
zu Florenz (nach Gallot); *95ö. Snpders, Küchenstück. — (ö.) *729. J?tf5en« 
u. /. Brueghel^ Madonna im Blumenkranz ; 661. A. Mor(^)j männl. Portrait; 
954. Snydert^ Obsthändlerin. 

VI. Saal, enthält nebst dem anstoßenden XIL Kabinett (S. 107) nur 
Bilder von Rubens bez. aus dessen Atelier. — l.(ö.) **734. Löwenjagd; 756. 
Mars von Victoria gekrönt. — (s.) **T37. Höllenstars der Verdammten ; 724. 
Seneca; *752. Meleager und Atalante; **782. Rubens und seine erste Ge- 
mahlin Isabella Brant; 726. Martertod des heil. Laurentius; 735. das 
grosse jüngste Gericht; *794. des Malers zweite Frau Helena Fourment; 
750. die Heil. Petrus und Paulus ; **757. Kindermord zu Bethlehem ; *784. 
Graf Thomas Arundel und seine Gemahlin; *728. Sieben Knaben mit 
Fruchtgehänge ; *754. Trunkner Silen. — (w.) 787. Portrait Philipps IV. 
von Spanien ; *796. Rubens mit seiner zweiten Frau im Garten lustwan- 
delnd; »799. BUdniß eines Gelehrten; 749. die heil. Dreifaltigkeit: «800. 
Bildniß des Dr. van Thulden; *744. Gefangennahme Simsons; 788. Eli- 
sabeth von Bourbon, erste Gemahlin Philipp^s IV. von Spanien. — (n.) 
*797. Helena Fourment mit ihrem Söhnchen; 731. Diana; *795. Bildniß 
der Helena Fourment; 730. Nymphen von Satyrn belauscht; 739. das apo- 
kalyptische Weib; •746. Christus und Magdalena; ••759. Schäferscene; 
♦791. ein Franziskaner; •748. Christus am Kreuz; *790. Cardinal Don Fer- 
dinand von Spanien; 736. der Engelsturz ; **727. der Raub der Töchter des 
Leukippos durch Castor undPoUux; 725. Sieg der Tugend und Mäßigkeit 
über Trunkenheit und Wollust. — (ö.) 755. Krieg u. Frieden; 753. Aus- 
söhnung der Römer u. Sabiner. 

VII. Saal. L. (ö.) A. van Dyek, 848. der Organist Liberti aus Antwer- 
pen, 827. Ruhe auf der Flucht nach Egypten , 835. der Marchese Mira- 
bella; 939. /. V. Artoitj Landschaft. — (s.) 828. A. van Dyck, Maria und 
Johannes mit dem Leichnam Christi; A. van Dyek^ 834. der Augsburger 
Bildhauer Petel, 823. Marter des h. Sebastian; 781. anyders, Sauhatz (die 
Figuren von Rubent)-^ ♦832. A. van Dyek und P. Snayert^ Heinrich IV. von 
Frankreich besiegt die kath. Ligue; A. van Dyck, 867. Christus und der 
Gichtbrüchige, *822. Susanna im Bade, *833. Selb8tportrait(9, 866. Königin 
Henriette Marie von England. — (w.) 868. O. Kneller (Copie nach van 
Dyck), Königin Henriette Marie von England; A. van Dyek^ *846. der 
Maler Jan de Wael mit Frau, 849. Mary Ruthven, des Malers Frau; 
964. /. ^<, Bärenhetze; A. van Dyek^ 847. der Kupferstecher Malery, 
•830. Beweinung des Leichnams Christi, 836. Portrait des Marchese Spi- 
nola (unvollendet); *965. /. Fyt^ Sauhetze. — (n.) A. van Dyek, 842. 
Herzogin Genovefa von Croy, •843. männl. Portraitflgur , *841. Herzog 
Karl Alezander von Croy; SM. A. van Dyck., h. Sebastian; 968. P. Boel, 
Jagdhunde erlegtes Wild bewachend; A. van Dyek, *839^840. ein Bürger- 
meister von Antwerpen und dessen Gemahlin, *837. MiWr^Wolfgalig 
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Wilhelm von Pfalz-Neubnrg ; /. Fift, 963. Rehe von Hunden verfolgt, *966. 
Stillleben. — (ö.) A. van Dyck, »844, *845. der Bildhauer Colyn de Nole 
und dessen Frau, *826. Maria mit Kind u. Johannes ; 940. Artoi»^ Landschaft. 

XII. Kab., enthält nur Bilder von Rubens, bes. aus seinem Atelier 
(vgl. Saal VI, S. 143). -^ 1. (ö.) *762. St. Ghristophorus ; 738. das kleine 
jäneste Gerieht, 7ö8. Pietk. — (s.) *743. Satyrn; 745. Susanna im Bade; 
«733. Pauli Bekehrung; 796. Bildniß der Helene Fourment) 783. Rubens' 
Bruder; 786. männl. Bildniß; *761. Landschaft mit Regenbogen; 804. 
Auferstehung der Oerechten; 760. weidendes Vieh; *732. Vernichtung des 
Heeres des Sanherib; 806. Hiob wird von seinem Weibe und mehreren 
Teufeln geplagt. — (w.) •793. Brustbild eines Mädchens t •*742. Amazonen- 
schlacht; 792. alte Frau; *780. Decius, von den Seinen betrauert (Skizze) ; 
807. marodirende Soldaten. — (n.) 809. St. Georg; 763. Pestkranke den h. 
Franz von Paula anrufend; 811. Waldinneres. Außerdem *18 Skizzen 
aus dem Leben der Maria von Hedici zu den jetzt im Louvre in Paris 
befindlichen Oelbildern. 

xm. Kab. L. (ö.) van Dyck^ Skizzen: 856. General Tilly, 851. 
Maria von Medici, 869. der Maler Palamedesz, 860. der Maler van Uden, 

857. Graf Johann von Nassau ; 706, 709. H. van Baien und /. Brueghel, 
Frühling, Sommer. — (s.) 921. D. Teniers d. Jüngere^ AfTenkneipe; 831. 
van Dyek^ Pietä; 719. Vinliboons^ Kreuztragung; «22. Teniers. Affenmähl- 
zeit. — (w.) A. van Dyek, 854. Gustov Adolf von Schweden, 855. Wallen- 
stein, 863. Margaretha von Lothringen , 862. Prinz Thomas von Carignan, 

858. Cäsar Alexander Scaglia: 710. 711. van Baien u. Brueghel^ Herbst, 
Winter; 716. van Baien und Brueghel^ Jagdnymphen. 

XIV. Sab. L. (ö.) 697, 682, 689, /. Brueghel d. Ae., Landschaften; 
«909. Teniert d. /., geigenspielender Bauer; 675. BHl, Landschaft & 919. 
Teniersy Hezenspuk. "- (s.) 713, 712. van Baien und Brueghel , fiscnende 
Nymphen, Nymphen beim Wildpret; 860. Van Dycky der Maler Snayers; 
705. Brueghel u. Rubens^ Flora. — (w.) Teniere, 917.. Lot u. seine Töchter, 
930. Bauemscene, 912. Bauernconcert ; /. Brueghel^ 704. Madonna mit 
Blumenkranz, 683. Landschaft; 715. Baien u. Brueghel,, Göttermahl. 

XV. Kab. L. (ö.) Tenierty 902, 903. Wirthsstuben, 926-929. die ehem. 
Gallerie zu Brüssel; 894. A. Browoer, singende Bauern. — (w.) 916. 
TenierSy Bürgerwachtstube ; «880. Breuwer^ Dorfchirurg; Teniere^ 911- 
rauchender Bauer und sein Weib, 905. Bauernhochzeit. 

XVI. Kab. L. (ö.) *879. Brotueer, raufende Kartenspieler; *907. Teniert^ 
trinkendeBauem; 2»foi(io«r, 887,890,895.896. WirthshauMcenen; *945. i/üKs^, 
Landschaft am Meer. — (s.) Brouwer, 8B2, 888, 884, 891, 892. Bauemscenen, 
*886. Dorf Chirurg. — (w.) 904. Teniers, Bauern bei einer Dorfschenke : «893. 
Broftwer, würfelnde Soldaten ; 826. A. vanDgek^ Christus am Kreuz ; «9l0. Te- 
nierSy Bauernstube; 946. Mtllef^ ital. Landschaft; 888. Bromoer^ Kartenspieler. 

Italienische Meister (VIIL-X. Saal, XVU.-XX. Kab.). — 
VIII. Saal. L. (ö.) «1033. Oima da Cenegliano, Madonna mit h. Magdalena 
und Hieronymus; 1047. O. Pedrini^ Madonna; «1063. Lor. Lotto^ Vermäh- 
lung der h. Katharina; iOOS. Filipino Lippi, Christus erscheint seiner 
Mutter. — (s.) «1011-13. Dom. Ghirlandajo , Madonna mit h. Katharina u. 
Laurentius; 1057. Mariotto Albertinelli, Verkündigung; «1010. a.Botticelli, 
Pietä ; «1060. Oarofalo^ desgl. ; 1026. M<»reo Palmeztano^ Madonna u. Hei- 
lige. — (w.) 1077. SchülB des Rid. Ghirlandajo^ Maria mit Jesus und Johan- 
nes ; 1072. D. Puligo, Madonna ; 1017. Lor. di Credit Madonna das Kind an- 
betend u. der kleine Johannes; 1062, 1061. Qranacdj h. Apollonia und 
Magdalena; 1085. Roeeo Marconi, h. Nicolaus; 1Ü66. A. del Sarto (?), h. 
Familie; 1095. Correggio^ Madonna mit h. Ildefons u. Hieronymus; 1064, 
1063. Cfranaeei. h. Johannes d. Täufer u. Hieronymus. — (n.) 1056. Copie 
nach Raffael^ h. Familie ; ««1034. Perugino , Maria erscheint dem h. Bern- 
hard; «1089. FV'ane. Franda^ Madonna im Rosenhag; «1052. 12fl(^ael. Portr. 
des Bindo Altoviti; «1049. Rßffaely h. Familie aus dem Hause Ganigiani; 
1045. B. Luini, h. Katharina; 1037. Seb, del Piombo, Bildniss eines Geist- 
lichen; 1073. Sodotna^ Madonna; 1060. Innocenzo da Imola^ Madonna mit 
Heiligen; «1035. Pentf^ino, Maria das Christkind anbetend; 1009. Filippino 
lAppi. Pietä. — (ö.) 1066. Oiroktmo da 8. Croce^ h. Verwandtschaf 
Christi; 1006. Fra Filippo Lippi^ Madonna; 1040. F. Francia, Madonna mit 
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dem Kinde; 1006. FiUppo Uppi, Verkündigung ; •1031. M. BcuaUi, tfadonna \ 
987, 968. apin€llo Arelino, swei Flügel1[)ilder mit Je fünf HeUigen. 

IX. Saal. L. (ö.) «1127. Tintoretto (7), der Anatom VesaliiWi *1112. Ti- 
zian, Kaiser Karl V. \ Paolo Veronesei^, 1143. Caritas, 1144. Stärke und Hässi- 
gnng-, 1147. /. Bassano^ Grablegung. — (s.) Paolo Veronete^ 1134. Amor 
Bwei Tigerhunde führend, 1135. Dame im braunen Seidenkleide-, 1117. 
F. VecelHo^ Madonna mit Heiligen; 1116. 2Vna»(?J, Venus weiht ein junges 
Mädchen in die bacchlfchen Geheimnisse ein; ll!28. Tintorttto (?), ein 
Edelmann empfiehlt sein Söhnchen dem Dogen. — (w.) 1162. Leandro 
Bauano, Christas bei Maris und Martha; *1113. Tisian, Madonna; 1149. 
«/atf. Basiano , die Israeliten am Wunderquell Mosls ; 1126. Pulxone, weibl. 
BUdniss; *1109. Tigian, Madonna mit Christkind und kL Johannes; 1124. 
Moroni^ weibl. Bildniss; 1115. Titian (?}, venezian. Nobile-, *1106. Pülma 
Veeehio, h. Familie. — (n.) *1123. Moretto, ein Geistlicher: 1275, 1274. 
Botari, Genrescenen: Schule de» TintorettOt 1132. Bildniß des venesian. 
Admirals Grimani, 1129. Verkündigung; «1110. Tizian, die Eitelkeit des 
Irdischen; 1299. B. Stroxti, der Zinsgroschen; 1111. Titian, männliches 
Portrait; 1166. Pahna Oiovane, Anbetung der Hirten; *1114. Titian, 
Domenkrönung (aus seiner letzten Zeit) ; 1136. P. Veronete , der Haupt- 
mann von Capemaum ; 1121. Parit Bordone (?) , Mann mit Juwelen und 
Frau ; llöß. Palma Giovane , (Shrablegung. — (ö?) 1120. P. Bordone, männl. 
BUdnÜ); lliO. P. Veronttt (9), Kleopatra; 1161. L. Batsanoy Madonna; 
P. Veronet, 1137. Madonna; Schule de* P, Veronete, 1141. Gerechtigkeit u. 
Klugheit, 1143. Glaube und Andacht; *1107. Piüma Vecehio, Selbstbildniß ; 
1271. Tiepolo , Anbetung der Könige. 

X. Saal. L. (ö.) 1174. OvidoReni, h. Hieronymus ; 1176. Bomeniehino, Su- 
sanna im Bade; 1241. Faeearo, Johannes mit d. Jesuskind ; *1211. Procaeeini, 
h. Familie; 1216. Coücaiere ä^Ai-pino, Madonna. — (s.) 1194. Ca/>I<u<«, Mag- 
dalena ssum Himmel getragen ; 1^. Z. Carracci, St. Franciscus ; 1187. Seh. d. 
Albani, Venus und Mars; 1171. G. Rem, Apollo schindet den Marsyas. — 
(w.) 1269. Oignani, Himmelfahrt Maria. — (n.) 1212. Proeacdni. h. Familie ; 
1064. Copit nach Raffael't h. Cäcilla (Bologna) ; 1106. Baroeeio , h. Maria 
▼onBgjrpten das Abendmahl empfangend; 1197. A. Turehi, Hercules und 
Omphale; *1170. 0. Beni, Himmelfahrt Maria; 1166. Lod. Carraed, dem h. 
Franciscus erseheint ein Engel ; 1226. C. Bold, Magdalena. — (ö.) 1164. 
Lod. Carraed, Grablegung ; 1186. Tiarini, Rinaldo im verzauberten Walde 
(Tasso) ; 1104. Baroeeio, Christus erscheint der Magdalena. 

XVII. Kab. L. (ö.) 1023. Florentiniteh (um 148()), thronende Maria; 
963. Oiotto, h. Abendmahl; *969-991. Fra Angelico, Lesende des HH. Cos- 
mas u. Damianus; 992. Btr*., der todte Christus; 1000. Florentiniteh (um 
1400), h. Hieronymus. — (s.) 1022. Franeetco di Giorgio^ h. Antonius von 
Padua; 1001. Florentiniteh, h. drei Könige; 999. Florentiniteh, h. Fran- 
eiecua; 1007. Fra FiUppo Lippi, Verkündigung; 993, 994. Schule des 
Fieeole, Verkündigung. — (w.) Giotto, 982. Christus in der Vorhölle, 981. 
Ohr. am Kreux ; 966. lAppo Memmi (?) , Himmelfahrt Maria ; 996, 997. Flo- 
rentitch, Portraits ; 1060. Schule det Gentile Bellini, männl. Bildniß. 

XVIII. Kab. L. (ö.) 996. Schule det Fra Angelico, Mönchskopf in Fresco ; 
1063. Raffael (?), Johanneskopf auf einem Ziegel. — (s.) lOel. Garofalo, 
Madonna mit h. Michael und Johannes dem Täufer; 1041. Art des Lionardo 
da Vind, Madonna. — (w.) 1032. M» Bataiti, Kreuzabname; 1066. F, Gra- 
nacd, Maria das Kind anbetend. 

XIX. Kab. L. (ö.) 1078. t/mbro-bolognetitch, Bildniß eines jungen Mannes; 
■»1242. Saloator Rota, Soldaten am Fluß trinkend; 1069. Qiroh del PaeeMa, 
h. Bemhardin; 1223. Sattoferrato, Madonna; **1060. Raffael, Madonna 
Tempi (so genannt von ihrer frühem Stelle, der Casa Tempi in Florenz, 
1829 von König Ludwig I. erworben) ; *1133. P. Veronete, Jupiter und 
Antiope; 1068. Pacchia, Madonna; 1186. Albani, Venus und Adonis. — 
(s.) 1226. Carlo Bold, Jesusknabe; 1188. Cavedone, trauernder Engel; 
1067, 1088. Perugino (7), Taufe und Auferstehung Christi (PredeUen) ; "1094. 
Correggio (?), ilötenblasender Faun ; 1074. Sodoma (?), der Erzengel Michael. 
— (w.) 1184. B. Oennarij der Weltheiland : ♦1051. Äa^^a«!, Madonna della 
Tenda (von dem grünen Vorhang benannt, 1814 von König Ludwig in Eng- 
land gekauft); im C. Bold, Magdalena. - (n.) 1224.C. Bold, Madonna. 

B«edeker*s Süddeutschland. 23. Auf). 10 
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XX. Kab. L. (ö.) BelottofCanaletio), 1268. die Piazzetta, 1270. der 
Eräatermarkt zu Venedig ; 1223. SatsoferrtUc^ Madonna ; 1246. 8. Rc»a (^ 
Felslandschaft; 1145. Paolo Veronese^ Anbetung der Könige. — (s.) llfö 
Ann. Carraed, Pietk : 1192. Lanfranco , Christus am Oelberg ♦, 1200. OigoUy 
h. Franz. — (w.) 1267. Beiotto (Canaletto)^ am Canal Grande; 1148. Jac. 
Baisano, h. Hieronymus; 1269, Beiotto (Canaletto), Vedute aus Venedig; 
1238. Maratta (?), Brustbild eines Gardinals. 

XI. Saal. Spanische Heister. L. (n.) 1291. Zurhara»., h. Franz 
V. Assisi; 1254. L. Giordano, Portrait; *1906. Murülo, alte Frau einem 
Buben den Kopf reinigend; 1263. L. OiordaiM, Selbstbildniß. — (ö.) 1309. 
CoellOy h. Petrus von Alcantara auf dem Meere wandelnd; 1280. i2tb«ra, 
Kreuzabnahme des h. Andreas; 1298. Pereda^ männl. Bildnis«; 1281. 
RiberOf Tod des Seneca. — (s.) 1310. Jos4 Antolinety Madonna in der Glorie; 
MuHllo, «1306. würfelnde Bettel^ungen , *1303. h. Franz von Paula einen 
Lahmen heilend , *1807. obstverkaufende Mädchen ; 1279. Biibaltci. Maria 
u. Johannes vom Grabe Christi heimkehrend. — (w.) Ribera^ 1286. Ma- 
nasse, König der Juden, 1282. Eierfrau; 1300. P. de Moya^ Conversation; 
M306. Murillo^ zwei Bette^ungen mit einem Hündchen; 1284. Ribera^ h. 
Bartholomäus ; 1293. VeUneqwt^ männl. Bildniss ; 1299. P, de Moya^ Wahr^ 
sagerin ; 1302. Juan Car^o , Donna Maria Anna de Austria. — (n.) *1292. 
Velatquety Selbstbildniss ; 1283. Ribera, der reuige Petrus ; **1304. MurtUo^ 
zwei Betteljungen, Trauben und Melonen essend; 1301. Alonso Cano^ 
der h. Antonius von Padua das Christkind tragend. 

XII. Saal. Franiösische und spatere deutsche Meister. 
— 1. (n.) *1326, *1327. Claude Lorrain^ Landschaften. — (w.) 1322. Mc. Poue- 
sin^ Midas und Bacchus; 1374. /. Vernetz Gewitter zur See; 1340. PA. de 
Champaigne^ Turenne ; »1324, *1326. Claude Lorrain, Landschaften ; »1321. 
JV. Pouesin, Grablegung. — (s.) 1330. Le Sueur, Christus bei Martha und 
Magdalena. — (ö.) Bilder von /. H, Roos, J. K. Loth, Chr. Sdkwart, 
R. Menge (1431. Selbstbildniss), Ang. Kaufmann (1482. Selbstbildniss) u. a. 

XXI. Kab. L. (ö.) 1316. A. Crabeth (?), Bildniss eines vornehmen Mäd- 
chens ; 1331. Le Sueur, die Messe Ludwig's des Heiligen ; 1368. /. Vernet, 
Morgenlandschaft am Meere; 1366. Peene., Mädchen mit Strohhut; 1376. 
Chardin^ rübenschälende Köchin ; 1369. Vernet, röm. Abendlandsehaft. — 
(w.) 1377. Grenze , Mädehenkopf ; 1315. Clouet, Claude de France. — (n.) 
1320. 8. Vouety Madonna. 

XXII. Kab. Deutsche Maler, vorwiegend des xvii. Jahrh. — 
1. (ö.) NeUcher, 1398. musikal. Unterhaltung, 1399. Dame mit Papagei; 
1384. Rottenhammer, das jüngste Gericht; 1416. J. H. Rooiy Aufbruch zur 
Schlacht; 1426, 1427. Denner, alter Mann und alte Frau ; RoUenhammer, 1883. 
TJrtheil des Paris, 1385. Diana und Aktäon; Neteeher, 1400. Bathseba im 
Bade, 1402. Schäfer mit Mädchen. — i%.)*'i^i. Elehaimer, Mondlandschaft, 
stafflrt mit der Flucht nach Egypten; 1401. Ifeteeher, flötenblaaender 
Knabe bei Licht ; 1404, 1406. Äfignon^ Früchte und Blumen ; Rotfenhammer, 
1386. Madonna in Landschaft, 1387. Knabentanz. — (w.) 1388. Roftenhammer, 
Hochzeit zu Cana; 1403. Lingelbac\ Heuernte; 1416. Rooe, Landschaf t mit 
Vieh; 1390. Elsheimer. Brand von Troja. 

XXIII. Kab. Enthalt nur die für Kurf. Johann Wilhelm von der Pfalz 
gemalte religiöse Serie von Adrian van der Werff und einzelne andre 
Stücke des Meisters (440461, 464, 438, U6). 

An der Südseite die *Loggien (Eingang 1. vom Yorplatz), ein 
Bogengang in 25 Abtheilungen mit Fiesken nach Com«2tu«' Ent- 
würfen, die GescMchte der Malerei im Mittelalter darstellend, die 
ersten dreizehn Italien, die übrigen zwölf Deutschland, den Nieder- 
landen and Frankreich gewidmet. 

Oestlichs Bbihb. 1. Kuppel : die Religion in Verbindung mit den Kün- 
sten; 2. die Kreuzzüge; 8. Cimabue; 4. Giotto; 6. Fra Angelico: 6. Ma- 
saccio; 7. Perugino; 8. Vorgänger u. Zeitgenossen Baffaels; 9. Lionardo 
da Vinci; 10. Correggio; 11. Venezian. Schule; 12. Michel Angelo; 13. 
Baffael Sanzio. — Westliche Reihe (von der letzten Loggie beginnend) : 1. 
Allegorien; 2. Karl der Große; 3. Kaiser HeifidiCh iI;,v£^i|i|)^iBombau| 
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4. M^ter Wilhelm von Köln; 6. Johann a. Hubert van Syck; 6. Hem- 
ling; 7. Lucas van Leyden: 8. Holbein d. J.; 9. Dürer} 10. Bembrandt; 
11. Le Saear, K. Ponssin; 12. Rubens. 

Im Ebdobschoss der Pinakothek nördlich das Kupferstieh- 
Kabinet (Eintr. 8. S. 124), über 300000 Blätter (beßonders reich- 
haltig die deutschen und hoUänd. Meisteil und das Kabinet der 
Haadieichnnngen (Eintr. s. S. 124), 22000 Handzeichnnngen 
alter und neuer Meister, darunter 4 von Raffael , 10 von Fra Bar- 
tolomm'eo, das Siegel der Akademie zu Florenz yon Benvenuto 
Gellini, mit einer Erklärung von seiner eigenen Hand, Skizzen 
von Rembrandt, Durer, Bildnisse von Holbein. 

Gute Lichtdruck - Kachbildungen seltener Kupferstiche, Radirungen 
und Handzeichnungen sind bei den Dienern des k. Kupferstichkabinets 
zu haben (Preise je nach der Größe von 25 Pf. bis 3 Jt). 

Die Vaiensammlimg (Eintr. s. S. 125 ; Direktor Dr. v. Brunn; 
Katalog lulQ, ebenfalls im Erdgeschoß der alten Pinakothek, in 
5 Sälen des w. Flugeis aufgestellt, enthält c. 1500 Vasen, durch 
König Ludwig I. aus den Sammlungen Oandelori (Funde von 
Vulci), Oanino (etrurische Funde), Dodwell (griechisch), Panitteri 
und Politi (sicilisch), Lipona (unteritalisch) zusammengebracht. 

I. Saal. Mitteltisch (roth auf schwarz) : 2. Leierspielende Frau ^ 3. He- 
rakles mit Antaios ringend^ 7. Theseus die Antiope entführend; 10-41. 
Trinkschalen, zumeist mit Toastinschriften. Tisch links: 54. Eine der 
Gorgonen, den fliehenden Perseus verfolgend (alterthümlich) •, 68. 60. He- 
rakles den delphischen Dreifnss raubend; 65. Achill zerschmettert den 
Troilos am Altar (auf den Zinnen Troja's Priamos, Hekabe u. a. Figuren) ; 
89. Achilleus lauert hinter einem Brunnen auf Polyzena und Troilos. Tisch 
r. (auf rothem oder gelbem Grunde die Figuren schwarz, z. Th. auch weiß 
und dunkelbraun): 114. Herakles u. Antaios; 120. 122. Frauen mit Hy- 
drien (Wasserkrügen) auf dem Kopf an einem Brunnen ; 123. Zeus, Her- 
mes, Hera und Aphrodite karrikiert ; 124. Achill nach der Ermordung des 
Troilos von Hektor, Aeneas u. Deiphobos bekämpft (sehr alterthümlich). 
125. Atalante u. Peleus mit einander ringend ; 134. Herakles den Triton 
bezwingend; 170. Theseus den Hinotaur bekämpfend. 

IL Saal. Keben der Thür Fragmente antiker Wandmalereien. Tisch 
rechts (hinter Gitterverschluß) : ♦211. „Dodwell- Vase", bei Korinth gefun- 
den, auf gelbem Grunde schwarz und dunkelroth (auf dem Deckel Eber- 
iagd mit Kameninschrif ten , auf dem Gefäß Thierfriese). Tisch links: 
299. Triptolemos auf dem geflügelten Wagen. Auf dem Tischchen nebenan : 
329. Theseus nnd Ariadne. 

III. Saal (r.). Erster Tisch r.: 831. Satyr mit Weinschlauch; 334. 
Schwarzer Henkelkrug mit anmuthiger Dialog - Inschrift ; 340. Triptole- 
mos auf dem geflügelten Wagen (Schale) ; 337. Jüngling (Oastor?) zu Pferde; 
342. Herakles bekämpft den Busiris ; 343. Hedea mit dem Widder zau- 
bernd; 345. Gaea reicht der Athena den Erichthonios ; 364. Gastmahl. 
Zweiter Tisch : *870. Große Schale (roth und schwarz), Achill die Penthc 
sileia durchbohrend ; 376. Boreas die Orithyia entführend ; 378. Hector sich 
rüstend; 383. Orpheus von einer Thrakerin verfolgt. — Dritter Tisch : 404. 
Schale, bekränzter Jüngling auf einem Sessel ; 418. Schale, Wagekänmpfe. 

lY. Saal (1. vom II. 8.). Die neun Tische an den Wänden enthalten 
nichts Erhebliches. An den Pfeilern stehen athenische Preisamphoren, 
als Oelkrüge durch importiertes attisches Oel auch in Italien vorkommend, 
K. B. 449, 498, 644 mit Darst. Athenaa und verschiedener Kampfspiele. An 
den Fenstern Drahtkäfige mit kleinen Geschirrchen von zuweilen reizen- 
der Form: zu oberst je ein Trinkgefäß, einen Menschen- oder Thierkopf 
darstellend. Auf dem dem Eintretenden nächsten Tisch (10.) : *74ö. eine 
ringsumlaufende Darstellung, Idas um die neben ihm stehende Marpessa 
gegen Apollo kämpfend. 748. Boreas die Oreithyia ereilend ; •763. (Blumen- 
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topf oder Weinkühler f), Alksio« und 8ap]^o. Elfter Tisch fder nächste 
gegen dM Fenster) : 776. der trunkene Hephästos in baechischer Umgebung ; 
781. auf langem Stil schwarzer großer Kühler oder Mischkrng, am Bande 
innen 6 Segelschiffe. Zwölfter Tisoh (in der Längsrichtung des 10.) : »805. 
Argonautenscenen ; 807. Peleus die Thetis verfolgend^ *810. vierfarbige 
große Amphora aus Canosa in Apulien : Bache der Medea, Ereusa stirbt 
durch den Sehmuck der Zauberin, Hedea tödtet ihre Kinder und enteilt 
auf dem Schlangen wagen. — 1$. Tisch: *84&. QroCe Amphora, Orpheus 
in der Unterwelt, Gegenstück zu dem Prachtgefäss Nr. 810 und ebenfalls 
in Canosa gefunden. 868. Lykurgos u. Dionysos , mit schönen Ornamen- 
ten, apuliseh, aus demselben Grabe wie 810 u. 818. 

V. Saal. Am 1. Tisch 1. altetrur^ Oesohirre in sohwarter Erde mit 
eingepreßten Figuren , auf dem 2. Tisch einige sehr alterthümliche gelbe 
mit Thlerfriesen. 4. Tisch (r.) cyprische Gefäße, mit einf. Ornamenten 
bemalt. Sonst noch (auf dem 3. Tisch): 1066. Grosse Schale, alterthüml. 
Uedusenhaupt , außen Wagenkampfscenen. Im Fußboden ein grosses an- 
tikes ^Mosaik, die Erdgöttin Gäa von den Jahreszeiten umgeben, darüber 
Helios im Thierkreise , auf einer Besitzung des Herzogs t. Lenchtenberg 
in der Bomagna gefunden. 

Die »neue Pinftkothek (PI. D 2 ; Eintr. a. S. 125, KaUlog 1 Jf), 
1846-53 nach Voit'a Plänen erbaut, 107m 1. , 28m br., 26m h., 
enihält in 11 Sälen und 14 Kabinetten auBschließlich Bilder neue- 
rer Meister. Die Fresken oben an der AussenBeite (die an dei 
West- und Südseite sind Ton der Witterung zentört), von Nüson 
ausgeführt, sind nach den in Gel gemalten Kaulbach'schen Ent- 
würfen im V. kleinen Saal (S. 150) bequemer zu betrachten. 
In der Eingangshalle Wagner's Modell dex Löwen - Quadriga 
des Sieges thors (S. 133). Links daneben der Eingang zu zwei 
Zimmern mit Porzellanbildem, Eopieen der besten Bilder der alten 
Pinakothek und der Schönheltengallerie in der kgl. JElesidenz. 
Eintr. s. S. 125; Katalog 60 Pf. Das Erdgeschoß enthält femer 
in 5 Sälen das Antiquarium (S. 151). 

I. Saal. *W, v. Kaulbach, Bildniß des Königs Ludwig I. in ganzer Fi- 
gur in der Tracht des Hubertus-Ordens ^ r. Bernhard^ Bildniß des Königs 
Maximilian II.*, 1. Solmberffy Prinxregent Luitj>old. Kalachitvase von Kaiser 
Hicolaus, Porphyrvasen von Karl Johann, König von Schweden, geschenkt ; 
Tische mit Platten von grünem Granit (erbetto antico) und agypt. Granit, 
Vasen aus Serpentin, Porphyrbreccie und antikem Alabaster. 

II. Saal. *i. C. Pilot^t 'Seni vor der Leiche Wallensteins: 8. Jacobs, 
Schiffbruch; *2. C. Piloty, Thusnelda im Triumphzuge des Germanicus; 
«169. Andr» Ächwibach, Seesturm; *5. Anselm Feuerbach, Hedea; 6. Weiß, 
Seesturm; 7. Piglhein. Grabtragung Christi; 8. Albert Keller , Auferweck- 
ung der Tochter des Jairus; 9. Füger , h. Magdalena; 10. Winkler, Hoch- 
gebirgs-Landschaft (Mondschein) ; 11. Stange^ Venedig begräbt seinen Bogen; 
*12. achom, die Sündfluth (unvollendet); 13. /. A, Koch, 14. Chr. Rein- 
hart, histor. Landschaften. In diesem und den folgenden Sälen (III, IV 
n. V) oben Kartons für Glasgemälde im Kölner Dom und der Auer Kirche 
von /. A. Fischer, 

III. Saal. *16. Wenglein, Kalksteinsammler im Isarbett bei Tölz ; 
*17. Brandt, Kosakenpferde im Schneesturm; 176. Jacquand, Zigeuner vor 
Gericht; *21. Heffner, Isola saera bei Rom; 22. JSchom, Knox mit Sol- 
daten disputirend; 23. A» Zimmermann, Hochgebirgslandschaft ; *24, 25. 
Makart, die Gaben des Wassers und der Erde; 29. Coroänne, Trennung 
des Dauphin von seiner Mutter Marie Antoinette 1793; W, v. Kaulbach, 
*di, Zerstörung Jerusalems (Veranlassung zu dem Freskencyclus im Ifeuen 
Museum zu Berlin); 32, 33. die Maler Heinlein u. Monten im ritterlichen 
Costüm des Kttnstlermaskenzuget von 1840; 30. FlUggsn, im Vorzimmer 
eines Fürsten; B, Adam, 34. Hirschhatz, 35. Ziegen^iby vii«^\^vic 
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lY. 8^L. 89. P. V, Heß, Soblacht bei AaBterliU ; 40. KobeH, Schlacht 
bei Hanau; 43, 44. MeinMn, Hoehgebirgs-Landschalten.; *4ö. iVooe;, Spinne- 
rinnen von Fondi; *4ß. ff. v. ffeß^ h. Abendmahl (onyoUendet) ; 47. A. 
■ZimmtrmaMk^ histor. Landaehaft; Zwengau», 48. Koorgogend, 4d. dJe Be- 
aedikteüTrand (Abendland^chafton) ; 60. &«^e; , Familienbtld ; 51. Wich- 
mann, Veaesianerin Früchte austhetlend -, 52, 53. Miltner^ Kaimpenwand ; 
Joh, ßchrau4olph^ 56. Maria mit Jesus u. Johannas, Sfl. h. Agnes; 64. An- 
{felika K^uffmcmn-^ Jesus a. die Samariterin \ 65> UarUn, Knabe mit Hund ; 
6S. B4tgmdM, Columbus; «69. Schleich, Isarbett bei Hünchen; Joh. Schrait^ 
dolph^ 58. Christus heilt Kranke, 59. Fischzug Petri. 

V. Saal. 71. ff. v. ffeß, Apollo und die Musen; 73. Fischer, Grab- 
jbagung; 79. W. «. Schadow, h. Familie; 81. Joh. ßchraudolph, Himmel- 
fahrt Cbrisü; P. V. Heß, 88, 89. Einzug des Königs Otto in NaupUa 1833 
und in Athen 1835; «85. Overbeck, Maria u. Elisabeth, Jesuskind und Jo- 
hannes (182^; 72. ff. V. ffeß^ thronende Maria; 82. Joh. Schraudolph, 
Golgatha. 

VI. QkAh. *Rottnumn , 23 griechische Landschaften , enkaustisch ge- 
malt, in trefflicher Beleuchtung (durch Lichtlosigkeit des Beschauerraums 
und intensive Beleuchtung der Gemälde hergestellt). 

Kun'2urück durch die kleineren Säle (vom Y. großen Saal be- 
ginnend). 

I. r. 9(^92. Kir(^ner, Anaiehten des Heidelberger Schlosses; 93. Ders., 
Palasthof in Yenedig; *94. Böeklin, im Spiel der Wellen; 95. Klenze^ die 
AkropoUs von Athen reoonstruirt ; ^07. Futz^ das 4. bair. Jägerbataillon 
im Kampfe bei BazeUles; Bcdenmülter, 105. Schlacht bei Wörth, 106. 
Schlacht bei Sedan; Lwtbaeh, *m. Fürst Bismarck, "97. Papst Leo XIII. ; 
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99. Overbeck, Italia und Germania; *104. ffoecker, hoUänd. Mädchen; 
B. Adam, 102. Yiehmarkt im bair. Gebirge, 101. todtes Wild; 100. F, AtHam, 
Schlacht bei.Orleans; 96. Lenbach^ Portrat DöUingers; 103. Quaglio, Hohen- 
schwangau. 

II. r. 109, Van der Meer^ niederl. Winterbüd; 111. Xey*, holländ. 
Dorfgasse; 113« Coignet, Poseidontempel' eu Pästum; 116. A.,Adar(i, Er- 
stürmung der Düppeler Schanzen ; 119. F. Adam, Attacke bei Mars la Tour; 
120. H. Ltmg, Uebergang des II. bair> Armeeoorps über die Marne bei 
Corbeil; 121. LieTUenheld , Mondnacht ^ 115. £vg. ffeß, der schwedische 
General Wrangel auf der Jagd vom Feinde überrascht; 118. A. Adam, 
Schlacht von Oustozau; 125. Steffan, Hochg^birgalandschaft; 126. Weiler, 
ital. Feldarbeiter; 1dl. Eehtler, Ge^tür^t; 123. Morgenetem, elsäss. Land- 
schaft; 124. Gerh€trdt^ Löwflnhof in der Alhambra; 117.^. Adam^ Schlacht 
bei Novara; 110. SehönUber^ Dorf in Holland; 129. R. Zimmermann, 
Kartoffelernte» 

III. r. 135. Q. V, Canal, alter Schloßgarten; 133. Diday, Wetterhorn; 
136. £* Zimmermann, Anbetimg der Hirtfia ; 140. Willroider, Sündfiuth ; 
141. ff. ^aulba^h, an der Grabstätte des Freundes; *142. Gabi, Impfung 
in Tirol ; 143. M. ZiTomemumn^ Aichwald ; 144. Zügel , Qchsen vor dem 
Pflug« ;.14ö. Fitehbtteh^ Klosterpark; 146. L. ik ffagn, musik. Unterhaltung 
im Garten; »147. Kumbauer^ Festtag auf dem Land^; 148. &tademann, 
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Winterlandflcliaft; 138. Loefftz, Leichnam ChrLstl; 139. Ettdorf, sebwedieche 
Landschaft; 137. E. Zimmtrtnann, Stillleben; 184. Jfaffei, Dachrhande; 
1^. Winterhaltefj Porträt dea Grafen Jenison-Walworth. 

IV. r. 149. Riedel, neapollt. Fiseherfamilie ; *1Ö6. Wilkie, Teatament- 
Eröffnnng; 157. Vermeersch, Hafenpartie; 162. Riedel, die Römerin Vasa- 
rena Trombetti; 171. Kirchner^ Verona; 174. JWea, Tibergegend bei Rom ; 
170. Andr. Aehenbach, Herbstmorgen in den pontiniachen Sfimpfen; 153, 
154. Riedel, Italienerinnen; 20. Böehlin, Pan kn SchUf; 156. M, Zimmer- 
mann, WaldlandFchaft; *178. YolU, heimziehende Heerde; 177. Oallait, 
ein Mönch Arme speisend; 168. R. Zimmermann^ Winterlandschaft im Hoch- 
gebirge; IPO. Verboeckhtwen, Schafstall; Le Ma^eur, Meereakiiate in Holland; 
[51. Riedel, Mutter und Kind; 167. R, Zimmermann, Winterlandschaft im 

Gebirjge ; 166, Mali, aus Verona ; *163. Wopfner, Fiachzug auf dem Ghiem- 
see; 161. Schindler, im März; 162. ßeidel, Gewitterlandschaft ; 160. Riedel, 
Judith; 160. Uer, Thereaien wiese suMttnchen; *lö8. i2am6«ra, nach Tisch ; 
159. Neker, Dom zu Magdeburg. 

V. Oben : KauUmch, Farbenskissen zu den Fresken an der Außenseite 
des Gebäudes (S. 148), das Eunstwirken des Königs Ludwig I. in Rom 
und München darstellend, mit zahlreichen Porträts, r. 181 Mareö, Land- 
schaft mit der Flucht nach Egypten; 182. Fiechhach, Lattengebirge; 183. 
Hauthof er, Walchensee; 188, 189. Lange, der Gosausee im Morgen- und 
Abendlichte; Oeytr, *190. Concilium medicnm, 191. Heimkehr vom Masken- 
ball ; 193. Stange, Schiffe im Golf von Venedig ; *193. De/regger, Erstttr- 
mung des rothen Thurms in München durch die Oberländer Bauern 1705; 
196-S»9. Stieler, Sehrottberg n. a., Porträts der bairisohen Königsfttmilie ; 
AinmülUr^ 185, 184. Inneres und Chor der Westminsterabiei zu London; 
186. Steinle, Parzivalcyclus (Aquarell). 

Nun durch Saal I. in die Kabinette (chronologisch geordnet). 

1. Kab. r. 212. Graff, Porträt Chodowieck5r's ; 213. Edlinger, Graf 
Bumford; 216. Angelika Kauffmann^ König Ludwig I. als Kronprinz; Jos. 
Koch, 223. ital. Winzerfest, 224. Schmadrifall in der Schweiz; Catel, 234. 
Kronprinz Ludwig in der spanischen Weinkneipe auf Ripa grande in Rom 
in Gesellschaft von Künstlern, 235. Aussicht von Ariceia gegen das Meer. 

3. Kab. *241. Rottmann, Monte PeUegrino bei Palermo ; 214. Catel^ am 
Golf von Palermo ; 245. Behilgen, Entführung der Helena (nach Cornelius); 
253. Oranet, Savonarola; 254. Koekoek, Marine; 255. Regemorier, hoUänd. 
Zimmer; 269. Braekele&r, Genrebild; Overbeck, 260. die Firmung, 261. Vit- 
toria Caldoni aus Albano; 268. W. v. Kaulbaeh, König Ludwig I.; Quag- 
lio, 264. 8eba1duskirche zu Nürnberg, 264. Dom zu Orvieto; 267. Dillis, 
Tegernsee; %9. Neher, Transnitz-Kapelle bei Landshut; 274. Heydeck, Lö- 
wenthor zu Mykenä; 276. Wittmer, h. Katharina von Engeln getragen. 

3. Kab, r. P. v, Heß, 280. der Räuber Barbone gegen Soldaten sich 
vertheidigend , 281. ital. Locanda, 282. griech. Landleute am Meeresstrande. 
287. Catel, der Kapuzinergarten in Syrakus; 290. Heifdeck, Brücke von 
Cuenca in Spanien ; Rottmann, 292. Eibsee, 293. Sikyon, 294. Ischia, 295. 
Corfu, 296. der Hohe Göll. 299. Stieler, Porträt Goethes (1828); 895. 
H. V. Heß, Thorwaldsen; 306. /. Schnorr, Scene aus den Nibelungen. 

4. Kab. r. 812. Rottmann, bei Brannenburg ; 315, 816. A. Adam, Pferde; 
321. Braekeleer, Bettelmusikant; 326. Schel^out, Winterlandschaft; 319. 
Heydeck, Aufgang zur AkropoHs; Rottmann, *313. Taormina mit dem 
Aetna, 314. Grab des Archimedes in Syrakus ; *829. Sehendel, Marktplatz 
in Antwerpen; 336. Crola, Mühle im Gebirge; 382. Honten^ Napoleon I. 
auf Rekognoscierung ; 817. A, Adam, Feldmarschall Radetzky; 820. F.Adam, 
franz. Kürassiere während des Brandes von Moskau; 339-348. F. v. Heß, 
Skizzen zu den Darstellungen aus dem griech. Befreiungskampf in den 
Arcaden (S. 180). 

Ö. Kab. r. 345, 346. H. Adam, Münchener Ansichten; *347. M. v. 
Schwind, eine Symphonie; 367. AiwtMoweky, Seesturm; 360. Fried, die 
blaue Grotte auf Gapri; 351. M. Artaria, Kirchgang in der Christnacht; 
852. Liehtenheld, Sehloßhof mit Schatzgräbern im Mondlicht; 868. Kufek, 
Pferdestall; 369. Quaglio, VUla Malta in Rom; 363. J»ni«r, Kartenaehlä- 

Srin; 864. Gerhardt^ Inneres des Markuskirehe in Venedig; 865. W. SOtön^ 
e Horcherin; 866. Aiwaeowiky, bei St, Petersburg. 
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€. JM. aee. lajmer, 22 SUzsen au0 dem Orient; STO. A, Robert, Pro- 
cidanerin; 371. ff. v. ffeß, Landleute nach Born pilgernd; 372. JT. de 
Keyeer^ Mönch bei einem Almosenstock ; 373. P. v. ffeß, Gemsjäger; 374. 
^tJcMocA. Tennengebirge ; 375. Braiccusat, Kuh; 379. Stange, ein Thnrm- 
fester; 380. Becker^ Schnitter auf dem Felde während eines Gewitters; 
■^386. Buerkel, Winterlandschaft; 337. Enhuber, Großvater und Enkel; 
388. Lepoitevin, Adr. Brouwer in einer Schenke ein Wirthshausschild 
malend; 889. Rhomberg, Vogelhändler; Hasenelever, *380. Jobs im Examen, 
391. schmollende Ehegatten; 392. Morgenstern, Seestnrm; 393. Knud Baade, 
norwegische Saga-Landschaft. 

7. Käb. r. 995. Ramberg, Morgenandacht einer Sennerin; 401. Bayer, 
Klosterhalle; 402. Simonsen, Matrose-, 403. Ruhen, Sennerin; 404. Frey, 
Memnonsänlen bei Theben; 407. Luckx. Spitzenklöpplerin; 408. Kirner, 
badische Freischärler von 1849; 409. Bürkel , Gampagna di ßoma; 421. 
Foltz, des Sängers Fluch. 

8. Kab. T. 423. Scholz, Offizierswittwe; 425. Spittvoeg, der arme Poet; 
426. Eberle, Hirt mit Schafen; 431. Riedel, Karl Bottmann; «433. Coanp- 
hauten, aua der Zeit CromweUs ; Bürkel, *434. Begen in einem Gebirgs- 
dorfe, 435. in der römischen Gampagna; 437. Neher, St. Martinskirche zu 
Braunschweig; 4. ff. «. ffeß, Porträt der Marchesa Florenzi; 440. Ver^ 
meereeh. Ganal grande in Venedig. 

9. Kab. r. Andr. Ächenbach, 451. an der Kordsee, 452. Marine; 453. 
Bamberger, Felsenschlucht bei Guenca in Spanien ; Spitzweg, 455. im Dach- 
stübchen, 456. die Einsiedler; 457. Bayer, Klosterhof; 458. Mor. Müller, 
Bauernhochzeit; 461. Marr, auf einem Esel reitender Kapuziner; 462. B. 
Adam, Pferdestall; 454. Bamberger, San Geronimo in Gastilien; 464. Een- 
drick Schmidt, niederländ. Scbulstube; 467. Bosbootn, Inneres einer Kirche 
zu Amsterdam. 

10. Kab. 473. Ed. Gerhardt, Inquisitionspalast zu Gordova ; 474. Stade- 
mann, Winterlandschaft; 475. R. S. Zimmermann, aus dem Schlosse zu 
Schleißheim; 476. Schön/eld, Metzgerquai in Straßburg; 477. Bitchof, der 
erste Schnee; 478. ScJtetichzer, an Züricher See; 480. K. Hoff, aus dem 
Schlosse zu Würzbarg; Rhomberg, 482. die ersten Gigarren, 483. der 
Schlittenschnitzer; 484. I^eher, der Dom zu Prag ; 492. Rhoden, h. Familie; 
496. Frey, Wüstensturm. 

11. Kab. 499-510. Schleich, Landschaften; 514. Eug, Adam, auf dem 
Schlachtfelde ; 515. Pfeiffer, die Vogelscheuche. 

12. Kab. r. 127. Gebier, Beinekes Ende ; 517. ffolmiberg, ein Gelehrter ; 
Ans. Feuerbach, 520. Gigantenkampf, 621. Selbstbildniß ; De Haas, Küche; 
522. Gurlitt, bei Berchtesgaden ; 523. Grützner, der Teufel und der schle- 
sische Zecher; 527. Bouveret, Maria 'mit dem Kinde; 528. Neher, Kloster- 
kirche in Bebenhausen ; 526. Meixner, die Auer Kirche bei Mondlicht. 

13. Kab. r. Olga Wiexinger-Fiorian, zwei Blumenstücke; •359. Gabriel 
Max, Katharina Emmerich ; 545, Fink, Wintermorgen im Gebirge; 518. 
B. Zimmermann, Winterlandschaft; Gabriel Max, „Kunstkritiker** (Affen); 
Danton, Töpferwerkstatt; 516. Jacobe, Sonnenaufgang im Archipel. 

14. Kab. r. 549. Jos. Weifi. München im J. 1885; *554. Benlliure, der 
Marienmonat in Valencia; 04]. Rottmann, Barmsee; 544. Nono , Garten- 
scene ; 542. Mauve, Kühe auf der Weide ; 555. Squindo , Bückführang der 
kön. Familie von Versailles nach Paris 1789; 510. Bauern/eind, Tempel- 
in Tuinen Baalbek ; 543. Kowalski, Minister v. Lutz auf der Gemsjagd. 

Antiquarium (Katalog 50 Pf.). I. Saal. Korkmodelle vom Pantheon 
und den Vestatempeln in Eom u. Tivoli. Antike Terracotten. »390. Weibl. 
Gewandfigürchen aus einem attischen Grabe mit gut erhaltener Bemalung. 
*47Ö. Diatretischer Glasbecher aus einem Grabe zu Köln ; 486. Hermes u. 
Latona, archaisches Eelief. Westwand: 338. 339. Altitalischer Fries. — 
II. Saal. Korkmodelle (Constantinsbogen etc.). In den Wandschränken 
kl. Alterthümer verschiedenster Art. — III. Saal: Kork- und Gipsmo- 
delle (Colosseum u. a.). Im Bundschrank: Gold- u. Silberschmuck. 3. Fach : 
*Goldkranz aus einem Sarge von Armento (ünterltalien). In den Wand- 
schränken Terracotten und Bronzegeräthe. — IV. Saal. 1. Tisch: Kleine 
Bronzen. *355. sandalenlösende Venus; *357. Discobol, nach Myron. 2. 
Tisch : Silber u. Bronzegeschirre. — Eingangslängswand : neuere Bronze 
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Statuetten ; antike und mittelalterliehe Waffen. ^ Aegyptiacher Saal 
(1. vom I. Saal). Sarkophage, Mumien, Qrabstelen etc. 

Hinter der neuen Pinakothek , Theresienstr. 78, ein ♦Pano- 
rama, die Erstürmnng der kaukasischen Bergfeste Achulgho im 
J. 1839, von Prof. Franz Rouhaud (Eintr. S. 126). 

In der Nähe der neuen Pinakothek, Arcisstr., der neue nordl, 
Friedhof (PI. D 1 ; S. 162). Der Westseite der alten Pinakothek 
gegenüber das kgl. Polytechnikum (PI. D2), imital. Renaissance- 
Stil des XVI. Jahrh. von Neiweuiher (f 1887) erbaut, 233ni lang, 
der vorspringende Mittelbau 138m, Ziegelrohbau mit Sandstein- 
details, das Erdgeschoß mit Granit verkleidet. Ueber dem mitt- 
leren Portal (mit ionischen Säulen) die Inschrift : „Ludovico II. 
Bav. rege aere publice exstructum. Artibus — sclentiis^' ; oben 
am Gesims 72 Medaillon-Porträts berühmter Baumeister, Mathe- 
matiker und Naturforscher. Das prachtvolle *Treppenhaus sehens- 
werth. Die reichen technologischen Sammlungen sind nur in der 
Ferienzeit zu besichtigen, ausnahmsweise auch Sonntags (An- 
meldung beim Hausmeister, Erdgeschoß). — In der Nähe, 
Luisenstr. , die Kunstgevjerbeschule» 

Die »Glyptothek (PI. CD 2, 3), von Kler^i 1816-30 erbaut, 
aussen im ionischen Stil, innen mit römischen Formen und Ge- 
wolbeconstructionen , enthält antike Bildwerke, großtentheils in 
den Jahren 1805-16 von König Ludwig I. als Kronprinz gesammelt 
Im Giebelfeld über dem achtsäullgen Portikus eine Marmorgiuppe, 
Minerva als Beschützerin der plastischen Künste , nach Wagners 
Modell von Schwanthaler u. a. ausgeführt. .13 Säle umschließen 
einen viereckigen Hofraum, aus welchem das Licht einfällt (an den 
AuBsenseiten, mit Ausnahme der hinteren Eoksäle, keine Fenster). 
Die Blenden der Vorderseite und der Seitenfä^aden enthalten 
Marmorstatuen berühmter Bildhauer. Eintr. s. S. 90; Direktor 
Prof. Dr. V. Brunn; Katalog 2jf, 

I. Af^rischer Saal. Am Eingang zwei kolossale Löwen mit Hensehen- 
köpfen, Gipsabgnss nach den Originalen vom Palast Sardanapals III. (nm 
800 V. Chr.) im Louvre. Im Innern sieben Alabaster-Beliefs aus Kalab, 
dem späteren Larissa in Assyrien , mit geflügelten Genien etc. und Keil- 
Inschriften. 

II. JEgyptUcher Saah 5. 6. Priesterstatuen in schwarzem Harmor, ans 
später Zeit. 7. u. 8. Liegende Sphinxe, Basalt, röm. Arbeit. *13. Statue des 
Sonnengottes Ba mit Sperberkopf in grünschwarzem Basalt, altägypt. 14. 
Hännl. Porträtstatne. 15. Antinous in Bosso antico, aus Hadrians Zeit. 
16. u. 24. Zwei Gruppen von sitzenden Ehepaaren , die erstere mit noch 



erhaltener Bemalung des Sandsteins. 17. Isis, 23. Horus aus später Zeit. 
25. Vierfacher Kopf des Brahma, 29. Kopf des Buddha, beide aus Java, 
Bepräsentanten der indischen Kunst. 30. Sitzende Statue 'eines Hohen- 



priesters, altägypt. In der Mitte 31. Obelisk, Syenit, aus röm. Zeit. 

III. IneuncÄ ein- Saal (Licht von oben). Werke aus den alte sten Zeiten 
griech. u. etrusk. Kunst, sowie diesen nachgeahmte. *41. Apoll von Tenea, 
archaisch, am Fuß von Akrokorinth gefunden. 43. Fortuna, archaistisch 
(in nachgeahmt alterthümlichem Stil), aus Hadrians Zeit. 45. Spes, römisch, 
ähnliche Arbeit. 44. Dreiseitiger Candelaberfuß von Perugia, hochalter- 
thümlich , getrieben und genietet. 47, 48. Etruskische Aschenkisten. 49. 
Kopf eines Jünglings, Marmor-Beplik eines Bronze-Originals (?)• 50. Bar- 
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tiger Baochua, archaistiseli. 32-38. Bronzereliefs von einem altetruak. 
Bronzewagen aus Perugia. 

**IV. Aegmeien-Saal, Mannotblldwerke von einem dorischen Tempel 
der Athena auf der Insel Aegina , im J. 1811 aufgefunden , für die be- 
schichte der Kunst von höchster Wichtigkeit. Es sind die beiden Giebel* 
gruppen des nach den Perserkriegen von den Bewohnern Aeginas errichte- 
ten Tempels, welche die alten Helden Aeginas 1. Telamon, 2. Ajax und 
Teueer, Telamons Söhne, im Kampfe gegen die Trojaner verherrlichen. Die 
erste Gruppe (Ostgiebel) besteht jetzt nur noch aus 6 Figuren, die andere 
(Westgiebel) vollständig aus 10, von Thorwaldsen restauriert, die Figuren 
gedrungen, die Köpfe von maskenhaftem Ausdruck, alterthümlich mit offnem 
Munde. Zur bessern Ueberaicht der 1. Gruppe dient die modellierte Vorder^ 
ansieht des Tempels oben an der Wand. Gruppe rechts : Telamon u. Her« 
eules streiten um die Leiche des Oikles gegen den eidbrüchigen Laome- 
don, König vonTroja. 64. Hercnle», Ob. sterbender Troer, 66. Vorkämpfer 
der Troer, 57. gefallener Krieg«, 68. vorwärts gebeugter Jüngling. Gruppe 
links: Kampf der Griechen gegen die Trojaner um. die Leiche des Patro- 
klos (oder desj Achilles f). 59. PaUas Athenat 60. Achilles^ 61. Ajax Tela- 
monios, 62. Teucer, des Ajax Bruder, 63. kämpfender Grieche (Ajax Oileus'' 
Sohn ?),64. verwund. Grieche, 
65. Aeneas, 66. Paris, 67. 
knieender Troer, 68. ver- 
wimd. Troer. An den Wän- 
den kleinere Bruchstücke. 

V. Apollo-SaaL •79. Ce- 
res; 80. Bärtiger Bacchus; 
81. Jupiter Ammon-, 82. Bho- 
discheVase; 83. Kopf eines 
Athleten ; 84. Kopf des Aes- 
culap (modern); daneben, in 
die Wand eingemauert, 85a. 
Relief aus Korinth : eine Fa- 
inilie bringt dem Asklepios 
und der Hygieia ein Opfer 
darj 86. Athena ; 87. Weibl. 
Gewandstatue (römische Por- 
trätflgur; Juno?); 88. At- 
tische Grabvase mit Belief; 
•89. Jugendl. Frauenkopf; 
*90. Apollo Citharoedus, 
Wlnckelmann^s Barberlni- 
sche Huse; 91. Kopf des 
Mars (Achilles ?); •92. Ko- 
lossalbüste der Pallas, röm. 
Kopie eines Bronze - Origi- 
nals ; 93. Diana, röm. Arbeit. * " 

VI. Bacchus-Saal. In der Mitte: *Q5. Schlafender Satyr, der „Bar- 
berinisohe Faun« ; *96. Eirene (Friede) u. Plutos (Eeichthum) ; 97. Apoll ; 
98. Silen , nach griech. Bronze- Original; *dd. Kopf eines lachenden 
Satyrs; lOO. Bacchischer Sarkophag; auf demselben 101. sitzender Sa- 
tyr, röm. Replik eines griech. Marmorwerks; »Kß. Kopf eines jugend- 
lichen gehörnten Paus, der „Faun Winckelmann's" ; 1(^. Bacchus sich sal- 
bend; 104. Venus, röm. Arbeit; «lOö. 106. Satyrn; 107. jugendlicher Athlet; 
108. Bacchus, spätröm. Zeit ; 109. jugendl. Satyr ; 111. Knabe auf einem 
Delphin; 112. Ariadne; •113. Diana, von Thorwaldsen als Ceres restauriert; 
•114. Silen mit dem Bacchus-Knaben; an der Wand 1. 115. Hochzeit des 
Neptun und der Amphitrite, griech. Belief aus der Skopas- sehen Werkstatt* 

VII. jriobiden-Saal, 123. Merkur; 124, 129. Büsten der Roma und Mi- 
nerva mit Bronzehelm ; 125. weibl. Reliefflgur (r^m.) ; 126. Isis und Har- 
pokrates , spätröm. Arbeit ; •128. Kopf der Medusa (Medusa Bondanini) ; 
ISO. Venus; •ISl. Knidische Venus, nach dem Original des Praxiteles; 
136. Schmückung einer Herme , Relief; 138. Kilo , in trefflicher Gewan- 
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dnng; Mitte 140. Knabe mit einer Oans rSngend^ 141. sterbender 19iobide-, 
**142. Torso eines Niobiden (Ilionens), schönste aller Niobidenfifnrcm. 

VIII. 0tftter-8aäl. In diesem nnd den beiden folgenden Bäumen be- 
rühmte »Fresken von Cornelius, 1820-30 ausgeführt. Hauptgemälde: 1. Die 
Unterwelt, Orpheus bittet bei Pluto und Proserpina um seine Gattin 
Eurydice. 2. Hochzeit des Neptun mit Amphitrite^ 1. Arion, r. Thetis. 3. 
Der Olymp, Jupiter und Juno, Herkules empfängt von Hebe die Nektar- 
schale. Oanymed und der Adler. Die 4 Gewölbeabtheilungen stellen die 
4 Elemente, Jahres- und Tageszelten dar, mit Beziehungen auf die darun- 
ter befindlichen Wandgemälde. Dem Fenster gegenüber: Wasser, Früh- 
ling, Morgen^ r. vom Fenster : Feuer, Sommer, Mittag; über dem Fenster: 
Luft, Herbst, Abend 5 1. vom Fenster: Erde, Winter, Nacht. Ueber den 
Thüren Beliefs von Schwanthaler. — Kleine Zwischenhalle. Dem von Prome- 
theus geformten Menschen gibt Minerva die Seele, Prometheus von Her- 
kules befreit, Pandora öffnet ihre Büchse. 

IX. Trojaner-Saal. Wandgemälde: 1. Streit des Achilles mit Agamem- 
non wegen der entführten Brisei's. 2. Kampf um die Leiche des Patroklus. 
3. Zerstörung Troja's, mit Priamus, Hekuba, Kassandra, Aeneas und 
Anchises. 

X. Heroen-Saal. L. 150, 152. Porträtköpfe ; 153. Statue Alexanders d. 
Gr. : 154. Hannibalt?) •, 155. angebl. Hippokrates ; 156. Commodus als Jäger 5 
157. Perikles; 158. Domitian-, 159 Jhemistokles (?) ^ 160. Statue eines 
griech. Königs^ 161. Angebl. Xenophon; 162. Diomedes, nach griech. 
Bronze-Original; 163. Angebl. Zeno; 165. Athleten-Statue; •166. Sokrates; 
149. Demosthenes. In der Mitte: *151. Merkur, Statue. 

XI. Römer-Saal. An den Thüren: 167-170. Vier Karyatiden, röm. Arbeit. 
L. 175. Statue der älteren Agrippina. Büsten : 178. Germanicus, 181. Nero, 
183. Augustus, 186. Vespasian, 193. Mark Aurel, 198. Antoninus Plus, 199. 
Titus, »216. Cicero, 21T. L. Aelius Caesar, 219. Augustus, 231. Lucius Ve- 
rus, 236. Tiberius, 238. Vitellius (?) , 245. Pertinax, 255. Commodus, 256. 
Antinous, 257. Lucius Verus, 260. Galba, 265. Sabina, Hadrians Gemahlin, 
266. Scipio Africanus, 268. Trajan, 272. Seneca, 282. Pescennius Niger. L. 
188. Sarkophag mit den 9 Musen und Athena u. Apollo-, 192. Septim. Se- 
verus, Statue; 205. Niobiden -Sarkophag; 206. Fries -Beliefs, opfernde 
Victorien; 209. Augustus, 226. Livia, Gemahlin des Augustus ; 233. Matidia, 
Nichte Trajans, als Ceres (Statuette); 249. Domitian, 264. Tiberius, 280. 
Lucilla (?) , Gemahlin des Lucius Verus , als Ceres. In der Mitte : 285. 
Knabe mit Gans, auf vierfüßgem Gestelli ; 286, 287. Kandelaber: 288. Drei- 
füßiges Prunkgefäß mit Medusenhaupt. Unter den Fenstern : 246, 262, 277. 
Pulvinare (Götter throne) mit entsprechenden Attributen. 

XII. Saal der farbigen Bildwerke. In der Mitte : 293. ein antikes Mo- 
saik, darauf 294. ein Dreifuß mit 295. einer Statuette des Silen in Bronze 
(modern). L. 298. angebl. Ceres, in schwarz und weißem Marmor, stark re- 
stauriert. 299. Kopf eines Satyrs, treffliche Bronze. 300. Flussgott, schwar- 
zer Marmor. 302. Athletenkopf, schöne Bronze. dOQ. Athlet, Statue in 
schwarzem Marmor. 304. Mädchen das Gewand lösend, Statuette in schwarz 
und weißem Marmor, gute röm. Arbeit. 306. Angebl. Alexander. 309. 
Jugendl. Faun, Marmor. 310. Büste eines jungen Römers. 313. Claudius. 
314. Weibl. Gewandstatue, Erz. 

XIII. Saal der If eueren. In der Mitte : *336. Adonis, von Thorwäldeen. 
L.*318. Paris v. Canova; 319. Sandalenbinderin r.R. Schadow; 320. Napoleon, 
Büste (1808) V. Spalla; 321. König Ludwig I. als Kronprinz (1821), Büste 
von Thorwaldsen; 322. Paris von Canova; 323. Amor und Muse v. Eber- 
hard; 324. der russ. Feldmarsch. Graf Münnich, Büste von Eberhard; 325. 
knieendes Christuskind v. Algardi; *326. der hoU. Admiral Tromp, Büste 
von Rauch; 327. Barbarossa, Büste von Tieck; 328. Eaffael(?), Terracotta- 
büste (XVI. Jahrb.); 329. Iffland, Büste von O. Schadow; 330. Kurf. 
Friedrieh d. Siegreiche v. d. Pfalz, Büste von Dannecker; 381. General 
V. Heydeck, Büste von Wolf; 332. Friedr. Leop. Graf Stolberg, Büste 
von Freund; 333. Vittoria Caldoni „die schöne Albanerin*, Büste von 
R. Sehadow; 334. Katharina II. von Rußland, Büste y. ä^<jä; 3^. Vesta, 
Statue von Tenerani. '9' '^^ ^ o 
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Das KnnBtausstellnngs-Geb&ade (PI. 3), der Glyptothek ge- 
genüber, im korinth. Stil von Ziehland 1845 yoUendet, mit einem 
Porticus von8 Sänlen, im Giebelfeld Bayaria Künstlern Kränze dar- 
reichend yon Schwanthaler, enthält eine stets geöffnete Ansstellnng 
yon Werken Münchner Künstler (zumeist yerkänflich, S. 124). 

Einen würdigen Abschluß des schönen Platzes bilden die 
•Propyläen (PI. C 3), ein Prachtthor mit auBen dorischen , innen 
ionischen Säulen, nach Klenze'a Plänen 1862 yoUendet, mit Re- 
liefs yon Jos. Schefzky, Darstellungen aus dem griech. Befreiungs- 
kampf u. der Regierung des Königs Otto I. Auf den innern Wän- 
den des Thores sind die Namen der Helden des griech. Freiheits- 
kampfs und berühmter Philhellenen angebracht. — Am Tage 
nach der Einweihung (30. Oct. 1862) zog der yertriebene König 
Otto (f 1867) wieder in München ein. 

Die *Soliaok'sclie Gemälde - Gallerte , äußere Briennerstraße 
19 (PI. G 3 ; Eintr. s. S. 126), Eigenthum des Grafen Ad. v. Schock, 
mit Bildern moderner Meister und yorzüglichen , yon Lenbach, 
Liphart, Schwarzer, Maries, Wolf u. a. gearbeiteten Copien der 
großen yenezianischen und spanischen Meister, bildet eine werth- 
volle Ergänzung der neuen Pinakothek, da sie eine Reihe dort nicht 
vertretener Meister vorführt (Katalog 2 Ji \ dem Diener ^j^-i Jf). 

Dem Eingang gegenüber: *123. Lenbach^ Portrait des Besitzers der 
Sammlung. L Abth. 1. 92. Jiahl, weibl. Bildniß; 191. Mbel^ Grotte der 
Egeria bei Bom ^ 270. Ifaue, die Plejaden ; 212. Max Schmidt^ Ansicht von 
Smyma von der Karawanenbrücke aus; 79. Bode^ Mutter mit Eind^ 199« 
Böheim, swei Satyrn einen Hasen jagend -, 190. Böcklin, der heilige Hain \ 
127. Marshall, Tartini's Traum; 145. Morgenstern. Yillafranca bei Nizza; 
68. Bode^ die Alpenbraut; 16. Böcklin, ideale Landschaft; *7. Führich, die 
Einführung des Christenthums in die deutschen Urwälder; 13. Sehleieh, 
der Stamberger See; 5. Filhrich, Tod des Johann ITepomuk; 249. Bode^ 
Geburtssage Karls d. Gr. ; 194. Kraus, Minnesänger; 148. Schneid (Jul-)i 
Erlkönig; **i. Cemelius^ ¥lvLchi nach Egypten (aus der ersten röm. Zeit); 
71. Bamberger, Toledo ; 75. Rottmann, Hintersee bei Berchtesgaden. — II. 
Abth. Eopieen nach Tizian, Palma Vecchio, G. Bellini u. a. — III. Abth. ' 
Bpitttpeg, 72. der Abschied, 73. türk. Kaffeehaus, 111. Serenade, 112. Hy- 
pochonder; Rottmcmn, 67. griech. Landschaft, 99. Bergsee; 80. Spitttoeg, auf 
der Alm ; 188. Gerhard, Alhambra im Mondschein ; ^. Neureuiher, Corne- 
liusfeier; ^. Kirchner, Verona; *104. A. Feuerbach, Hafis am Brunnen; 34. 
A. Zimmermann, Gomer See; *90. Ifeureuther , Erinnerung an Villa Mills; 
64. Wemei; Kirchen-Inneres ; 162-154. Rottmann, röm. Ansichten ; 70. Oer- 
hard, Palazzo Vendramin bei Kacht ; 66. Gerhard, Pal. Moro in Venedig ; 49. 
Feuerbach, Madonna mit dem Kinde ; 57. Ztoengauer, Kochelsee ; 129. Len- 
bach, Studienkopf. — IV. Abth. 81. Spiieieeg, Einsiedler; 18. Gerhard, 
Löwenhof der Alhambra; 51. Stange, Platz in Venedig bei Mondschein; 
244. Siderowicz, Kachtstück; 146. Catel, Taormina; 37. Kirchner, Marcus- 
platz; 186. Rahl, alter Mann; 187. Ders., weibl. Studienkopf; 105. Feuer- 
hoch, Mutter mit Kindern an einem Brunnen; ♦36. Bamberger, Gibraltar; 
58. Miltner, Gosausee ; 84. ReAl, Bildniss des Landschaftsmalers Willers ; 
*204. Bamberger, Brücke bei Toledo ; 205. Bamberger, Gegend bei Granada ; 
24. Steinte, der Thürmer. — V. Abth. (mit Oberlicht): Kopieen nach 
Tizian, Michelangelo, Giorglone, G. Bellini, Seb. del Piombo, P. Bor- 
done, Paolo Veronese, Tintoretto. — Längswand (vom V. Z. beginnend) k 
44. Steinte, Violinspieler; 69. Baniberger, Albufera-See bei Valencia; 33. 
Neureuther, Madonna : 41. Rieh. Zimmermann, Winterlandschaft bei Nacht ; 
113. Fries, aus dem Saoinergebirge ; 62. Neureuther, Scene aus Hermann und 
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Dorothea-, 77. RoUmaan^ die Quelle Kallfarrhoe bei Athens 8. WUlicenWy 
Phantasie von den Träumen getragen; 19. Morgenstern^ Küste von Hei 
goland bei Mondschein; 114. FHei^ Oreto-Thal and Admiralsbrücke bei 
Palermo; 132. WitUri^ Atken; 26. L. «. iReture, Inneres des Palaszo Bnffalo 
in Bavello; *150. H, Best, Bildniß Thorwaldsen's ; 12. Alb. Zimmerm€mn, 
Golgatha während der Kreuzigung; 147. Lanon^ nordischer Hafen von 
der Hittemachtssonne beleuchtet; 87. Fener^aeh^ Römerin; 268. Wolf^ 
venezianisches Gastmahl; 86. Ftuerhach^ badende Kinder ^ 156. RoUmann^ 
griech. Küstenlandschaft; 193. Schweinfurt, Landschaft bei Cervetri; 55. 
3<Aleieh, Partie aus Venedig; 31. Neureuther, Könne (nach Uhland); *'40. 
Benneberffy die wilde Jagd; 27. Ludwig, Waldlandachaft ; 91. acMeieh^ 
eine Alp im Zillerthal ; 38. Ross, Grotte der Kgeria bei Itom ; 28. FtutrbMh, 
Francesca da Rimini und Paolo ; *1S6. Dreher, Sappho ; 88. Mühr, Zigeuner- 
familie; 32. Neureuther, der Traum der Rezia; 141. Feutrbaeh, Idylle 
aus Tivoli; 66. Beanberger, Abendglüfaen in der Sierra Kevada; 39. Milt- 
ner, Obersee; 66. Stange ^ die Abendglocke) 221. Xy{«m4er, holländ. Land- 
schaft; 213. Stademann. Winterlandschaft. — An der Treppe: 243. M. v. 
BeekercUh, Begräbniß des Gothenkönigs Alarich im Busento. — Ebstks 
Stock. I. Zimmer: 1. M. v, Sehtvind, 21. 166. 23. MänshenbUder ; 162-165. 
Morgen, Mittag, Abend, Nacht; 23. Hero und Leander; 173. 25. Ein- 
siedler. — n. Z. : 1. M. f>. BOtwind:, 180. Waldkapclle; 176. Reiter im 
Walde; 172. die Donau; 78. der Traum des Gefangenen; 178. Rückkehr 
zur Heimat^ 179. die Hochzeitsreise; 158. der nächtl. Zweikampf; 167. 
Jüngling im Walde; 181. Morgenstunde; 174. heimkehrender Kreuzritter; 
170. 161. 80. 169. 160. 167. 168. 175. 110. 159. 171. 177. Märchenbilder. — III. Z. ! 
Kopieen von Lenbach^ nach Titian, Murillo, Yelazquez u. a. ; daztu 
Lenbaeh^ 242. Bildniß des Grafen Schack, 120. aigenea Bildniß. — lY. Z.: 
Copien. Dann 1.: 76. Oenelli, Abraham empfängt die Yerheissung eines 
Sohnes; 6. ScTtwind', Rückkehr des Grafen von Gleichen vom Kreuzzuge; 
*189. Böeklin, ideale Landschaft mit dem Gang nach Emmaus als Staffage : 
Lenbaeh, 48. Hirtenknabe. 128. weibl. Bildniß, 218. der Tocador de la 
Beina auf der Alhambra, 122. ein Franziskaner; 90. Bdeilin, altröm. Wein- 
schenke im Frühling; 83. Feuerbach^ musizierende Kinder von einer Nymphe 
belauscht; Böeklin, 52. Hirtin, 210. ideale Frühlingslandschaft, »82. Villa 
am Meer, ^116. die Klage des Hirten, 234. Nereide; 43. Mairiet, Pferde- 
schwemme; 266. J^etiberf, Olevano; 106. Alb, Zimmermemn ^ Brockenscene 
aus Goethes Faust; *115. lAndensehmiti , der Fischer (Goethe). Rechte 
Langwand: 126. v. Hagn, Partie aus VUla Colonna in Rom; *1(X). K. Pi- 
loty, Golumbus; 139. Sagn, ital. Gartenscene; Bdeklin, 215. Herbstland- 
schafl, 219. ital. Villa im Frühling. 14. Pan erschreckt einen Hirten; 9. 
Feuerbach, Laura in Avignon während der Messe von Petrarca belauscht ; 
209. Böeklin, Mörder von Furien belauert; 86. Feuerbaeh, Garten des Ariost; 
274. A. Wolf, Liebespaar; A. Feuerbach. 85. Dekameron, *10. Beweinung 
Christi; 288. Willers, Hain bei Ariecia ; 89. (7«rAar<l, Ansicht aus Granada ; 
17. Böeklin, Einsiedler; 50. Oenelli, die Vision des Ezechiel: 53. Nettreuther. 
Erinnerung an die Villa Malta in Rom ; 109. Steifte, Lorelei (erster Entwurf 
zu n"ll, s. unten); 217. Lenbaeh, die Vega von Granada; 211. Böeklin^ „in 
Höhlen wohnt der Drachen alte Brut.« — V. Z. : 1. 42. Preller, Kalypso's 
Abschied ; Oenelli, 138. Bacchos und die Musen, *2. Hercules bei Omphale ; 
20. Preller, Leukothea; 131. Steinte, Adam und Eva; öewelM, *102. Theater- 
vorhangs-Composition, ♦3. der Raub der Europa; 11. Steinte, Lorelei; •4. 
OenelUy Schlacht des Lykurgos mit Bacchos und den Bacchantinnen. 

Die Krzgießerei (PI. B 1 ; Eintr. s. S. 124), Erzgießereistraße, 
durch J. B. Stiglmayer (f 1844) zu ihrer jetzigen Bedeutung em- 
porgehoben, gehört jetzt dessen Neffen Ferd. v. Miller. Eintritt in 
die Werkstätte selbst. Im Museum die Original-Modelle sämmt- 
lieber hier gegossener Denkmäler, außer der Germania. 

Noch weiter n.w. an der Daohauer Landstrasse das Königl, 
Zeughaus mit dem Armee-Museum fWaffen, Fahnen, Uuiformen etc. 
vom XV, -XIX. Jahrh. ; Eintr. s. S. m; Katelog 80 l¥.)!^%r dem 
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Mittelbau im Freien 22 KanonenxoliTe nnd 4 Mörser, dabei viele 
leicb ornamentierte alte Stücke. 

Die ♦Baaüika des ä, Bonif actus (PI. 3), Karlstr., 76m 1., 
36m br., ein ausgezeichneter Bau , Yollendete Nachbildung alt- 
itallen. Basiliken des v. und vi. Jahrh., nach Zieblancfs Plänen 
1850 vollendet, hat 5 Schiffe (Mittelschiff 23m, Seitenschiffe 
12,5m h.) nnd 66 Säulen, Monolitiien aus gramem Tiroler Marmor 
mit Basen und Kapitalen von weißem Maimor. Offener Dachstnhl, 
Balken braun gefärbt und reich vergoldet. Deoke des Mittelschiffs 
blau, die der 4 Seitenschiffe braun mit goldenen Streifen u. Sternen. 

R. vom Eingang ein Sarkophag von granem Harmor , anter welchem 
König Ludwig I. (i 1868) nnd «eine Gemahlin Thereae (t 1854) begraben 
sind. Beiehe Fresken von B, v. Eeß und seinen Schülern Schraudolph u. 
Koch schmücken das Innere. In der Chornische 8 kolossale Heiligen- 
figuren; an den beiden Seitenaltären 1. Heilige, oben Madonna, r. Steini- 
gung des h. Stephanufl. An den Längawänden des Mittelschiffs Scenon aus 
dem Leben des h. Bonifacius, r. vom Altar beginnend; darüber, zwischen 
den Fenstern, Scenen aus dem Leben von HeiHgen. üeber den Säulen im 
Mittelschiff 34 Medaillon-Bildnisse von Päpsten von Julina III. bis Gre- 
gor XVL An den Chor der Basilika grenzt ein Benedictiner-Kloster , in 
dessen Befectorium ein ^Fresco-Gemälde von ff. v. ffeß^ das h. Abendmahl. 

Der Botanische Garten (PI. C 3, 4; Eintr. 8. S. 124), der Basi- 
lika gegenüber, enthält ein großes Süßwasser-Aquarium (Victoria 
regia etc.*), Palmenhaus mit hoher Glaskuppel, botan. Museum etc. 
— Der Gla8palast(Pl. C 4), in der Sophienstr., unter Voii^s Lei- 
tung 1854 ganz aus Glas und Bisen erbaut, 233m lang, Mittel- 
schiff 23m hoch, wird zu Kunst- und andern Ausstellungen und 
größeren Festlichkeiten benutzt {Jahrts-KunsiaussitViung s. S. 124). 



Den Mittelpunkt des alten Münchens bildet der Marienplatz, 
früher Schrannenplatz (PI. E 5). In der Mitte die Marien-Säule, 
errichtet von Kurt Maximilian 1. 1638 zum Gedächtniß des Sieges 
am Weißen Berge (1620), nach Peter Candidas Entwurf, 6m hoch, 
aus rothem Marmor. Oben als Bayerns Schutzpatronin die hell. 
Jungfrau, nach Job. Krumper in Erz gegossen ; an den vier Ecken 
bekämpfen vier geflügelte Genien vier Ungeheuer, Viper, Basilisk, 
Lowe, Drache (Pest, Krieg, Hungersnoth und Ketzerei) ; Inschrift : 
Rex regnum regimen regio religio restaurata sunt sub tuo praesidio. 

An der Ostseite des Platzes das alte Bathhaus (PI. E 5), 1865 
restauriert; am Thurm (Durchgang zum Thal, S. 160), stereo- 
chrom. Gemälde von F. Seitz. Vom au den Giebeln Zinkguß-Stand- 
bilder Heinrichs des Löwen und Ludwigs des Bayern von Knoll ; 
im großen Saal Schwanthaler's Gipsmodelle zu den Standbildern 
im Thronsaal (S. 129). — An der Nordseite des Platzes das statt- 
liche *n6ae Bathhaus, im goth. Stil von Raubefrisstr erbaut; 
Fa^ade nach dem Marienplatz 48m, nach der Dienerstr. 70m lan^. 
An ersterer ein i8m br. Mittelbau auA Sandstein ; im zweiten Stock 
dreitheilige Erkeilaube mit hohem Giebel und vier Figuren, 
Bürgertugenden von A. E^. ,.g,,,, by v^^^vic 
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Unter dem Portal 1. swei Denktafeln mit den Kamen der im Kriege 
1870-71 gebliebenen Kttnchner, nnd Bchönen Bronzetrophäen. Im sweiten 
Stock die Sitsunguäle 1. der Stadtverordneten und r. des Magistrate (Eintr. 
0. 8. 126): in ersterm, die ganze Wand ansfüllend, da« große Gemälde 
«Municbia^ von Piloiy ^ die Oeechichte Münchens darstellend (Erklärung 
der Porträts auf der Tischplatte); Porträts König Ludwigs IL von F. Piloty 
und des Prinzregenten Luitpold von Kaulbaeh. Im *Magistrat8saal ein 
Wandgemälde von UndtMchmiU, Münchens Aufblühen unter König Lud- 
wig I., sowie tretriiche Glasbilder, die Hauptthätigkeiten der Stadt. Ver- 
waltung in 9 Figuren von R. Seitz. Porträts des Prinzregenten Luitpold 
von Holmberg und König Ludwigs II. von Lenbach. Prachtvolle holz- 
geschnitzte Decke \ schöner Kamin und Kronleuchter. — Neben dem Por- 
tal 1. die Hauptwache; im Souterrain (Eingang in der Dienerstraase) der 
RathtUUer (8. 122). 

Vor dem Rathhaus auf dem Marienplatz der *Fi9ehhrunneny 
Bronze Yon Knoll; die Figaien beziehen sich auf den alten 
Münchner Brauch des „Metzgersprungs'^. 

Wenige Schritte südöstl. vom Marienplatz die FeterBkirehe 
(PI. E 5), die älteste Kirche Münchens, von 1170, später wieder- 
holt umgebaut; von dem ältesten Bau noch ein roman. Thurm. 
A.ltarblätter von Sandrart, Loth u. a.; schöne Orgel. Von der 
Gallerie des Thurms (S. 125) prächtige Rundschau. 

Vom Marienplatz führt die Kauflnger- und Neuhauser- Strasse 
zum Karlsthor u. Bahnhof. R. der Frauenplatz mit der 

'*7rauenkirohe (PI. E 5), 98m 1., 36m br., Gewölbe 33m 
hoch, Metropolitankirche des Erzblsthums München -Freising, 
1468-88 im spätgoth. Stil aus sehr harten Backsteinen aufgeführt. 
Die beiden unvollendeten Thürme, 97m hoch, sind mit schwerfälli- 
gen bimförmigen Helmen bedeckt, das Wahrzeichen Münchens 
(Besteigung s. S. 124). An den Außenwänden der Kirche ylele 
alte Grabsteine. 

Das Innekb, dreischifilge Hallenkirche mit weiten, gleich hohen 
Schi£fen, 22 schlanken achteckigen Pfeilern und reichen Ketzgewölben, ist 
kürzlich hergestellt ; Hochaltar mit Krönung Maria, HoUschnitswerk von 
Knably auf den Flügeln Gemälde von JScTtwind. Erzbisch. Thron u. Kanzel 
im Anschluss an die erhaltenen Chorstühle (s. unten) von Knäbl, die zahl- 
reichen neuen Seitenaltäre meist von Bickinger, die Statuen von L. Foltt, 
Im Schiff das «Grabmal Kaiser Ludwigs des Bayern (f 1347), 1625 unter 
Kurf. Maximilian I. nach P. Candidas Zeichnungen von Hans Krumper 
gegossen, ein Katafalk von dunkelm Marmor, Figuren und Zierrathen in 
Erzguss; an den vier Ecken Ritter, gleichsam als Wächter des Grabes, 
das eine Knie zur Erde gebeugt, mit Fähnlein, darauf die l^amen Karl 
der Große, Ludwig der Fromme, Karl der Dicke, Ludwig IV., und ihrer 
Gemahlinnen \ zur Seite die Standbilder der Witteisbacher Albrecht V. und 
Wilhelm V. Im Fussgestell, welches Seitenöfihungen hat, die (Grabplatte, 
eine der vorzüglichsten des xv. Jahrh. Ueber den Chorstühlen in Holz 
geschnitzte Bildniß - Figuren aus dem xv. Jahrh. (12 Propheten und 12 
Apostel). Die grosse türkische Fahne an einem Pfeiler des Mittelschiffs 
links eroberte 1688 Kurfürst Max Emanuel vor Belgrad. Unter der Orgel- 
bühne, neben dem Hoeh-Bellef-Denkmal des Bischofs Gebsattel (f 1846) 
von Schwanthaler, ist ein Fußtapfen, von wo aus man ausser dem großen 
Fenster hinter dem Altar keines der 90 Fenster (Jedes 20m h.) sieht. 

unweit n. ist der Promenadeplatz (PI. D E 4) mit fünf Stand- 
bildern: in der Mitte Kurfürst Max Emanuel (f 17%), „Bel- 
grads Eroberer"; r. der Geschichtschreiber Westenriedet (f 1829) 
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und der Komponist OluekQf 1787); 1. der Staatskanzler v. Kreitt- 
mayr (f 1790) nnd der Tonsetzer Orlando di Lasso (f 1590), 
eigentlich Boland de Lattre, ein Niederländer. Das Denkmal 
Gluck'ß ist von Brugger, das Kreittmayr's von Schwanthaler, die 
andern von Widnmann. 

Vom Promenadenplatz führt die Weite Gasse zur Neuhanser- 
Strasse zurück. An der Ecke die St. Hiohaels-Hofkirohe (PI. D 5), 
früher Jesuitenkirche, 1583 im röm. Renaissance-Stil erbaut, an 
der Vorderseite der h. Michael aus Erz, von Hub. Gerhard. Die 
Kirche, 83m lang, hat nur ein Schiff mit grossartigem Tonnen- 
gewölbe (Durchm. 26m). Im Kreuzschiff 1. das *Grabmal des 
Herzogs von Leuchtenberg, Eugen Beauharnais (f 1824), einst 
Vicekönig von Italien, von Thorwaldsen. In der Fürstengruft unter 
dem Chor ruht König Ludwig II. (tl886). Kirchenmusik s. S. 126. 

Neben der Michaelskirche, im ehem. Jesuitenkollegium, die 
Akademie der Wissenschaften (PI. D 5), mit bedeutenden Samm- 
lungen (Eintr. s. S. 124). 

Die *Paläontologi9ehe Sammlung unter Prof. Dr. Zitters Leitung ist 
vielleicht die volUtändigate in Europa, in 7 Sälen aufgestellt, die ver- 
steinerten Theile der Thierwelt zoologisch geordnet, die Pflanzen geolo- 
gisch. Die Mineraliensammlung, durch die Eichstätter Sammlung des 
Herzogs v. Leuchtenberg außeroriientlich vermehrt und mit Prachtexem- 
plaren bereichert, ebenfalls sehenswerth. Das geognost. Kc^inet und die 
zoologisch-tootomisehe Sammlung sind neuerdings bedeutend vermehrt. Für 
Männer der Wissenschaft bemerkenswerth ist die Sammlung physikalischer 
und optischer Instrumente^ durch Fraunhofer sehr bereichert. Die Münz- 
sammlung umfaßt allein 20000 antike griech. Künzen. 

Im Akademiegebäude befindet sich auch das hayr. Export- 
Musterlager (permanente Ausstellung bayr. Industrie und Gewerbe- 
Erzeugnisse ; Eintr. frei). Am Ende der Neuhauser - Straße das 
Karlsthor (VI. T> b"), vor demselben, am Karlsplatz, r. das Hot. 
Belle vue (S. 120), mit Fresken von Cl. Schraudolph; weiter n., 
Ecke vom Maximiliansplatz (PI. D4), ein Standbild Ooethe'Sy von 
Widnmann (1869). — Botan. Garten s. S. 167. — An der Süd- 
seite des Maximilians(Dult)-Platze8 die Herzog- Max-Burg (PI. 
D 4), von Herzog Wilhelm V. 1579 erbaut, jetzt Sitz der Staats- 
schulden-Tilgungs-Kommisßion und der Kriegs- Akademie. Gegen- 
über die stattliche neue Synagoge im roman. Stil (Eintr. s. S. 126). 
In der Nähe, Pfandhausstr. 7, das stattliche Kunstgewerbehaus 
(PI. D 4; Eintr. s. S. 124), im Renaissance- Stil ; Ausstellungshalle 
und Festsaal sehenswerth. Welter n., Prannerstr. 20, das 1886 im 
Stil der deutschen Renaissance umgebaute Landtagsgebäude (PI. 
E 4). — Weiter auf dem Maximiliansplatz , in den schönen , von 
Effner entworfenen Anlagen , die den Platz bedecken , das 1883 
errichtete *Iaebig - Denkmal , von Wagmüller und Bümann; die 
sitzende Marmorflgur des großen Gelehrten (1806-73) auf einem 
Sockel von grauem Granit mit Lorbeerkränzen und Marmorreliefs. 

S. zieht sich vom Karlsplatz die breite baumbepflanzte Sonnen- 
straße bis zum Sendlinger Thor. Am Anfang d^iselbeiiidlegj^te- 



160 Baute 32. MÜNCHEN. SchwantkaUr-Museum. 

stant. Matthäuskirehe (PI. 05), nur Sonntags während des Gottes- 
dienstes (8u. 10 ü. Vm. und 3 ü. Nrn.) geöffnet, 1827-32 in ovalei 
Form von Pertseh erbaut , mit Decken-Fresko von Hermann ans 
Dresden , Christi Himmelfahrt. — Eine zweite prot. Kirche ist in 
der Gabelsbergerstr., unweit der Amalienstr. (PI. E 3). 

Das Behwanthaler-Mnsenm, Schwanthalerstr. SO (PI. Co; 
Eintr. s. S. 125), enthält die Gipsmodelle fast aller Werke, welche 
Ludwig v. Schwanthaler (f 1848) in diesen Räumen entworfen 
und theilweise auch ausgeführt hat, von demselben der Akademie 
der bildenden Künste vermacht. 

Im I. Saal u. a. die Hermanns- Schlackt, nördliche Giebelgmppe 
der Walhalla bei Begenaburg (S. 284); 644. acht StandbUder für die 
Buhmeshalle auf dem Slawjn bei Prag bestimmt, 13. Kaiser Rudolf II., 

II. Ziska, 10. Huss, 6. Jaroslaw v. Stemberg (der 1241 unter Ottokar die 
Tataren bei Olmüts besiegte), 8. der h. Wenzel, 9. Bohuslaw v. Lobkowicz, 
Geschichtschreiber, 7. Kaiser Maximilian II. ; 16. Erzherzog Josef, Falatin 
V. Ungarn, Reiterstatue (für Pest bestimmt). — II. Saal: 17. Kopf der 
Bavaria (8. 161) ; 18. 19. Herzog Albrecht V. u. König Ludwig I. (8. 132, 
Stiegenhaus der Bibliothek). 20-29. Büsten (21. Kaulbach, 22. König 
Ludwig I., 23. Schwanthaler, 24. Sulpiz Boisser^e, 28. Wrede). 49-72. 
Büdnißstatuetten berühmter Maler (S. 138, südl. Dachgallerie der Pinako- 
thek). 73. Jean Paul, Büste. 74-85. Ahnenstatuen des kgl. bayr. Hauses 
(S. 129, Thronsaal). 89. Herculessehlld, nach der Beschreibung des Hesiod. 
45. Tafelaufsatz für König Max II., Figuren und Gruppen aus dem INibe- 
lungenlied (in Hohenschwangau). 42. Reiterstatue des Matth. Gorvinus, 
war für Pest bestimmt. — III. Saal. 93-97. Goethe-Denkmal in Frankfurt 
(S. 8) u. 98. erster Entwurf dazu. 109. Jean Paul, in Bayreuth (S. 269). 

III. Elisabeth, Königin v. Böhmen, 112. Georg Podiebrad, 113. Ottokar IL, 
114. Libussa, alle vier in Erz ausgeführt auf dem Slawjn bei Prag. 115. 
Ernst I., Herzog von Coburg, in Coburg. 116. Kaiser Franz I. von Oester- 
reich, in Franzensbad. 117-121. Karl Friedrichs-Denkmal in Karlsruhe 
(S. 15). 122. König Karl XU. von Schweden. 123. Friedrieh Alexan- 
der, Markgraf von Brandenburg, in Erlangen (S. 237). 124-129. Brunnen 
auf der Freiung zu Wien. 130. u. 131. Ludwigs-Denkmal zu Darmstadt 
(S. 7). 132. Karl Johann, in Worköping in Schweden. 135-137. Donau-Main- 
Kanal-Denkmal bei Erlangen. 141. 142. Tilly und Wrede (S. 131, Feldherm- 
halle). 154-158. Mozart-Denkmal in Salzburg (S. 204). 139. Rudolf v. Habs- 
burg, im Dom zu Speyer (S. 26). 

Weiter, Sonnenstr. Nr. 16, die üniversitäts - Frauenklinik (PI. 
6). Auf dem Sendlingerthorplatz (PI. 6) die Kolossalbüste Alois 
SenefelderSj des Erfinders der Lithographie, von Zumbusch (1866). 
Vor dem Thor w. das große allgemeine Krankenhaus, 1813 erbaut; 
n. das Paiholog, Institut und die Armtomie^ mit bedeutenden ana- 
tomisch-patholog. Sammlungen (Eintr. s. S. 124), das Hygieinische 
und das Physiologische Institut, In der Nähe w., Goethestr. 45, 
ein Panorama, mit einem Rundgemälde des Auszugs des Yolkes 
Israel aus Egypten, von Beminger (Eintr. s. S. 125). S. die Fried- 
höfe (S. 162). Beim Südbahnhof das großartige städt. Schlachthaus 
mit dem Viehhof (PI. BC 8 ; Eintr. s. S. 125), 1876-78 von Zenetti 
erbaut. 

Die belebte Sendlinger Straße führt vom Sendlinger Thor zum 
Marienplatz zurück. 

Oestl. gelangt man vom Marienplatz durch den Bogen des alten 
Bathhausthurmes (S.l 57) in das TAa^, eine breite Straße. Gleich am 
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Anfang r. hinter der h* Oeistkirche (Zopfstil) dei Viktualien-Markt 
(PI. E 5, 6) ; dahinter die große OetTeidehall6(ÄcAfawie ,• PI. D E6), 
1853 Yon Muffat erbaut» 431m lang. Am Heumarkt, zwischen 
Getieidehalle n. Sendlinger Str., das Landwehr^Zcughaus mit der 
MaüUnger sehen Ktmat" u. küLtiirhistor. Sammlung zur Geschichte 
der Stadt München (Eintr. s. S. 124), Eigenthum der Stadt. 
. Den Ostl. Abschluß des Thals bildet das nsarthor (PI. F 6), 
ans dem Mittelalter, 1835 von König Ludwig hergestellt, mit 
Giebelbild in Mineralmalerei (nach dem früher hier befindlichen 
Freskogemälde Bernh« Neher's), ausgeführt von Paul Wagner und 
Boos 1881 : der Einzug Kaiser Ludwigs des Bayern nach der 
Schlacht YOn Ampflng. Jenseits in der Zweibrückenstr. an der Isar 
r. die neue Isar-Kaseme, Gegenüber, an der alten Jsarbrücke^ 
hilft eine Tafel den Kenntnissen der Leser in Betreff des Ursprungs 
ü. Laufs der Isar nach; eine andere Tafel daneben erinnert an den 
„TOthen Thurm", erstürmt von den treuen Oberländer Bauern 1705, 
zusammengeschossen vom Prinzen Cond^ 1796. Auf der Insel r. 
die alte Isar-Kaseme. Von der Ludwigsbrüeke (PI. G 6, 7) , 1, 
hübscher Blick auf Maximiliansbrücke und Maximilianeum. 

In der Vorstadt Au auf der Höhe zahlreiche Bierkeller , wie 
Franziskaner^ Keller (S. 122), Münchener Kindl-Keller^ Bürgert. 
BraühauS'KelUr^ Zacherlkeüer (S. 122) u. a. Unten die *Mariahilf- 
Kirche (^Auer Kirche ; PI. F8), 68ml.,24mbr., 25mh., dreischiffige 
Hallenkirche im frühgothischen Stil, 1831-39 von Ohlmüller und 
ZiehUmd erbaut, mit 79m h. Thurm; im Innern prächtige *Gla8- 
gemälde nach Entwürfen von Schraudolph, Fischer u. a. — "Weiter 
südl. in der Vorstadt Giesing die neue' ^Giesinger Kirche, im goth. 
Stil 1866-84 von Dollmann erbaut, im Innern noch unvollendet. 

Von der Auer Kirche über die Reichenbaeh-Brücke (PI. E8) 
in die Stadt zurück. Am Gärtnerplatz (PI. E 6, 7) das gleichn. k. 
Theater (S. 123) und die Statuen von Gärtner (f 1847) von Widn- 
mann und Klenze (f 1864) von Brugger. 

*Bavaria und die Bnhmeshalle (PI. A 7), 25 Min. s.w. vom 
Karlsthor (Fiaker s. S. 123), am Ende der Theresienwiese, 

„Als Anerkennung bayrischen Verdienstes und Euhmes ward diese 
Halle errichtet von Ludwig I., König von Bayern; ihr Erfinder und 
Erbauer war L. v. Klenze. Begonnen den 15. Oct. 1843, vollendet den 15. 
Öct. 1853,'' meldet eine Inschrift am Sockel der Bavaria; eine zweite im 
Innern des Kopfes lautet : „ Dieser Koloß , von Ludwig I. , König von 
Bayern, errichtet, ist erfunden und modellirt von Ludw. von Sohwan^ 
thaler und wurde in den J. 1844-1850 in Erz gegossen und aufgestellt von 
Ferd. Müler.« 

Die Figur ist 16m hoch, bis zur Spitze des emporgehobenen 
Kranzes 19m. Auf 66 Stufen steigt man durch das Fussgestell bis 
zur Figur, und in dieser auf einer eisernen Wendeltreppe von 60 
Stufen bis in den Kopf (Platz für 5 Personen). Durch kleine Oeff- 
nungen hat man bei hellem Wetter eine umfassende "^Aussicht 
auf die ferne Alpenkette. — Die Rxjhmbshallb , eine dorische 
Säulenhalle (48 Säulen) auf 4,4m h. Unterbau, 67m lang, an beiden 
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Enden rechtwinklig Tortretende 30,5m 1. Flügel, enthält 80 Bü- 
sten berahmt gewordener „Bayern'' Ton dem Maler M. Schongauer 
(tl499), M.Behaim, „Gelehrter« (f 1506), dem Bildhauer A. Klafft 
(t 1507), „Sickingen, Ritter« (f 1523") an, his zu Jean Panl, PU- 
ten, Schwanthaler, Schelling (f 1854), „Weltweiser«, H. Hess, 
L. Klenze, P. Cornelias. Trinkg. für Bavaria n. Rahmeshalle 40 Pf. 
Der an die Rahmeshalle angrenzende Park ist dem Puhlikam ge- 
öffnet. — In der Nähe anf der Theresienhöhe ein Panorama der 
Kämpfe in den deutsch-afrikanischen Kolonieen (Elntr. s. S. 125). 

Münchens *8üdl. Friedhof (PI. C D 7, 8) , Tor dem Sendlinger 
Thor, 4ö0ml., Ö0-180m hr., übertrifft an Reiehthnm sinnvoller 
und künstlerischer Denkmäler jeden andern in Deutschland. 

Zu nennen u. a.: Westseite, fast in der Mitte r. v. Aretin^ Staats- 
arcbivar (f 1868). 1. Franz v. Baader (f 1841), Philosoph. Bechts an der 
Maner, fast am Bogengang, Jos. v. Oörret (f 1848). — In dem Bogen- 
gang an der Westseite O. v. Reiehehbachy Mechaniker (f 1826); Fraunhofer 
(f 1826, „approzimavit sidera") ; die Generale «. Zentner (f 1847), «. Leietner 
(t 1853); /. V. Utzsehneider (t 1840); an der Ostseite Vogel «. VoffeUieiny 
Maler (f 1868); Lor. v. Westenrieder (f 1829). Oben eine Anzahl Büsten. 
Die mittleren Bäume der Arcaden dienen als Leichenhaus. — Ostseite, 
an der Mauer, etwa in der Mitte, r. e. Ma/rHus^ Botaniker (f 1868) ; r. Franz 
V. Paula-Sehrank (f 1836), Naturforscher; 1. Senefelder (f 1834), Erfinder 
des Steindrucks; r. Feldzeugmeister v. Zoller (f 1849); Gen. «. HdUlberg 
(t 1840). —Im mittleren Gang r. C. JSchom (f 1850), Historien-Maler; 
r. Dr. K. Fr. Neumann (f 1870), Historiker; r. P. v. Heß (t 1871), Maler; 
r. Fr. Seinr, Jacobi (t 1819). 

An der Südseite , Eingang aus den Arcaden des alten Gottes- 
ackers, ist der neue Friedhof (Fl. C8), ein 16öml., 145m hr. Todten- 
feld, mit Arkaden in rothem Ziegelhau umgehen. 

Am Eingang der Arkaden 1. imd r. ruhen die beiden Schöpfer 
des neuen Münchens, Ludtoig von Sehioanthaler (f 1848) und ^. «. Gärtner 
(t 1847), vom alten Gottesacker hierher gebracht. In den Arcaden r. 
L.v. Klenze, Baumeister (f 1864); Otrtd Artnaneperff (f 1853), Minister; 
Dr. Steinbacher, ITaturarzt (f 1868); Ainmiller, Direktor der Glasmalerei- 
anst. (t 1871). L. die Auferwecknng der Tochter des Jairus, Freskobild 
nach einem Entwurf von Schraudolph, daneben die Auferstehung des 
Herrn. — In der Mitte des Todtenfeldes ein ^Kruzifix von Halbig. — Im 
mittleren Gang r. F. W. v. Thierseh, PhUolog (+1860); 1. Justus von Liebig 
(t 1874); 1. H. V. Heß, Maler (+ 1865); 1. General «. Feder (+ 1869). Im 
Seitengang 1. Sophie Schröder, Schauspielerin (f 1868); Albr. Adam, Schlach- 
tenmaler (t 1862). Seitengang r. L. Schaller, Bildhauer (f 1865) ; Ph. v. Sie- 
bold, der Japanreisende (f 1866) ; Karl v. Pfeufer, Obermedizinalrath (f 1869). 

Der nördl. Friedhof in der Arcisstrasse (PI. D 1), unweit der 
neuen Pinakothek (S. 162), mit roman. Kapelle, wurde 1865-69 
nach Zenetti's Entwurf angelegt. 

Unter den Denkmälern hervorzuheben das von der Stadt München den 
1870-71 in München an ihren Wunden gestorbenen deutschen Soldaten er- 
richtete, eine Bronze- Victoria auf einem von 4 Löwen getragenen Marmor- 
block. Nahebei ein Denkmal in schwarzem Marmor für die in München 
gestorbenen franz. Kriegsgefangenen. — Unter den Arkaden die Grabmäler 
der Generale v. d. Tann (t 1881) und v. Stephan (t 1875). — An der n. 
Mauer Oberconsistorial-Präsident v. Harleee ((f 1879), mit Bronzebüste. An 
der s. Mauer das Münchner Kiimilergräb, In der 11. Section das Grab 
des Bildhauers Wagmüller (f 1881), mit weibl. Eolossalfigur in Marmor, 
von des Künstlers eigener Hand. — In der Mitte ein 4m h. *Cruciflx In 
Marmor von Halbig. Digiti.ed by vj*^^j v ic 
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ÜMGBBUNOBN. Dei *E]igliMlLe Oaxteii (PI. F GH 1, 2, 3), ein 

237 ha grosser Park mit den prächtigsten alten Bäumen, von 
der Isar in zwei Kanälen durchströmt , bietet mit seiner Fülle 
von Schatten nnd kühlem Wasser an heißen Sommertagen köst- 
liche Spaziergänge. AmEingang Tom Hofgarten (S. 130) her eine 
1890 erneute Marmorbildsäule , der „Harmlos" genannt , weil die 
Inschrift so beginnt, Ton Xaver Schwanthaler; weiter beim Brunn- 
hauB ein künstl. Wassefall, dann r. das Dianabad (CafQ, 1. auf 
einem Hügel der Monopteroa^ ein kl. Tempel nach Klenze*s Ent- 
wurf, der chinea. Thurm (Gaf^), bei Kleinhesaelohe (Restaur.) ein 
im Sommer zu Kahnfahrten, im Winter als Eisbahn benutzter 
künstl. See , weiter das Milehhäml (Gaf^) und das Tivoli (GafO- 
Am Ende der sog. Aumeister, Forsthaus mit Wirthschaft. 

Oestl. führt aus dem Engl. Garten eine Brücke über den Isar- 
kanal und die Isar (r. d e Naturheilanstalt Brunnthalj mit schat- 
tigem Kaffegarten) nach Bopenftauaen (PI. J2; Whs.), auf der Höhe 
des r. Ufers gelegen; in der Nähe dieStemwarte (auf Anfrage beim. 
Direktor zugänglich). Beizende, Ton König Max II. gegründete 
Anlagen mit hübschen Blicken auf Stadt und Alpen führen von 
hier auf dem Oaateig, der Höhe des r. Isar-Ufers , bis zur Lud- 
wigsbrüeke (S. 161). 

Am 1. Ufer, oberhalb der Beiehenbachbrücke , beginnen die schönen 
^Itctraven, durch welche der Weg auf 8 Min. langem Steg über die Über- 
fälle zum r. Ufer der Isar führt: r. in Alt MaHenklatue^ Se Treppe hinan, 
dann am Ufer entlang durch Wald bis zur Mentersehwaige (s. unten). 

Hymphanbnrg , 1663 unter Kurfürst Ferdinand Maria begonnen , Max 
Josephs I. Lieblings - Schloß , 1 St. w. von München (Fiaker s. S. 123; 
Dampftrambahn s. S. 133), hat hübsche Anlagen, zwei Springbrunnen mit 
SOm h. Wasserstrahl und schöne Gewächshäuser, besonaers reich an bra- 
silianischen Pflanzen. Im Innern des Schlosses nichts Besonderes; im 
Park r. die Magdalenen-Kapelle in Form einer Buine, die Pagodenburg und 
die Ämalienburg, ein hübscher Benaissancebau. Bei der Endstation der 
Dampftrambahn der ^Volktgarten^ großartiges Etablissement mit schönem 
Garten (Concerte etc.). L. vor dem Schlosse Bestauration zum Controlor ; 
Bierwirthscb. zur Sdiwaige. In der Nähe die Porzellan- Manufactur (ehem. 
kgl., jetzt in Privatbetrieb). 10 Min. davon der ffinehgarteny Park mit 
zahmen Hirschen, auch weißem Damwild. 

Schloß SchleiAheim (Sehloßwirth; Blauer Karpfen; Traveller^» Home; 
y« St. entfernt die Waldrestauration ztun Bergl)^ Station der Begensburger 
Bahn (S. 235; Fahrzeit 23-30 Min.), Ende des xvii. Jahrh. von Kurf. Max 
Emanuel erbaut, mit schönem Garten, Gemälde-Gallerie etc. (die un- 
tern altdeutschen und Italien. Säle von 10 bis 1 , die obem, Niederländer 
etc. von 2 bis 5 Uhr geöffnet). 

Nach Cb>ofih6sseloh6 (S. 187) Eisenbahn in 20 Min. Von der Station 
über die schöne Isarbrücke nach der (20 Min.) Mentersehwaige (Wirth- 
schaft). Von der Brücke Aussicht abwärts bis München , unten das tief 
eingerissene breite Isartha]» — Zum Großheteeloher Bräuhaut von der 
Stetion den Fußweg 1. am 1. Ufer aufwärts (10 Min.); von hier durch 
Wald in V« ^^' >i&oh dem Schlößchen Schwaneek^ von L. v. Schwanthaler 
erbaut (Jetzt Privatbesitz und unzugänglich); V« St. weiter Pullaeh 
(Whs.), auf der Höhe des 1. Ufers hübsch gelegenes Dorf. Noch weiter 
aufwärts (1 St.) Baierhrunn (Whs.), (IV4 St.) Kloster ßehäfllam (Whs.) 
und (1/4 St.) ^«nhcnuen (gutes Whs.)} von hier zu Fuß in 2 St. nach 
Leoni am Stemberger See (8. 164). Am r. Ufer, 1 St. aufwärts von Hesse- 
lohe, das alte herzogl. Jagdschloß Orünwald (Whs.) ; hier Fähre über die Isar. 

11* 
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33. Starnberger See n. Anunersee. Hoher Peißenberg. 

Eisenbahn von München bis Starnberg, 28km, in 1 St. 5 Hin. bis Peißen- 
bei^, 62km, in 2-21/4 St. — Daupfboot von Stamberg nacb Seesbaupt und 
Kurück (Bund£ahrt um den ganzen See) im Sommer 4-6mal tägl, in 3 St.; 
Sonntags Extrafahrten. Fahrplan wechselnd} man erkundige sich auf dem 
Bahnhof in München , wo Dampfschiffbill ets gleichfalls ausgegeben wer- 
den, 'an wdlehe Züge sieh die Rundfahrten anschließen. 

Bei (7km) Pa$ing zweigt die Buhn von der Lindauer Linie 
(9. 171) L ab. 14km Planegg ; 19km Qauiing^ mit Schwefelquelle. 
Yor (24km) Muhlthdl 1. hübscher Blick in das waldige WörmtÄaZ. 

28km Starnberg (*Bayfi9eKeT Hof, Z. n. L. 21/2*3 M; ^BelU- 
vue; Wittdabaehet Hof, alle drei am See? *3igl^ß Oasth, s. Eisen- 
bahn ; *Felltt ; Tuttinger Hof), stattlicher Oit am NoTdende des 
Sees , als Sommerfrische ylel besucht ; das alte Schloß jetzt Sitz 
von Behörden. Seebad 20 Pf. ; Ruderboot die Stunde 80 Pf. 

Der *8taniherger* oder Würm-8ee (583m), 20km lang, 4-5km 
breit, mit mäßig hohen Uferbergen, die hesonders nach dem Nord- 
ende hin mit Landhäusern und Park- Anlagen bedeckt sind, erhält 
«einen Hauptreiz durch den südl. Gebirgshintergrund ; die Tour 
ist daher nur bei hellem Wetter lohnend. Die hervorragendsten 
Bergspitzen sind von Osten nach Westen : Wendelstein , Brecher- 
spitze, Kirchstein, Benediktenwand, Karwendelgebirge, Jochberg, 
Herzogstand , Helmgarten , Krottehkopf , Wettersteingebirge mit 
der Zugspitze, Ettaler Mandl. 

Dampfbootfahbt. Gleich hinter Starnberg r. auf der Höhe die 
Villa des f Prinzen Carl von Bayern ; am See eine Reihe hübscher 
Landhäuser, scherzhaft „Protzenhauaen" genannt, mit der Dampf- 
bootstation Niederpöcking. Weiter Fosfle&hofen (tum FUehmeister), 
10 Min. von der gleichn. Station (S. 166), mit Schloß des fHer- 
zogs Max in Bayern; der von hoher Mauer umgebene ScbloBgarten 
ist unzugänglich, often aber der fast 1 St. lange Park. Nach Felda- 
flng (25 Min.) hübscher Weg durch den Wald- (r. aufwärts halten, 
mehrfach Handweiser). Feldaflng {*Ä<raucA'5 Hotel, 10 Min. vom 
Bahnhof, von der Terrasse schöne Aussicht; * Hot, -Pens, Neu- 
'scfnüanstein") ist einer der besuchtesten Punkte am See (keine 
Dampfbootstation). Unten im See die Roseninsel , mit schönem 
Rosenflor (Eintrittskarten beim k. Hofmarschallamt in München); 
in der Nähe wurden von Desor (f 1882) Pfahlbauten entdeckt* 

Die erste Stiätlon am ö. Ufer ist SchloJä Berg (^Wiesmayer's 
Gasth, 6 Min. vom See, mit Garten). 

5 Hin. vom Land€platz liegt das kgl. Behloft Berg , Sommersitz und 
letzter Aufenthalt König Ludwigs II. (Eintr. tägl. außer Sa., 50 Pf.)*, innere 
Einrichtung einfach «, die Bilder, Statuetten etc. stellen meist Partieen aus 
den königl. -Schlössern, sowie Scenen und Personen aus Wagnerischen 
Opern dar. — Durch den schönen Park führt ein Weg in 20 Win. nach 
Leoni , an der durch ein Denkmal bezeichneten Stelle vorbei , wo König 
Ludwig und Dr. v. Gudden am 13. Juni 1886 ihren Tod fanden. 

Weiter, Possenhofen gegenüber (überfahrt 1 Jf^ das saubere 
Dorf teoni (*Hot, Leoni, Pfens. 6jf täglich); darüber die Kirche 
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Zur S«itmftBat]ittk6 (30 Min.) bequemer Weg der Landebrüoke gegen^ 
über bergan, oben r. durch Wald zum Oa$ih, (nickt th^ner), mit Veranda. 
Vom Dach (10 IPt) achöner Blick auf See und Alpen. Auf einem Ausbau 
vor der Veranda das einfache, von Münchener Künstlern dem berühmte» 
Landschaftsmaler Karl Sottmann (f 1850) errichtete Denkmal. 

Am w. Ufer ziehen »ieh Ton Pessenhofen schöne Parkanlagen 
Mß P/4 St.) Oaratshausenj Schloß der Fürstin von Thurn und Taxis. 
Weiter Stat. Tntzinf^ (^Oasth. am 8tt; *Sim8on*8 Hot, zur Eisenkahn 
beim Bahnhof, 8 Min. vom See, von der Veranda •Aussicht ^ 
großer Bierheller mit schonen Baumgruppen 5 Min. s. vom Bahn- 
hof), mit Hallberger'schem Schloß ; die schonen Anlagen 12-3 ,ü. 
Nm. zugänglich. — Reizende Aussicht vom Johannesberg, Y4 St. 8. 
vom Bahnhof ; schöner von der */i&aÄoÄd bei Oherzeismering{yfhs^^ 
mit dem Hallberger'schen Mausoleum (1 St.). Die w. Bucht, die der 
See hier bildet, heißt der Karpfenwinkel (breiteste Stelle des JSees). 

Weiter Bemried (Alt- u. Neuwirth), mit Schloß des- Hrn. 
V. Wendland und schönem Park (In der Brauerei gutes Bier). Die 
Ufer verflachen sich, das Gebirge tritt schärfer hervor. Station 
Seeshawpt (Post) liegt am Südende des Sees. Das Dampfboot fahrt 
von hier am ö. Ufer über Am6ac/i, Ammerland und Allmxmris- 
hausen nach Starnberg zurück. 

Bei der Eisekbahnfahbt ist anfangs vom See nicht viel zu 
sehen. 33km Possenhoftn; 3okm Feldaftng. Vor (40km) Tutzing 
(Wagenwechsel tiXrPenzlerg, S. 186) öffnet sich 1. ein prächtiget 
Blick auf See und Gebirge, Die Bahn wendet eich w. (1. das 
Wettersteingebirge mit der Zugspitze) ; 44km Diemendorf; 49km 
Wilzhofen (nach dem Ammersee s. S. 166). — 54km Weinieim 
(562m; *Post; *Traube; *Bräuwa8tl')j Städtchen an der Ammer 
(nach Mumau u. Partenkirchen s. S^181). Weiter an ünterpeißen- 
berg vorbei (In der Nihe be&mtende Köhlöngruben) zur (62km) 
Endfttation Peißtnberg (Ö89m). 5 Min. vom Bahnhof Bad Sulz 
(615m; *Qasth,j nipht theuer),. mit Minera^uelle und schonen 
Waldspaziergängen. 

Bester Aufstieg auf den Hohen Peißenberg auf dem neuen Weg von 
Bad Sulz (rolh-weiß-roth markirt), amWasserfalldes Sulzerbachs, demQtieUen- 
han» und der Schönen Auiticht vorbei (IV* St. bis oben; in Bad SuU 
Beittfaiere zu haben). Abstieg s.o. übe? den Bergrücken, stets mit sehönftr 
Aussicht auf das G-ebirge, zum Weinbauer (guter Wein, auch Z.), dann in 
Windungen direkt zum Bahnhof. 

Der "^Hohe Peißenberg (973m), Bayerns Eigi, beherrscht dufcÜ 
seine isolirte Lage vor der Mitte der bayr. Alpenkette unter allen 
Aussichtspunkten . der Voralpen wohl das umfassendste Gebirgs- 
panorama. Oben Wallfahrtskirche, Pfarrhaus, Sohulhaos (auf dem 
Dach Observatorium, Eintr. 20 Pf.) und einf. Whs. 

Die ♦Aussicht erstreckt sich vom Wendelstein Östl. bis westl. zum 
Grünten; besonders hervortretend: neben dem Wendelstein Benedikten- 
wand, Jochberg, daneben fem das leuchtende Selmeefeld des Venedigers ; 
Hersogstand u. Heimgarten. davor unten der Staffelsee ^ Karwendelge- 
Mrge, Kisten- n. Erottenkopf, Dreithovspitze, Wettersteingebirge mit der 
Zugspitze, Daniel, Hoohplatte, Hohe Bleiche, Oabelsehroffen, Säuling, die 
Berge des Loisaohgebiets, Grünten, Stuiben. Nördl. die weite Ebene mit 
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dem Ammer- und Stamberger See und unzähligen Ortschaften, bia weit 
über Augsburg und München hinaus. 

Von Stat. Peißenbe^ nach Oberammergau Fahrstraße (Post bis 
Sottenbuch tägl. in 2V4 St.) um den d. Fuß des Hohen Pdßenbergs her- 
um nach BObinff (Kaltwasserheilanstalt) und (3 St.) Rottenbueh (*Post) mit 
altem Kloster, am 1. Ufer des tief eingeschnittenen JmmerthaU hübsch ge- 
legen ; weiter über (l^/s St.) Bayersoyen (Whs.) mit dem kl. Soyei^er ßee 
nach (1 St.) 8aulgi*ub (S. 184) und (^Vs St.) Oberammerffau (S. 184). 

Der Axninersee (534m), 16km lang, 6km breit, steht dem 
Stamberger See an landschaftl. Reizen nach. Den Büdl. Hinter- 
grund bildet die ferne Alpenkette , davor der Hohe Peißenberg. 
Ein Dampfboot befahlt den See (3-4mal tägl. zwischen Dießen 
und Stegen, in IV2 St. für luTöO oder iJT). 

Von Wilzhof&n (s. oben) Post 3mal tägl. in 2 St. über Pohl (dar- 
über an waldigem Bergrand das *Hoch8ehloß, Hm. E. Gzermak ge- 
hörig, mit prächtiger Aussicht) und Fischen nach (12km) Dießen 
oder Bayerdießen (*Po8t'j *Oattinger), großer Marktflecken am S W.- 
Rande des Sees , als Sommerfrische besucht , mit großen ehem. 
Elostergebäuden. Bäder im See am N.-Ende des Orts (20 Pf.) ; 
74 St. weiter n. das kl. Seebad 8t, Alban, 

Das Dampfboot fährt quer über den See nach Fitchen (s. oben), dann 
am ösü. Ufer nach Mühlf^ld nnd Heriching (*Whs.), Station für (1 St.) 
Andech* (698m; *Whs.), Benediktiner^Koviziat mit berühmter Wallfahrts- 
kirche. Weiter Stat. Bied (ö.). ÜUing (w.), Breii€ribrunn (ö.)-, oberhalb Stat. 
Schondorf (w.) liegt Dorf una Schloß Qreifenberg , am Fuß das gleichn. 
Bad mit Schwefel- und arsenhaltigen Quellen. Bei Stat. Biegen (Whs.), 
an der Nordspitze des Sees, fließt die Amper aus; ein Dampfboot (90 
oder 60 Pf.) fährt auf derselben nach Gn^fraih , 20 Hin. von der gleichn. 
Station der Hünchen-Lindauer Bahn (S. 172). Omnibus von der Schiffs- 
station zum Bahnhof und umgekehrt 25 Pf. 

34. Von München nach Angshnrg. 

62km. Batbibchb Staatsbahn in 1V4-2 St. Aussicht meist linU. 
Die Bahn zweigt bei (7km) Pasing (S. 171) Ton der Lindaner 
Bahn r. ab nnd durchzieht das weite Dachauer Moos (S. 228). 

— 13km Lochhausen; hinter (19km) Olehing über die Amper 
fs. oben). — 2bkm Maisach, Sikm Nantihofen, 37km JSaspelmoor 
40km Althegnenberg mit Schloß. Hinter (46km) Mering nähert die 
Bahn sich dem r. Ufer des Lech ; r. daß Städtchen Fricd6cf^ (S. 287). 

— 57km JSoehzoUy Knotenpunkt der Bahn nach Ingolstadt (s. 
S. 287); dann über den Lech; 1. der protest. Friedhof. 

62km Augsburg^. — Gasthofs. «Drei H ehren (PI. a^ G 4), Z. L. 
B. 31/«, H. 8, F. 1 jg. ♦Goldne Traube (PI. b-, C 4), Z. H/s Jf, H. 
2 Uir 20. F. 70 Pf. ; W e i ß e s L a m m (PI. f ; B 3), Ludwigsstr., gute Küche i 
•Drei Kronen (PI. h; H 4), mit Garten, »Bayr. Hof (PI. cj B 4), 
beide Bahnhof straße ; Hohrenkopf (PI. d: C 4), am Predigerberg; 
Eisenhut (PI. g} C 3), Obstmarkt, Z. l-li/z Jf. 

Gav&s (Bbstaübakts). *Kernstock, Steingasse (Hittagsti^ch) ; C a f ^- 
Restaurant Weith am Königsplats; *Restaur. im neuen Stadtpark; 
Gaf^ Augusta, Stötter, beide Fnggerstr.; Hußbeck, Bavaria, 
Burckhardt, alle Haximiliansstr. •, Bosch, aem Obstmarkt; Blaues 
Rrügl unweit des Fuggerhauses, mit Garten. — Weinstt^en: *Het»ler- 
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Hof mann (Orünea Haus), Annastr., besuchter Hitiagsüsch; Pf äff 
zur Weibersohule, bei der Metzg (G 182). — ^Bahnbofs-Restau- 
ration. 

BÄDBB. OWiChe BadeantiaU^ BaumgartnerBtr., vor dem Botben Thor 
(kalte, warme u. Dampfbäder); Löhner^ Bäckergasse (A 331). 

Dboschkbm. 1-2 Fers. 70 Pf. die Fahrt 0/* ot.), 3 u. mehr Pers. 1 Jf^ 
vom Bahnhof 20 Pf. Zuschlag. Kachts (10^ U.) doppelte Taxe. Koffer 
bis 25kg 20 Pf. 

PPBBDSBAHKBH (vgl. dou Plan) : Pferrsee-Bahnhof-Perlachthurm ; Per- 
lachthurm- St. Ulrich ; Metzgplatz-Lechhausen ; Kdnigsplatz-Pferrsee ; Gög- 
gingen-Perl achthurm-Oberhausen . 

Augsburg (490m), die bedeutendste Stadt des alten Schwab» 
Eielses, jetzt Hauptstadt des bayi. Kreises Schwaben undNeuburg) 
mit 65600 Einw. (^3 Protest.), der Römer Augusta Vindelicorumj 
an der Vereinigung der Wertaeh und des Lech , ist unter den 
Städten Süddeutschlands eine der ansehnlichsten. Die reichen 
Wasserkräfte, welche Augsburg in einem die Stadt durchziehenden 
System Yon Kanälen besitzt, haben die Entwickelung vieler In- 
dustrieen begünstigt (außerhalb der Thore namentlich sehr bedeu- 
tende BaumwoU-Spinnereien und Webereien). 

Als freie Beichsstadt (seit 1268) erreichte sie ihre höchste Blüte, be- 
sonders im XV. und xvi. Jahrb., wo sie Stapelplatz des Handels zwischen 
dem nördl. Europa, Italien und der Levante war. Einzelne Bürger stan- 
den manchem Fürsten gleich; drei Augsburgerinnen waren mit Fürsten 
vermählt, Klara von Detten mit Kurf. Friedrich d. Siegreichen v. d. Pfalz, 
Agnes Bemauer, die schöne Barbierstochter, mit Herzog Albrecht lU. y. 
Bayern (S. 288), und Philippine Welser mit Erzherzog Ferdinand v. 
Österreich. Bartholomäus Welser rüstete ein Geschwader aus, um Vene- 
zuela in Besitz zu nehmen, welches ihm durch Kaiser Karl V. als Pfand 
überwiesen war. Die Fugger schwangen sich in dem kurzen Zeitraum von 
100 Jahren von Webergesellen zu den reichsten Kaufherren der Welt em- 
por •, sie wurden die Bothschilde ihrer Zeit, die den Kaisem Maximilian I. 
und Karl V. oft die erschöpften Kassen wieder fällten. Ein besonderer 
StadUheil in Augsburg, 1519 von Job. Jacob Fugger, dem „Reichen" (f 1529) 
gestiftet, heißt noch jetzt die Fuggerei (Jacobivorstadt, PI. 9). Er hat 
seine eigenen Thore und besteht aus 53 kleinen Häusern , in welchen ka- 
tholische unbemittelte Bürger für eine sehr geringe jährliche Miethe ein 
Unterkommen finden. — Zu Augsburg hielt Kaiser Karl V. den berühm- 
ten Beichstag von 1590, auf welchem die protest. Fürsten ihr von He- 
lanchthon verfaßtes Glaubensbekenntniß, die ^Augiburgisehe Ktm/ession' 
dem Kaiser und den Ständen des Reichs übergaben, und sein Bruder Fer- 
dinand (späterer Kaiser) hielt für illn jenen von 1565, der den Religions- 
frieden wieder herstellte. Die Übergabe der Gonfession geschah am 25. 
Juni 1530 in einem Saale der bischöfl. Pfalz (jetzt k. Residenz), der später 
verbaut wurde. 

Augsburgs ehemalige Bedeutung findet sich noch heute im 
Charakter der Stadt ausgeprägt. Unter den Häusern sind nur 
einzelne im goth. , die meisten im Renaissancestil des xvi. u. 
XTii. Jahrh. ; manche haben noch zum Theil wohlerhaltene Wand- 
gemälde. An den geschichtlich merkwürdigen Häusern sind Denk- 
tafeln angebracht. Die alte Stadtbefestigung wurde neuerdings 
abgetragen und neue stattliche Straßen sind namentlich nach der 
Bahnhofs-Seite hin an ihrer Stelle entstanden (vgl. S. 171). 

Die Hauptstraße der Stadt ist die schöne breite Maximüians- 
strafie (zwischen Maximilians- und Ludwigsplatz) und ihre nördl. 
Verlängerung, die belebte Karolintnstraßt, Am Nordende der 
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letztern eTliel)t sich der Dom (PI. 20), ein nnregelm&ßiges goth. 
Gehäude, nrsprünglicli roman. Pfeilerbasilika, 995 begonnen, 1006 
geweiht, 1321-1431 zu einei fünfschiffigen goth. Kirche umge- 
baut und durch den hohen Ostchor mit seinem Kapellenkranz 
vergrößert , Mittelschiff mit niedrigem Kreuzgewölbe , von yier- 
eckigen Pfeilern getragen, zwischen den Seitenschiffen schlanke 
Säulen mit Laubkapitälen. Das n. und s. Portal des Ostchors 
mit Skulpturen aus dem xiv. Jahrh. sind sehr beachtenswerth. 

Im Westchor ein sehr alter steinerner Bischofsstuhl und ein alter 
goth. Bronzealtar. Im Mittelschiff ein prachtvoller Bronze-Eronlenchter 
aus dem xiv. Jahrh. Schöne Kanzel und prächtiger Hochaltar (im Ost- 
chor), beide modern, mit reicher Holzsknlptur im goth. Stil. Die bron- 
zenen Thürflügel in der Thür des s. Seitenschiffs, um das J. 1050 gefertigt, 
enthalten 35 Felder mit Figuren, Adam und Eva, die Schlange, Gentanren 
u. a. Schöne alte und neue Glas fenster-, beachtenswerth die 5 alten Glas- 
gemälde in den südl. roman. Fenstern des Mittelschiffs, aus dem Ende de« x. 
oder Anfang des xi. Jahrh. Auf den 4 ersten l^ebenaltären im Schiff der 
Kirche 4 Bilder aus dem Leben Maria von HolbHn d. Ä. (1493); auf den 
übrigen Altären im Chorumgang Bilder von Ztithlom^ Ambergtr^ Wohlgemut^ 
Burgkmair u. a. An der Rückwand des n. Schiffs Bildnisse aller Bischöfe 
vom J. 596 bis heute. Vor den Chorkapellen mit zahlreichen Bischofs- 
gräbern kunstvolle Eisengitter. In den schönen Kreuzgängen an der Nord- 
seite (spätgoth., 1474-1510) manche zum Theil sehr alte Grabsteine. 

Westl. vom Dom amFrohnhof, mit dem schönen Siegesdenkmal 
von Zumbusch, die königl. Residenz (PI. 39), jetzt Sitz der Kreis- 
regierung ; östl. am Karolinenplatz das bischöfl. Palais (PI. 4). 

Die Karolinenstraße (in derselben r. das stattliche Rieding er- 
gehe Haus mit schönem Wintergartenhof) mündet s. auf den im 
Centrum der Stadt und des Verkehrs gelegenen Ludwigsplalz. In 
der Mitte desselben der Augustusbrunnen mit dem Erzstandbild 
des Kaisers Augustus, des Gründers der Stadt, 1Ö94 von dem Nie- 
derländer Hubert Gerhard gegossen. R. die Börse (PI. 5); 1. der 
Perlachthurm (PI. 33), 1063 als Wartthurm aufgeführt, 1615 zum 
Glockenthurm erhöht, oben als Wetterfahne das 1,5m h. Bild einer 
heidnischen Schutzgöttin Augsburgs, Cisa genannt. — DieJacober- 
Straße (neben dem Perlachthurm 1. hinab durch die Barfüßer- 
gasse; PI. OD 3) bietet ein mittelalterliches Städtebild ersten 
Ranges (in der Nähe die Fuggerel, S. 167). In der Barfüßerhirche 
(PI. 19) Bilder oberdeutscher Meister des xvii. und xviii, Jahrb.; 
treffliche Orgel. 

Das *Eathhaa8 (PI. 38 ; Glocke für den Hausmeister in der 
Vorhalle r. in der Mitte, im Sommer ist derselbe meist oben im 
Saal), ein stattlicher Renaissancebau von Elias Hoü (1615-20), 
trägt auf dem vordem Giebel das Wappen der Stadt, eine große 
Zirbelnuß aus Erz. In der untern Vorhalle ein Adler mit ver- 
goldetem Schnabel und Klauen (1606 gegossen) und die Büsten 
der röm. Kaiser von Cäsar bis Otho. Im ersten Stock ein von 
acht rothen Marmorsäulen getragener Vorsaal mit schöner Hols- 
decke und dem sitzenden Standbild Chr. v. Schmids (f 1854 in 
Augsburg; s. S. !i40). Im zweiten Stock der Goldene Saal, 36m 
1., 19m br., 17m h., mit drei Reihen Fenstern über einander, die 
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getäfelte Decke mit Gemälden yon Kager (1621). In den ansto- 
Benden Fürstenzimmem schöne Holzdecken, WandyeTtäfelungen 
and Piachtöfen , ■ nebst einigen alten und neuen Bildein , Gips- 
abgüssen, Fahnen etc. Vom Thnrm umfassende Aussicht. 

S.w. mündet auf den Lndwigsplatz die stattliche Philippine- 
Weiserstraße mit 'dem Standbilde Joh. Joe. Fuggers (f 1575), 
nach Bruggeis Modell von Millex gegossen , dem „Beforderez dei 
Wissenschaft" 1858 von Ludwig I. errichtet. Gegenüber ö. das 
hübsche Qehurtihaus der Philipfine Welser (PI. 34); w. das Kazi- 
miliauB-Kiuieiim (PI. 82), ein Renaissancebau aus dem xvi. Jahrb., 
mit den Sammlungen des hUior. und ruiturhisl» Vereins und der 
Qewerbehalle (an Wochentagen außer Samst. Nm. 10-1 u. 2-5 U., 
im Winter 10-12 u. 2-4 U. geöffnet, Eintrittskarten zu 50 Pf. dem 
Museum gegenüber beim Antiquitätenhändler Oberdorf er, D 32); 
unter den Bildern Porträts von Amberger (Conr. Peutinger), sowie 
eine Anbetung der Könige Ton dem seltenen Zeitgenossen Hol- 
'bein' s Oumpolt Oiltlinger ; dann Handzeichnungen, Autographen, 
Siegel, Münzen, Holzschnitzereien, Schmiedearbeiten, Alterthü- 
mer aus Pfahlbauten u. a. 

In der nahen St. Annastraße die spätgolh. St. Annakirche (PI. 
17), 1472-1510 erb., der mittlere Teil im Renaissancestil umge- 
baut. Im Innern ein Altargemälde (Jesus als Kinderfreund) und 
die Bildnisse Luthers und des Kurf. Job. Friedr. v. Sachsen von 
Cranach , die klugen und thör. Jungfrauen von Arnberger, Spei- 
sung der 4000 von Rottenkammer, Bildniß des Patriziers v. Oestrei- 
cher von van Dyckif), Christus in der Vorhölle von Burgkmair etc. 
L. vom Altar ein treffliches Steinrelief, Auferweokung des Lazarus 
(xvi. Jahrh.). Die Gemälde auf den Flügeln der großen Orgel sind 
von Burckmair, die der kleinen Orgel angebl. von Holbein d. J. Am 
Westende die reich ausgestattete Grabkapelle der Familie Fugger, 
erbaut von Jacob Fugger dem Reichen (S. 167). In den Kreuz- 
gängen zahlreiche Grabsteine, 

Von hier in die nahe Maximiliansstraße zurück. In derselben 
zwei Brunnen, der Merkurs- und Jlerkules-Brunnen, 1596-99 von 
Adr. den Vries gegossen. — R. das langgestreckte Fnggerhans (PI. 
8), dem Fürsten Fugger gehörig, an der Außenseite 1860-63 von 
F, Wagner mit auf die Geschichte der Stadt und der Familie be- 
züglichen Fresken geschmückt. 

Die G^enstände der Bilder sind (von 1. nach r.): 1. Kaiser Rudolf 
von Habsbnrg bestätigt die Angsborger Stadtrechte (1273). 2. Kaiser 
Ludwig der Bayer nimmt den Schutz Augsburgs an (1315). 8. Jacob 



Fugger gründet die Fuggerei (1Ö19). 4. Kaiser Maximilian I. in Augsburg 
Hof haltend (1500). 5. Anton Fugger bittet bei Karl V. um Gnade für die 
Stadt (1547). — Den Rahmen bilden Friese mit allegor. Kindergruppen; 



zwischen den Fenstern des 1. Stocks die Wappen berühmter Augsburger 
Geschlechter; zwischen dem 3. und 4. Bilde eine Madonna. 

Im Gebäude der fürstl. Fugger'schen Domanenkanzlei (Rück- 
seite des Fuggerhauses, am Zeugplatz) befinden sich die sog. *Fug' 
ger sehen Badesimmer, zwei prächtige, 1670 -7!2 im ital. Renais- 



170 BouU34. AÜGSBÜBG. Oemälde-'OaUerie. 

eanoestil aufs reichste aasgesehmückte Gemächer, in denen gegen- 
'wäitig die Ansstellnngen des Kunstvereins stattfinden (geöffnet So. 
Mi. Do., 50 Pf.). — Gegenabel das stattliche Zeughaus (PI. 44), 
mit Faf ade von Elias Hell ; Aber dem Portal (Inschrift : poei« firma- 
mento, belli instrumento) *St. Michael den Satan niederschlagend, 
Erzguß von Relchel (1607). 

Am südl. Ende der Maximiliansstraße die beiden 8t. Ulriehg- 
kirchen(Pl. 26), die vordere protest., die hintere *8L ülrichs' 
und Afra^ Kirche katholisch, Krenzkirche mit 3 Schiffen, Spitz- 
bogen auf 14 Pfeilern. Das hohe luftige Mittelschiff der letztem 
ist von Burkard Engelberger 1467-99 erbaut , zum Chor legte im 
J. 1500 Kaiser Maximilian I. selbst den Grundstein. 

Auf den gleichzeitigen Bildern im Chor über den Chorstählen iat diese 
Handlung und der Umzug des Kaisers mit den Beichsstanden und Kar- 
dinalen dargestellt. MittcJ- und Seitenschiffe werden durch ein überaus 
kunstvolles *£isengitter (zvi. Jahrh.) abgesdilossen, welches vom Chor an« 
gesehen völlig perspektivisch wirkt. Die drei prachtvollen *Beiiais5aiice- 
Altäre wurden im J. 1604 von Joh. Deyler aus Weilheim aufgestellt j un- 
ter dem r. die Gruft des Bischofs Ulrich (x. Jahrh.), des Patrons des Bis- 
thums Augsburg, mit Marmorsarkophag. Beichtstühle mit schöner Holz- 
schnitzerei (Anf. XVII. Jahrh.). Im Mittelschifif Christus am Kreuz, treflOiche 
Bronzegruppe, von Reichel und Neidhardt Anf. des xvii. Jahrh. gegossen. 
In der Bartholomäuskapelle (1. Seitenschifif) ein röm. Sarkophag. In der 
FnggerkaptlU (schönes Eisengitter von 1668) das 1877 von Schloß Kirch- 
heim hierher versetzte *Grabmal des Hans Fugger (1689), Harmorsarko- 
phag mit liegender Figur von A. Colins aus Hecheln, und ein neu aufgestellter 
Altar mit guten altdeutschen Skulpturen (xiv. Jahrh.). — Der zierliche 
fünfeckige Vorbau vor dem K.-Portal ist modern (1881). 

Dem Herkulesbmnnen gegenüber mündet w. die Kafharinen- 
straße. Hier befindet sich die *(}em&ldegallerie, in dem ehemal. 
St. Katharinenkloster (PI. 10), tägl. 9-1 Uhr geöffnet (Trinkg.; 
Katalog, veraltet, 2 M"), Die Sammlung, über 700 Nummern um- 
fassend und namentlich durch ihre altdeutschen Bilder von her- 
vorragender Bedeutung, ist theilweise aus den aufgehobenen Kir- 
chen und Klöstern der Stadt zusammengebracht worden, zum Theil 
stammt sie aus den Klöstern von Kaisheim und Schönfeld , den 
Boisser^e'schen und fürstl. Wallerstein'schen Sammlungen, sowie 
aus den ehem. Gallerien von Düsseldorf, Mannheim und Zwei- 
brücken. Augsburgs Kunstblüte, die ihren Höhepunkt am Anfang 
des XVI. Jahrh. erreichte, knüpft sich an die Namen H, Holhein d. 
Altern und H. Burgkmair, deren hervorragendste Werke die Galle- 
rie besitzt. (Konservator : Hr. von Huher.^ 

Im VoBZiMMBB die vier Kirchenväter auf vier Altarflügeln von Sans 
PcKher. — I. Saal. In der Uitte Marmorbüste Holbein's d. J., nach des- 
sen Selbstbildniß in Basel , von Lossow. 16-27. Gemäldecyklus aus dem 
Katharinenkloster in Augsburg, auf den demselben verliehenen Ablaß be- 
züglich (die sieben Hauptkirchen Roms darstellend, darüber Scenen aus 
der Passion): 16-18. Holhein d. Ä., Basilika 8. Uaria Maggiore (1499)-, 19. 
Burgkmair, Basilika S. Petri (1501)^ 20-22. Der»., S. Giovanni in Laterano; 
23. Heister L. f.f, S. Lorenzo und Sebastiano; 24. Burgkmctir^ 8. Croce^ 
25-27. Hotbein d. Ä., S. Paolo. 42, 43. Wohlgemut, Auferstehung Christi 
und Christus am Kreuz •, Alidorf er (vielmehr Ulrich Apf)^ 47-49. Christus 
am Kreuz u. die beiden Schacher, 50. 51. (grau in grau) der Englische 
lru8; 52. 53. Burgkmair, Kaiser Heinrich II. u. St. Georg (1519) ; 59. OUt- 
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linger (nicht Amherger, Tgl. 8.169), Anbetung der Könige ^ 66-69. Sehaffntr^ 
Abendmahl, Christus vor Pilatus, Verleugnung Petri, Fußwaschung; 79-82. 
Zei(blom^ Valentinslegende; 84r86. Solbein d. Ä., Triptychon, Verklärung 
Christi, Speisung der 4000, Heilung des Besessenen (1502) ; 87. Der«., Pas- 
sion.^ II. Saal. Niederländer. Eingangswand: 99. Aart de Gelder ^ Frucht- 
guizlande; 109. Schellineie, Harine; 118. A, von Dyci (O, Portr. eines Ma- 
rinemalers; 97. /9nyd«r«, Bärei^agd. Linke Langwand: 121. Cuyp^ Hirten- 
scene-, 205, 206. Van Dyek^ Skizzen (grau in grau) für Kupferstiche. Aus- 
gangswandi 169. KneUer (nach ran Dyek), Königin Henriette Marie; 
164. RvbtM' Schule, Araber mit Krokodilen kämpfend. — III. Saal, 
meist Italiener. Eingangswand •. 426. Rosalba Carriera^ Kinderkopf; 434. 
8. Bourdon^ Idylle; 372. Ribera, St. Sebastian; 266. ißllet. klass. Land- 
schaft. Zweites E.ompartiment; 265. NntorettOf Christus bei Maria und 
Martha. Drittes Kompartiment: 382. Jacopo di Barbari, Stillleben (1504); 
'^388. Parfnegffianino, Madonna, Christkind und Mönch; 383. Lionardo da 
Vinci (7), Mädchenkopf; 287. Marco d^Oggionno (vielmehr Oian PietHno), 
h. Magdalena. Viertes Kompartiment: 304. /. A. Koeh^ heroische Land- 
schaft mit h. Georg den Drachen tödtend. Bückwand : 271. Fr. Torbido, 
Verklärung Christi. — In den 5 Kabinetten manche treffliche kleinere 
Bilder. I. 636. Adr. Brouteer, Porträt des Malers Lievens ; 631. Jan van 
Os, Blumenstrauß. — II. 635. BenJ, (7»$3), Beschneidung Christi ; '"120. Jan 
Steen, lustige Gesellschaft ; 548. Jsaek van Oitade. Bauernhütte. ^ III. 601. 
Hobbema, Waldsaum; 623. Ph. Wouwerman, Falkenjagd; 100, 669, 584 u. 
*586. Van Ooyen, Landschaften; 563. Pynacher, Wanderer unter einer 
Brücke; 629. Poeletibwrg, Wasserfall. — IV. 13. Oranach d. Ä,, Pharao's 
Untergang im Bothen Meere; *44-46. Burghtnair, Christus am Kreuz und 
die beiden Schacher (1519); Altdorf er, Engelreigen in einer Kirche, vom 
die h. Familie. — V. Holbein d. 1., 674. Legende des h. Ulrich, 676. Ent- 
hauptung der h. Katharina (1512), 683-86. Kreuzigung, Kreuzabnahme u. 
Grablegung; 6-8. Burgkmair, Christus und Maria thronend mit Heiligen 
(1607); 673. 675. Holbein d. Ä., Madonna, h. Anna u. Christkind; Pötri Kreu- 
zigung (1493); Dürer, 668. Madonna mit der Nelke und Christkind (1516), 
61^. Fürbittende Madonna; «696. Bartel Bekam, Ott Heinrich von Pfalz- 
Neuburg; 672. Holbein zugeschrieben (vielmehr Italien. Meister), weibl. 
Porträt. 

In den neuen Straßen zwischen Stadt und Bahnhof (S. 167) 
eine Anzahl stattlichei Neubauten : in dei FuggeistraBe das Justiz- 
gebäude und das neue * Theater (PI. 43); in dei Halderstraße die 
Turnhalle und die Schrannenhaüe^ beide Ton Leybold erbaut, etc. 

An der Ostseite der Stadt nach dem. Lech zu ausgedehnte 
Parkpromenaden, an deren oberem Ende der sog. Ablaß, ein groBes 
Wasserwerk im Lech behufs Ableitung des Wassers nach der Stadt 
(neben dem Wasserfall *Re8tauration) ; dabei das .Brunnenir^rfc, 
welches die Stadt mit Trinkwasser yersorgt. 

4km s.w. im Wertachthal (Trambahn s. S. 167) der Kurort Gög- 
gingen (Hessing's Etablissement), mit großem Sommertheater, Kon- 
zerten etc. 

36. Von München nach Lindau. 

Q21km. Batb. Staatsbahn. Kurierzug in öVs St. Personenzug in 
8 St. Aqssicht meist links. 

Bald nach der Ausfahrt r. Park und Schloß Nymphenburg 
rS. 163). — 7km Pasing, Knotenpunkt der Bahnen nach Augsburg 
(R. 34) und nach Stamberg (R. 33). Die Bahn überschreitet die 
Wurm (S. 164) und tritt hinter fllkm) Aubing in weite Moorniede- 



120 R^üU 



Brl' 



i6. 




49. 


Von I 




[ 1 







Üij Pf,, l*i- 
LT. Vfirni «irp- 
rSFilinktuf in *!• 

.rJtl. Mnnil . 

* II 7* y r i s c b .- 

1 yij/M. iiin ! 
KfirJ-ipäatK. ' 

L, ß, ytm 4 .A 

rjn^^üT ffartiii»--' 
jV:u.%if>n T-ifj 

(vurni. A^ij'y '.!■<■>> . 
fPi. rs C4J, ili. 

Li.ri Jint. rr 

rPl,Q: l^ä.'ii 
hinm'TtTtr. ',M, 
rv,.nl-(jii?<tr, i 
H:ilinliof. - 

' iiitiU (Pi- 
ll II, JVi-iiiLi Uli. 

[ij-jennf-r'^fr ^ 

JiiirkJtjin^tr- 1, 
lijilhinStr m 

tii1fet>ii j.3ri.r ' I 
L..ui-tn^tf, '- 

Cafe «4 I 




y Google 



^MENSTADT. 



36. Rouie. 1 






r^ HatLptBtadt de« Algäu^ in hiiUsclior r^^^ 

liÄreii Iller. Di© Stadt (14400 E-}, bia iS| 

rlit auä der Löher gelegenen ÄÄiifliittfi i* »:* ^ 

7, Am lieBldenzplatzin der NüTiatö.«a^ 

/j der frClliexen Füfötäl>te üuä don»- 

Ib. kaberii€3; daneben die sUttUch^ Stifte — 

^ 1i?iL 8lil (1652}. In der Altstadt das neuer — 

äid die prOt- Kirchs am St. Maiigpl«, t^ _ 

. ä Kriegerdenkmil für 1870-71. 

„♦,r. ..-ni Bahnh€>0 eis Uueel mit üieui^a Anlairp^^^^ 

1.11(1 ililirme, die *Burgtalde peaiioli aelir ^^^ 

<-7a ttTif dft.^ Gebirge: Himlülpliorii, htxiiht'iu 

■ nltopfe, Linkerskopr, GrTintt?n, Bantncti. 

,rn Soi'frscJiPfjflren, Elnitetn, Agtfenslöiii 

,. j ' Noeli fimfaflöCßatTOf Blick voer^ 

p.^qaumfltei' Weg über Feti^erg und Esff^u . 
1» B. S. 96 ; nftoli Füssen und EcutU a. i>. 17b _ 
Qö/ßtiLtion' Plätze 1. nehmeiL) bleibt dio 
Uw. Jeiis^eit (137lim) ir^ifenAo/^^ r. det 
nl am l^nß des Siolf€lsbttgA (1189m> — 
T.Stadt tritt die Bahn diobt an die 
■uge ÖHmicn [s- uziten). 
It . icWUw * *Ä>euB oder Fosi ,■ *iiirs<jA ; £>itfci,- 
Sii ^ewerbrßiciie» Städteben (3000 E.}, Uegt 

,l€ß mitunter reißenden SUigbadnf^ 
:i »tanzer Ach in die iJler, 

Ftißwreif Kiir nV* 9'"> .^tmhen^J^UU4 (^m^ 
. Gipfel i«H präcutiger Aua^iclit 

unkt lat ^«^-^^^^7 ^t^'^'^^^/^bfittrvrB^^ 



n ;^ 

I 



nud d€n Sentla- 



-«er Markt, be^^^^btcr i.-^'J^erf^la-y^^^?^,^ ^^^ 

, ) Sn^tc Axi^^lcbf (Ab^A^l'^J^ tarnte?" 









I'unoraoictt'- 



Digitized by 



/^dogk 



172 Boute 35. KXMPTEN. Von München 

rangen (Dachauer Möoa, S, 228). — 23km Brnok (Marihdbräu; 
Post } Ludwigshöhe), aucli Fürstenfeldbruck genannt, an der Amper 
freundlich gelegen, mit besuctten Floßbädern; r. an der Bahn 
die ehem. Olstercienaerabtei Fürstenfeld , jetzt Kaseine. — Über 
die Amper nach (32km3 Grafrath, Station für den 1. sichtbaren 
Ammer see (Omnibus und Dampfboot nach Stegen s. S. 166). — 
39km Türkenfeld; 46km Schwabhausen; 51 km Epfenhausen; dann 
über den Lech nach (56km) Kaufering, 

Nach Schongau, Sikm, Zweigbahn in l^/i St. — 5kin Landsberg 
(Qloeke; *Ooggl)^ alte Stadt (öcOOE.) am Lech, mit spätgoth. Liebfrauen- 
kirche (1498 gegr.); im neu hergestellten Eatbhaus Fresken von Piloty. 
— Weiter meist unbedeutende Stationen. 34km Soliongau (*Posty Stern), 
altes Städtchen, auf einem Hügel am Lech malerisch gelegen, mit dem gut 
eingerichteten *Johanniibad (Restaur. u. Pens.). — Von Schongau naeb 
Füssen (Hohenschwangau) Omnibus tägl. in 6 St., s. S. 176. 

Vou Kaufering nach Bobingen, 22km, Eisenbahn in 1 St. über 
das Lechfeld. — Böbingen s. unten. 

Bei (61km) Igling 1, das gleichn. Schloß. — 68km Bnehloe 
(Bdhnrestaur, ; Hot, Enßlin, beim Bahnhof) , Knotenpunkt der 
Bahnen nach Augsburg und Memmingen. 

Von Bucbloe nach Augsburg, 40km, Eisenbahn in 60-70 Hin. 
(Lindau-Augsburg in 5-8 St.). Die Bahn überschreitet die Ctenuaeh. — Ukm 
Wester erringen; 17km Schwabmünehm^ gewerbveicher Ort; 22km GrofiatUn^ 
gen; ^]sim Bobingen (Zweigbahn nach Käuferin^, 8. oben); 33km Inn/ngen 
(1. jenseit der Wertach das fürstl. Fugger*ache Schloß Wellenbwg), Die 
Bahn durchschneidet das Lechfeld, die Ebene zwischen Wertaeh und 
Lech, auf welcher Otto I. am 10. Aug. 955 die Ungarn schlug. — 40km 
Avgeburg, s. S. 166. 

Von Buchloe nach Memmingen, 46km, Eisenbahn in IV2 Bt. 
Die Bahn überschreitet hinter (4km) Wieder gelungen die Wertach. 8km 
Türkheim; 19km Mindelheim, altes Städtchen (3400 E.); in der Pfarrkirche 
das Grabmal Georgs v. Frundsberg (f 1528). — Stat. Steiten, Sontheim, 
Ungerhausen, Memmingen (8. 96). 

Weiter durch die breite Niederung der Wertach. — 75kmßecfc- 
stetten, — 80km Pforzen; jenseit des Flusses Kloster Irrsee, jetzt 
Irrenanstalt. Das Gebirge schließt großartig den Hintergrund 
der Landschaft, Zugspitze (2968m), Hochplatte (2084m) und 
Säuling (2037m) treten besonders hervor. 

Bei der alten Stadt (88km) Kaufbeuren ("-Spönne ,- Hirsch) über- 
schreitet die Bahn die Wertach und schlängelt sich zwischen dicht 
bewaldeten Hügeln hin. — 94km Bießenhofen (Post ; Zweigbahn 
nach Oberdorf uiiä. Füssen s. S. 176); 98km Buderatshof en ; 102km 
Aitrang, Tiefer Einschnitt durch die Wasserscheide von Wertach 
und Hier. — 112km Oünzach mit altem Kloster, jetzt Bierbrauerei, 
der höchste Ort an der Bahn (801m) ; hübsche Aussicht ins Günzthal, 
r. Obergünzburg, ^4 S*- ß-"^* der Mittelberg mit weiter Rundsicht. 

Die Bahn senkt sich, erst durch waldiges Hügelland, dann durch 
ein breites Wiesenthal mit großen Torflagern. — 122km Wild- 
poldsried; 125km Betzigau; dann über die Iller nach 

131km Kempten (697m; *Algäuer Hof und Kronprinz am Bahn- 
hof; *Krone und *Post in der Neustadt ; Deutscher Kaiser und *Haase 
in der Altstadt; FrommleVs altdeutsche Weinstube unweit des 
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Balinhofs ; *BahnTestaur.')j Hauptstadt des Aigäu^ in hübsclier Lage 
an der von hier an flossbaren Hier. Die Stadt (14400 E.), bis 1803 
freie Reicbsstadt, besteht aus der höher gelegenen Neustadt und 
der Altstadt unten an der Iller. A.m Residenzplatz in der Neustadt 
das ansehnliche ehem. Schloß der früheren Fürstäbte aus dem 
xrai. Jshrh., jetzt z. Th. Kaserne; daneben die stattliche Stißs- 
kirche, Kuppelbau im ital. Stil (1652). In der Altstadt das neuer- 
dings hergestellte Bathhaus und die prot. Kirche am St. Mangplatz. 
Vor der Realschule ein schönes Kriegerdenkmal für 1870-71. 

6. TOn der Stadt (10 Min. yom Bahnliof) ein Hügel mit neuen Anlagen 
nnd Resten alter Mauern und Thürme, die ^Burghalde (Besuch sehr zu 
empfehlen)', herrliehe Aussicht auf das Gebirge: Bindalphorn, Stuiben, 
Widdersteinj^Biberkopf, Rappenköpfe, Linkerskopf, Grünten, Daumen, 
Hochvogel, Wertaohhom, Geishom, Sorgschroffen, Einstein, Aggenstein, 
Zugspitze, Säuling etc. (Restaur.). — Noch umfassenderer Blick vom 
*Jliafi^nberg C925m), 1 St. w., bequemster Weg über Feilberg und Eggen. 

Von Kempten nach Ulm s. S. 96 ^ nach Fassen und Reutte s. S. 176. 

Von Kempten ab (Kopfstation , Plätze 1. nehmen) bleibt die 
Bahn am 1. Ufer der Iller. Jenseit (137km) Waltenhofen r. der 
Niedersonthofer See (683m) am Fuß des Stoffelsbergs (1189m). — 
142km Oberdorf, Vor Immenstadt tritt die Bahn dicht an die 
liier : L der grüne scharfkantige Qrünten (s. unten). 

Iö3km Inunenstadt (730m ; *Kreuz oder Post; *Hvrseh ; Engel; 
Traube, mit Biergarten), gewerbreiches Städtchen (3000 E.), liegt 
malerisch am Fuß des Immenstadter Homs (1439m) und des Mittag 
(1429m) auf beiden Seiten des mitunter reißenden Steigbachs^ 
unweit des Einflusses der Konstanzer Ach in die Iller. 

Hübsche Aussicht vom Calvarienberg ^ V4 St. n. von der Stadt, und 
vom Rothenfels^ V2 St. n.w. am ö. Ende des Alpsees (s. unten). — Auf den 
«■Btuiben (1766m), von Immenstadt 31/2 St., nicht beschwerlich, Führer un- 
nöthig. Earrenweg durch das Steigbaehthal aum (l^/« St.) Whs. Alma- 
gmach^ dann, auf neu angelegtem Fußweg zur (1^4 St.) Stuiben-ffütte (Som- 
mer- Wlrthsch.) und zum (20 Min.) Gipfel, mit prächtiger Aussicht. 

Von Immenstadt nach Oberstdorf, 22km, Eisenbahn in IV« St. 
— 4kia Blaiehach; 9km Sonthofen (.738m; ^^ Deutsches Haus^ am Bahnhof; 
*'Engel)^ stattlicher Markt, im breiten grünen lUerthal freundlich gelegen. 
Der »Grünten .(1741m), derRigi Oberschwabens, wird von hier häufig be- 
stiegen. Gewöhnlicher Ausgangspunkt ist Burgberg (Löwe), am s.w. Fuß 
des Berges, von Sonthofen (Fahrweg) 1 St., von Blaiehach (s. oben) V2 St. 
entfernt. Der Reitweg auf den Grünten (2V2-3 St.) ist nicht zu fehlen 
(Führer unnÖthig, Pferd 8UiO > 35 Min. unterhalb des Gipfels das *Whs. von 
Hirnbein. Die Aussicht, am schönsten bei Abendbeleuchtung, umfaßt 
auch die ö. Hälfte des Bodensees und den Sentis. 

Die Bahn führt weiter durch das freundliche Illerthal über Fischen 
nach (22km) Oberttdorf (812m ; *Mohr; *Bifsch; *ßontte u.a.), inmitten der 
Algäuer Alpen schön gelegener Markt, besuchter Sommerfrischort, Mittel- 
punkt lohnender Ausflüge*) in die Thäler ^er Breitachy Stillach und 
Tretiaeh^ die sich hier zur Iller vereinigen. Zum Falterbacher Wasserfall 
20 Min. ^ JJoj^OfMM'tiA«, 25 Min., über ßt. Loretto (oben gute Rundschau; 
Whs. Alpenrose). — ♦ Wasach^ 1 St. ; jenseit der Breitachbrücke von der 
Sonthofer Straße 1. ab bergan fWhs.); schönste Aussicht (Abendbeleuchtung 
aünstig). Zurück über Tie/enbach V/i St. — ^Freibergsee 1 St.; hinter 

**) Eine ausführliche Besohreibung der bayrischen u. österreieh. AI- 

£enländer enthält: BcBdeier's BUdbaiem^ Tirol u. Salzburg etc. 24. Aj\fl. 
[it 32 Karten, 11 Plänen und 7 Panoramen. Leipzig 1890. '^ 
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Loretto Fußpfad r. darch Wiesen, über die Stillaeh und bergan zum tief- 
grünen See (933m). — *8pielinannsau (Trettachthal), Fahrweg über Loretto 
]. um den Faß des Simmelsehroffent hemm bia snm (Svt St.) Weiler 
Spißlnumnteiu (940m, gutes Whs.); prächtiger Thalsehluß (Trettaehspitze, 
Krazer). — *Eölltobel im Dietersbachthal (Seitenthal der Spielmaimsau) 
IVa St. \ sehenswerther Wasserfall in wilder Schlucht. — Opthal , bis 
zum *Stuibenfatt 8 St.. lohnend (bis zur Hälfte Fahrweg). — *Zwing9teg 
und WaUtr BehäntU V/t St. ; Fahrwe g w» über die Stillaeh und über 
den Bergrücken zum Walser 8chänzU (*Whs., guter Wein) an der östr. 
Grenze im Breitach- oder kl. Walser-Thal. 8 Hin. vorher führt ein Fuß- 
pfad r. hinab zum Zwingtieg^ Brücke hoch über der tiefen engen Breitach- 
klamm; zurück durchs Breitachthal, bis Oberstdorf l*/4 St. — *Birgtau 
(Stillaohthal) lohnend: Fahrweg bis zum (2Ys St.) Dörfchen Birgsau^ 
dann zu Fuß nach O/s St.) EinOdibaeh^ am Eingang des Bacher Lcehs^ 
eines gewaltigen Tobeis an der Westseite der Mädelegabel (bis zum 
Wasserfall, 25 Min., Führer unnöthig). — Bergtouren (*Ifa>€lhoni, 
Mädelegabel) und Übergänge zxun Schrecken und ins Leehthal s. Bcedeier^i 
Südbaiem. 

Die Bahn wendet sich w. in das Thal der Ach und tritt bei 
dem Dörfchen Bühl an den 8/4 St. 1. Alpsee (718m> Weiter dnrch 
das Ton grünen Bergketten nmschlossene freundliche Konstanxer 
Thal. — 165km ThaVkirehdorf; dann ansteigend nach (170km) Ober- 
stanfen (789m; *Bütiner\ anf der Wasserscheide zwischen Donau 
nnd Rhein. Unmittelbar Tor der Station, hinter einem kl. Tunnel, 
öffnet sich w. ein überraschender Blick über das tiefe grüne 
WelBachthal , auf das Bregenzer Waldgebirge und die schneebe- 
deckten Appenzeller Berge, der sich später einigemal wiederholt. 

Die Bahn senkt sich Ton Oberstaufen bis zum Bodensee 390m. 
— 176km Harhatzhofen. — Vor (183km) Röthenhaeh (707m) ein 
525m 1., 53m h. Thalübergang, Aei Renterahofer Damm, Vor (198km) 
Hergatz (564m) nochmals ein Blick auf die Appenzeller Alpen. — 
207km Schlächters; 213km Oberreitnau. Die Bahn umzieht den 
Hoierherg (s. unten) und wendet sich dann s.o. ; treffliche Aus- 
sicht auf den Bodensee, 1. Bregenz, im Vordergrund Lindau und 
drüben die St. Galler und Appenzeller Berge. Ein 550m 1. Damm 
führt die Bahn über einen Arm des Sees in den Bahnhof Yon 

221km Lindau. — Ocuth.: *Bayrischer Hof, am See und Bahn- 
hof, Z. L. B. 3-4, M. 8 Jf\ «Krone oder Post, Z. lV»-2 Jf\ *Hot. 
Beutemann, «Helvetia (nicht theuer), «Lindauer Hof, Sonne, 
alle am Hafen-, Pension Gärtchen auf der Mauer, am Festland, 
auch Bier. — Münchner Bier in der Krone nnd im Garten neben dem 
Bayrischen Hof; Sehützengarten, mit hübscher Aussicht ; daneben Rup/lin'i 
Weinstube; Bahnrestaur. — Seebäder an der NW.-Seite der Stadt im 
innem Seearm (30 Pf.). 

Lindau (395m), früher Reichsstadt und Festung (5400 £.), im 
Mittelalter bedeutende Handelsstadt, auf einer Insel im Boden- 
see, durch den Eisenbahndamm und eine 220m 1. hölzerne Brücke 
mit dem Ufer verbunden, wird der stärkenden Luft und der 
Seebäder wegen als Sommerfrischort viel besucht (Privatwohnun- 
gen ausreichend vorhanden). Die Römer besiegten unter Tiberius 
die keltischen Vindeliker in einem Seetreffen auf dem Bodensee 
und legten ein Kastell auf der Insel an, von dem ein Thurm 
(die Heidenmauer) an der Brücke noch übrig Ist. Am Hafen das 
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1856 errichtete Standbild des Königs Max JI. (f 1864), Bionzegnß 
nach Halbig's Modell. Auf der südl. Molenspitze auf einem 10m 
h. Granitsockel ein sitzender 6,5m h. Löwe aus Kelheimer Marmor, 
gleichfalls Ton Halbig, auf der nördl. der stattliche 33m h. Leucht- 
thurm (oben schöne Aussicht, Eintrittskarten zu 40 Pf. im Haupt- 
zollgebäude). Auf dem nahen Reiehsplatz der hübsche ^Beicha- 
hmnnen mit einer trefflichen Figur der „Lindauia'' und andern 
allegor. Figuren in BronzeguB, nach Entwürfen Ton Thiersch 
und Rümann 1884 errichtet. Bas stattliche Bathhaus im Renais- 
sancestil ist Yon Thiersch restaurirt, mit Fa^adenmalereien Yon 
Widmann. Am Landthor hübsche Anlagen und ein Denkmal für 
1870-71. 

An sf lüge. Hübscher Spaziergang am w. Seenfer (über den Eisen- 
bahndamm I.) an den Villen Lotzbeck mit schönem Park, Oiebelbctch^ Lingg 
CFresken von Nane) n. a. vorbei zum (*/« St.) Schachenbad (*Re4iaur. 
n. Pen«., 22-30 Jf wöchentl.) mit Mineral- und Seebädern, in reizender Lage. 
In der ITahe (5 Hin.) der Lindenhof (Villa Graber) mit prächtigem Park, 
TreibhätLsem eto. (Eintr. Freit, frei, sonst i Jfy zn Gunsten der Armen, Sonnt, 
geschlossen). Weiter am See entlang über TegeMein (r. das schön ge- 
legene Schloß Ältoind) nnd Mitten nach ('/i St.) Wauerburg (*Eot.-Pen$. 
Eorn9tein^ mit Aussichtsterrasse), kleiner Ort mit Schloß u. Kirche auf 
einer Halbinsel im Bodensee. Zurück mit Dampfboot. — Vom C/4 St.) 
«Hoierberg (4ö6m) sehr schöne Aussicht-, Weg dahin entweder den Fuß« 
pfad längs der Eisenbahn, oder vom Landthor den Fahrweg über Ätichach 
(Schlatter) zum Dörfchen JSoiren am Fuß des rebenbepflanzten Berg- 
rückens. Oben zwei Whsr. und ein Belvedere. Zurück über EmitweiUr 
(^Restanr. Schmid) nnd Schachin (Whs. zum ScLlößle). 

Von Lindau nach Bregen» (Oebhard^erg^ Pfänder), s. S. 2(X). 

Der Bodentee (392m) ist von Bregenz bis zur Mündung der Stockach 
64km 1. , gegen i2km br. und an der tiefsten Stelle (zwischen Fried- 
richshafen und Utweil) 255m tief. Er erhält seinen Hauptzufluß durch 
den Rhein, dessen bedeutende Ablagerungen an der Einmündung desselben 
zwischen Bregenz u. Borschach ein weites Delta gebildet haben, und der 
bei Konstanz wieder ausfließt. Der weite Wasserspiegel, die durch zahl- 
reiche Ortschaften belebten Ufer, die im Süden sich erhebenden statt- 
lichen belaubten Berge, darüber m der Feme die Appenzeller Alpenkette, 
vor allen der schneebedeckte Sentis und bei hellem Wetter s.o. einige 
Schneegipfel der Vorarlberger Alpen, sind wohl geeignet, einen großen 
und überraschenden Eindruck namentlich auf denjenigen Keisenden zu 
machen, der auf diesem Wege zum ersten Mal der Schweiz sich nähert. 
Die östl. und westl. Ufer sind fast überall flach , nur im !Norden zeigen 
sich fem bewaldete Gebirge; der helle Punkt an denselben ist Schloß 
Heiligenberg (S. 68), fast allenthalben am Bodenaee sichtbar. 

Zwischen den Hauptorten am See , Friedrichthafen, Lindau, Bregenz, 
Rortchach , Bomanshoi-n , Konstanz (Schaffhausen) , Meersburg, Ueberlingen, 
Ludwigshcifen , fahren die Boote (&) mindestens einmal täglich, und auf 
den Hauptlinien (Lindau-Borschach in II/4 St., Lindau-Bomanshom in 
IV2 St. , Friedrichshafen-Rorschach in V/i St. , Friedrichshafen-Bomans- 
nora in 1 St., Friedrichshafen-Konstanz in 11/2 St.) S-4 mal tägl. Die Ab- 
fahrtsstunden wechseln häufig, doch ist an die ankommenden Bahnzüge 
für die Hauptlinien meist direkter Anschluß (gute Restaur. an Bord). 
Der See ist neutrales Gebiet, das Beisegepäck von einem deutschen Hafen 
zum andern aber nicht zollpflichtig, wenn man es beim Betreten des Schiffs 
mit einer Marke versehen läßt. Meersburger ist der beste Seewein, Fei- 
chen der beste Fisch des Bodensees. Vergl. Bogdeker'e Schweiz. 
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Von München nach Statl^art. 



240km. Eisenbahn. Kurier- u. Schnellzug in SVa-SVz, Personenzug 
in 9 St. 

Bis (62km) Augsbnrg 8. S. 166. Die Bahn übereehxeitet die 
Wertach (S. 167), — 64kin Oberhauaen (Knotenpunkt der Nürn- 
l)ergeT Bahn, S. 238); 68km MVeatheim; TBbrn Diedorf; 77km Qes- 
sertshausen. Tor (83km) AfödisÄojTcn über Aie Sehmutter j Tor(88km) 
Dinkelscherhen üter die Zusam (auf einer Anhöhe r. Zusameck, 
kleines Schloß). Die Gegend wird hügeliger. — 97km Oabelbaeh ; 
iOSkm Jettingen ; 106km Burgau ^ gewerbreiche Stadt (2200 E.) 
mit altem Schloß an der Mirhdel. HinteT Offingen übei die Mllidel 
nach (116km) Neu-Offingen^ Knotenpunkt der Bahn nach Donau- 
wörth und Regensburg (S. 239). 

Die Bahn erreicht die kanalisirte Donau und geht an deren 
r. Ufer durch alte überbuschte Rinösale ; 1. eine Kette waldiger 
Hügel, auf welchen die Schlösser Landestrost (jetzt größten- 
theils abgetragen) und Meisensbufg. — 122km Gunzbarg^ (Bär)^ 
die Ountia der Römer, malerisch an einem Hügel gelegenes -viel- 
thürmiges Städtchen (4100 Einw.), am Einfluß der Günz in die 
Donau, mit gleichn. Schloß, von Markgraf Karl Ton Burgau, Sohn 
der Philippine Welser, erbaut. — 127km Leipheim; 135km JVer- 
singen; 139km Burlafingen, Am 1. Ufer der Donau sieht man, am 
Berge sich erhebend, Stadt und A.btei Elehingen (S. 91). 

144km Neu- Ulm j bayr. Festung am 1. Donauufer (S. 95). — 
146km Ulm und von dort nach Stuttgart s. R. 25. 

37. Von Augsburg nach Füssen (Hohenschwangau) 
und über Nassereit nach Imst. 

178km. EisBNBAHH bis Bießenhofen, 6ökm, in I^/a-^*/* St.; von Bießen- 
hofen über Oberdorf nach Füssen, 3Tkm, Lokalbahn in 2 St. öMinT. Von 
Füssen nach Beatte (15km) Post 2mal tägl. in ls/4 St. ; von Beutte über 
Lermoos nach Imst (Ö8km) 2mal tägl. in S^/s St. Wagen von Füssen nach 
Hohenschwangau einsp. 8, sweisp. 5 Jf, nach Beutte 6 u. 9 Uit ; von Hohen- 
schwangau nach Beutte 6 u. 10, Lermoos 16 u. 25, Linderhof 18 u. bO, 
Oberau d& vl, GO Jt-, von Beutte nach Imst 14 fl. 

Von Kempten (S. 172) nach Füssen (40km) Stellwagen tägl. in 
6V2 St. (4 Ulf) über Nesselwang (Post) und Weifibach. Nach Beutte 
direkt führt hier eine Straße r. ab, die bei der Ulrichsbrücke (s. unten) 
in die Füssener Poststraße mündet. 

Von Sonthofen (S. 173) nach Beutte (54km): Post-Omnibus 
nach Hindelang 2mal tägl. in l*/« St. ; von Hindelang bis Schattwald Post 
im Sommer tägl. Nm. in IV« St., von Schattwald bis Beutte tägl. Vm. in 
4 St. ^ Einsp. von Sonthofen bis Hindelang 5, Zweisp. 7, bis Schattwald 
12 u. 18, Beutte 20 u. 36 UiT ; Fahrzeit 8 St. Die Straße führt im Thal der 
Ostrach bis (8km) Hindelang (821m ; * Adler) ^ einem ansehnlichen Markt, 
und steigt dann in Windungen zum (IV4 St.) Vorder joch (1149m). Weiter 
über eine einförmige Hochfläche, dann hinab ins obere ViUthal zum 
(1 St.) Österreich. Zollamt ViUrein, 5 Min. vor Schattwald (iOeim^ »Traube-, 
Sonne) , kleines Schwefelbad. Weiter nach (IV4 St.) Tannheim (1094ni ^ 
Ocää), Hauptort des Thals, und am (»/4 St.) iraZd«nÄ«« vorbei nach (1 St.) 
Nesielwängle iH^oi-^ Kreuz), auf der Straßenhöhe joämi'iufis^aurch den 
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HOHENSOHWANGAU. 37. Rouie. 177 




f Oachiy das tiefe schön bewaldete Thal des Weijhnbachs. nach (1 Vs St.) 
ßenbach im Lechthal und (2 St.) Reutte (S. 179 ju. 

Von Augsbnrg nach (65kin) Bießenhofen s. S. 172; von hier 
•ighahn durchs Wertach-Thal nach (6,5 km) Oberdorf (730m; 
:), Marktflecken mit ScÜoß. Die Lokalbahn von Oberdorf nach 
sen führt in s.o. Blchtnng über Leuterschach , Balteratsriedy 
genwang, 8etg, Enzenstetien^ WeizemSopferau (I. der Hopfen- 
nach 

104km FÜBBen (797m; Post; Mohr, wird gelobt; Krone; Lowe; 
iff), Stadtchen am Lech (2800 E.), an einem Hügel, den die 
iliche 1322 aufgeführte Burg der ehem. Bischöfe von Augsburg 
nt. König Ludwig I. ließ sie theilweise herstellen, namentlich 
L Bittersaal mit der schön bemalten Holzdecke und die Kapelle, 
ben der Burg die im J. 629 gegründete Benediktiner- Abtei 
Mang (die jetzigen Gebäude aus dem xvin. Jahrb.), und die 
)1 aufgeführte Stiftskirche St, Magnus. Im Chor 1. ein Bild Karls 
Ör. nach Alb. Dürer (?), r. desh. Leopold. In der roman. Krypta 
) St. Magnuskapelle mit Kelch, Stola und Stab des Heiligen 
654) und vier Marmor-Standbildern. Links neben der Kirchen- 
ir der Eingang zur St, Annakapelle, in welcher ein zu Anfang 
B XVII. Jahrh. gemalter Todtentanz in 20 Abtheilungen, und ein 
t in Holz geschnitzter Christus am Rreuz. 

Am T, Ufer des Lech führt, einige 100 Sehr, oberhalb der Brücke, bei 
* Kirche ein Stationenweg in s/i St. auf den *Kalyariettberg| mit trefil. 
SSicht auf Hohensehwangau , Keuschwanstein, Füssen, Lechthal und 
ene, von wo man am Schwansee vorbei direkt nach (1 St.) Bohen- 
wangau gelangen kann. 

Die Straße nach Hohensehwangau führt vom Bahnhof durch 
5 Stadt und über den Lech, dann am r. Ufer abwärts , r. um 
n Kalvarienberg und Schloßberg herum in 8/^ St. zum Dorf 
lÄcnscÄioanpau (834 ; •Hot. -Pens. Schwansee; *Alpenrose, nicht 
aig, Z. L. B. 4-6 Ji ; *Ga8th. zum Liesl, Münchner Bier; ünter- 
aft auch in den wenigen Privathäusem des Dorfs). 
'Der etwas weitere, aber schönere königl. Beitweg, für Privatfuhr- 
*k und Beiter verboten, folgt erst am Mangfall (S. 179) vorbei der nach 
«tte führenden Straße, verläßt dieselbe an der Schwarzbrüeke^ kurz 
t dem bayr. Grenzpfahl, und führt 1. über einen Bergrücken mit schönem 
»Id zum Schieaneee, wo die Parkanlagen beginnen (1 St. bis zum Schloß). 
Der Alpenrosenweg, ein meist schattiger Fußweg, führt 3 Min. 
(rhalb der 8chwarzbrücke (s. oben) vom Beitwege r. ab hinauf zum 
( Hin.) Schtoarzenberg, dann 1., stets mit prächtiger Aussiebt (zuletzt 
Xner 1. halten), hoch über dem Schwansee und durch den Park direkt 
dÄ (1 St.) Schloß Hohensehwangau. 

*Seliloß HohenBohwajLgau (894m) liegt auf einem bewaldeten 
tskopf, 1 St. 8.0. von Füssen. Die Burg, früher Schwanstein 
pannt, 1809 von den Tirolern verwüstet, 1820 für 200 fl. auf 
II Abbruch verkauft, wurde 1832 vom Kronprinzen Max, dem 
64 verstorbenen König angekauft, der sie von Quaglio, Ohl" 

Eier und Ziebland neu aufführen ließ. Sie ist den ganzen Tag 
8 U. an zugänglich (1 Jf), 
Ein bequemer Fußweg führt vom Dorf in 6 Mi^gitH^b/^^Rj^??^'* 



Biedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 



12 



178 Route 37, NEÜ-SCHWANSTEIN. Von Augsburg 

durch daa Ostthor (schellen). Im Schloßhof 1. der Märieiibrunnen mit einer 
von Glink gemalten Madonna. In dem kleinen Schloßgarten das in dem 
ursprünglichen Felsen ausgearbeitete Marmerhad mit zwei Schwanthaler**- 
schen Nymphen und der Löweithrunnen ^ Nachbildung des Brunnens der 
Alhambra, gleichfalls von Schwanthaler. 

Nun hinauf in die Burg selbst, vro an der Vorhalle ein poet. Gruß an 
den Wanderer. In der Säulenhalle Rüstungen und Waffen, über dem Ein- 
gang zum Keller ein lustiges Verslein. 

Fresken im ersten Stock: Sehwanrittersaal 4 Bilder, die Lohengrin- 
Sage behandelnd, von Buben und Adam; im Sehyrensaal 8 Bilder von 
Lindenschmitt aus der ältesten bayr. Geschichte; im Orient-Zimmer Er- 
innerungen an Max^ II. Beise nach dem Orient; SehtDanffmter Zimmer 
7 Bilder aus der Geschichte der Burg, von Lindenschmitt; Berthtuimmer 
5 Bilder. Geschichten von den Eltern Karlsd. Gr., von Schwind; Damen- 
Zimmer 11 „Bilder deutschen Frauenlebens im Mittelalter", von Schneider. 
— Im Obern Stock im Heldensaal 16 Darstellungen aus der Wilkinasage, 
die Thaten Dietrichs von Bern verherrlichend , von Schwind ; Hohen- 
stau/ensaal 6 Bilder von Lindenschmitt; Wel/eneimmer 7 Bilder aus der 
Geschichte Heinrichs des Löwen von Lindenschmitt; Autharieimmer 
4 Bilder, die Werbung des Langobardenkönigs Authari um die Bajuvaren- 
fürstin Theudelinde, von Schwind; RitterHmmer „Ritterleben im Mittel- 
alter*^, 9 Bilder von Schwind; Armidazimmer, das Schlafzimmer König 
Ludwigs II. ; in der Haushapelle Glasgemälde. 

Aus den Fenstern treflfl. Aussicliten anf die Umgebung und 
Burg Neuscbwanstein , namentlich vom Erker des Arbeitszimmers 
des Königs. Reizende Aussicht auf den Alpsee von einem offenen 
Tempelchen, 5 Min. o. vom Schloß auf einem Felsvorsprung. 

Eine Fahrstraße führt von den Gasthöfen Zum Liesl und Alpen- 
rose in 36 Min. an einer *Sommerwirthsch. vorbei zu der groß- 
artigen, von König Ludwig II. (f 1886) erbauten Burg •Heu- 
Schwanstein (1008m), auf steilem Felsrücken über der tiefen 
PöUatschlucht prächtig gelegen (von Mitte Mai bis Mitte Oct. tagl. 
8-12 u. 2-6, So. 10-12 u. 2-5 ü. geöffnet, Eintr. 3 U8f, Karten im 
Thorbau). 

Die Burg, im romanischen Stil nach RiedeVs Plänen von Dollmann 
erbaut, besteht aus dem eigentlichen Burghause, dem Palas^ im W., dem 
Rittertan^ der im Bau begriffenen Kemenate und Kapdle in der Mitte des 
Velsrückens und dem Tiwrbau im O. Der vierstöckige Palas enthält im 
Erdgeschoß die Wirthschaftsräume , im 1. Stock die Wohnräume des 
Dienstpersonals (der 2. Stock ist noch unvollendet), im 3. Stock die Königs- 
wohnung. Durch den Thorbau eintretend, steigt man in dem 60m h. Haupt- 
thurm 96 Stufen hinauf zum 3. Stock. Auf dem Treppenvorplatz Fresken 
von Aigner, die Sigurd-Sage. R. der Thronsaal^ im byzantin. Geschmack, 
mit Gemälden von Hauschild, die Beziehungen des Königthums zur Beligion 
darstellend, Uosaikboden und oflher Loggia. L. durch ein Vorzimmer in den 
Speisesaal, mit Bildern von Ferd. Piloty , der Sängerkrieg auf der Wart- 
burg , und prächtigem Blick in das Pöllat-Thal. Weiter das Schlafzimmer 
des Königs im goth. Stil mit Darstellungen aus Tristan und Isolde von 
Spieß ^ die kleine Kapelle mit Gemälden von Hauschild ; das Toilettenzimmer, 
mit Bildern aus dem Leben Walthers von der Vogelweide von Ille; das 
Wohnzimmer, mit Bildern aus der Lohengrinsage von Hauschild ; das Arbeits' 
Zimmer^ mit Bildern aus der Tannhäusersage von Aigner; die künstliche 
Tropfsteingrotte mit Epheulaube und schöner Aussicht auf die Ebene. Im 
vierten Stock auf dem Treppenvorplatz die Gudrunsage in 12 Bildern von 
Aigner \ dann der große 27m 1. *Fest' oder Sängersaal (vergrößerte Nach- 
ahmung des Saales der Wartburg), mit „Sängerlaube'' und Bildern aus 
Parzival von Spieß. Von hier, wie von allen Fenstern der Südseite, 
prächtiger Blick in das Föllatthal ; von der obersten Gallerijs, des, n^ Trep- 
penthurms umfassende »Rundsicht. t),g,rze^^yV:iOOgft. 



naehlmst. REUTTE. 37, Route, 179 

Ein Fußweg führt dicht unter der Westfront des Schlosses zur Süd- 
front und auf den 1. ansteigenden Reitweg zur Marienbrücke. Nach 4 Min. 
führen vom Reitwege wenige Schritte r. zur ^Jugend (899m), einer oflfe- 
nen Wald5telle mit prächtiger Aussicht. 3 Min. weiter erreicht der Reit- 
weg den vom Dorf Hohenschwangau kommenden Fahrweg (bis hierher von 
der Alpenrose aufwärts ÖO, abwärts 40 Min.)*, nun den Fußweg 1. hinauf eur 
(5 Min.) *lKarienbrüoke, die, 42m lang, die Felsenschlucht der Pöllat zier- 
lich und kühn überspannt, 90m über dem Wasserfall der PÖllat, mit schön- 
stem Blick auf Burg Keoschwanstein. Wenige Schritte jenseit der Brücke 
(Weiterweg verboten) prachtvoller Blick auf den Säuling, den Beherrscher 
der Hohenschwangauer Berge. — Von der Brücke zurückkehrend, schlage 
man den Fußpfad gleich r. ein, der in 5 Min. zu dem Wege in die Pöllat- 
schlucht (neben dem Schlosse r.) hinabführt*, auf demselben in 2-3 Min. 
zum Pöllatfall (prächtiger Blick aus der Tiefe auf Schloß Neuschwan- 
stein). Auf demselben Wege zurück (vor dem Weiterwege durch die 
Pöllatschlucht ist zu warnen), bis zur Alpenrose '/« St. — Von Neuschwan- 
stein direkt nach Linderhof (S. 18i) führt für Fußgänger der bequeme und 
lohnende Jäger- oder ßchützensteig in 6V2 St. (für Neulinge bis zur Ammer- 
wald-Alp Führer angenehm). 

FüssGiNQKB nach Reutte (2'/4 St.) brauchen nicht nach Füssen zurück. 
Ein guter Fahrweg (FürstenitraßeX nur kgl. Fuhrwerk zugänglich, führt 
vom Qasth. Alpenrose w. an der Nordseite des schönen blauen * Alpsees 
0311m) entlang durch prächtigen Hochwald. 8 Min. vom Gasthof führt ein 
Fußpfad 1. zum *Pindarplatg, einem Vorsprung mit Bank hoch über dem 
See. Am Ende des Sees auf die Straße zurück, an der (35 Min.) österr. 
Finanzwache vorbei in Windungen hinab, beim (V4 St.) Schluxenwirth 
(guter Wein) auf die Fahrstraße \ dann über den Kniepaß (924m) , einen 
Felsriegel , der das Bett des Lech , den man unten in der Tiefe rauschen 
hört, sehr einengt, nach (iV4 St.) Pßach (s. unten), Vz St. von Reutte. 

Die Straße Yon FüBen nach Reutte fühlt oberhalb der Lech' 
brücke am Mang fall, einem hübschen Wasserfall des Lech vorbei 
durch eine enge Schlucht (am 1. Ufer ein Denkmal für König 
Max II., am r. Ufer Kriegerdenkmal) zur (25 Min.) österr. Grenze 
(^Weißes Haus, guter Wein), überschreitet den Lech auf der 
(35 Min.) ülrichsbrüeke und tritt vor (I3/4 St.) Pflock wieder auf das 
r. Ufer. Fußgänger gehen besser vor der ülrichsbrüeke 1. ab über 
Binsvoang und den Kniepaß (s. oben) nach (I72 St.) Pflach. Hier 
über die Plansee- Aehe, dann durch das breite Lechthal nach (I/2 St.) 

119km Beutte (845m; *Post; Krone; *mrsch, Z. 1 fl. 20 kr. j 
* Adler ^ nicht theuer; Qlocke; Mohren), Marktflecken in der Mitte 
eines vom Lech durchflossenen Thalkeesels, von hohen Bergen um- 
geben : n. SävXing und Dürreberg , ö. Zwieselberg, Tauem, s. Axljoch, 
Thaneller, Schloßberg, w. Qachtspitz, Qemspits und Qimpelspits. 

Die Kirche zu BreitemBong , 10 Hin. ö., ist Pfarrkirche von Reutte. 
In der Todtenkapelle oben ein Todtentanz in Stuck-Relief. Kaiser Lothar II. 
starb hier 1137 auf der Rückkehr aus Italien. 

Ifach den «Stuibenfttllen, schöner Spaziergang (2-2V2 St. hin u. zurück) . 
Auf der Straße zum Plansee (S. 185) allmählich bergan, über (10 Min.) 
Breitenwang; 40 Min. von Breitenwang, 80 Schritt hinter der zweiten der 
über Bergbäche führenden Brücken, zeigt 1. ein Stein mit Inschrift einen 
im Walde steil abwärts führenden Pfad zum (8 Min.) *untern Stuiben/all^ 
dem breiten 30m h. Fall der aus dem Plansee kommenden Äche oder Arch, 
in schönem Waldrahmen. [Ein anderer Weg, bei trockenem Wetter vorzu- 
ziehen, führt über das (20 Min.) kl. Bad Mühl stets an der Ache entlang 
zum (1/2 St.) untern Fall; am Ufer viel Alpenrosen.] Vom untern Fall 
an der Ache aufwärts zum ('A St.) otern Fall, 18m h.j dann r. hinan auf 
die Straße, 10 Min. vor dem kl. Plansee (8. 185). 

Von Reutte nach Linder ho f^ Oberammer gau oder Partenh'rchen s. R. 39. 
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180 RouU37. NASSEREIT. 

Die ansehnlichen TrQmmeT der Feste Ehrenberg ^ w. über dem 
PaB (s. unten), kionen den fichtenbewachsenen SdUoßberg ; im 
Hintergrund s. der schneedurchfurchte Thaneller (s. unten). 

Die im J. 1800 von den Franzosen eerstörte Feste erstürmte 1562 
Kurfürst Moritz von Sachsen; er drang durch diesen Paß mit 22,000 Mann 
vor und würde Kaiser Karl V. in Innsbruck überrascht haben, wenn nicht 
ein Regiment in Beutte sich weg^i des rückständigen Soldes empört hätte, 
wodurch Karl einen Tag gewann, um in einer Sänfte gefahr- und mühe- 
voll über den Brenner zu entkommen. 

Die Straße zieht sich um den SchloBberg, führt stets steigend 
oberhalb des noch mit einem Thorweg abgeschlossenen Engpasses, 
der P/4 St.) Ehrenberger Klause (Whs.) hin fFußwanderer gehen 
besser auf der alten Straße durch die Klause), und senkt sich in 
den grünen Thalboden von (1 St.) Heiterwang (Hirsch). 20 Min. 
n.ö. der kl. Heiterwang-See, der n.Ö. mit dem Plansee zusammen- 
hängt (s. S.185). Von(l St.) BtcÄiftocÄ (Hirsch, einf.) ist der Tha- 
neller (2339m) , mit prächtiger Aussicht, über das hochgelegene 
Dorf Berwang (•Whs.) in 4 St. zu ersteigen. Bei (8/4 St.) Lahn er- 
reicht die Straße die junge Loisach und senkt sich allmählich 
in den weiten grünen Thalkessel yon (1 St.) 

140km LermooB (989m; *Post; *Drei Mohren")^ aus dem 5. 
die mächtigen Wände des Wetter stein-Oebirges mit der Zugspitze 
(2968m) aufsteigen : ein Gebirgsbild erhabenster Art. — V2 St. 
ö. am Fuß des Wettersteins das Dorf Ehrwald (Adler), an der 
Fahrstraße nach Partenkirchen (über Chriesen in oVs St. ; Einsp. 
in 31/2 St., 12u8f;8. S. 182). 

Die Straße bis Nassereit ist der schönste aller bayrisch-tiroler 
Gebirgs-Übergänge ; sie sollte nur im offnen Wagen (Einsp. von 
Lermoos bis Nassereit 41/2, Zweisp. 71/20-) oder zu Fuß (4 St.) 
zurückgelegt werden. 72 St. s. von Lermoos das Dorf Bieberwier 
(Whs.); von hier stets ansteigend, mit prächtigem Rückblick 
auf das Wettersteingebirge, am (8/4 St.) Weißensee (1.), dann am 
(V2 St.) Blindsee j r. unterhalb der Straße vorbei zum (1/2 St.) 
Fernpaß (1210m); V4 St. weiter, das Whs. zum Fem. Unterhalb 
zweigt r. die Y4 St. nähere alte Straße ab (Begehung jetzt yerboten). 
Die neue Straße umzieht den Thalkessel in weitem Bogen nach O. 
(ein Fußpfad , 20 Min. yom Whs. r. hinab, kürzt), wendet sich 
dann zurück und führt unterhalb der alten Straße an der w. Thal- 
seite hinab. Das malerische Schloß Femstein (1007m; daneben 
neues Schlößchen d. Frhrn. v. Ziegler) bleibt r. ; am Fuß (1 St.) 
das * Whs. zum Femstein mit zwei für König Ludwig II. im Rocoeo- 
Stil eingerichteten „Konigszimmern^' (Eintr. 50 kr.. Besuch kaum 
lohnend). L. in tiefem Fichtengrund der dunkelgrüne Femstein- 
See mit den Trümmern der Sigmundsburg auf bewaldetem Fels, 
einst Jagdschloß des Erzherzogs Sigismund. Die Straße über- 
schreitet den Abfluß des Sees auf zweibogiger steinerner Brücke n. 
führt durch ein einförmiges Thal nach (3/4 St.) 

159km ITaisereit (836m; *Post^ Einspt)ignach€m9tJ^|r3 fl.; 



MURNAÜ. 38. Route, 181 

*Platsu>irth), wo sie sich theilt: 1. über Obsteig nach (28km) Telfa 
(S. 197; Post tägl. in 3 St.); r. durch das schattenlose QurgUr 
Thal über VnUr-Taffenz an (r.) Schloß Starkenberg vorbei nach 
175km Imst (Po««n.a.), 3km n. von der glelchn. Station (S. 197). 

38. VonMimchen nach Innsbruck überPaxtenkirclien. 

Verffl. Karten ß. 164, 176. 
158km. Eisenbahn bis Partenkirchen , 103km , in 4^2 St.; Post von 
Partenkirchen nach (lÖkm) Mittenwald 2mal tägl. in S'A St. ; von Mitten- 
wald nach (28km) Zirl täglich in 4V2St.) von Stat. Zirl bis (lökm) /nn«- 
hruck Eisenbahn in Vs St. 

Hinter (54km) Weilheim (S. 165) zweigt die Bahn nach Parten- 
kirchen von der PeiBenberger Bahn 1. ab und führt am r. Ammer- 
ufer aufwärts. — 58km Fölling; 63km Huglfing; 70km üßng, 
^4 St. von der Nordspitze des Staffelsees (659m). Dann in einiger 
Entfernung am ö. Ufer des inselreichen Sees entlang, an den Ufer- 
orten Eieden und Seehausen vorbei, nach 

76km Stat. Murnau (691m ; Tafelmaier^s Restaur.'), am SO.- 
Ende des Staffelsees, 32m über diesem gelegen (unten am See 
*StaUbad ^ Kurhaus Staffelsee; *Oasth. Fuchs, nicht theuer; gut 
eingerichtete Schwimm- u. Badeanstalt im See). ^4 St. vom Bahn- 
hof und vom See entfernt der gleichn. Markt (^PostheiBayerlacher ; 
*Pantlbräu; *6riesbräu; ^Zaeherlbräu ; Angerbräu), in hübscher 
Lage. Von den Vier Linden (w.) schöne Gebirgsaussicht : 1. Heim- 
garten, Kisten- und Krottenkopf, r. Ammergauer Gebirge (Ettaler 
Mandl), im Hintergrund des Loisachthals das Wettersteingebirge. 

W. führt von Muman eine Fahrstraße (Post tägl. Nrn.) über den Höhen- 
rücken zwischen Staffelsee und Murnauer Moos nach {13km Kohlgrüb (82Chn; 
Adler) und weiter über S<iiulgruh nach (25 Min.) Oberammergau (S. 184). 
S.w. von Eohlgrub, 10 Min. höher, das hübsch aber schattenlos gelegene 
Stahlbad Kohlgrab (870m; Badhotel mit Dependenzen, nicht bUlig). 

Die Lokalbahn nach Partenkirchen senkt sich über (79km) 
Hechendorf in ein weites Moos , überschreitet die floßbare Ram- 
sau vor ihrer Mündung in die Loisaeh und führt an deren 1. Ufer 
nach (83km) Ohlstadt Bei (87km) Eschenloh (Altwirth) tritt sie 
ins Gebirge ; hübsche Aussicht von der kl. Kapelle auf dem Fest- 
bühely r. von der Bahn. Bei (93km) Oberau (665m; »Post) führt 
r. ab die StraBe nach Oberammergau und Linderhof (S. 184). 

Jenseit (97km) Farchant öffnet sich der weite Thalkessel von 
Partenkirchen; 1. die Kuh flucht, eine vom Hohen Fricken sich 
herabziehende Schlucht mit Wasserfällen. Prächtiger Blick auf 
das Wettersteingebirge von der Dreithorspitze bis zur Zugspitze. 
R. am Abhang des Kramer Ruine Werdenfels r777m). — 100km 
Oarmisch-Partehkirchen (Bayrischer Hof, neu), 10 Min. von 

Partenkirohen (722m; *Post; *Stem; *Pens. Schweizerhaus; 
Pens, Bavaria; Drei Mohren; Zum Rassen; Zum Melber"), be- 
suchter Sommerfrischort , am Fuß des Eckenbergs schön gelegen, 
nach mehrfachen Feuersbrünsten fast ganz neu aufgebaut. Hüb- 
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sehe goth. Kirche, von Bergei. erbaut. Schnitz- nnd Zeichen- 
schule (Besuch gestattet). 

Schönster Blick über das herrliche Thal von der Wallfahrtskirche 
St« Anton, 10 Min. oberhalb des Orts: 1. Wetterwand, Dreithorspitze, 
Alpspitze , Wachsenstein, dahinter die Zugspitze , in der Ferne über den 
Eibsee-Thörlen der spitze Upsberg, r. der Kramer, im Vordergrund Garmisch. 

OarmiBch (699m j • Westermeier zum Husaren; *Fo8t ; *Lamm ; 

*Zur Zugspitze; *Drei Mohren; Colosseum-, Pens. Vüla Sophia; 

Malerheim ; Villa Wund ; Kainzenfranz), 20 Min. w. von Parten- 

. kirchen , behäbiger Ort an der Loisach mit malerischen alten 

Häusern, wird gleichfalls als Sommerfrische viel besucht. 

Ausflüge. *Fartnachklanun nnd Vorder-Graseck (IV4 St., Führer un- 
nöthig). Von Partenkirchen am südl. Ende des Orts hinaus; nach 60 Schrit- 
ten vom Weg zum Eainzenbad (3. unten) r. ab, in Va St. zur ersten Brücke 
am Ausgang des Partnachthals (10 Min. vorher mündet r. der direkte Weg 
von Garmisch) ^ beim Handweiser jenseit der Brücke 1., nach 15 Min. über 
die zweite Brücke wieder aufs r. Ufer der Partnach. Jenseits steigt 1. der 
direkte Weg nach Gras eck steil hinan ^ der Fußpfad in die Klamm führt r. ab, 
stets guter Weg, durch Geländer geschützt^ (6 Min.) dritte Brücke. Bei der 
(10 Min.) * vierten Brücke, 70m über der Partnach, welche, dem hintern Rain- 
thal entströmend, den Abfluß der Gletscher des Wettersteingebirges bildet, 
ist der schönste Punkt. Jenseits führt der Fußpfad im Zickzack ansteigend 
in 8 Min. zum Forsthaus Vorder-Gvcuech (896m ; *Restaur.) mit trefflicher 
Aussicht. Ein vom Forstärar für die Holzflößer angelegter Weg führt auch 
unten dicht über dem Wasser durch die Klamm, die er in großartigster 
Weise erschließt, ist aber Nicht- Schwindelfreien abzurathen. — Von 
Graseck nach Mittenwald durch das Ferchen-Thal SVs St., 
lohnend, Führer nnnöthig. Vom Forsthaus über Wiesen etwas bergan, 
dann r. \ nach 20 Min. nicht r. bergab zu den Hütten von Aliüel-Orctseck^ son- 
dern geradeaus nach (10 Min.) Hinter- Qr(iseck; ^4 St. Steg über den i^'ercAe»- 
hacJi^ durch Wald nach (25 Min.) Elmau (1020m; Whs.); von hier Fahr- 
weg am Ferehen- und Läutertet vorbei nach (2 St.) Mittenwald (S. 183). 

^Eekbauer (1051m), 2 St. (Führer 2 M^ für weniger Geübte angenehm). 
Der Weg am KainzenrBade (8. 183) vorüber ziemlich bequem. Man kann 
auch von Graseck aus zum Eckbauer gehen: vom Wege nach Elmau 
(s. oben) nach 1/4 St. 1. ab im Zickzack über Grashalden , später durch 
Wald in einer starken */« St. hinauf. Oben prächtige Rundsicht (Whs.). 

»Badersee (830m), 2 St. Fahrweg (Omnibus 2mal Nrn. in IVs St., hin 
u. zurück lUjf80) von der Straße nach Lermoos (s. unten) bei der (1 St.) 
Schmelz 1. ab, über Unter-Qrainau zum p/4 St.) fichtenumschlossenen kl. 
See (*Hotel Badersee, M. 3 USf, Pens, von ÖV« •^)- Von hier zum Eibsee 
(s. unten) Fahrweg, V« St. 

»Eibsee (978m), 2V2 St., entweder Fährweg über Unier-Grainau (Omni- 
bus tägl. Vm., zurück Abends , jede Fahrt i J( 50)-, oder von Garmisch 
den Fußpfad 1. durch die Wiesen nach (I72 St.) Oher-Orainau (im Förster- 
haus gute Aufnahme) ; von da noch 1 St., zuletzt auf dem Fahrweg zum 
dunkeln, von bewaldeten Bergwänden umschlossenen und von den ge- 
waltigen Abstürzen der Zagspitze überragten See (*Gcuth. von Ä. Teme 
mit Veranda, Z. i-iytJf). Man fährt bis zur Insel in der Mitte des Sees, 
wo geschossen wird (Pers. 50 Pf. , ein Böllerschuß 60 Pf.) ; großartiger 
Blick auf die Zugspitze (nachm. häufig bewölkt). 

GsössEBE Ausflüge (Böllenthalklamm j Rainthal und Blaue Ournpen, 
Schachen^ Krottenkopfy Zugspitze etc.) s. Boedeker^s Südhaiem. 

Nach Lermoos (S. 180) Fahrstraße in 5 St. (Stellwagen tägl. Vm. 
in 8V2 St., Einsp. 10-12.4(), stets im waldigen Thal der Loisaeh. Das Grenz- 
wirthshaus zu Oriesen (8. 180) ist 3V2 St. von Partenkirchen, 27« von 
Lermoos. — Näherer Fußweg vom Sibsee über die 7%örlen (1593m), 3 St., 
Weg markiert, aber wenig lohnend. — Nach Reutte s. S. 185. 

Die Mittenwalder StraBe steigt bei Partenkirchen. B. im 
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Grund (20 Min.) das *Kainzenbad mit Jod-Natron-Schwefelqnelle, 
gegen Gicht nnd Hautkrankheiten wirksam (Pens. 6 JT). Weiter 
durch hügeliges Mattenland; r. die Wetterstein- Wand, vom das 
Karwendelgebirge, i^^ St. Kaltenhrunn; 40 Min. Gerold (1. der 
kleine Wagenbrech-See)-, V2 St. Klais (S. 187). Weiter am sumpfi- 
gen Schmalsee vorbei, dann scharf hinab ins Isarthal, nach(V2 St.) 

116km Mittenwald (912m; •Post; *Strodi'8 Qasth.'), letzter 
bayr. Ort, von dem steilen Karwendelgebirge (2370m) überragt. 
Eigenthümlich ist die Bauart der alten Häuser, das eine schiebt 
sich vor das andere, die unteren Räume sind meist gewölbt ; sie 
dienten einst als Niederlagen für den „Bozener Markt'^, als noch 
der Handelsverkehr zwischen Augsburg und Italien diesen Weg 
nahm. DieVerfertigung von Geigen, Guitarren, Zithern ist Haupt- 
erwerbszweig des Orts, besonders für England und Amerika. 

Aü8yi.üoE: zum *Lautersee (1003m), */4 St., und noch Vs St. weiter 
zum Ferchensee (vgl. S. 182) ; *Eoher Kranzberg (1379m), mit schöner Aus- 
sicht, iV2 St.; *Leutasehklamm, an der Straße nach Schartaitz (s. unten; 
3/4 St. hin u. zurück) ; Barnuee (S. 187), IV2 St. ; Leuteuehthal, Vereinsalpe 
etc.; vgl. Bcedeker^t Süäbaiern. 

Die Straße bleibt auf der ebenen Thalsohle der Isar bis zu dem 
(5km) Engpaß vor Sehamitz, Grenze zwischen Bayern und Tirol, 
schon von den Romern befestigt, im xvn. u. xvin. Jahrh. von den 
Österreichern , 1805 von den Franzosen erobert und zerstört (an- 
sehnliche Reste der alten Mauern sind noch an der Bergwand jen- 
selt der Isar vorhanden). Dann verläßt sie in dein Dorfe (120km) 
Sehamitz (963m ; Adler; Traube") die 0. im Hinter au- Thal ent- 
springende Isar, und steigt bis 

130km Seefeld (1176m; *Po8t; Bräuhaus'), mit goth. Kirche 
aus dem xiv. Jahrb., auf einer grünen Hochebene, Wasserscheide 
zwischen Isar und Inn. Der kahle runde Kegel w. ist die Hohe 
Munde (2661m). Die Straße führt an dem kl. WUdsee vorbei und 
senkt sich, erst allmählich, dann unterhalb (1 St.) Beith (1125m) 
ziemlich steil in großen Kehren, mit prächtigen Blicken auf das 
Innthal, die Seirainer u. Stubaier Gebirge. Auf dem letzten Yor- 
sprung über der Straße Ruine Fragenstein. 

140km Zirl (620m; *Löwe; *Stem); dann über den Inn zur 
(143km) gleiehn. Station (S. 197). 

39. Von München nach Oberammergau und über 
Linderhof nach Beutte-Hohenschwangan. 

Vergl. Karte 8. 116. 
Bis Oberau, 92kxn, Eisenbahn in 3-3V2 St.; von Oberau nach Ober- 
ammergau^ 10km, Post n. Omnibus mehrmals tägl. in 1 V« St. (zn Fuß 2 St.), 
nach Linderhof ^ 18km, in 2V2 St. (zu Fuß 4 St.). Von Oberau über 
Und&rhof nach Reutte Omnibus 2mal fägl. in 16 St., mit mehrstündigem 
Aufenthalt bez. Übernachten in Linderhof und Vs^tünd. Aufenthalt an der 
Hundingshütte und am Plansee. Einspänner von Oberau nach Oberammer- 
gau 10, Zweisp. \.b.M't nach Linderhof 18 u. 30, ßeutte 30 u. 40, Hohen- 

SChwangaU 36 U. 50 UT. Digitized by S^^KJ^ ivc 
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Von München biß (92km) Oberau s. S. 181. Die neue Straße 
führt w. am Oaeth, Vntermberg vorbei über den Oießenbaeh zum 
Fuß des Gebirges und steigt, anfangs in einer großen Kehre nach 
r. ausbiegend, an der S. -Seite einer waldigen Schlucht allmählich 
bergan, durch deren Sohle die steile alte Straße führt (letztere für 
Fußgänger kürzer). An ihrem obern Ende wird die Schlucht durch 
den Rücken des Ettaler Berges abgeschlossen, den die neue Straße 
umzieht, während die alte hinüberführt. 1 St. Kloster Ettal (878m ; 
Whs. Landes)^ 1330 von Kaiser Ludwig dem Baiem gegründet, 1803 
aufgehoben, nach dem Brande von 1844 wieder aufgebaut, jetzt im 
Besitz der Grafen Pappenheim ; in der Kirche, mit mächtiger Kuppel, 
Altarblätter des xyn. Jahrh. und berühmte Orgel. An der N.-Seite 
das ^aiiAatM(imBräustübl gutesBier). — Das Ettaler Mandl (1640m) 
ist von hier in 272-3 St. zu ersteigen (nur für Geübte, mit Führer). 

V4 St. weiter theilt sich die Straße : 1. nach (2 St) Linderhof 
(s. unten), r. nach (8/4 St.) Oberammergau (841m; WiUeilshaeher 
Hof; Schwabenwirth oder Alte. Post; 8tem; zum Thurm; Diemer, 
Preisirhger u. a.), großer Markt, berühmt durch die „Passions- 
spiele'*, dramatische Aufführungen aus derPassionsgeschichte, die 
alle 10 Jahre (1890, 1900 etc.) stattfinden. Das neu erbaute Theater 
hat Raum für 4066 Zuschauer. Die Bewohner verfertigen haupt- 
sächlich Schnltzwaaren aus Holz und Elfenbein. 1/4 St. w. auf einem 
Hügel am n. Fuß des Kofels (1081m) die ^Kreuzigung, Kolossal- 
gruppe in Kelheimer Sandstein von Halbig, 1875 von König Lud- 
¥rig II. geschenkt. 

Von Oberammergau führt die Straße n. weiter durch das einförmige 
Ammerthal über (1 St.) Ünter-Ammergau (810m; Schuhwirth; Rabe) und 
Wurmesau nach (IV2 St.) Saulgrub^ wo sie sich theilt : 1. über Rottenbuch 
nach (5 St.) PeiJJmberg (S. 165), r. über Kohlgrüb (8. 181)nach ("^St.) Mumau. 

Die Straße von Oberammergau nach (3 St.) Linder- 
hof zweigt am S.-Ende des Orts von der Straße nach Ettal r. ab 
und vereinigt sich nach 8/4 St. wieder mit der direkten Straße von 
Ettal-Oberau (s. oben). 1/2 St. Oraawang (827m j Whs.), Dörfchen 
mit dem bair. Zollamt. Weiter durch das bewaldete oberste Ammer- 
oder Oraswang- Thal (1. das breite Elmauer Ories, aus dem die Zug- 
spitze hervorschaut) zum (V/^ St.) kgl. Forsthaus Linder (Restaur. , 
auch Z.) und r. ab über die Ammer zum (5 Min.) Schloß *Linder- 
hof (1052m) , von König Ludwig H. 1870-78 im Rococostil erbaut 
(Architekt v. Dollmann), mit ausgedehnten Gärtenanlagen (Eintritt 
im Sommer tägL 8-12 und 2-6 ü., mit Grotte und Kiosk 3uif; 13. 
Juni geschlossen). L. von der Einfahrt iJe«tour. Lmd«r/io/(J. Almes- 
berger) mit 60 Betten zU 2-3 Jf und die Kasse. 

Im Vettibül des Schlosses (Eintritt in Gruppen von 12 Personen) *Bronze- 
Eeiterstatuette des Königs Ludwig XIV. von Frankreich, nach Bosio. Im 
ersten Stock eine Reihe prächtig eingerichteter Zimmer mit Porträts fran- 
zösischer Berühmtheiten und Begebenheiten aus der Zeit Ludwigs XIV. 
und XV. — In den Oartenanlagen vor dem Schloß ein großes Bassin mit 
vergoldeter Kolossalflgur der Flora und 54m h. Springbrunnen j Terrassen- 
Anlagen führen hinan zum Nixienbrunnen (r. eine große Linde mit Treppe 
id Sits zwischen den Ästen) und zum Monopteros, >sinem Tempelchen n^t 
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VeBUBflt&tae von Hautmann und bestem Blick über Schloß und Oarten. 
Hinter dem Schloß zwischen Lauhgängen die KaskcKien mit dem Ifeptuns- 
brunnen (die Wasserkünste springen um 12 U. Mittags und 6^/2 IT. Km.). 
IT.ö. 6 Min. bergan der Eingang zur *Blaiten OrotU^ einer 15m h., in einem 
künstlichen Felshügel angebrachten Grotte mit kleinem See und Wasser- 
fall (an der Bückwand Tannhäuser im Vennsberg, von A. von Heckel). 
Die Grotte wird elektrisch beleuchtet; Bintr. Vm. O-llVa, Nm. 2V2-5 U. 
alle Vs 3t* 'ür Gruppen von mindestens 10 Pers. In der Nahe der marokka- 
nische Kiosk , im maurischen Stil , mit Stalaktitengewölbe , emaillirten 
Bronzepfauen und Mfl^olikavasen. —r Zahlreiche Statuexi, Büsten etc. sind 
in den Anlagen vertheilt. — Die Besichtigung des Schlosses und der 
Gärten inkl. Blaue Grotte und Kiosk erfordert c. 2 St. 

Welter in dem schön bewaldeten Ammerthal allmählich hinan 
zur (11/2 St.) Orensibrücke (r. V4 St entfernt die Hundingshütte, 
altdeutsche Blockhütte, nach dem Vorbilde aus Wagner^s Walküre 
von König Ludwig II. erbaut, Eintr. 1 Jf ; dabei eine Einsiedler- 
hütte). Dann am n. Fuß des Oeyerkopfs (2128m) durch das dicht 
bewaldete Ammerwaldthal zur (1 St.) neuen Sennhütte (1090m; 
Erfr.) vor der Ammerwald- Alp, wo sicli r. der Sehützensteig nach 
Hohenschißangau abzweigt (bis Neu-Sch wanstein 3 St.). IV4 St. 
weiter tritt die Straße aus dem Walde und erreicht beim Österreich. 
Grenzposten den großen Plansee (973m), einen schönen dunkel- 
grünen See, öV2J«^ni 1., 1/2-lkm br., 76m tief, von bewaldeten 
Bergen umgeben (^Alpenrose ; Oasth, zur Forelle , bei P. Singer, 
Boote zu haben ; Alpenwirthschaft zum Linderhof). 

Nach Partenkirchen, Fahrweg durch das bewaldete Naidrachthal 
und über das bair. Zollhaus Griesen in 6^/t St. : s. B. 182. 

Die schattenlose Straße nach Reutte führt am nördl. Seeufer 
entlang am Kaiserbrunnen vorbei („dem Andenken Kaiser Ludwigs 
des Bayern gewidmet'' von König Max II. 1851). Am (IV4 St.) 
W.-Ende des Sees im Otchwänd das Gasth. Seetpitz, Weiter am 
kleinen Plantee vorbei und über die aus ihm abfließende Ache bis 
zu einer (20 Min.) Kapelle, bei der eine gute Quelle. 

B. ab führt von hier ein Fußpfad durch Wald hinab zum obem und 
(20 Min.) *vnUm Btutbmfall (S. 179); von da entweder 1. hinan in 10 Min. 
wieder auf die Straße, oder an der Ache entlang nach Bad MüM und (*/4 St.) 
BeuiU. 

Die Straße überschreitet den Eoßrucken; hübsche Aussicht auf 
das Lechthai, im Hintergrund Glimmspitze und Hochvogel. Hinab 
am n. Abhang des Tauem, wo bei einem Stein mit Inschrift r. der 
Weg vom untern Stuibenfall heraufkommt (s. oben). Im Thal an- 
gelangt, läßt die Straße das kl. Bad Krekelmoos 1. und führt über 
Breitenwang nach (1 1/2 St.) Reutte (S. 179). Von hier nach Fussen- 
Hohenschwangau s. R. 37. 

40. Von München nach Mittenwald über Benedikt- 
benem. Kochel- und Walchensee. 

Vffl. Karten S. 164, 176. 
109km. Bis Pmxberg, 62km, Eisbnbabm in 2>/4 St. Von Penzberg nach 
Bensdiklbeuem, 81cm, Postomnibds 2mal tagl. in 1»/« St., nach Kochel, 15km, 
in 2V4 St.} nach Mittenwald, 47km, tägl. Kachm.Di|iiz7dSit.vj*^\j^ivc 
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Bis (40km) Tutzing 8. S. 165. — 47km Bemried; 52km Sees- 
haupt, beide Orte (S. 165) Yon der Bahn 1/4 St. entfernt. Ein- 
förmige Gegend, r. der kleine Oster see. — 58km Staltaeh. — 63km 
Feniberg (603m; Wh8.\ Endpnnkt der Eisenbahn. 

Die Straße nach Kochel überschreitet die Loisach nnd führt 
über Bichel (*Löwe), wo 1. die Straße von Tölz über Heilbrunn 
einmündet (S. 188), nach 

71km Benediktbenem (618m; *Po8t; ♦«wr Benediktenwand), 
einst reiches und berühmtes Kloster, 740 gestiftet, jetzt Inya- 
lidenhans und Remonte-Depot. Ö. die Benediktenwand (1802m ; 
Besteigung in 4-5 St. m. Führer, beschwerlich). 

Weiter über Ried und Besenbach nach (77km) Kochel (Aben- 
thum), durch eine Anhöhe vom (^4 St.) See getrennt (*Bad Kochel, 
näher am See, Z. i^j^M-, Pens, Neujoch, am See). Der Kochel- 
866 (601m), 6km 1., 4km br., von der Loisach durchflössen, wird 
8. vom Jochberg, Herzogstand und Heimgarten begrenzt ; n. der 
Rohrsee, an den sich weiter große Moose schließen. Guter Über- 
blick von dem Pavillon beim Bad. 

1/2 St. hinter Kochel, beim Whs. zum Orauen Bären, tritt die 
Straße an den See , verläßt ihn 1/4 St. weiter beim Oasth. zum 
Kesselberg und steigt dann anfangs langsam, später steil zum 
Joch des Kesselbergs (861m) empor. Wo die Steigung beginnt, 
zeigt ein Handwelser 1. zum untern Fall, mit sehenswerther 
Klamm ; weiter hinauf r. neben der Straße die Fälle des Kessel- 
baehs, an denen ein kürzender Fußpfad hinaufführt. Auf der 
Höhe zeigt sich in der Feme das Karwendel- und Wetterstein- 
Gebirge, unten der schöne tiefblaue, von Hochwald und Gebirgen 
umgebene *Walehen8ee (803m), 7km lang, 5km br., 196m tief. 
An der Nordspitze die zwei Häuser von (IVa St.) ürfeld (Whs. 
zum Jäger am See ; Loglrhaus beim Fischer). 

Auf den *H6»og>taiid (17ö7m) 2Vr3 St., bequem und sehr lohnend 
(Fübrer unnötbig). Fahrweg (Fahren und Reiten untersagt) bis eum (2 St.) 
kgl. Jagdhaus (jetzt Wbs.), 40 Min. unterhalb des Gipfels ; oben ein Pavillon. 
Vorzügliche Aussicht auf das Hochgebirge bis zu den Tauem und Ootztha- 
1er Fernem und in die Ebene mit zahlreichen Seen. Ein schmaler, 1 St. 
langer Grat, nur für durchaus Schwindelfreie gefahrlos, verbindet westl. 
den Herzogstand mit dem Htimgarttn (lT88m). — Hinter dem k. Jagd- 
haus führt ein guter Fußsteig, mit hübschen Blicken auf Walchensee und 
Gebirge in IV2 St. hinab zum Dorf Walchensee. 

Weiter am w. Seeufer nach (8/4 St.) 

90km Dorf Walchenaee (^Post, Pens. 4 uff), an einer Bucht 
des Sees gelegen, auf deren andrer Seite das Klösterl, Kirchs 
und Pfarrwohnung. Weit lohnender ist die *Überfahrt über den 
See (von Urfeld bis Walchensee 1 Pers. 1 ujf 20, 2 Pers. 1 u(f 80 Pf.) ; 
erst von der Mitte desselben erschließt sich die volle Rundsicht. 
Wer nach Mittenwald will , fahrt in 3/^ St. zum Zwerger (1/4 St. 
von der Straße) oder in 1 St. bis zur Mündung der Obemach, 
am Südende des Sees. Dann in mäßiger Steigung durch ein ein- 
sames Fichtenthal. Bei (IY2 St.) Wallgau erreicht die Straße das 
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alte Thal dei Jsar (nach Vorderriß s. S. 188). Von (1/2 St.) 
ün (Whs.), dem nächsten Dorf, führt eine Fahrstraße an dem 
lön gelegenen Barmaee (♦Moebs'Gasth.) vorbei nach (1 St.) Klais 

der Poststraße von Mittenwald nach Partenkirchen (S. 183). 
dl. tritt das schroffe Kaiwendelgeblrge mächtig hervor j w. das 
rttersteingehirge. — 2 St. 

109km Mittenwald, s. S. 183. 

41. Von Hünchen nach Tölz und Mittenwald. 

119km. Bis Tölz (58kin) Eisenbahn in 2V4 9t. — Von Tölz nach Leng- 
ieg (9km) Postomnibus 2mal tägl. in V/t 8t. ^ nach Benediktbeueiit C16km) 
glich in 2V4 St., nach Penxberg (17km) in 2»/« St. (beide über Bichel). Von 
Uiggries nach Vorderriß Postomkibus 3mal wöch. (Mo. Mi. Sa.) in 3 St. 
[NSPÄNNEB von Tölz zum Walchensee 10, nach Mittenwald 20*4?. 

Bald nach der Ausfahrt wendet sich die Bahn in großem Bogen 
jgen S. ; 1. die Theresienwiese mit der Ruhmeshalle und Ba- 
iria, r. fern die Alpen. L. zweigt die Bahn nach Slmbach(R. 66) 
nd Rosenheim (direkt, R. 44) ab. — 6km Miittrstndling , Bei 
llkm) Großhesselohe (S. 163) über die Jsar; 1. über dem tief 
Ingerissenen Isarthal in der Feme München. Weiter durch Wald. 
- 18km Deisenhofcn / 26km Sauerlach ; dann über den Teufelsgra- 
tn, einen tiefen trocknen Einschnitt, nach (37km) Holzkirchen 

r3m ; Bahnrestaur.\ Knotenpunkt der Bahnen nach Rosenheim 
192) und Schliersee (S. 190). Der Markt (IPoBt; OUrlräu) 
kt 10 Min. vom Bahnhof entfernt. 

Die Bahn umzieht den Ort an der Ostseite und zweigt dann von 

ler Schlierseer Bahn (R. 43) r. ab. — 42km Oberwamgau ; 47km 

fehaftlaeh (Zweigbahn nach Gmünd s. S. 188); Ö2km Reicher s- 

ttuem mit Schloß des Hm. v. Slgriz; dann (58km) Stat. Tölz; 

ler Bahnhof (687m ; * Botel Bellevue mit schöner Aussicht) liegt 

B. oberhalb des Orts, 10 Min. von der Isarbrücke (Omnibus 20 Pf.). 

Töl« (658m-, *Posti *Bürgerbräu, ♦Bruefcöraw, ^Kolberbräu), 

Inf einem Hügel an der Isar hübsch gelegen , durch Bierbrauerei 

and Flößerei wohlhabend. Die Häuser sind viel mit bibl. Bildern 

liemalt. Schöner Blick (namentlich aus dem Garten des Bürgerbräu 

ftnd vom ♦Kalvarienberg, Vi St.) in das stundenweit offene Isarthal, 

Im Hintergrund s.w. die lange Benedikten wand (S. 186) und der 

kegel des Kirchstein. Am 1. Ufer der Isar das besuchte Bad 

Krankenheil (^ Kurhotel, Bäder Im Hause ; *8edlmaier, mit Bädern, 

Z. 2, F. i Jf ; *ffot. Artmann; Hot. Blomberg; Pens. Spenger, 

b-7 Jf; Villa Emilia, Vens.ÖJf. — Möbl. Zimmer in Vüla Bellevue, 

Daxenbergcr, Krinner etc.), mit Konversationssaal, Trinkhalle und 

ßadhaus (Bad 2 uSf; das jod- und schwefelhaltige kohlensaure 

'Natronwasser wird von den II/4 St. entfernten Quellen in Röhren 

hergeführt). Y2 St. w. das Zollhaus (*Gasth. , Bäder im Hause). 

Ausgedehnte Waldanlagen dicht beim Ort. Kurtaxe 7, 2 Pers. 10, 

Familie 12 Jf, Oigitized by Vj*^\J^IVC 
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Von Tölz an den Walcbensee zwei Fahrstraßen, entweder über 
Kochel (7 St.) oder durch die Jcichenau (8V2 St.). Die Straße nach 
Eochel führt w. am Zollhaus (s. oben) vorbei über Ställctu und (9km) 
Bad ffeilfyntnn^ mit der jod- u. bromhaltigen Adelheidsquelle (hier r. Ab- 
zweigung der Straße nach Pentberg, 8 km); weiter über Ententm und 
Unter- Steinhaeh nach (14km) Eichel^ an der Straße Yon Penzberg nach 
Eochel und Mittenwald (S. 186). 

Über Lenggries und Jachenau. Fahrstraße am r. Ufer der 
Isar nach (2V4 St.) Lenggries (*Post; Alttrirth)\ hier über die Isar 
(gegenüber das dem Herzog v. l^assau gehörige Schloß Hohenlnirgy mit 
Brauerei) nach (1 St.) Wegscheid (einf. Whs.), dann r. um den Abhang des 
Langenbergs in die Jachenau, ein 4 St. langes einsames Wiesen- u. Wald- 
thal. 2V2 St. Whs. tum Back ; V« St. weiter das Dorf Jachenau (798m ; Whs.). 
Von hier noch eine Strecke bergan, dann durch Wald hinab nach (iV4 St.) 
Sachenbaeh^ am ö. Ende des Walchensees, und (3/4 St.) Ur/eld (S. 186). 

Von Tölz nach Mittbnwald (61km). Bis (274 St.) Leng- 
gries 8. oben ; weiter am r. Ufer der Isar Q. Schloß Hohenburgy 
8. oben) über Anger und Fleck (♦Wh8.)nach (IVsSt.) Wirikd. Das 
Thal verengt sich und biegt nach W. um; 2 St. Fall (721m; 
Rie8clienwirth ; Fallerhof); kurz vorher über die Walchen oder 
Achen, den Ausfluß des Achensees, an deren 1. Ufer ein Fahr- 
weg in 3 St. nach Achenwald führt (S. 190). •— 2 St. Vorder- 
Eiß (809m; WhsJ), k. Jagdschloß in flchtenbewachsenem Thal- 
boden, an der Mündung der Riß in die Isar. 

Durch die Riß an den Achensee 9-10 St., lohnend. Fahrweg 
an der Oswaldhütte vorbei nach O'/? St.) Hinterriß (962m), Jagdschloß des 
Herzogs von Coburg in schön bewaldetem Thal ^ am Fuß des im gothischen 
Stil erbauten Schlößchens die niedem Oebäude des Franziskanerklösterls 
(Einkehr im Gasth. neben dem Kloster, oder V4 St. weiter im Alpenhof). 
Der Fahrweg führt weiter bis zur (2 St.) HagelhüUe (1018m) und steigt 
dann streckenweise steil hinan zum (2V2 St.) Plumser Joeh (l^m) \ hinab 
durch das waldige Gemthal nach (2V2 St.) Pertisau (S. 190). 

Der Fahrweg überschreitet die Isar und führt auf der 1. Seite 
des einsamen Thals nach (3 St.") Wallgau (S. 187), an der Post- 
straße von Walchensee nach (23y^ St.) MitUnwald (S. 183). 

42. Yon Himchen nach Innsbruck 

über Tegemsee, Wildbad Krent und den Achensee. 
Vergl. Karte S. 18$, 190. 
162km. E18EKBAHN bis Qmund (55 km) in 2Vs St.; von Gmünd Post 
8mal tägl. in Vs St. bis Tegemsee, in 2V2 St. bis Kreut. Stell waobh von 
Tegernsee nach dem Achensee (Scholastika) täglich in 7 St. — Einspäkneb 
von Qmund nach Tegemsee 4, Zweisp. 1 M\ von Tegemsee nach Bad Kreut 
7 u. 12, Scholastika I6u. 24Utr ; von Scholastika nach Kreut 6 u. lOVz, Tegem- 
see 8 u. 14, Gmünd 10 u. 17 fl. ; von Jenbach nach Kreut 16 u, 21, Tegem- 
see 17 u. 25 fl. (Trinkgeld, sowie Brücken- u. Wegegeld einbegriflfen). — 
Zahnbadbahn Achensee (Seespitz)-/e»&acA 5-6 Züge tägl. in 42-45 Min. im 
Anschluß an das Dampfboot (s. S. 190). 

Bis (47km) Sehaftlach s. S. 187. Die Privatbahn nach Tegern- 
see zweigt von der Bahn nach Tölz 1. ab (r. die Benediktenwand) 
nnd erreicht den 6km 1., 2km br. Tegemsee bei (55km) Omund 
(Herzog Max; Bellevue; *Restaur. Obermayer am Bahnhof, mit 
hübscher Aussicht), am AnsflnB der Mangfall ans dem See. 

Beste Aussicht über den ganzen See von Kaltenbrunn, Meierei des 
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Herzogs K»rl Theodor (Restaur.)« am n.w. Ende des Sees. 20 Min. w. von 
Gmund, li/a St. von Tegemsee (Überfahrt in 1 St., 1 Jf 40). 

Von Gmand Fahrstraße am ö. Ufer über 8t. Quirin nach 

60km Tegemsee. — Qasth. (Omnibus am Bahnhof Gmünd, 50 Pf.) : 
♦Post, Z. L. B. aVaUT; ♦Gnggemos, Z.2,U.2 Jl-, Tegernseer Hof; 
Steinmetz; Zum Alpbach; Pens. Villa Helene; im Bräustübl 
gutes Bier; vielfach Pnvatwohnungen zu haben; Unterkunft femer in 
Rcttaeh (Scheurer) und Egern (Bachmair) am s.o. Ende des Sees, an der 
Straße nach Kreut. — Im Bräustübl gutes Bier. Herzogl. Sommerkeller mit 
Veranda in der Mitte des Orts. — 8ee-Caf4 ^ mit Terrasse; Gafi Bavaria. 

Tegemsee (732m), 72 St. langer Ort mit vielen Villen, Ist durch 
reizende Lage nnd anmutMge Spaziergänge zu längerm Aufent- 
halt sehr geeignet. Höchst stattlich die im xvm. Jahrhundert auf- 
geführten Gebäude der 719 gestifteten, 1804 aufgehobenen Bene- 
diktiner-Abtei, in der Mitte die Stiftskirche, der nordliche Flügel 
große Bierbrauerei, der südliche Schloß des Herzogs Karl Theodor. 
Über dem Eingangsportal der Kirche die fürstl. Stifter der Abtei, 
altes Marmor-Relief (1445). Schöne Parkanlagen. 

Unter den näheren Umgebümgen wird das Große Parapluie (20 Min.) 
am meisten besucht, eine an den Seiten offene Rotunde mit hübscher 
Aussicht, 75m über Tegemsee; c. 100 Schritt s. von Guggemos am r. 
Ufer des Alpbachs hinan, nach 350 Schritten r. über die Brücke, am Be- 
ginn des Waldes r. ; oder 8 Min. 8. von der SO .-Ecke des Schlosses auf der 
Straßenhöhe 1. den Treppenweg hinan, am Denkmal des Dichters Carl 
Stieler (f 1888) vorbei. — Schöne Aussicht auch vom Pflieglhof (Erfr.), 
10 Min. ö. vom Parapluie, und vom We$terhof (860m; Best.), V« St- a.ö. 
über Tegcrnsee. 

Weitere Ausflüge: Rottac^fälle ^ Neureut, Riedererstein, JSirschberg 
Risserkogl etc.), s. Bcedeker''s Südbaiem. 

Die Straße nach Kreut führt am Schweighof (Schwefelquelle) 
Yorbei über die Rottach nach (35 Min.) Rottach (Scheurer) mit 
hübschen Landhausem, 20 Min. weiter über die Weißach (♦Bach- 
mair's Whs.) und steigt dann unmerklich durch grünes Matten- 
land. Fußgänger ersparen V2 St. Gehens , wenn sie von Tegem- 
see über den See nach Egem überfahren (von der Landestelle bis 
zur Weißachbrücke 20 Min.). Das Thal verengt sich beim (1 1/4 St.) 
Dorf Kreut (*Obermayer) ; r. der kegelförmige Leonliardstein 
ri452m). L. (Y4 St.) die hübsch gelegene ^Restaur, Rainer-Alpe ; 
12 Min. weiter zweigt 1. ab eine Seitenstraße zum (10 Min.) 

72km Wildbad Kraut (850m), mit ansehnlichen Bad- und Oast- 
hofsgebäuden auf weitem grünen Plan, von hohen bewaldeten 
Bergen umgeben (Z. 4-36 Jf wöchentlich). Die eisenhaltigen 
Schwefelquellen, schon seit 1500 bekannt, werden meist in Ver- 
bindung mit Soolbädem gebraucht. Schattige Promenaden in den 
Anlagen um das Kurhaus. Weitere Ausflüge zur Oatsalp^ Königs- 
alp, auf den Schildensteifiy Schinder u. s. w. 

Die Straße zum Achensee führt w. von Bad Kreut über die 
Weißach zur Hauptstraße zurück. Diese steigt allmählich in 
dem bewaldeten Weißachthal, an dem Dörfchen (2 St.) Glashütte 
(933m; einf. »Whs.) mit dem bayr. Zollamt Stuben vorbei, zur 
(20 Min.) Stübenalp (960m) und senkt sich dann durch tief einge- 
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Bchnittene Schluchten , hei dei Kaiserwacht, in dem einst stark 
hefestigten Engpaß Achen (925m) , uher die tiroler Grenze. Vor 
dem Dorf (1 St.) Achenwald (822m ; Whs. zum Hageninwald) die 
österr. Mauth. Nun allmählich hergan, an dej Achen oder Walchen, 
dem Ausfluß des Achensees (s. '.S. 188); o. das Felshoru des Ouffert 
(2192m), danehen der lange Rücken des Unnütz (s. unten). 

95km Achenkirch (941m; *Po8t; *Kem, 1/4 St. vor der Post ; 
*Adler), langes Dorf, dessen weit zerstreute Häuser sich fast his 
zum Achensee hinziehen. Am n. Ende des Sees, 1 St. yon der 
Post Achenkirch, * Maier' a Oasth., dann das *0a8th. zur Scholastika, 
mit Veranda und Warmhadhaus. 20 Min. südl. das *Hotcl Seehof 
hei Rainer, mit Caf^ am See. 

Auf den *TJnnutz CXfllm) 3 St., sehr lohnend (Führer 3 fl., unnothig). 
Guter Fußpfad ö. zur (iV4 St.) Kögelalp , dann 1. «um (I3/4 St.) vordem 
Gipfel. Aussicht höchst malerisch und ausgedehnt. 

Der ♦AchenBee (920m), 9km 1., 1km hr., 133m tief, tiefblau, 
ist der schönste in Nordtirol. Fahrstraße am ö. Ufer Mb (2 St.) 
Buchau, am Südende des Sees (zu Wagen in 1 St.). Vorzuziehen 
die Überfahrt über den See : Dampfboot 6mal tägl. von Maier's 
Gasth. bis Seespitz (u. zurück) in 45 Min., Stationen Scholastika, 
Seehof, Fürstenhaus, Buchau, Seespitz ; Ruderboot von der Scho- 
lastika his Pertisau in IV2 St- fl Pers. 70, 2 Pers. 80 kr.), bis 
Seespitz in 2 St. (1 fl. u. 1 fl. 20 kr.). Am SW.-Ufer ein grünes 
Vorland, die Fertisau, als Sommerfrische sehr besucht {^Fürsten- 
haus am See, dem Benediktinerstift Viecht gehörig; *Hot, Stephanie 
bei Victor Bäcker j Pens, mit Z. 3 fl.; Pfandler, Karl, im Dorf, 
8 Min. vom See, beide einf.). Aussicht auf den See reizend; südl. 
die Berge des Innthals und untern Zillerthals. 

Fahrstraße von Pertisau zum (1/2 St.) »Gasth. Seespitz (nicht 
theuer), am Südende des Sees; von hier auf gutem Fußweg durch 
das Kasbachthal in IY4 St., oder mit Eisenbahn (Adhäslons- und 
Zahnradbahn, 1889 eröffnet) über Maurach und den Wallfahrtsort 
Eben nach (6,5km) 

114km Jenbach (S. 193). Eisenbahn von hier bis (152km) 
Innsbruck s. R. 44. 

43. Von Hünclien nach Kufstein über Schliersee und 
Bayrisch-Zell. 

Verffl. Karte S. 186. 
liOkm EiSBMBAHN über Holzkirchen bis Schliersee CGlkm) in QVz St. 
Von Schliersee bis Bayrisch-Zell (i6km) Postomnibüs 2mflJl tägl. in 2 St.; 
weiter bis Enfstein Fahrstr&Oe ohne Postverbindung. 

Bis (37km) Holzkirchen b. S. 187. Die Bahn tritt hei (43km) 
Darching in das hübsche Mang fall- Thal ; gegenüber Ober- Weyarn 
mit stattlicher Klosterkirche. Bei (49km) Thaiham über die Mang- 
fall; weiter im breiten waldigen Schlierachthal, — 54km Miesbaoh. 
(698m; *Waizinger; *Po8i; Kreiterer), stattlicher Marktflecken in 
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hübscher Lage, aU Sommerfrische besucht. Die Bahn überschreitet 
die Schlierach und erreicht, an r. Agatharied vorbei, (59km) Haus- 
kam, mit Kohlengruben, und 

61km Schliersee C*5ccÄatt«, Z.L.B. 2uJ^; Post, iinhex Fischer- 
liesl; Wagner, "wird gelobt; Seerose ; Hot. -Pens, Freudenberg, auf 
der Halbinsel), beliebter Sommerfrischort an dem anmuthigen 
*8chlier8ee (77Sm). Bester Umblick von der (5 Min.) Weinbergkapelle 
(von 0. nach W. Schliersberg, Rohnberg, Eichelspitz, Jägerkamp, 
Brecherspitze, Baumgartenberg, Kreuzberg, Gindelalp). 

Die Straße umzieht die Ostseite des See's und führt über 
(3/4 St.) Fischhausen (Whs. Niederwaldeck), am s. Ende , nach 
(V4St.) ITeuhaus (810m; Eham's ÖcwtÄ.), wo sie sich theilt; östl. 
der Wendelstein mit der Kapelle auf der Spitze. 

Die Straße r. führt durch das Max-Josephsthal zwischen r. Bfecher- 
spitte, 1. Jägerkamp in Windungen hinan zum (i*/4 St.) einsamen Spitzing- 
8ee (1074m); weiter an der Reihen Falepp , die aus dem See ausfließt, 
hinab zum (2V3 St.) Forsthaus Falepp (866m ; Whs. beim Oberförster), an 
der Vereinigung der Rothen und Weißen Falepp hübsch gelegen. In 
der Nähe die Erzherzog- Johanns -Klause. Ein Fußweg führt von hier 
durch das Brandenberger Thal nach (9-10 St.) Brixlegg (S. 193). 

Die Straße nach Bayrisch-Zell führt über Auraeh nach(lV2 St.) 
Oeitau (Whs.), tritt hier auf das r. Ufer der Leitzach und erreicht 
über Osterhofen (1 St.) BayriBch-Zell (859m; Oasth, zum Wendel- 
stein; Post oder AltwirtK), im Thalkessel zwischen Wendelstein, 
Seeberg und Traithen. 

Auf den * Wendelstein (1839m) 3 St., sehr lohnend; Führer unnöthig. 
Bei der Mühle bergan an einzelnen Bauernhöfen vorbei zur (2 St.) obern 
Wendelsteiner Alp und dem (»A St.) Pr€ndsW«t»-ira«< (1750m; *Wh8.)i von 
hier in V« St. zum Gipfel, mit kl. Kapelle und prachtvoller Rundsicht. 

Nach Oheraudorf , 5 St., Fahrweg über die Tanner- u. Grafen- 
herbergalp zur Auer Brücke und durchs Aübach-Thal zum (2V2 St.) Tatzel- 
tpurm (7€^m; Whs.)*, dann am Wasserfall des Aubaehs vorbei über die 
Weiler Rechenau und WaUehöd nach (2V2 St.) Oberaudorf (S. 192). 

Weiter durch das bewaldete ür spring- Thal, bei der (1^/4 St.) 
Bäckeralp (844m) über die österr. Grenze; 10 Min. Whs. zur ür- 
spring (guter Wein); 1 St. Landl(670m; Whs.), freundl. Dörf- 
chen im Thiersee-Thal, Hier theilt sich der Weg; der Fahrweg 1. 
führt durch das Thal des Klausenbachs zum (I3/4 St.) Schreck-See 
(622m; *Whs. beim Neuschmied) und weiter über die Marblinger 
Höhe mit schöner Ansicht des Kaisergebirges nach (2 St.) Euf stein 
(S. 193). — Etwas weiter aber lohnender ist der Weg vom Landl 
r. hinan nach (8/4 St.) Hinter-Thiersee (853m; Graßhammer), dann 
stets in der Höhe fort bergauf und ab über (11/4 St.) Vorder- Thier- 
see (Kirchenjackl) zum (1/4 St.) Schreck-See (s. oben). Für Fuß- 
gänger sehr lohnend (1/2 St. Umweg) der Besuch des schöngelege- 
-nen kleinen *Hechtsees (533m)', von wo Fußpfad hinab zur Otto- 
Kapelle (s. unten). — Von Kuf stein nach Innsbntck s. R. 44. 
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44. Von München nach Innsbruck über Eosenheim 
und Kofstein. 

Verffl. Karten S. 186^ 200^ 190. 
176km. Eisenbahn. Kurienug in 41/4 St. (Mittagshalt in Kufstein), 
PersonenEng in 6-8Vs St. 

Bis (10km) Münchtn-Osibähnhof^, 1!23) läuft die Bahn zusam- 
men mit der Simbacher Linie (R. 66) ; hlei i. ab, Gegend flach, 
in dei Ferne die Alpen. Stat. Truätring^ Haar, Zomeding, Kirch- 
itton, — 38km Orafing^ ansehnlicher Markt, V2 St. von der Bahn. 
Weiter durch Wald, dann zwischen Stat. Aßling und OsUrmünehen 
durch das breite Wiesenthal der Attd; vom r. der Wendelstein, 1. 
das Kaisergebirge. — 59km Oroßkarolinenfeld, 

65km Kosenheim (449m ; *Konig Otto; Bayr. Hof; Alte Post; 
Deutsehea Saus; Zum Wendelstein j nicht theuer; Thaller y am 
Bahnhof, gelobt; Bahnrestaur.)y Stadt mit 8400 Einw. am Einfluß 
der Mangfall in den Inn, Knotenpunkt der Salzburger (R. 47), 
Mühldorfer (R. 67) und Holzkirchener Bahn, mit kgl. Saline (die 
Soole wird von Reichenhall, über 80km weit hierher geleitet). — > 
V4 St. vom Bahnhof das '*' Marienb<id und das * Kaiserbad, beide 
Hotel-Pens. , mit Sool- u. andern Bädern. 40 Min. vom Bahnhof 
am r. Innufer der Sehloßhetg (Restaur.) mit reizender Aussicht auf 
das Gebirge. 

Über Holzkirchen, 75km, Fahrzeit 3 St. Bis (37km) JSroUMrcAen 
8. S. 187. Stat. Wtsterhamy Bruckmühl, Beu/eld. — 65km Aibling CLudwigs- 
bady mit Enrgarten : *Hot. Dusehl zur Posi; Schuhbräv), Marktflecken mit 
besuchten Sool- nna Moorbädern. Hinter (70km) Kolbermoor, mit großer 
Baumwollspinnerei, erscheint r. der Großvenediger. 

Die Bahn wendet sich sfidl., dem Laufe des Inn entgegen, auf 
dessen 1. Ufer sie bleibt. Jenseit (73km) Rauhling, gegenüber am 
Gebirge des r. Ufers, Neuheuem mit Ringmauern und Thoren, 
beherrscht von einem Schloß des Frhm. v. Wendelstadt. 

78km Brannenburg (473m; *Whs, am Bahnhof; *8chloßwirth 
im Dorf); das Dorf, mit Schloß des Major Reinhard, liegt 20 Min. 
w. am Fuß des Gebirges. Reizende Aussicht von der (1/2 St.) 
Schwarzlack' Kapelle; s.w. ^ei Wendelstein (1839m; Besteigung 
von hier auf markiertem Wege in 5 St. ; vgl. S. 191). 

82km Fischbach; vorher r. auf einem Felsen Ruine Falkenstein, 
— 90km Oberaudorf (A:S2m; Hofwirth; ♦Whs. z. Brünnstein); 
95km Kiefersfelden. Die Bahn überschreitet bei der König-Otto- 
KapeUe die tiroler Grenze in einem Engpaß, die Klause genannt, 
und nähert sich dem gegenüber am r. Ufer des Inn gelegenen 

100km Knfstein (488m ; *Auracher Bräu ; *Post ; *Eggerbräu ; 
Drei Könige; Zur Gräfin; Bahnrestaur.), mit seiner alten Festung 
(jetzt Kaserne), der einzigen Grenzfeste, welche 1809 in den Hän- 
den der Bayern blieb. Kaiser Maximilian I. belagerte sie 1504. 
Der bayr. Gommandant v. Pienzenau ließ zum Hohn die Mauern 
mit Besen kehren, der Kaiser aber von Innsbruck große Geschütze 
Vommen, die Mauern zerstören und Pienzenau als Überläufer 
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enthaupten. Schöne An&sicht vom *Kalvarienherg hinter dem 
Gottesacker (10 Min. Yon der Innbiiicke). 5 Min. weiter am Kien- 
hichl das gut eingerichtete *Bad Kienhergklamm (auch Pens.)* 

Spaziergangs : am 1. Innnfer zur (10 Hin.) Nacküburg^ "Gasth. am Fuß 
des bewaldeten Zellerrain», mit schattigen Promenadenwegea und hübschen 
Aussichtspunkten; üher Etil an der gut eingerichteten jSfeAwtoiflMcAul« tot- 
bei nach der (1/2 St.) Ed (*'Whs.); auf der Landstraße am 1. Innufer eur 
(40 Hin.) Klaute (Whs., schöne Aussicht) und der Känig- Otto-Kap eile; auf 
den (1 8t.) ^'Tkierberg (T23m; vom Thurm weite Aussicht); am r. Ufer ins 
*Kauerthal (IV2 St. bis zum Veitbauer); s. Baedeker^» Mdbaienk etc. 

Hinter (iOSkm) Langkampfen anf das r. Ufer des Inn. — 112km 
Kirchhichlf dann über die Brixenthaler Achc nach (116km) Wörgl 
(508m ; *Bahnre8taur.f auohZ.), Knotenpunkt der Salzburg-Tiroler 
Bahn; der Ort (Post; Lamm; Zur Hohen Salve) Hegt 10 Min. 
südl. Von hier auf die *Hohe Salve s. Badekers Südbaiern. 

Bei (123km) Kundl n. der lange Rücken des Brandenberger 
Jochs. Die Bahn führt an der SW. -Seite des alten Städtchens 
(129km) JBattenftcry (*Stem; Kramerbräu; Ledererbräu, Adler), 
als Sommerfrische besucht, durch einen Tunnel nach (131km) 
Brixlegg(513m; Hot. Vogl; Qold, Hirsch oäi^tJudenwirth; Herren- 
haus; ^Oasth. ^ Restaur. Wolf, beim Bahnhof), hübsch gelegener 
Markt mit großem Hüttenwerk, durch die hier stattfindenden 
Passionsspiele bekannt. — Dann über den Inn (gegenüber am r. 
Ufer die Burgen Matzen und Lichtwert und die ansehnliche Ruine 
Kropfsberg'jj an der Mündung des Zillerthals vorbei. 

138km Jenbaoh (559m; *Hot. ToUrans, an der Bahn; *Po9t; 
*Pfr€tz8chner zum Bräu, oberhalb des Dorfs, mit Ausaichtsyeranda; 
Bahnrestaur. , auch Z.), großes Dorf mit Hohöfen und Hammer- 
werken, Station für den Achensee (Zahnradbahn s. S. 190) und das 
Zillerthal. — 3/4 St. w. am Abhang das stattliche vielfenstrige 
Schloß Tratzberg (610m), mit Waffensammlung (Kastellan 40 kr.); 
YOn den Anlagen treffl. Aussicht über das Innthal. 

146km Schwas (535m; Bahnrestaur,}*, der ansehnliche Markt- 
flecken (Stern ; Freundsberg ; Post) liegt gegenüber am r. Ufer des 
Inn. Die im Mittelalter ergiebigen Silbergruben sind erschöpft, 
die Eisen- und Kupferbergwerke aber noch im Betrieb. Pfarr- 
kirche TOn 1502 mit Altarbild yon Jos. Schöpf. 8 Min. n. yom 
Bahnhof das Benediktinerstift (Erziehungsanstalt) Vieekt. 

Stat. Terfens und FritzenSj dann 

16ökm Hall (559m; ♦JB5r; *Posi} *Stefn, mit öarten; Bqßle, 
nicht theuer ; Hirsch"), alte Stadt mit Saline, zu der die Soole 10km 
weit yom Salzbergwerk hergeleitet wird (900m über der Stadt ; Be- 
such interessant). — V2 3^- t^- ^^^ einem Hügel das Dorf Absam 
(Bogner, yom Garten hübsche Aussicht) mit Wallfahrtskirche. 

Die Bahn durchschneidet den weiten Thalkessel yon Innsbruck ; 
1. am Fuß des Gebirges Schloß Ambras (S. 196). Dann bei Mühlau 
(S. 196) über den Inn und auf langem Viadukt nach 

176km Innsbruck. Digit zed by k^^kj^i^ 

Bffideker's Süddeutscblana. 23. AuH. 13 
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45. Innsbrnck und ümgebnngen. 

Oaithftfe. »Tiroler Hof (PI. a; D 4), nicht WUig, Z. 2 fl. u. mehr, 
L. u. B. TOkr^M. 2fl.j »Hot. deTEurope (PL 1); D 4), Z. ron lV«fl. an, 
L. und B.70, F. öOkr.j ♦Goldene Sonne (PI. c; D 4), Z. iV«-2 fl., aUe 
drei am Bahnhof. — Goldner Adler (PI. d; B 3), Z. 80 kr.-l fi., F. 
30 kr.: Stadt München (PI. e; C 4), Z. von 1 fl. ab; Habsburger 
Hof (PI. k t D 3), MuseujuMtr., beide mit Garten; Post, Haria-Theresien- 
Straße; ♦Hirsch (PI. £); Eother Adler (PI. g; B 3); Grauer Bär, 
Universitätsstr. (Wein und Küche gut); Krone, an der Triumphpforte, wird 
gelobt. — Am linken Ufer des Inn: ♦Hot. -Pens. Kays er, 10 Min. von der 
Innbrücke in reizender Lage, Pens. m. Z. von 2Vs 11. an (auch Gafe-Bestaur.); 
*Pens. Schloß Weiherbure (S. 198)-, 2. KL, Goldner Stern (PL h-, 
B. 2); Mondschein (PL i; B 3), an der Innbrücke, nicht theuer. 

Oafea u. Keatanrants. Kraft (Dmtsehe* Cafi) imd Bilger in der 
Museumsstraße; Grabhof er, Erlerstr. Bier im Breinößl, Maria-The- 
resienstr. 12; Summerer, Viaduktstr., u. a. — Bahnrestaur. 

Fiaker vom oder zum Bahnhof mit Handgepäck einsp. 60 kr., zweisp. 

1 fl. Zum Berg Isel und zurück mit 1 St. Aufenthalt Einsp. li/s, Zweisp. 

2 fl. ; Mühlau oder Mentelberg IVs n. 2, Weiherburg und über Mühlau zu- 
rück 2 u. 3, Ambras 2 u. 3, Lans 4 u. 6, Lans und Igls 4i/s u. 7, Stefan s- 
brücke 2Vs u. 4, Schönberg 4Va u. 7 fl. -— Omnibus von der Annasäule 
(s. unten) nach dem Berge Isel (10 kr.) u. Ambras C^ kr.) 4mal tägl. in 1 St. 

BAder. Stadt. Schwimm- u. Badeanstalt in der Adamgasse, 
unweit des Bahnhofs; Zur Kaiserkrone am r. Innquai (mit Restaur.). 
Am linken Innufer: Stadt. Schwimm- u. Bade-Anstalt am Qiefien, 
oberhalb des Schießstandes; Badeanstalt Bücbsenhausen u. a. 

Innsbruck (570in), die Hauptstadt von Tirol, mit 30 000 Einw., 
in herrlicher Lage am Inn, ist neben Salzburg die schönstgelegene 
Stadt der deutschen Alpen. Überall öffnen sich reizende Durch- 
blicke auf den Gebirgskranz , der im N. dicht an den Inn heran- 
tritt und in einer Reihe zackiger Kalkgipfel das bis hoch hinauf 
bebaute Mittelgebirge überragt, während im S. über dem bewal- 
deten Kücken des Berges Jsel die schönen Formen der Waldraster- 
und SaiU'Spitze das Auge fesseln ; mehr im Vordergrund s.o. über 
den Lanser Köpfen die rund« Kuppe des Paischer Kofels. 

Vom Bahnhof (PI. D. 4) gelangt man durch die Rudolf straße 
zunächst auf den Maboabjstjobnplatz (PL C D 4), auf welchem der 
1863-77 erbaute Rttdolfsbrunnen an die öOQjährige Vereinigung 
Tirols mit Österreich erinnert. R. führt von hier die Earlstr. zum 
Museum (S. 19ö), geradeaus die Landhausstr. zur Mabia-Therb- 
siENSTBASflE (PL C. 3, 4), der malerischen Hauptstraße der Stadt, 
mit dem Landhaus^ der JPost und andern ansehnlichen Gebäuden. 
In der Mitte die Annasäule (PI. 0. 4), zum GedächtniB der Räu- 
mung Tirols durch die bayr. und franz. Truppen 1706 errichtet. 

N. schließt sich an die Maria-Theresienstr. die von Axkaden 
(,^auben") eingefaßte Herzog-Friedxich-Straße, die beim „Gol- 
denen Dachl^ 1. umbiegend zum Inn führt. 

Das Gtoldne Daehl (PI. C 8), ein reicher, spätgoth. Erker vom J. 1425 
mit stark vereoldetem Kupferdach, an der von Herzog Friedrich „mit der 
leeren Tasche*^ erbauten Fürstenburg,Jetzt städtisches Eigenthum, soll ihm, 
den Spottnamen cu widerlegen, 90,000 Dukaten gekostet haben. In seiner 
jetzigen Gestalt iat der Erker das Resultat eines Umbaus durch Kaiser 
Maximilian I. (1604), auf den sich auch die schönen marmornen Wappen- 
'hilder u. die Malereien (Maximilian mit seinen zwei Gemahlinnen) beziehen. 
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R. führt die HofgaBse znr Franziskanex- oder Hofkirche (PI. 
03), im Renaissancestil i553-63 erbaut, nach dem letzten Willen 
Kaiser Maximilians I. (f 1519), dessen prächtiges *Ordbmal, 1683 
vollendet, die Mitte des Hauptschiffes einnimmt. Auf einem ko- 
lossalen Marmorsarkophag ist der Kaiser knieend dargestellt, um- 
geben von 28 Bronzestatuen, Zeitgenossen und Vorfahren Maximi- 
lians, die als Leidtragende, Fackelträger gedacht werden. 

Bbohts: 1. Chlodwig von Frankreicsh, 2. Philipp I. von Spanien, Solin 
Maximilians, 3. Kaiser Rudolf v. Habsburg, 4. Herzog Albrecht d. Weise, 
*5. Theodorich, König der Ostgothen (von Feter Vischer^ 1513), Ernst, Her- 
zog V. Österreich und Steiermark, 7. Theodobert, Herzog v. Burgund, 
^Kunig zu ProvancB*', *8. Arthur, König von England (von Peter Viecher, 
151^, 9. Ersherz. Sigismund, 10. Bianca Maria Sforza, zweite Gemahlin 
Maximilians, 11. Margaretha, deren Tochter, 12. Zimburga von Masovien, 
Gemahlin des Herz. Ernst, 13. Karl d. Kühne von Burgund, *14. dessen 
Vater, Philipp d. Gute. Links: 16. Johanna, Gemahlin Philipps I. v. Spa- 
nien, 16. Ferdinand der Katholische, ihr Vater, 17. Kunigunde, Schwester 
Maximilians, 18. Eleonore v. Portugal, Mutter Maximilians, 19. Maria von 
Burgund, seine erste Gemahlin, 20. Elisabeth, Gemahlin Albrechts II., 21. 
Gottfried v. Bouillon, mit einer Domenkrone, 22. Kaiser Albrecht I., 
23. Friedrich IV., Graf v. Tirol, „mit der leeren Tasche", 24. Leopold III., 
der Fromme, der bei Sempach fiel, 25. Graf Rudolf von Habsburg, Groß- 
vater Kaiser Budolfs I., 26. Leopold der Hellige, 27. Kaiser Friedrich III., 
Maximilians Täter, 28. Kaiser Albrecht II. 

An den Seiten des Sarkophags *24 Markos -Reliefs, Hauptbegeben- 
heiten aus dem Leben Maximilians, die vier ersten von Bernhard und 
Albert Abel aus Köln, die übrigen von Alex. Coline aus Mecheln (f 1612), 
der für jede Tafel 240 fl. erhielt, nach Thorwaldsen's Zeugniß das Vollen- 
detste in ihrer Art. Viele von den Köpfen sind Bildnisse ; die Ähnlichkeit 
Maximilians ist in den verschiedenen Altersstufen unverkennbar, und das 
Eigenthümliche der Volksstamme getreu wiedergegeben. Die Reliefs sind 
unter Glas und mit einem Eisengitter umgeben (der Meßner öffnet ; 60 kr.). 

R. führt eine Treppe zur Silbernen Kapelle, so genannt wegen eines 
silbernen Standbildes der h. Jungfrau, mit den Grabmälem des Erzher- 
zogs Ferdinand II. (f 1595) und seiner ersten Gemahlin Philippine Welser 
(t 156()) von AI. Golins. An der Wand 1. 28 Statuetten von Heiligen aus Erz, 
in Innsbruck gegossen. Alte Orgel, angeblich von Papst Julius III. geschenkt. 

L. vom Eingang in die Kirche das Denkmal Andreas Hofer^e (am 
20. Februar 1810 zu Mantua erschossen) von Sehaller; an den Seiten die 
Gräber von Speekbacher (t 1820) und Haepinger (t 1858). 

Beim Austritt aus der Hofkirche 1. die kais. Hofburg (PI. C 3), 
1766-60 erbaut; Eintritt tägl. 9-12 u. 2-4 U. gegen Karten, die 
man In der Schloßkanzlei (erster Thorweg an der Ostseite, dann 1.) 
gratis erhält. Sehens wer th der Riesensaal und die Kapelle. 

Der Burg gegenüber das Theater (PL C 3). Am Rennweg, vor 
demselben , auf mächtigem Sockel ein kleines Reiterbild des Erzh. 
Leopold V. (PI. 1), 1628 von seiner Gemahlin Claudia errichtet. 
N. der viel besuchte ^Hof^axten mit hübschen Anlagen, Blumen- 
beeten und Restauration. — In der nahen Universitätsstraße r. die 
Universit&t (PI. D 3), 1672 von Kaiser Leopold gestiftet, mit ca. 
800 Studierenden und den üblichen Sammlungen. 

Das Museum Ferdinandenm (PL OD 3), tägl. außer Sonntag 
Nm. im Sommer 9-5, im Winter 10-3 U. zugängli(ih (Eintr. 50 kr., 
Katalog 20 kr.), enthält naturhistor., ethnogr. u. kulturgeschichtl. 
Sammlungen, römische u. a. Alterthumer, Waffen, histoK^l^liSie- 
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rungeii) das Rc^etzky- Album mit übei 1000 Autographen berühmter 
Männer , Skulpturen , Münzen u. a. Im II. Stock die Gemälde" 
OalUrie mit Bildern namentlich von tiroler Malern (xv.-xix. Jh.) 
und Niederländern (Tschager'sches Vermächtniß). 

Die stattliohe Iimbracke (PL B 6), welche nach den Vorstädten 
8t, Nicolaus, Mariahilf and Hötting führt, gewährt den besten 
Rundblick über die Umgebung (vergl. S. 194). In den Anlagen 
oberhalb am 1. Ufer ein Zinkstandbild Walther^s von der Vogelweide, 

Den südl. Abschluß der Maria -Theresienstraße bildet eine 
Trinmphpforte (PI. C 5), 1765 beim Einzug der Kaiserin Maria 
Theresia und ihres Gemahls Franz I. errichtet. Vor derselben x. in 
der Müllerstraße die Tiroler Glasmalerei- und Mosaik- Anstalt (PI. 
24 ; B 5) ; in der Nähe, Fallmerayerstraße , das Pädagogium (PL B 
4), im Garten eine große *Reließarte von Tirol im Maßst. von 
1 : 7600 von Prof. J. Schuler , aus den Gesteinsarten zusammen- 
gesetzt, welche den thatsächlichen geolog. Verhältnissen entsprechen. 

ÜMOSBDNaBN. Am 1. Innufer schöner Spaziergang an der atattlichen 
goth. Kirche von St. Meolaut (8. oben), Schloß Büchtenhausen. mit Bräu- 
haus, und Pens. Kayser (S. 194) vorbei zum (Vs St.) Schloß Weiherburg 
(673m ; Pens. u. Hestaur.), mit Aussichtsterrasse (Orientierungstafel) ; präch- 
tiger *Blick über das Inntha), auf die Stadt, den Glungetzer, Patscher Kofoi 
etc. Noch 24(hn (40 Min.) höher der Bauernhof Maria-Brunn (die ^Hunger- 
fturor"), mit »Aussicht bis zu den Stubaier Femern (Bestaur.). — Von der 
Weiherburg Mnab nach 020 Min.) Mühlau Catern, ; Fem. Edeliceifi), am Aus- 
gang der wilden Mühlawr Kktmm, und über die Kettenbrücke in i/s St. nach 
Innsbruck zurück. 

Von der Triumphpforte (s. oben) führt s. die Brennerstraße • an der 
reichen Prämonstratenser- Abtei Wilie» vorbei zum (18 Min.) *Berg lael 
(630m) mit der Schießstätte des Kaiserjäger-Begiments (am Fuß 1. Bestaur. 
zum Bierstindl). In 10 Min. erreicht man das parkartig angelegte Plateau, 
mit 2 Denkmälern und BuhmeshaUe des Begiments. Vom Belvedere reizende 
Aussicht auf das Innthal und die Stadt (Bestauration). 

ÖsÜ. führt am Fuß des Berges Isel eine Fahrstraße über die Silly 
dann stets am Fuß des Gebirges hin zum (3/4 St.) *Schlofi Amras oder 
Ambra« (628m), das man von Innsbruck direkt über Pradl in 50 Min. er- 
reicht (am Eingang Bestaur.). Das Schloß, im xiii. Jahrh. erbaut, wurde 
im XVI. Jahrh. von Erzherzog Ferdinand (f 1595) , Statthalter von Tirol 
und Gemahl der Augsburger Patriziertochter Philippine Welser (t 1580), 
mit Kunstschätzen reich geschmückt, von denen das Meiste zwar nach 
Wien gebracht, einzelnes aber zurückgeblieben und, aus den k. k. Samm- 
lungen zu Wien u. Laxenburg vermehrt, 1882 als Museum eröffnet worden 
ist (Eintr. im Sommer täglich außer Mo. 9-12 u. 2-5, im Winter 10-12 u. 
1-3 gegen Karten, die man in der Hofburg zu Innsbruck gratis erhält; den 
Aufsehern Trkg.). Sehenswerth namentlich die Waffensammlung im Unter- 
schloß; am Aufgang zum Hochschloß der große oder Spanische Saal in 
reichster Benaissance, mit schöner Decke und kunstreichen Intarsiathüren ; 
im Schloß einige prächtig vertäfelte Zimmer, sowie interessante Möbel, 
Kachelöfen etc. Der schöne *Park mit kl. WasserfäUen ist frei zugänglich. 

Auf dem Mittelgebirge, an welchem Amras liegt, ^/a St. südl. vom 
Schloß, das Dorf Lcau (Wilder Mann; Traube), und in der Nähe (20 Min.) 
die *Lanfler Köpfe (945m), zwei felsige Hügel, 126m höher als das Dorf, 
mit reizender Aussicht (Orientierungstafel). Nächster Weg für Fußgänger 
dV« St.): von Innsbruck jenseit der C^O Min.) Wiltener Sillbrüeke r. den 
bewaldeten Pcuchherg hinan; bei dem (12 Min.) rothen Kreuz 1. bergan, 
nach 18 Min. r. am Zaun entlang, bei dem (8 Min.) Bauernhof 1. hinan auf 
angenehmem Waldweg (roth markiert und nicht zu fehlen) zur (20 Min.) n.ö. 
Kuppe. — Zurück an dem runden kl. Lanter ßee vorbei nach (20 Min.) Igt* 
(884m i »Igler Hof) und über (1/4 St.) Vill (Whs.) nach (1 St.) Innsbruck. 
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46. Von Innsbrnck nach Bregenz (Lindau). 
Arlbergbahn. 

i96km. BiSKNBAHK. EzpreßEug in 5 8t. 20 Min., PersonenKag in 8V4- 
91/2 St. — Die ^Arlbergoahn, auf der Streeke Bludenz-Landeck nach 4jähr. 
Bauzeit im Sept. 1884 eröffnet, gehört zu den interessantesten Gebirgs- 
bahnen (sahlreiche Tunnel, Viadukte, Stütz- und Sehutzbauten) und bietet 
eine Reihe prächtiger Landsche^tsbilder (Aussicht von Landeck bis St. Anton 
meist rechts^ von Bludenz bis Langen links). Die Bahn ist bis auf die 
zweigeleisige Strecke im großen Tunnel (8. 198) eingeleisig angelegt; 
Maximalsteigung auf der Ostseite (St. Anton -Landeck) 26<>/4w, Westseite 
(Langen-Bludenz) 90>/oo> — AustichUwagen (von Landeck bis Bregenz II. El. 
Zuschlas IV2 n.). — Der Expreßzug macht keinen Mittagshalt; Speiseservice 
ä 1 fl. 20 kr. in Landeck. 

Innsbrttck s. S. 194. Die Bahn zweigt von der Brennerhahn r. 
ah (1. Ahtei Wüten u. Berg Isel) und nähert sich in großem Bogen 
dem Gebirge und dem Inn; 1. am Abhang das der Herzogin v. 
Alen^on gehörige SchloQ Mentelberg. 7km Völs; 11km JTematen, 
an der Mündung des Selrainthals (Y2 St s.o. die Kaiser-Ferdinands- 
Wasserfälle in malerischer Schlucht). Weiter über die Melach, dann 
auf 500m langem in den Inn gebautem Damm nach 

lökm Zirl (596m ; Qasth, zur Martinswand ^ am Bahnhof); 20 
Min. n. am 1. Innufer das malerisch gelegene Dorf (620m; •Loire; 
*Post oder Stern), von der Ruine Fragenstein (S. 183) überragt. 
Vom Kalvarienherg schöne Aussicht; s. die zackigen Gipfel des 
Seirain, ö. der Solstein (2540m). 

Unterhalb Zirl steigt senkrecht die Hartinswand (lllSm ü. M.) auf, 
bekannt durch das Jagdabenteuer Kaiser Maximilians im J. 1493. Hoch 
oben an der Stelle, wo der Kaiser sich in Lebensgefahr befand, in einer 
Felshöhle (jetzt auf sicherm bequemen Pfad zugänglich, vom Bahnhof 
IV* St.), wurde 1884 seine Büste, von Klotz, aufgestellt. 

Von Zirl über See/eld nach Mittenwaid s. 8. 183. 

ilkm Inzing; QQkm Hatting ; 22km Flaurling,--You (27km) 
Telfs (625m; Seiser, am Bahnhof ; Schöpfer, an der Innbrücke; 
Post, Löwe, im Ort), ansehnlicher Markt 1/4 St. n. der Bahn, führt 
eine Straße über Obsteig nach Nassereit (S. 181). — 32km Rietz ; 
36km Slams (20 Min. s. das hübsch gelegene Dorf mit Cistercienser- 
stift). N. die Mieminger Kette und die Hohe Munde (2661m) , ge- 
waltige Kalkberge. — 37km Motz, 

39km Silz (648m), mit schöner neuer Kirche. Vor (43km) 
Haiming 1. der Petersberg mit Schloß des Grafen Wolkenstein. — 
46km Oetzthal (691m ; *8terzinger Hof am Bahnhof), Station für 
das Oetzthal (s. Badeker's 8üdbaiem\ Die Bahn überschreitet die 
Oetzthaler Ache auf kühner 120m 1., 20m h. Brücke (r. die mächtigen 
Wände des Tschürgant, 1. im Oetzthal der Acherkogl) und tritt jen- 
seit (50km) Roppen in das schluchtartige Innthal, in welchem sie 
längs des r. Innufers auf Dämmen und Gallerien hingeführt ist. 
Dann auf 40m h. Brücke über die Pitzthaler Ache nach 

55km Station Imst (720m) , auf künstlichem , dem Inn abge- 
rungenem Terrain erbaut; 8/4 St. n. der gleichn. Markt (826m; Post; 
Lamm; Sonne), an der Mündung des Gurgler Thcds freundlich 
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gelegen ; ö. der Tschüryant (2366m). Jenseit dei „Langen Brücke" 
über den Inn in Brennbichl die Friedricfi-August^Kapelle, zum An- 
denken an König Friedrich August von Sachsen errichtet, der am 
9. Aug. 1854 hier verunglückte und in ♦Mayr's "Whs. in Brennbichl 
starh. — Nach Nasser eit und Reutte s. S. 181. 

60km Imsterberg ; 63km Schönwies. Weiter durch eine Thal- 
enge unterhalb der auf hohem Fels thronenden Ruine Kronburg 
vorbei nach (71km) Zams und 

73km Landeck (813m ; *Bahnre8taur., Z, 1 fl. 20 kr.) ; das Städt- 
chen (Post; Schwarzer Adler; Ooldner Adler) liegt 26 Min. w. sehr 
malerisch auf beiden Ufern des Inn , von der alten Veste Landeck 
überragt. Straße nach Finstermünz s. Badeker's Südbaiem. Sehr 
lohnender Spaziergang (2 St. hin und zurück) über Pcr^'en zurLötzer 
Klamm (schöner Wasserfall in wilder Schlucht). 

Die Arlbergbahn überschreitet den Inn auf 157m langer Brücke 
(luibscher Blick 1. auf das malerische Landeck, r. die gewaltige 
Pars eier spitze , 3034m) und steigt auf der r. Seite des tief einge- 
schnittenen Sannathals bis (79km) Plans (911m); tief unten auf 
dem 1. Ufer der Sanna das schön gelegene Dorf d. N. (Alte und 
Neue Post), höher am Abhang Orins. Weiter über mehrere Via- 
dukte, dann hinter (81km) Wiesberg, mit malerisch gelegenem 
Schloß, auf kühner, 255m langer, 86m h. ♦Brücke über die aus dem 
Püznaunthal hervorströmende Trisanna, welche mit der Rosanna 
vereint die Sanna bildet; gleich darauf ein 202ra 1. Tunnel. 

84kta Strengen (1028m), am n. Fuß der Peziner Spitze (2546m). 
W. der Riffler (3130m) mit steil abstürzendem Gletscher. Weiter 
stets am r. Ufer der Rosanna nach (88km) Flirsch (1123m ; *Post)^ 
am Fuß des Eisenkopfs (2820m) hübsch gelegen. Bei (92km) 
Schruinn die Schruinner Klamm , ein enger , vom Schnannerbach 
durch tlossener Felsspalt. 

Das Thal öffnet sich ; die Steigung wird geringer. Die Bahn 
führt dreimal über die Rosanna bis (94km) Pettr^u , dann noch 
zweimal bis (100km) St. Anton (1302m; *Poat bei Schuler; 
* Adler, einf.), dem obersten Dorf des Rosanna- oder Stanzer Thals, 
am ö. Fuß des Arlbergs. 

Unmittelbar hinter St. Anton tritt die Bahn in den großen 
*Arlberg- Tunnel, 10 240m lang (St. Gotthard-Tunnel 14 912m), 
steigt mit 20/oo bis fast zur Mitte (1311m ü. M., 486m unter dem 
Arlbergpaß) und senkt sich dann mit 150/oo in das vom Alfenzbach 
durchflossene Klosterthal nach (111km) Langen (1217m), am r. 
Ufer der Alfenz. Weiter hoch an der Nordseite des Thals in 
starker Senkung, über eine Reihe von Viadukten nach (117km) 
Danöfen und 

122km Salaas (932m ; Oasth, zum Paradies) ; 1. tief unten im 
Thal das Dorf (839m ; Post). Folgt wieder eine Reibe von Via- 
dukten und Tunneln. — 126km Hintergasse (825m). — Bei (130km) 
Bratz (705m; 'Löwe) ist die Bahn in der Thalsohle angelangt. 
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137km Blndenz (681m ; *Bludenz€r Hof, Scesaplanay Arlberger 
Hof am Bahnhof ; in der Stadt *Po8t , *Kreuz, JSTron«), in hübscher 
Lage ; s. die malerische Schlucht des Brandner Thals mit der Eis- 
spitze der Scesaplana im Hintergrund (zum Lürursee, ins Mon- 
tavon etc. s. Bcedekera Südbaiem'). 

Hinter (143km) Straßerihaus über die III, vor (148km) Nenzing 
über den Manghach^ der 1. aus dem Oamperton-Thal kommt,. 156km 
Frastanz , an der Mündung des Saminathals, Pas Illthal, unter- 
halb Bludenz Wallgau genannt, verengt sich • bei Feldkirch durch- 
bricht die 111 die vorliegenden Kalkfelsmassen (obere und untere 
lüklamm), bevor sie in das weite Rheinthal sich ergießt. Die 
Bahn überschreitet die 111, tritt in die obere Klamm und führt 
durch einen kurzen Tunnel. 

159km Feldkiroli (461m; ^Englischer Hof, nicht bülig; ^Bär, 
mit Bi erwarten ;*I/ötPe;ÄfcAa/Y«, wird gelobt; Bier imi2o/)2)) sauberer 
Ort (3600 E,) , von Bergen eng eingeschlossen , überragt von dem 
alten Montfort'schen Schloß Schattenburg. Die Pfarrkirche , 1487 
erbaut, hat eine Kreuzabnahme von Holbein (?), die Kapuzinerkirche 
eine ebenfalls gute Kreuzabnahme. Große von Jesuiten geleitete 
Erziehungsanstalt (Stella matutina). Am obem Ende der Stadt nahe 
der lUklamip schöne Anlagen. 

Lohnende Ausaicht über das ganse Bheinthal vom Falknis bis zum Boden- 
see und über die lUschlacht vom ^Hargarethenkapf (557m), einem Hügel 
20 Min. w. am 1. Ufer der 111 mit schönen Parkanlagen und Villa des Hm. 
V. TschavoU (Eintrittskarten in den Gasthöfen, auch Visitenkarte genügt). 

Von Feldkirch nach Buchs, 18,5km, Eisenbahn in V« St. Die 
Bahn umzieht in großer Kurve den Ardeizenberg (s. unten), überschreitet 
bei NofeU die Hl und führt dann durch die breite Bheinniederung über 
Stat. Nendeln und Schaem, vor Bucht über den Bhein; s. BcedekerU Schweiz. 

Weiter an der Ostseite des wald- und rebenbedeckten Ardetzen- 
bergs. 154km Rankweil , Marktflecken mit malerisch gelegener 
Kirche an der Mündung des Latemser Thals. Aus der ange- 
schwemmten Rheinebene tauchen hin und wieder waldbewachsene 
Felseninseln auf, so namentlich 1. der Kummenberg (663m). Bei 
(172km) Ööteis, mit neuer roman. Kirche, die Trümmerzweier Burgen. 

177km HohenemB (429m ; ^Posf), Marktflecken am Fuß schroffer 
Felswände mit zwei Burgen, Neu- und Alt-Ems. Im Ort das halb- 
verfallene Schloß der einst mächtigen Grafen von Hoheuems. 

Vor (184km) Dornbirn (432m; *Hot. Weiß, am Bahnhof; 
Hirsch; *Dombimer Hof; Mohr), größter, fast 1 St. langer Markt- 
flecken Vorarlbergs (9800 Einw.), über die Dombimer Ach, Den 
s.w. Hintergrund bilden die appenzeller Berge, der Kamor und Hohe 
Kasten, der schneebedeckte Seutis, die vielgezackten Curflrsten. — 
188km Schwarzach; 162km Lautrach (1. Verbindungsbahn nach St. 
Margarethen und Rorschach) ; dann über die Bregenzer Ach nach 

196km Bregenz. — Gasth..- »Österr. Hof, am Hafen; Hot. 
Europa, *Hot. Montfort, beide am Bahnhof; »Weißes Kreuz, 
Bömerstr.; Krone; Schweixerhof; Löwe, bescheideai. — Wein bei 
F. Kim, am Wege zum (Jebhardsberg; ForsterUche Brava^ii ^^MHeh, Bier. 
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Bregenx (394m^, das Brigantium der Römer, Hauptort des Vor- 
arlbergs (7000 Einw.), liegt reizend am ö. Ende des Bodensees. 
Die AU- oder Oberstadt, ein iinTegelmäBiges Viereck auf einer An- 
höhe, ist das röm, Castrumj früher mit zwei Thoren, das südl. jetzt 
abgebrochen. Yom Hafendamm bester Blick über Stadt und Gegend. 

Vom *Oebhardiberg (593m), V« St. Steigens von Bregeaz (zweite Hälfte 
angenehm im Wald), mit den Trümmern der alten Burg Hohenbregenz^ Wall- 
fahrtskirche und Whs., schöne Aussicht auf den Bodensee bis Konstanz, 
das Thal der Bregenser Ach und des Rheins, die Appenzeller und Glarner 
Alpen, Yordei^und steil abfallendes Fichtengebirge, sehr malerisch. 

Weit ausgedehnter ist die Aussicht vom *Pfänder (1066m), ö. von 
Bregenz. Der nächste Weg (guter Fußpfad, 1^/2-2 St.) führt bei der alten 
Kaserne am n. Ende von Bregenz r. hinan, mehrfach durch Wald, nach 
50 Min. bei einem Whs. („Halbstation Pfänder") vorbei, zuletzt in der 
Richtung der Telegraphenstangen zum großen *Bot.-P. Pfänder^ 5 Min. 
unterhalb des Gipfels (Pens. 81/2 fl.). 

Eisenbahn nach (10km) lAndau (8. 174) über Loekau in 22 Min. für 60, 
43, 30 kr. Bamffschifffahbt auf dem Bodentee a. S. 176. 

47. Von München nach Salzburg nnd Eeichenhall. 

Verffl, Kart« S, 208. 

Bis Salzburg, 153km, Eurierzng in 3V4 St., Personenzug in 5 St. ; bis 
BHofienhally 167km, Eurierzug in 3«/« St., Personenzug in ös/4 St. (r. sitzen). 

Bis (ßbkm)Bo8ehheim s. S. 192. Die Bahn überschreitet den Inn 
und erreicht hinter (71km) ßtephanskirchen den 6km 1. 8imm-8ee. 
— 81km Endorf, — 90km Prien (532m ; Gasth. : *Zur Kämpen- 
wandy 2 Min. vom Bahnhof, HaltsteUe der Ghiemseebahn , mit 
freier Aussicht ; Hotel Chiemsee am Bahnhof • Kronprinz ; Oster- 
maier), besnchter Sommerfrisch ort , 20 Min. vom W.-Üfer des 
Chiemsees, 

Eisenbahn in 8 Min. nach Stock (Gasth. Dampfschiff), Landeplatz für 
das Dampfboot, welches auf dem Chiemsee im Sommer 8mal tägl. in V4 St. 
zur Herreninsel, 6mal in 1/2 St. zur Fraueninsel and zurück fährt. — Der 
Ghiemaee (512m), 18km 1., 11km br., hat drei Inseln, die große Herren- 
insel mit ehemal. Benediktiner-Kloster, jetzt kgl. Schloß, und dem neuen 
Schloß, die Fraueniruel mit einem Nonnenkloster, und die Krautinsel, 
früher Küchengarten für Mönche und Nonnen. Auf dem Frauenwörth ist 
neben dem ansehnlichen Kloster ein Fischerdörfchen und ein *Gasth. Auf 
der weit großem Herreninsel (3 St. im Umfang) das große neue ^Schloß 
Herrenchiemaee, von König Ludwig II. im Sttle Ludwigs XIV. nach dem Vor- 
bilde desVersailler Schlosses erbaut, aber unvollendet (vom 15. Mai bis lö.Oct. 
tägl.9-ÖÜ. geöflTnet, SJf; 13. Juni geschlossen). Wenige Schritt vom Landeplatz 
das alte Schloß, jetzt z. Th. ♦Gastii. mit Brauerei u. Garten (auch für langem 
Aufenthalt geeignet). Von hier in 10 Min. zum neuen Schloß, einem nach 

0. geöffneten Viereck mit 103m 1. Westfront, an das sich nach N. ein 149m 

1. (unvollendeter) Seitenflügel anschließt. Vor der Westseite die groß- 
artigen, denen zu Versailles nachgeahmten WatserkUnsie ^ mit den Bassins 
der Fortuna und des Buhmes, der Latona etc. (jetzt alle ohne Wasser), von 
Spalieren umschlossen, hinter denen ein V« St. 1. Kanal in den See hinaus- 
führt. Durch das säulengeschmückte Vestibül, in welchem ein prachtvoller 
farbig emaillierter Pfau, gelangt man in den 40m 1., mit schwarz und weißem 
Marmor belegten Bo/ und. r. in das prächtige, mit künstlichem Marmor, 
Stuckfiguren und Gemälden reich geschmückte Treppenhaus. Im ersten Stock 
r. die Solle des Oardes du Roi (blau mit Gold); die Premikre Äntichambre Qila); 
der Salon de VOeil de Boeuf (grün), mit Beiterstatue Ludwigs XIV. von Per- 
ron; die prachtvolle *Chambre de Parade, dem Schlafzimmer Ludwigs XIV, 
in Versailles entsprechend, roth mit Gold, mit reich vergoldetem Pracht- 
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bett (416800 Tümtaei soll 3 Hill. Jf gels^stat YxtCb&^x'MQ JBälle.d^.ConMeil 
(helllHa»)-, dann die großartige 75m l, *CfaUrU du Öiacei, mit 35 Kristall' 
Lüstern und d5Q0 Kerzen, und die r. und.l. an sie anstoßenden ^9a{{M d€la 
Ouerre und Se la Perix. Von den übrigen Räumen (18 sind im Ganzen fer- 
tig aind daa .Schlaf-i Är^Hts- u. Ruhegimm&r äts Königs, das SpeUttimmer 
mit Aufzlehtisch,, die kleine Spiagtigallerie. muH das TdUttezimmer (im Erd- 
geschoiJ) bemerkenswerth. Pie kostbarsten, meist Pariser Möbel, Uhren ' 
etc. sind durch alle Zimmer vertheilt. — Die Südseite der tnsel ist mitV. 
Wald bedeckt. Die Itmge Kette der bayr. und tiroler Gebirge bildet den 
südl.' Hintergrund der Landschaft. 

Von Prien Zweigbahn durch das schön bewaldete Prienthßl in 35 Min. 
nach (10km) Niederasehau (616m ; *Bett u. andre Whser.)^ reizend gelegenes 
Dorf, als Sommerfrische besucht. 20 Min. südl. Schloß BoAenaachau, der 
Familie v. Cramer-Klett in Nürnberg gehörig (am Fuß *Gasth. «ur Burg). 

Die Bahn umzieht den GMemBee an der Südseite. — 9ökm Ber^ 
nau ; i03kni Üeber$eey hier über die Große Aehe (Lokalbahn in 30 
Min. nach MarquartaUiny, ilikm Bergen (V2 St. ö. das gut einge- 
richtete Bad Adelholzen), 

iiSkm Traunstein (590m; *HoU ßeheicher; *JSot. Wiespauer; 
♦ Po9t ; ZurEisenbahn ; Prantl; Traube ; Weißes Brauhaus), wohlhaben- 
der Ort an der Traun, Uaeh dem großen Brande von 1851 neu, na- 
mentlich am Marktplatz sehr stattlich aufgeführt. Gut eingerich- 
tetes Mineral-, Soot- u. Moorbad mit großem Garten (Pens. m. Z. 
3^/2*7 uif). Die ansehnliehen Salinen - Gebäude liegen an der 
Traun ; dieSoole wird in Rohren von Reichenhall hierher geleitet. 

Von Traüni te in nach B eichenhall, 36kln, sehr lohnende Btraße 
über Siegsdorf und (18km) Inzell (678m ; 'Po«*), Dorf in einem alten See- 
becken; weiter durch- eine Folge großartiger Gebirgslandschaften über 
Weißbtich zum (26km) ^Mäuthhäusel (Whs), einem prächtigen Punkt, von 
Beichenhall viel besucht, und durch den Nesselgrdben, am Thum$e« vorbei 
nach {^kmy EeichmhaÜ {9, unten; Zweisp. 25 Jf), 

Weiter an Wald- und Wiesenhüg;eln entlang, über die r. der 
Staufen, weiterhin der üntersbe^rg hervorragen. — M2A\m. Lauter, 
— 134km Teisendorf mit der Ruine Raschenberg. Ri der Dach- 
stein, dann auf kurze Zeit die Übergossene Alm. — 146km Frei^- 
lasaing (*Föckerer), bayr. Grenz-Mauthamt und Knotenpunkt der 
Bahn nach Reichenhall (s. unten). Über dje Saalach; r. Schloß 
Kiesheim, vor Salzburg 1. im Walde die weißen Mauern von Maria- 
Piain (S. 207) ; dann über die Salzach, — 1 63km Salzburg, s. S. 203. 

Die Bahn nachReic.henhall wendet sich bei Freilassing 
(p, oben) nach S. und führt am 1. Ufer ^QtSaalaeh hinan. — i59m 
Hammerau; 164km Pi'dinp; r. ^um^ Stauffeneck, Dann über die 
Saalach nach 

167km Beiolieilhall. — Gasth.s *Eurhot. Biirkert,am Kurpark, 
.u. B. von 3 Jt an, F. 1, M. 3 j$\ Kurhaus Achselmannstein, 
u. L. 4>/i, M. 3 jH\ *Louisenbad (Watsetmann); ^Maximilians- 
bad; •Marienbad (Dr, Beß); Bad Kirchberg (s. unten); Villa 
Hessing, in freier Lage*, Villa Schader, nahe am Bahnhof; Villa 
Salve, Mann u. a., sämmtlich mehr für langem Aufenthalt. "^Hot. 
Bavaria, am Bahnhof Beichenhall- Kirchberg; *Deutscher Kaiser, 
mit Garten-Bestaur., Z.L.B.3, M.3ulf; *Bus8ischer Hof; *Post oder 
Krone, mit großem Bestaurant, Z. 2, F. 90 Pf.; Hot. Bahnhof, Gold- 
ner Hirsch, für bescheidene Ansprüche. — Kurtaxe 15 Ulf, fär jedes 
weitere Familienglied 6 Ulf. — Einsp. nach Berchtesgaden über Hallthurm 
10 Ulf, über;,Bamsau 13, Königssee 18 U?; Zweisp. die Hälfte mehr. 
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Beichenhall ß&7m) , besuchter Badeort (3700 Einw.) , nach 
dem Brande von 1834 neu aufgebaut, liegt sehr malerisch an der 
Saale oder Saalach^ nach drei Seiten Yon einem schonen Bergkranz 
umgeben, dem üntersberg (1975m), Lattengebirge (1737m), MüU- 
nerhom (1371m) und Hoehstauffen (1800m). Am Marktplatz die 
großen Salinengebäude : r. das Administrationsgebäude, 1. die yiei 
Sudhäuser^ gegenüber das stattliche Hauptbrunnhaus, 

In letzterm, 2. Thür, erhält man Karten (80 Pf.) zam Besuch des 
Qaellhanses nnd der Sudhäuser. Die Salzquellen (16) entspringen 15m 
unter der Erde. 72 Stufen führen hinab ; die Seele wird durch Druck- 
werke heraufgepumpt, ein Theil ist so salzhaltig (Edelquelle 25«/o), daß 
sie gleich versotten wird. Die Soole aus den 10 weniger zahlreichen 
Quellen wird auf das Q-r&dierhaus geleitet und speist auch den Soolsprudel 
im Qradierpark. Ein V2 St. langer Stollen fährt die süßen (^Grundwasser 
cur Saalach. Oben im Brunnhaus die zwei kolossalen Bäder, welche die 
Druckwerke treiben. Zwei Treppen hoch die Kapelle im hyzant. Stil mit 
neuen Glasbildern. Im Hof zwei Süßwasser - Springbrunnen mit den 
Statuen der Bischöfe St. Virgil und St. Bupertus. 

Die im roman. Stil restaurierte Hauptkirche enthält Fresken von 
M. Y. Schwind. Neue protest. Kirche beim Kurgarten. Über der 
Stadt das alte Schloß OruUenstein. 

Reichenhall wird als Kurort bei allgemeinen Schwächezustän- 
den, Katarrhen der Respirationsorgane, asthmatischen Leiden etc. 
besucht. Kurmittel sind die milde ozonreiche Luft, Soolbäder, 
Inhalationen (Soolstaub, Latschenkieferdämpfe), Trinksoole, Mol- 
ken etc. Die Kurgäste wohnen meist in der aus Gast- und Bad- 
häusern und Villen bestehenden Kurvorstadt , n. von der Stadt 
nach dem Bahnhof hin. Mittelpunkt des Badelebens sind die 
Kuranlagen beim Gradierhaus, mit Wandelbahn, Oaf^ etc. ; tägl. 
6V2-8 U. Vm. und 6-7 Nm. Musik fDi. u. Fr. Nm. in Kirchberg, 
s. unten). In den Kuranlagen der om h. Soolsprudel. Das 290m 
lange Oradierhaus wird zum Inhalieren benutzt. — 10 Min. s.w. 
von Reichenhall, am l. Ufer der Saalach, die *Mineral-, Soolbad- 
und Molkenkur-Anstalt Kirchberg, 

8t. Zeno (Hofwirth, Schwabenlyrätt)^ 10 Hin. n.ö. von Beichenhall, ur- 
altes Aogustinerkloster, 1803 aufgehoben, seit 1858 Erziehungsanstalt der 
englischen Fräulein, hat an und in der Kirche mancherlei bemerkenswerthe 
Alterthümer, namentlich Grabsteine in dem ehem. Kreuzgang. — Schöner 
Spaziergang von hier auf dem *König8weff, im Kirchholt allmählich an- 
steigend, zum 0/a St.) Kloiterhof (Cafd). Direkt zur Stadt zurück 20 Min. 

Viel besucht wird das österr. Dörfchen Grofi-Gmain, 40 Min. ö. am 
Fuß des Untersbergs, mit guten Wein- und KafTeewirthschaften (Unters- 
berg, Kaiser Karl). — 20 Min. w. am 1. Ufer der Saalach liegt Non (Restaur. 
beim Fuchihauer)^ mit alter Kirche (goth. Altar aus dem xyi. Jahrb.). 
Von hier auf die (1 St.) *Padinger Alpe C689m) , mit Gaf^ und reizender 
Aussicht, sehr lohnend. — Andre hübsche Spaziergänge zum Molkenbauer 
(20 Min.), Alpgarten • Ein ff an ff Oh St.), lAettee (1 St.); femer nach Ruine 
Sarletein, zum Thumte« und Mauthhäusel, e. unten. 

Von den näheren Bergbesteigungen ist die des *ZwieseI (1814m) , des 
w. höchsten Gipfels des Btauffenffebirgety sehr zu empfehlen (4 St., Fuhrer 
unnöthig). Bis zum Hof Langacker am Fuß des Berges (1 St.) kann man 
fahren; von hier meist durch schönen Wald zur (2 St.) Ztnesel-Alpe 
(1460m ; Whs.) und zum (1 St.) Gipfel, mit weiter Aussicht. 

Eisenbahn von Reicbenball nach Berchieegaden über den Paß Stalle 
ihurm s. S. 208} Straße über die Schwarzhaehwacht s. S. 212. j^ 
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Von Beichenhall nach Lofer, sehr lohnender Ausflug (28km) 
Post 3mal t&gl. in 41/« St.; Einsp. 17, Zweisp. 27 J(). Die Straße führt 
über die Saalach an (!•) Bad Kirchberg vorbei (s. oben), dum in enger 
Waldschlucht bei^an. Nach 1 St. r. auf zwei Felskuppen die ßt. Pan' 
iraskapelle und Ruine KarUieiny beide mit schöner Aussicht; welter bleibt 
r. der gräne fischreiche ThutMee (527m), V« S** l^i^gt 390m breit. Die 
Straße steigt durch den malerischen Netselgraben zum (1 St.) Brunnhaus 
Obemesulgräbm (647m) und theilt sich 6 Min. weiter: r. zum (V» St.) 
*Mauihhäu9el (Whs.) und über Inzell nach Traumtein (vgl. 8. 201) ; 1. abwärts 
nach (i/s St.) Behnaizlreut (609m; Whs.), Häusergruppe im Saalachthal, 
über den Bodenbühl nach (^U St.) Meileck (615m), österr. und bayr. 
Mauth, und (V« St.) Unken (57öm; *Po*t\ Lamm), besuchter Alpenkurort; 
V« St. südl. das kleine Bad Oberrain (*Gasth.). S'A St. w. die großartige 
* Bchwarzhergklamm. Lohnende Ausfluge zum (3 St.) Btaubfall und auf das 
(472 St.) *aomUagehom (1962m) mit prächtiger Aufsicht. — Weiter durch 
den Kwiepafi nach (2 St.) lofer (639m; *Poet; *Bräu; * Schweizer)^ in präch- 
tiger Lage zwischen w. Loferer Steinbergen ^ ö. Reitalpgtbirge. Hübsche 
Ausflüge ins Loferer Hochthaly auf die Loferer Alpe etc. 2 St. sftdl. an der 
Straße nach Oberweißbach die besuchenswerthe * VorderkMerkkmm, Vgl. 
Baedeker''4 Südbaiem oder Oeeterreieh. 

48. Salzburg und Xlmgebangen. 

Gaathftfe. *Höt. del'Europe (PL D 1), dem Bahnhof gegenüber, 
mit großem Garten und schöner Rundsi^.ht, Z. 1 fl. 20 bis 2 fl. 50, L. u. B. 
60 kr., Pens. 4-Ö fl. (Personenaufzug); *08terreichischer Hof (PI. a: 
D 3), Z. L. B. 11/8-2 fl., F. 50 kr.; »Hot. Nelböck (PL b: D 1), in der 
Nähe des Bahnhofs, Z. L. B. 2-2l^fl., F. 60 kr., Pension von 4 fl. an. — 
In der Stadt, am 1. Ufer : £ r z h er z o g G a r 1 (PL c : E 4), Z. L. B. 2-2V4 fl., 
F. 50, Omnibus 30 kr.; Goldenes Schiff (PL d : E4). — 2. KL: Salz- 
burger Hof (PL e: E 4), am Ludwig- Victor-Platz ; *Goldene Krone 
(PL f: D 3), ^Hirsch, Hödlhammerbräu, *Horn, diese 4 in der 
Getreidegasse ; *M o h r (PL g : E 3, 4). — Am r. Ufer der Salzach : «Pi 1 1 er ' s 
Hot. (PL 1 ; D 2), Westbahnstr., 5 Min. vom Bahnhof, Z. L. B. 1 fl. 30 kr.; 
•Griesberger's Gasth. zum Stein (PLh: D E 3), an der Stadtbrücke ; 
♦Gablerbräu (PL i: D 3); Traube (PL k: D 3); Begenbogen-, Tiger, 
für bescheidene Ansprüche; Steinlechner (Pl.l: G3), AignerStr., einf. 
gut; Pens. Jung, beim Bahnhof; Hotel-garni Koller, Linzergasse. 

Oafes. Am L Salzachufer: Tomaselli am Ludwig -Victor -Platz; 
Lobmayr, Universitätsplatz u. Sigmund -Hafihergasse; Wiesenb er- 
ger, Judengasse. Am r. Ufer: Cafö Bazar, Schwarzstr. ; Koller, 
Linzergasse (auch Z.), beide unweit der Stadtbrücke; Edtmayr, Theater- 
gasse. 

Bestaurants. *K ur h a u s (s. unten ; im Sommer fast tägl. Abends Kur- 
musik oder Militärkonzert, 30 kr.); •Pitter's Bestaur. (s. oben). — 
Wein im St. Petera-Stiftskeller (S. 205); ferner bei Halsiner u. 
Keller, beide Getreidegasse ; im Mohren, Tiger u. a. — Stehle's Ee- 
staur., Bahnstr. — Bier beim Stieglbräu, im Sommer der Stiegl- 
k el 1 e r (PL E 4), am Weg zur Festung, mit Aussicht, sehr besucht ; "^S t e r n - 
bräugarten, Getreidegasse; Mirabell garten, Hakartplatz (häiifig 
Konzert); NnrnbergerWurstküche, Universitätsplatz; Ho f mann ^s 
Bierhalle beim Bahnhof; SchanzlkeUer, vor dem Kajetanerthor; 
Mödlhammer Keller, vor dem Klausenthor; Augustin erbräu in 
Mölln (originelles Lokal, nur Nachm. geöffnet). 

Bäder. *Kürhau8y Bahnstraße, Bäder aller Art, auch Schwimmbassin. 
* Waseerheilanetalt Parsch (S. 307), mit Schwimmbassin, Bestaur. etc. 
Schwimnuchule bei Schloß Leopoldakron , V« St. s.w., (Localbahn s. unten). 
Moor-, Fichtennadel- u. Schlammbäder im Ludwige- und Marienbad ^/t St. 
von der Stadt, wohin Omnibus um 7, 10. 2 u. 6 U. vom Gold. Hirsch u. 
Gold. Hörn. — Photoghaphibn bei Würihle & Spinnhim, Schwarzstraße. 

Fiaker vom Bahnhof in die Stadt mit Gepäck einsp. 60 kr. , zweisp. 
1 fl. ; bei Nacht 90 oder 1 fl. 60 kr. Zeitfahrten >/« Tag 3 fti 20kif. oder 5 fl. ; 



204 Route 48. SALZBURG. Residenz. 



ganzer Tag 6 oder 9 fl. — Berchiesgaden 5 oder 8, hin und zurück 6 oder 
10 fl., Königtsee 8 oder 12 fl. Cbeidea inkl. Salzbergwerk). Hin and zurück 
mit 1 St. Aufenthalt: Aigen^ Marienbad, Heltbrun, Älesheim 2 fl. 30 kr. 
oder 3 fl. — Hauthgebiihren und Trinkgeld überall eingerechnet. 

Salzbnrger Iiokalbabn ( Dampßrambahn) vom Bahnhof durch die Stadt 
nach ITonnthal stündlich, von da nach Hellbrunn und der Endstation 
Brachenloch (8. 206) mehrmals tagl. — Haltestellen in der Stadt : Bahnhof, 
Fvnfhans, Ausweiche, Kurhaus, Basar, Innerer Stein, Äußerer Stein; dann 
über die Earolinenbrücke nach (2,8km) Nonnthal. Die weitern Stationen 
bis zur Österreich. Landesgrenze hübsche Fahrt, schöne Aussichten) sind 
Leopoldskron , Kommunal -Friedhof, Kleingmein , Mortg , (6.9km) Hellbrunn 
(S. 907), Anif {%. 207), Grödig (S. 209), St. Leonhard, Cl2,Tkm) Drachen- 
loch (S. 209). 

Omnibus nach Berehtesgaden s. S. 208. 

Dienstmänner 6 kr. die Viertelstunde, Gepäck bis 10kg zum Bahnhof 
20 kr. i Fremdenführer 25 kr. die Stunde. 

Salzburg (412m), das alte Juvavum, Hauptstadt des frübern 
Erzstifts Salzburg, des reichsten nnd wichtigsten Hochstifts Süd- 
deutschlands, das 1802 säcularisiert und zum weltlichen Kurfür- 
stenthum gemacht wurde, 1805 an Österreich, 1810 an Bayern, 
1816 wieder an Österreich kam, ist jetzt Hauptstadt des Kron- 
landes Salzburg und Sitz eines Fürst-Erzbischofs (27000 E.). Die 
Stadt , mit der sich an malerischer Schönheit kaum eine andere 
deutsche Stadt messen kann , liegt auf beiden Ufern der Salzach, 
deren grauweißes Gletscherwasser in breitem Kiesbett der bayri- 
schen Ebene und dem Inn zueilt, am 1. Ufer yon dem steilen 
Festungs- und Mönchsberg eingeschlossen, während der Stadtthell 
am r. Ufer sich an den Kapuzinerberg anlehnt. Häufige Feuers- 
brünste haben von älteren Gebäuden wenig übrig gelassen ; die 
meisten Bauten von einiger Bedeutung sind unter den pracht- 
liebenden Fürstbischöfen des xvii. u. xvm. Jahrb. aufgeführt. 

Auf dem linken Ufer liegt der ältere Stadttheil. Mittel- 
punkt desselben ist der Residenzplatz (PI. E 4) mit dem prächtigen 
*Hofbniiiiieii (PI. 3), 1664 von. Ant. Dario ausgeführt, 14m h. An 
der Westseite das kais. Besidenzscliloß (PI. D E 4), 1592-1724 
erbaut, jetzt vom Großherzog von Toscana bewohnt; gegenüber 
der Nenban, 1688 begonnen, jetzt Sitz der Regierung und des 
Landesgerichts (PI. 34) sowie des Post- und Telegraphen- Bureaus 
(PI. 32). An der Südseite die stattliche *Doinkirche (PI. E 4), 
1614-28 im Spät-Renaissancestil von Santino Solari erbaut, mit 
reicher Stuckornamentik ^ in der Kapelle 1. neben dem Eingang ein 
*Taufbeck6n aus Erzguß von 1321. Neuer Kreuzgang mit Gemälden 
von Glötzle. -— Vor der w. Hauptfa^ade des Doms, auf dem Dom- 
platz, eine Mariensäule (PI. 26), Bleiguß von Hagenauer (1772). 

Auf dem an den Residenzplatz ö. angrenzenden Mozartplatz 
^Mozart'B Standbild von Schwanthaler, in Erz, 1842 errichtet (PI. 
28). Des Meisters (geb. 1756, f 1791) Geburtshaus (PI. 27) ist 
in der Getreidegasse (N® 7), der Krone schräg gegenüber. In 
seinem Gehurtszimmer im 3. Stock das Mozart-Mnaeiua (geöffnet 
an Wochentagen 9-12 u. 2-4, So. 10-12 Ud^jy^Ö^^f^i^mit des 
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Meisters Konzertflügel und Spinett, Handschriften und andern 
Erinnerungen. — MozarVa Wohnkaui (PI. 29) ist am Makart-Platz, 
am r. Salzachufer. 

An der Südseite der Domkirche, am Kapitelplatz, eine Pferde- 
schwemme, die KapiteUckvoemme (PI. 4), aus Marmor : .^LbopoLDYs 
pbInCbps Mb bXbtbVXIt" (1732). An der Ostseite des Platzes 
die Residenz des Erzbischofa (PI. £ 4). 

Schräg gegenüber, in der SW.-Ecke des Platzes , ist der Ein- 
gang zum *Fried]iof St. Peter (PL 24), dem ältesten in Salzburg, 
an die Nagelfluh - Wand sich anlehnend. Interessant sind die 
Zellen in der stellen Felswand und die daran gehefteten Kapellen 
(Maximus- und Oertrauden-Kapeüe) aus der Zeit der Gründung 
durch den h. Rupert um 696. In der Mitte des Friedhofs die spät- 
goth. *Margarethenkircke (PL 16), 1491 erbaut, 1864 restauriert, 
mit Grabsteinen aus dem xv. Jahrh. — Im Stiftskeller, am n. Aus- 
ganges Friedhofs, guter Wein (S. 203). 

Ganz nahe die Franziskaner-Kirelie (PI. 9) aus dem xm. Jahrh. 
mit schönem roman. Süd-Portal und zierlichem goth., 1866 neu 
ausgebautem Thurm. In dem sechseckigen, von Säulen getragenen 
Chor auf dem Hochaltar eine Madonna in Holz von M. Pacher (1480). 

In der Nähe der ehemalige fürstbischöfl. Marstall, jetzt Cavallerie- 
Kaserne (PL D 4), mit der Sommer -Reitschule (PI. 35 ^ Eintr. 10 kr.), 
einem in den Felaen des Mönchsbergs 1093 eingehauenen Amphitheater 
mit drei Reihen Gallerieen, und der Winter-Reitschule, worin als Becken- 
gemälde ein Turnier, 1690 gemalt. Neben der Reitschule 1. der Stiegen- 
aufgang zum Mönchsberg (S. 206). 

An der N.-Seite der Kaserne, Univeraitäf splatz , eine Pferdeschicemme 
(PI. 31) mit Marmoreinfassung und einer Pferdebändigergruppe von Mandl 
(1670). W. führt hier ein 131m 1., 1767 durch die Nagelfluh (Breccie) des 
Mönchsbergs gehauener Durchgang, das ♦Neuthor, ins Freie-, an, der 
Stadtseite das Medaillonbild des Erbauers, Erzb. Sigismund, mit der Über- 
schrift: „te saxa loquuntur"; an der Außenseite ein 5m h. Marmor-Stamd- 
bild des h. Sigismund, von Hagenaver. 

Auf dem Universitätsplatz die KoUegienkirclie (PI. 22; D 4), 
stattlicher Oentralbau im Barockstil mit hoher Kuppel, 1696-1707 
nach Plänen von Fischer v. Erlach aufgeführt. 

Unfern des Ursulinerklosters (PI. 20) das *MiiBeiim Carolino- 
An^Btenm (PI. D 3), Eingang vom Franz-Josef-Quai (offen im 
Sommer tägl. 8-1 u. 2-6 ü., im Winter nur So. u. Do. ; 60, So. 
30 kr.), eine der reichhaltigsten Provinzialsammlungen. 

Über der Stadt auf der SO. -Spitze des Mönchsbergs die Festung 
*Holiensalzbiirg (542m), deren Zinnenthürme lÖOm höher als der 
Kapitelplatz ; namentlich vom Folter^Thurm (25m h.) eine *Rund- 
sicht, wie sonst von keinem Punkt. Der direkte Weg aus der Stadt 
(}U '^*) ^öhrt vom Kapitelplatz (PI. E 4) durch die Fesiungsgasse 
hinauf (Treppenwege kürzen) , an der Restaur. zur Kotz (schone 
Aussicht) vorbei. Die Festung (Eintrittskarte zum Besuch des 
Innern und des Aussichtsthurms 20 kr.) ist im ix. Jahrh. gegrün- 
det ; der größte Theil der jetzigen Gebäude stammt aus den Jahren 
1496-1Ö19. Die 8t Qeorgskirche, 1502 erbaut, enthält 12 Apostel- 
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stataen in rothem Marmor ; an der Außenseite ein Reüefdenkmal 
des Er1>aaen ErzMscIiof Leonhaid (f 1510). 

Der *][ö]ieluiberg (602m), dessen über \'^ St. langer wald- 
bewaebsener Bergrfieken die Westseite der Stadt omscbließt, 
bietet eine Falle seboner, dnrcb bübsebe Anlagen verbnodener 
Anssicbtspnnkte. Elektriscber Anfzng (anfwarts 20, abwärts 10, 
bin und zurück 25 kr.) von Gstättengasse No. 13 (PI. G 3) in 2 Min. 
zur Höbe des Plateans (56m über der Straße) nnweit des Bürger- 
wthrsblUts (Restanr.; guter Blick auf die Stadt). 

Der näehvte Faßweg ans der Stadt fährt neben der Sommerreitschale 
(PI. 35-, D 4) hinauf (233 Stufen); ein andrer aas der VoraUdt Müün neben 
der Avgiulinerkirehe (PI. 5; G 2) darch die MonikapforU ; ein dritter aus 
der Vorstadt Nonnthal darch daa SchartentÄor (PI. D 5). Von der Festung 
(s. oben) gelangt man znm Monchsberg durch einen Thorweg unter der 
Katz (8. oben), an der Lmdwiffs-FeniMiehi und der bnrgabnlicfaen Villa Freg- 
hurg rorbei. Beste Bundaicbt von deTFrcms-Josef-ElitabeikhÖhe, 6.trCarolmen- 
hßhe und von *ÄehleitntrU TÄurm (PI. D 5 ; Eintr. 10 kr.) : 1. die Festung Höhen- 
Salzburg, daneben der Oaisberg, am Fuß daa Aignerthal, weiter über 
Schloß Hellbrunn das lange Tenumgebirge, der tiefe Einschnitt Paß Lueg, 
daneben das Hagengebirge, der Hohe Göll, über Schloß Leopoldskron 
der dunkle Untersberg, an diesen angereiht das Lattengebirge, Müllner- 
hörn, Ristfeidithorn, Sonntagshom, der Hoehstauffen, in der Bbene Schloß 
Kiesheim. Der im nah^i Vordergrund stehende Felsstoek. ist der Rein- 
berg (Ofenlochberg) mit Nagelfluh-Brüchen. Im W. die bayr. Ebene. Vom 
BürgerwehrtölUr (Restauration) guter Blick auf die Stadt. 

Der Östl. unterhalb der Festung gelegene Ausläufer des Berges heißt 
der Honnberg (PI. E F 4), nach dem dortigen Frauenkloster. In der goth. 
Klosterkirche (1009 gegründet, im xv. Jahrh. erneut) ein schöner Fliigel- 
altar; Krypta mit interessanten Säulen; im Thurm alte Wandgemälde, 
wahrscheinlieh aus der Zeit Heinrichs des Heiligen. Die Kreusgangsan- 
lage (Ende des xi. Jahrb.) ist die älteste erhaltene in Deutschland. Von 
der Brustwehr reizende Aussicht. — In der Nähe vor dem Kajetaner Thor 
an der Salzach das 18S5 eröfinete Xünstlerhaua (PI. F. 4), mit permanenter 
Kunstausstellung, kunstgewerbl. Ausstellung etc. 

Über die Salzach führt in der Mitte der Stadt die 9im L eiserne 
Stadthrüeke, Am rechten Ufer gleich bei der Brücke r. „am 
Platzl^ das Tierstockige Hans (PI. 30), welches der berühmte 
Naturforscher Theophrcutus Paracelsus von Hohenheim (f lö4i) be- 
wohnte, dnrch sein Bildniß bezeichnet. 

N. führt vom Platzl die Dreifaltigkeitsgasse auf den langen 
MirabeUplatz ; l. Schloß MirabeU (PL 2), 1606 von Erzbiscbof Wolf 
Dietrich erbaut, nach einem Brande 1818 ernent, jetzt städt. Eigen- 
thnm; dahinter der schone MiräbeUgarten im. altfranz. Geschmack 
mit Marmorstatuen nnd Restanration. 

An die Nordseite des Mirabellschlosses stößt der hübsch an- 
gelegte Stadtpark mit dem gut eingerichteten *Kur- und Badhaus 
(Restaar.; Konzerte s. S. 170). In einem Kiosk SatÜer's Kosmo- 
ramen nnd Panorama von Salzburg (Eintr. 30 kr.). 

In der Linzergasse, etwa 200 Schritt von der Stadtbrücke, 
gegenüber dem Gablerbran, an dem großen Steinportal leicht 
kenntlich, ist der Aufgang zum ^Kapiizinerberg (660m). . 22^ stei- 
nerne Stufen führen zum Kloster (PI. 11). Oben gelangt man 
durch ein Thor (schellen, 3 kr.) in den Park ; 1. das aus Wien hier- 
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her versetzte „MozarthäuBchen^^, in welchem Mozart 1791 die Zan- 
berflöte vollendete (Eintr. 10 kf.); davor eine Bronzebüste Mo- 
zarts von E. Helmer. R. in 3 Min. zur „ersten Stadtansicht" 
(Anssichtsthürmchen) ; zurück und auf c. 500 Stufen im Wald 
hinan; nach 10 Min. 1. Handweiser ,^ur Aussicht nach Bayern": 
im Vordergrund der Bahnhof, r. Mariaplaln, 1. MüUn, in der 
Mitte die Salzach weit hinab bis in die bayr. Ebene. 2 Min. 
weiter zeigt ein Handweiser r. (der direkte Weg führt in 7 Min. 
zur Restauration) zur (6 Min.) Stadt-Aussicht (606m) : prächtiger 
Blick auf Stadt und Festung, Hoohstauffen, üntersberg.und Berch- 
tesgadener Gebirge, der schönste Punkt des Kapuzinerberges. Noch 
5 Min. weiter das Francisci-SchWßl , an der Ostseite des Kapu- 
zinerberges, 238m über der Salzach, mit Restauration und schöner 
Aussicht nach S. und 0. Neu angelegte Waldwege mit hübschen 
Aussichtspunkten führen von hier au der Rückseite des Berges 
hinab, durch das Linzer Thor zurück in die Stadt. 

Umgebungen. Der *Oaisberg (i286in) ist der lohnendste Aussichts- 
punlct in der nähern Umgebung Salzburgs (zu Fuß S'/« St.). Die 1887 
eröiTnete Zahnradbahn beginnt bei der Eisenbatm-Haltstelle Pitrseh CWas- 
serheilanstalt des Dr. Breyer, mit Bestaur., Schwimmbassin etc.), vom 
Bahnhof Salzburg mit Bahn in 6 Min., von der Karolinenbrücke (PI. F 4) 
über die Aigener und Gaisberg-Straße zu Fuß in 30 Min. zu erreichen 
(Omnibus vom Bahnhof Salzburg 30 kr., von der Stadtbrücke 15 kr.). 
Die Bahn, nach dem System der Bigibahn gebaut , ist 4,ftkm lang und hat 
eine Maximalsteigung von 25<'/o; Fahrzeit 40 Min., Fahrpreis hin und zurück 
3 fl. 6, für AV,-Mitglieder 2 fl. 5, für Inhaber von Rundreisebillets 2 fl. 55 kr. 
Sie steigt auf der Südseite des Berges an der Stat. Mitter-Judenberg vor- 
bei zur (3km) Zitt«l-Alpe (966m), dann in einer großen Kurve von O. 
her zum Gipfel (Not, Qahberg spitze bei Cathrein, Z. 1 fl. 20-1 fl. 50 kr., 
L. u. B. !K kr.) mit Aussichtsthurm (15 kr.). Treflfliche *Aus8icht (neben 
dem Hotel fast die gleiche wie vom Thurm) namentlich auf die Salz- 
hurger Alpen und die Ebene mit sieben Seen. 

Das kaiserliche Schloß Hellbrunn, 1 St. südl. von Salzburg (Dampf- 
trambahn s. 8. 204), hat Gartenanlagen und Wasserkünste (Sonnt. Nach- 
mittags springen sie gratis, sonst gegen Trinkgeld, 60 kr., mehrere Fers, 
jede 10-20 kr.) im Geschmack des xvii. u. xvni. Jahrh. Im Schloß (daneben 

* Restauration) Fresken von Mascagni u. a. (1615). Bei der Einfahrt zum 
Schloß gleich 1. gelangt man durch das Gatterthor (wenn geschlossen, 
öfTnen lassen ; 10 kr.) in den vom Ziergarten durch eine Mauer getrennten 
Park. Nach 200 Sehr, vom Fahrweg r. ab den bewaldeten Hügel hinan, 
am Monatssehlöfichen vorbei zur (15 Min.) Stadt-ÄtUiicM , mit schönem 
Blick auf Salzburg; dann durch den Wald zur (10 Min.) WaUmann - Aiu- 
sieht an der Bückseite des Hügels, mit vortrefflichem Blick auf den Watz- 
mann. Auf dem Bückwege nach 5 Min. r. hinab zum Steinernen Theater, 
in den Felsen gehauen, und auf dem Fahrweg zurück. — V» St. s. von 
Hellbrunn (Dampftrambahn s. 8. 204) das dem Grafen Arco gehörige Schloß 
Anif im goth. Stil. — Von Hellbrunn nach Aigen '/4 St. 

Aigen, Schloß und Park des Fürsten Schwarzenberg, am Fuß des 
Gaisbergs, 1 St. s.o. von Salzburg (Eisenbahn-Station), ebenfalls besuchens- 
werth, Morgenbeleuchtung die vortheilhafteste. Am Eingang zum Park eine 

* Restauration, wo man auch einen Führer (SO kr.) durch die Anlagen 
erhalten kann. Schönster Punkt die ^Kanxel*. 

11/4 St. n. am r. TJfer der Salzach weithin sichtbar die 1674 erbaute 
stattliche Wallfahrtskirche Maria -Flain (25m; am Fuß Bestaur.). Die 
•Aussicht ist die umfassendste in der Umgebung von Salzburg, bei Abend- 
beleuchtung am schönsten. 
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49. Von Reichenhall oder Salzburg nach Berchtes- 
gaden. Königssee. 

a. Von Beichenhall nacli Berchtesgaden. 

19km. EisxKBAHN in 1 St. 20 Min. (2. Kl. ij( 60, 3. El. ijf-, keine 
ßückfahrkarten). Fahrkarten werden im Zuge ausgegeben. Benutzung des 
Aussichts Wagens (für Reisende 2. K). mit Zuschlagbilleta 3. Kl.) kaum zu 
empfehlen. — Waokn von Beichenhall über Hallthurm nach Berchtes- 
gaden (bei gutem Wetter wegen d^r freieren Umaicht vorzuziehen) in 3 St., 
einspännig 11 J( 20, z weist». 17 J( (Trinkg. einbegriflFen). — Omnibus (1 Jf 
10 Pf.) und Wagen nach Königssee (Tarif 8. S. 210) stehen bei Ankunft der 
Bahnzüge in Berchteggaden in genügender Anzahl bereit. 

Beichenhall (467m) s. S. 201. Die Bahn (normalspurige Ad- 
häsionshahn) fährt an der W.-Seite der Stadt entlang zur (1,5km) 
SthÜOTi Reichenhall'Kirchberg (474in; *H6t. Bavaria am Bahnhof ; 
r. Jenselt der Saalach Bad Kirchberg, S. 203) und wendet sich dann 
1. ansteigend (400/oo) in das Thal des Waidbachs f 1. Schloss Orut- 
tenstein (S. 202). Auf der Höhe bei (3km) Omain (546m) öffnet 
sich der Blick auf den TJntersberg und r. das Lattengebirge ; 1. Dorf 
Oroßgmain (S. 202) und Ruine Piain. Dann stets ansteigend am Fuß 
des Lattengebirges, auf 13m h. Brücke über den Weißbach und mit- 
tels eines 18m tiefen Einschnitts durch die alte Moräne des Fuchsen- 
steinSj weiter durch schönen Wald zur (7,4km) Stat. Hallthurm 
(694m ; Whs,) auf der Paßhöhe, zwischen üntersberg und Latten- 
gebirge, mit altem Thurm, in malerischer Umgebung. Hinab 
(200/00) durch ein breites Wiesenthal (vorn r. der Hochkalter mit 
dem Blaueisgletscher, 1. der Watzmann), dann an der r. herabkom- 
menden Bischofswieser Ache entlang ; vorn erscheint der Hohe Göll, 
r. das Hagengebirge. Bei (13,ßkm) Stat. Bischofswies tritt die Bahn 
auf das 1. Ufer der Ache ; -weiter durch die wilde Tristramschlucht 
(Tunnel) zur (17km) Stat. Chnundbrücke, an der Vereinigung der 
Bischof swieser und Ramsauer Ache ; dann an der letztern zur (19 km) 
Stat. Berchtesgaden (640m), südl. unterhalb des Orts bei der Saline 
(Omnibus der großem Hotels, sowie nach Königssee am Bahnhof; 
Fußweg nach Berchtesgaden s. S. 210). 

b. Von Salzburg nach BerchteB£^en. 

25km. Salzbübgeb Lokalbahn (S. 204) vom Bahnhof Salzburg bis zur 
österr. Grenze beim Draehmloch (12,7km) in 1 St. 9 Min. ; von da Omnibus 
nach Köniffsseß 2mal tägl. in 2 St., nach Berchtetgaden 5mal tägl. in li/aSt.; 
Fahrpreis: Salzburg-Eönigssee u. zurück 2 fl., Salzburg-Berchtesgaden u. 
zurück 1 fl. 60 kr. Man föhrt am besten um 5 U. früh von Salzburg ab, 
in Königssee 8 U. 30, Fahrt zum Obersee u. zurück in ca. 8 St., Abfahrt 
von Königssee 2^4, am Salzbergwerk 31/4, in Salzburg (Bahnhof) 6 U. Nm. 
Außerdem von Juni ab Omnibus von Salzburg zum Königssee direkt täglich 
6 U. (Schiff, Salzburger Hof , Regenbogen etc.) und 61/2 U. früh (Krone), 
in Königssee 9^/2 u. 10 U. Von Königssee zurück 17m. 4, am Salzberg- 
werk 6 (1 St. Aufenthalt), in Salzburg 9 U. Fahrpreis 1 fi. 10, hin und 
zurück 2 fl. 20 kr., Königssee-Salzburg 2 jU. — Lohnkutscheb nach Berch- 
tesgaden 5 oder 8 fl., hin und zurück 6 oder 10 fl., zum Königssee und zu- 
rück 8 oder 12 fl. (beides ind. Salzbergwerk); Fahrzeit von Salzburg zum 
Königssee u. zurück ind. Salzbergwerk 8 St. Digitizedby vj*^\j^ivc 
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BEROHTESGADEN. 49. Route. 209 

Zwischen Salzburg und (I72 ^t.) Qrödig (*Feiehtnei's Bräu- 
haus) über den Alrrikanalj welcher unfern der Landesgrenze aus 
der Albe oder Alm , dem Ausfluß des Königssees , nach Salzburg 
geführt ist. S. tritt der üntersberg (1851m) mächtig hervor , am 
Fuß das alte Schloß Olaneck^ w. der spitze Kegel des Hochstauffen 
(1800m) , ö. der Schmidtenstein (1693m) mit dem festungsartigen 
Gipfel. Die Straße windet sich um den Fuß des Untersbergs an 
dem Dorf 8t. Leonhard vorbei und tritt beim Oaath, zum Drachen- 
loch (Endstation der Salzburger Lokalbahn, S. 204) an die Alm. 
R. hoch oben in der Felswand des Untersbergs eine durchgehende 
Öffnung, das Drachenloch; am Bergabhang 1. Schloß Oartenau. 

Ein enger Paß , von der Alm durchströmt, zwischen dem Un- 
tersberg und den nördl. Ausläufern des Hohen Göll, führt in das 
Gebiet von Berchtesgaden. Die Grenze bildet der Hangende Stein, 
eine Felswand an der Alm (diesseits die österr., 20 Min. weiter 
die bayr. Mauth). Der alte Markt (14km) Schellenberg (474m ; 
*Forelle, neben der Kirche; TJntersberg) hat einen Marmorkirch- 
thurm. Neben der Kirche ein Kriegerdenkmal für 1870-71. 

Weiter am r. Ufer der Alm; 1 St. Wh$. zur Almbachklamm 
(r. Brücke zu der sehenswerthen Almbach- Klamm; ^/^ St. hin u. 
zurück). Y4 St. weiter öffnet sich das Thal und der Oroße und 
Kleine Watzmannj dazwischen der Watzmanngletscher j treten 
plötzlich hervor. Über den Larosbach, dann (10 Min.) über die Alm ; 
nach 10 Min. erster Blick auf Berchtesgaden mit seinen vielen 
stattlichen Gebäuden, zwischen Wiesen und Bäumen höchst anmu- 
thig am Bergabhang gelegen. 10 Min. weiter (20 Min. vor Berch- 
tesgaden) führt L eine Straße (der direkte Weg zum Königssee , s. 
unten) über die Qoldenbaehbrücke zum (5 Min.) Salzbergwerk. 

Befah&üng kes Salzbebgs intereasant (Zeltdauer 1 Str.): allgemeine 
Einfahrt 11 TJ. Vorm. u. 5 U. Nachm., die Person VhJfi Separateinfahrt 
von 6 U. früh bis 6 U. Ab., Zuschlagtaxe für 1-12 Personen 2 Jt). Billets 
im Zechenhause dem Stollenmundloch gegenüber, wo man bergmännische 
Kleidung anlegt (Damen in besonderm Zimmer). Wanderung durch den 
Berg (in Begleitung eines Beamten) theUs zu Fuß, theils auf Wurstwagen 
und Butschhahnen ; Beleuchtung der Salzgrotten und Fahrt über den Salz- 
see, ein verlassenes Sinkwerk. 

Vom Bergwerk durch die Bergwerknaüee nach Berchtesgaden 
V4 St. — Die Salzburger Straße führt von der Ch)ldenbachbrücke 
(s. oben) gerade fort, über den Qembaeh^ dann ansteigend durch 
die langgestreckte Vorstadt Nonnthal nach (20 Min.) Berchtesgaden. 

25km Berchtesgadent — Gasth.: *Bellevue, mit Bädern, Z. 
2-2V«, F. 1, Pens. T-SUiT-, »Leuthaus oder Post, Z. lV«-2 UT, F. 70 Pf., 
Pens. 6 Ulf} Vier Jahreszeiten, neben der kgl. VUla am obem Ende 
des Orts, mit schöner Aussicht^ Watzmann, Z. iV2-2Ulf; Salzburger 
Hofj Neuhaus^ lionnthaler Whs.; Bär; Löwe; Triembacher; 
Zur Königsallee, an der Salzburger Straße. — PM»Umm: Qeiger; 
Kreitmayrj Federmann; Schwabenwlrth; Göhlstein; Berg- 
hof; M alteriehen und Schweizerpension in ScMnau i}!^ %i.) \ Pens. 
Moriz XL. a. auf dem Obersalzberg (IV2 St.). — C<if4 Forstner^ bei der 
Post ; Konditorei Knauerj mit Restaur. ; Deutsches Ilaus^ Bier. 

Bäder: 8ool- m. Wasserbäder im Hotel Bellevue und im Soolbad beim 
Salzbergwerk (s. unten); Flußbad 10 Min. außerhalb des Orts 1. von der 
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Sftlsburger Landstraße und im Agchauer Weiher (S/4 St.) r. Yon der alten 
Reichenhaller Straße. 

Berchteagadener Schnitzwaaben in Holz, Hörn und Elfenbein, seit 
Jahrhunderten berühmt, reichste Auswahl bei SUf. und Paul Zeehmeister^ 
A, Kaserer u. a. 

Wagsn. Nach dem König$$u hin u. suräck mit Sstünd. Aufenthalt 
Einsp. 8 jH 10, Zweisp. 11 UT 70-, Ramtau 8 Ulf 10 u. 11 UT 70, hin u. zurück 
(V2 Tag) 11 Jt 10 u. Ift ur 70; Hintertee 11 UT 40 u. 17 UT , hin u. zurück 
Id uy 40 u. 20 U^ 40; Reichtnhall über Schwarz bachwachtlö UT 40 u. 22 UV 90, 
desgl. u. zurück über Hallthurm 16 .^ 50 u. 26 UT 50 ; Salzburg 11 UST 40 oder 
18 ur, hin u. zurück 13 UST 50 oder 22 M 50. Trinkgeld überall einbegriflfen. — 
Omnibus nach dem Eönigssee vom Bahnhof im Anschluß an dieZüge (die 
Person 1 UV 10 Pf.), sowie alle 2 St. vom Deutschen Haus (50 Pf.); nach den 
Hintersee Imal tägl. (hin u. zurück 3 jg 50). 

Berchtesgaden r575m) , als Sommerfiiscbe und Luftkurort viel 
besucht, "war bis 1803 Sitz einer gefürsteten Probstei, deren Ge- 
biet (4 O M.) nur zum sechsten Theil angebaut, das Übrige Fels, 
Wasser und Wald, so bergig, daß gesagt wurde, es sei so hoch als 
breit. Das stattliche ehem. Stiftsgebäude ist jetzt königl. Schloß. 
Stiftskirche mit roman. Kreuzgang, geschnitzten Chorstühlen etc. 
Yon der königl. Villa an der Südseite des Orts schöne Aussicht : 
östl. Schwarzort, Hoher GöU, Hochbrett, Jenner, im Hintergrund 
Stuhlgebirge und Schönfeldspitze , r. Kleiner und Großer Watz- 
mann, Hochkalter. Im Grund, an der Alm, große Sudhäuser und 
der Bahnhof der Reichenhaller Bahn (S. 208). 

Schönster Überblick des herrlichen Thals vom *Locketein (682m), hin- 
ter der Stiftskirche beim Krankenhaus von der alten Reichenhaller Straße 
r. hinan O/t St.). 

Der Gl&nzpunktdes Berchtesgadener Gebiets Ist der'''*König8Bee 
(602m), 8km 1., l-2km br., der schönste deutsche See, tiefgrün und 
klar, von hohen bis zu 2000m fast senkrecht aufsteigenden Kalk- 
felswänden eingeschlossen , II/2 St. yon Berchtesgaden. Drei 
Wege führen hin: 1. die Fahrstraße am r. Ufer der Ache über 
Schwab ; 2. die Fahrstraße am 1. Ufer über ünterstein (Whs.) mit 
gräfl. Aico'schem Schloß und Park (nicht zugänglich) ; 3. ein meist 
schattiger Fußweg, bei den Vier Jahreszelten 1. die Treppe hinab, 
am Bahnhof vorbei und über die Ramsauer Ache, weiter erst am 
1., dann am r. Ufer der Königsseer Ache. Am See das Dörfchen 
Königssee (Großwang's Gasth. zum Könlgssee ; Restaur. beim Schiff- 
meister). 20 Min. s. der sog. Malerwinkel mit reizender Aussicht. 

Die Aufsicht über die Ruderboote fährt der Schiffmeister, der die An- 
zahl der Ruderer bestimmt. Regelmäßige Rundfahrten vom 15. Juni bis 
1. Oct. täglich 8, 9, 1 u. 2 U. in 4V4 St., mit 8/4 St. Aufenthalt an der 
Saletalp und 1 St. in Bartholomä, die Person 1 Uf 50 Pf. Separatfahrten für 
Gesellschaften von mindestens 10 Pers. bis St. Bartholomä k Pers. 1 Uf, 
bis Saletalp 1 UT 50. Einzelfahrten: kleines Schiff (2 Pers.) mit 1 Ruderer 
bis zum Kessel 2 Jf, Bartholomä 3 Ulf; Schiffe für 4 Pers. mit 2 Ruderern 
bis Bartholomä 4 ^50, bis zur Saletalp 6 U^ 60, Schiffe für 7 Pers. mit 3 
Ruderern 7 Ulf 50 und 11 J(. Man fährt am besten direkt zur Saletalp (in 
11/4 St.) und legt allenfalls auf der Rückkehr in St. Bartholomä an. Beste 
Beleuchtung Morgens früh und am späten Kachmi|tag. 

Links auf vorspringender Landzunge die Villa Beust,- im See 
die kleine Insel Christlieger oder St. Johann mit Heiligenbild. Erst 
wenn das Boot am FaUcenstein vorbei ist, eiii^ vdirtletbitd^^'els- 
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wand mit einem Kreuz zur Erinnerung an ein Tor 100 Jahren hier 
gestrandetes Wallfahrerschiff, erscheint der See in seiner ganzen 
Ausdehnung, im Hintergrund die 8agereckwand, der Qrünsee- und 
Funtensee-Tauem j r. daneben die Schönfeldspitze (2651m). Am 
ö. Ufer stürzt der Königabach an der rothen Felswand in den See. 
Etwas weiter, an der tiefsten Stelle des Sees (188m), wecken zwei 
Schüsse, gegen die w. Felswand abgefeuert, ein lang nachhallendes 
Echo. In der Nähe am ö. Ufer am Wasserspiegel eine Höhle , das 
Kuchler Loc/», durch das einer unbegründeten Sagenach der Schwarz- 
bachfall bei Kuchl sein Wasser erhalten soll. 

An der Tortretenden baumbewachsenen Landzunge östl., der 
Wallner- Insel j legt das Boot an-, hübsche Anlagen fuhren hier 
bergan an einer küustl. Einsiedelei vorbei, in 5 Min. in eine enge 
Felsschlucht, in der der Kesselbach zwei Wasserfälle bildet. Beim 
Hinabsteigen schöner Blick durch den waldigen Vordergrund über 
den grünen See auf das Gebirge und den Watzmann. 

Das Boot nimmt nun seine Richtung w. nach 8t. Bartholomä^ 
einem weit in den See vortretenden grünen Vorland mit einem 
alten königl. Jagdschloß, zugleich Restaur. (nicht billig). Im 
Vorhaus hängen Abbildungen ungewöhnlich großer „Lachsferche" 
(Saibling, Salmo salvelinus) , die seit einem Jahrhundert im See 
gefangen wurden (im Keller sehenswerther Fischkasten). — Die 
Eiskapelle , eine Art Gletscher in wilder Schlucht am Watzmann, 
nur 840m ü. M., ist kaum besuchenswerth (2-272 St. hin und zu- 
rück; beschwerlich, Führer rathsam). 

Am s.w. Ufer stürzt der wasserreiche Sehrainbaeh aus einer 
Felsschlucht in den Königssee. Die ßalet-Alp, eine aus moos- und 
grasdurchwachsenen Kalkfelstrümmem bestehende 10 Min. breite 
Landenge mit Landhaus der Freifrau v. Heldburg, trennt den Kö- 
nigssee von dem 11/2^111 langen einsamen, von hohen steilen Kalk- 
felswänden eingeschlossenen ^Obersee (610m). Nur das Rauschen 
des aus dem See abfließenden Bachs unterbricht die erhabene 
Ruhe dieser wilden Einöde. L. die schroff abstürzende Kauner^ 
wandf jenseits ragen die Teufelshömer hoch empor, von denen an 
der Böthswand in silbernen Fäden ein Bach 600m hoch hinab- 
rinnt. Am ö. Ufer die Fischunkl-Alp^ zu der an der Südseite des 
Sees ein (nicht zu empfehlender) Fußsteig führt. Auf dem Rück- 
weg zur Salet-Alp prächtiger Blick auf den gewaltigen Watzmann. 

Vom Eesselfall (s. oben) führt ein bequemer Reitweg in laugen Win- 
dungen bergan auf die (Si/s St.) *Gotzenalp (i685m), St. Bartholomä gegen- 
über, mit prächtiger Aassicht auf Übergossene Alm, Steinernes Meer, 
Watzmann, Göll, Untersberg etc. (Unterkunft in der 8pringelhiltte). Rück- 
kehr in 2 St. nach dem Eesselfall, wohin bei der Hinfahrt der Schiffer für 
die Rückfahrt (6-7 St. später) zu bestellen ist. 

Yon Bbrchtesgaden nach Reichenhall (19km) Eisenbahn 
in 1 St. 20 Min. über Hallthurm, s. S. 208. 

Weit vorzuziehen ist die Straße durch die *Ramsaiiundjüber 
die Schwarzbachwacht (7 St. bis . Reichonhall). Die StraÖe^^hrt 
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am südl. Ende von Beichtesgaden bei der kgl, Villa Torbei ; nach 
10 Min. 1. hinab anf die Ramsauer Straße, über die Eisenbahn und 
auf der Omundbrücke über die Biaehofswieser Aehe; 1 St. Jlsank- 
mühle (Ö95m ; Whs.), wo eine Wassersäulenmaschine die Soole 364in 
bis zum Söldenköpfi hebt und über die Schwarzbach-wacht in 7 St. 
langer Röhrenleitung nach Reichenhall treibt. (Ein Treppenweg 
führt zum Söldenköpfl hinauf, von wo guter Fußweg mit schönen 
Aussichten bis zur Schwaizbachwacht , s. unten ; Fußgängern zu 
empfehlen.) L. prächtiger Blick auf den Watzmann, vorn der breite 
Steinberg ; zur Seite stets die schäumende Ache. Die Straße steigt 
langsam und senkt sich wieder. Nach ^2 St. zeigt ein Handweiser 
1. „zum kgl. Jagdschloß Wimbach^. 

Fußpfad 1. über die Brücke, bei der Trinkhalle r. hinan, zur *Wim* 
bachklamm (20 Min.). Bas bläulich-weiße Wasser bildet ^e achönsten 
Fälle in der engen Felsschlucht, in die von allen Seiten die Quellen herab- 
rieseln. Man gehe ganz Mndurch; 10 Min. vom obern Ende der Klamm 
schöner Blick in das wilde, von gewaltigen Beiden (Watzmann, Hunds- 
tod etc.) umschlossene Wimbachthal. 

Besteigung des Watzmann (Vorderer Oipfel oder Bocheck^ 2650m), 6-7 
St. (Führer 9 UlOi mühsam aber lohnend ^ übernachten im MünchMr- 
haus der AVS. München auf dem Falzköpfl (1930m), 8V2 St. von Dsank. 

An der Straße 10 Min. oberhalb des Wegweisers (s, oben) das 
*0(i8ih, zur WimbachJÜamm ; 8 Min. weiter das *Gasth. zum Hoch- 
kalter; Vi St. Ramsau (668m ; Oberwirth). 1/4 St. weiter tbeilt 
sich die Straße; die Straße 1. überschreitet die in enger Klamm 
fließende Ache und erreicht ansteigend in Y2 3t. den einsamen 
Hintersee (787m), vom Hochkalter überragt. Am Anfang des Sees 
bei der 8t. Antoniieapelle das ^HoU^Restaur. Sollacher , mit schöner 
Aussicht; ViSt. weiter, 5 Min. vom obern Ende des Sees, ein kgl. 
Jagdhaus ; daneben ^Anzinger'a OastKy nicht theuer. 

Die Straße führt weiter über den (2 St.) Hiraehbühl (1153m; Wh$.}, 
wo das österr. Zollamt, an der sehr besuchenswerthen *SeUenberff klamm 
vorbei nach (IV2 St.) Oberweifibach (665 m; Whs.). im Saalachthal an der 
Straße von Lofer nach (4 St.) Saal/eldm. Vgl. S. m u. Baedeker» Sädbaier». 

Die Straße nachReichenhall steigt von Kamsau (s. oben) 
geradeaus (r.) an dem kleinen Tauberhsee (867 m) vorbei durch 
schönen Wald zur (8/4 St.) Sohwarzbachwaoht (887m), Brunnhaus 
auf der Faßhöhe, von wo ab die vom Söldenköpfl kommende 
Soolenleitung neben der Straße herläuft. 5 Min. weiter das einf. 
Whs. zur Schwarzhachwacht. Nun hinab in das tiefe dunkle 
Thal zwischen 1. Reiteralpe, r. Lattengebirge; 1 St. Brücke über 
den Schwarzbach ; 20 Min. Brunnhaus Jettenberg (Erfr.) am 
Ausgang des Thals, Brücke über den Schwarzbach, der hier den 
hübschen Staubfall bildet und gleich unterhalb in die Saalach 
fällt; dann am r. Ufer der Saalach (jenseits die Häuser von 
Fronau) nach (li/a St.) Reichenhall (S. 201). 
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50. Von Frankfurt nach München über Ansbach 
nnd Ingolstadt. 

407km. Eisenbahn, Kurierzug in 10 St., Personenzug in 13V2 St. — Von 
Frankfurt nach Hanau fahren außer vom Ostbahnhof (s. unten) auch 
Züge am linken Mainufer vom. Hauptbahnhof, meist mit direktem 
Anschluß in Hanau (s. unten). Der Münclmer Kurierzug 11 Vm. fährt vom 
Ostbahnhof ab. 

Frankfurt s. S. 2. Der Hanauer oder Ost-Bahnhof liegt vor 
dem AUerheillgenthoT, V4 St. von der Zeil. L. Bomhcim; i. jen- 
Beit des Mains 0/J%n6acÄ (s. unten). — 5km Mairikur; 10km Hoch- 
stadt-Domigheim i 14km Wilhelmsbad, kleines Bad mit hübschen 
Anlagen ; alle von Frankfurtern viel besucht. 10 Min. südl. am 
Main Schloß Philippsruhe , Sitz des Landgrafen von Hessen , mit 
großen Orangeriegebäuden, Anfang des xvin. Jahrh. im ital. Stil 
aufgeführt. Vor (16km) Hanau über die Kinzig. 

VomFr an k furter Hauptbahnhof nach Hanau, 2ikm, Eisen- 
bahn in 3Ö-55 Min. Die Bahn überschreitet unterhalb Frankfurt den Main 
(3. 8. 7); 3km SacTisenhausen^ Vorstadt von Frankfurt^ 5km Oherrad. — 
8km Offenbach (Stadt Kassel)^ gewerbreiche Stadt von 31800 E., die ihren 
Ursprung der Ansiedelung franz. Refugi^s, Ende des xvii. und Anf. des 
XVIII. Jahrh. verdankt, mit einem gräfl. Isenburg''schen Schloß , 1564-72 
im Renaissancestil erbaut. Offenbacher Galanteriewaaren konkurrieren mit 
Paris, Wien, Berlin. Auch die Maschinenfabriken, Gießereien etc. sind 
sehr bedeutend. — 14km Mühlheim; am Main 1. Rumpenhtim^ Dorf mit 
Schloß des Landgrafen von Hessen. — 20km Klein- Sfeinheim; dann über 
den Main nach Hanau (Ostbahnhof). 

Hanan (* Adler ^ der Post gegenüber ; *Eiese ; *Post), freund- 
liche Stadt mit 24400 Einw., in der fruchtbarsten Gegend der 
Wetterau, hat zwei Bahnhöfe : der Ostbahnhof ist vom Westbahnhof 
2km entfernt. Der neuere Theil der Stadt entstand 1597 durch 
reformierte Flamänder und Wallonen, welche, der Religion wegen 
aus ihrem Vaterland vertrieben, hier Aufnahme fanden. Ihre 
Gewerbe, Silber- und Goldarbeiten, Diamantschleiferei, Teppich- 
weberei, blühen heute noch. Am Paradeplatz das durch eine 
Marmortafel bez. Geburtshaus der Brüder Jakoh und Wilhelm 
Orimm (J.-geb. 1785, f 1863; W. geb. 1786, f 1859), jetzt Poli- 
zeigebäude. 

Bei Hanau schlug am 30. u. 31. Okt. 1813 Napoleon mit den von Leipzig 
flüchtigen 80000 Franzosen die 40000 Bayern, Österreicher und Russen 
unter Wrede, die seinem Rückzuge sich entgegen warfen. Die Schlacht 
fand am Lamhoitoald statt, jenseit der Kinzig an der Leipziger Straße. 
Der kleine Stein mitten auf der Hanauer Kinzigbrücke links in der Mauer, 
mit der Inschrift: Oraf Karl Wrede 31. Od. 1813., erinnert an die hier 
stattgehabte Verwundung des bayr. Generals. 

Von Hanau über Eherhaeh nach Stuttgart s. R. 21 ; nach Fulda und 
Bebra (Leipzig, Berlin) s. Boedeker^s N'orddeutschland. 

Landschaft zwischen Hanau und Aschaffenburg unbedeutend. 
Der Gebirgsrücken 1. ist der Hahnerdtamm (8,0,16). R. Steinheimj 
Städtchen am Main, mit einer stattlichen fünfthürmigen Warte. — 
20km Oroß-Auheim. Gleich darauf r. von der Bahn Qroß-Krotzen- 
hurg, auf der Stelle eines röm. Kastrum erba|iJ,^ja^^JUpJen des 
röm. Walles. — 25km Kahl (Krone, Lamhtrtus), o 
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Von Kahl ans kann man den Kahlgrund, ein anmuthiges waldiges 
Wiesenthal, das bevölkertste des Spessart durchwandern. Der Weg führt 
in ö. Richtung nach (6km) Alzenau (Poflt^ Bayr. Hof, mit Brauerei), mit 
Schloß, jetzt Amtsgericht, und den Ruinen der Schloßkapelle. Der Lvd- 
toigsthurm auf dem Hahnenkamm^ mit weiter Aussicht, ist von hier in V4 St. 
zu erreichen (Post 2 mal tägl. nach JDettingen^ s. unten). — Dann über 
(9km) Kälberau (Grüner Baum; Frische Quelle) nach (9km) Michelbach, 
mit Weinbau. Weiter am r. Kahlufer aufwärts über Steinbach nach (16km) 
Mömbris (K&T^fen, Kempf)*, hier auf das 1. Ufer. 19km Schimboiti (Rosen- 
berger) ; dann auf der von Achaffenburg kommenden Straße ö. über Kalten- 
berffy Erlenbach ^ am Fuß des aussichtsreichen Klotterberge» (384m), Klein- 
blankenbach und Ernstkirehen nach (25km) Schöllkrippen (Fleckenstein; 
Steigerwald; Mäkler)^ von wo man das Forsthaus am „Engländer" (500m; 
So. u. Do. Erfr.) besuchen kann. — Von Schöllkrippen nach Aschaffenburg 
(8. unten) Omnibus 4 U. früh in 3 St., nach Gelnhausen 4 U. Nm. in 21/2 St. 

30km Dettingen (Post 2mal tägl. in 1 St. n&ch. Alzenau, s. oben). 
Engländer, Hannoveraner, Österreicher und Hessen unter König 
Georg II. V. England besiegten hier 1743 die Franzosen, die erste 
für Österreich glückliche Wendung des österr. Erbfolgekriegs. — 
35km Klein-Ostheim. 

41km Aflchaffenburg (vgl. den Plan S.218. — Gasth. : *Adler, 
Z. u. F. 3, M. m.W. 3 Ulf; *Goldnes Faß; Freihof; Oeorgi, Eisen- 
bahn -Hotel, beide am Bahnhof; Restaur. *Weiß „im Riesen", 
Herstallstr. ; Bier im Adler und Kalten Loch) , mit 12 600 Einw., 
Jahrhunderte lang Sommerresidenz der Kurfürsten von Mainz, 
seit 1814 bayrisch. Das sehr ansehnliche Schloß, ein Viereck, 
jede Seite 95m lang, an den Ecken vier 58m hohe Thürme, 
1605-14 unter dem Kurfürsten Johann Schweikard von Kronberg 
durch Georg Riedinger aus rothen Sandsteinquadem aufgeführt, 
enthält u. a. die Bibliothek (geöffnet Di. Do. 11-12 ü.) mit In- 
kunabeln (u. a. der 42zeiligen Bibel Guttenbergs) und Evan- 
gelienbüchern mit trefflichen Miniaturen, namentlich dasjenige, 
welches Kurfürst Albrecht von Brandenburg 1524 von dem Nürn- 
berger Maler Glockenton anfertigen ließ, eine Kupferstichsamm- 
lung von 20 000 Blättern und eine *Gemätde-Gallerie (382 Bilder). 
Eintritt 60 Pf. 

34. J. Pynar, Auferweckung des Lazarus; 35. Seb. Fronet,- Marodeure ; 
♦37. Sal. V. Ruysdael, Flußlandschaft; ♦öö. Ä. Elsheimer, Christus auf dem 
Wege nach Emaus ; *55. Rembrandt, Ecce Homo (1660) j A. v. Ever dingen, 
noTweg. Landschaft; 85. Eglon van der Neer, Konversationsstück; 99, 112, 
123. J. Momper, Landschaften; ♦125. A. v. Ostade, Inneres einer Bauern- 
hütte (1639); ♦132. N. Berchem, sonnige Landschaft; 136, ♦142. A. van der 
Neer, Winterlandschaft, Abendlandschaft; 139. J. J). de Heem, Stillleben; 
143. Ph. Wouwennan, Eeiter am Wirthshause (Jugendwerk); 144. D. Te- 
niere, Soldaten beim Spiel; 148. 0. du Bote, am Waldrand; »149. P. de 
Bloot, Bauern auf der Dorfstraße; ♦160. D. Verburgh, große Landschaft; 
♦176. H. Sßfileven, große Gebirgslandschaft (1651); 206, 217, 225, 238 etc. 
A. de Gelder, Folge aus der Passion Christi; 209. Raph. Camphuigen, Fluß- 
landschaft; 211. C. iV^e<«c»«r. Bildniß ; ^218, 221, 226, *225. Com. de Heem, 
Frucht- u. Blumenstücke; 214, 227. C. Huyeman», Landschaften; *220. R. 
Cuyp, Beiter u. Landschaft (Hauptwerk dieses Meisters in deutschen Samm- 
lungen); 223. J. Jordaens, h. Augustin; 234. Mcmfredi (nicht P. Lastman), 
Herodias; ""248, 251. 0. de Vos, Frau u. Mann; 249. A. KeiHncx, Wald- 
landschaft; 250. D. Seghere^ Blumenkran/; 255. J. Duck, Plünderung eines 
Hauses; ^256. /. v. Goyen, große Flußlandschaft (1646); 264, 290. H. Bai- 
düng, Geburt u. Kreuzigung Christi. 
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Die '^Stiftskirche (PI. 14), 980 gegr., roman. Pfeilerbasilika mit 
späteren An- u. Umbauten, hat einen Kreuzgang aus dem xn. Jahrb. 

Innbbes seit 1881 gut restauriert. Im Seitenschiff r. ein ^Denkmal 
aus Erz, vier Säulen tragen einen vergoldeten Sa^, angeblich mit den 
Gebeinen der heil. Margaretha. Albrecht von Brandenburg (t 154ö), Kurf. 
y. Mainz , ließ es , wahrscheinlich zu andern Zwecken , verfertigen. Im 
Chor das Grab Albrecht's, Bronzeplatte mit Bildniß, 1525 bei seinen Lel>- 
zeiten von Peter VUcfier gegossen \ gegenüber Madonna , Bronzerelief von 
Joftann Viteher. Vom Haupteingang r. das große Denkmal des letzten 
Kurfürsten von Mainz , Friedr. Karl Jos. v. Erthal (f 1802) , von dem 
Fürstprimas Karl v. Dalberg errichtet. Die Kirche besitzt werth volle 
Gemälde von M. Grunewald^ der längere Zeit in Asohaffenbui^ lebte : Auf- 
erstehung und Beweinung Christi, h. Valentinian (zu dem Altarwerk in 
der Münchner Pinakothek gehörig). 

Im Stiftsgebäude die städt, Sammlungen (Sonnt. 10-12 U. 
unentgeltlich geöffnet , sonst durch Vermittlung] des Vorstandes 
Hm. Broili) : römische bei AschafFenburg gefundene Alterthümer 
(Votivsteine, Altäre, Vasen, Bronzen) ; prähistor. Funde der Stein- 
zeit ; Mineralien ; Erinnerungen an die kurmainz. Zeiten u. a. 

Nordöstl. TOm Schloß die St Agathakirche (PI. 10 : B 2), drei- 
schifflge Basilika, im Übergangsstil 1115 erbaut, jüngst gut 
restauriert, mit vielen alten Grabsteinen. 

Westl. Ton hier, jenseit des SchloBgartens, liegt an dem hohen 
Mainufer das sog. Pompejanum (PI. A 2), eine Villa im antik 
römischen Stil , welche König Ludwig I. 1824-49 nach einem zu 
Pompeji ausgegrabenen Hause, das des Gastor und Pollux genannt, 
erbauen und mit Wandgemälden schmücken ließ. Das Mosaik- 
bild in der Wand des Sommerspeisesaals ist ein Geschenk Papst 
Gregor's XVI. Hübsche Aussicht von der Plattform (60 Pf.). 

Angenehmer Spasiergang durch das Schönthal (PI. D 3) und die (V« St.) 
Fcuanene zum Schmerlenbacher Wald. — '/'t St. westl., am 1. U. des Mains, 
über den eine 1430 erbaute Brücke führt, der Schöne Bugch (vgl. den Plan), 
kgl. Park mit Lustschloß, Orangerie und Whs. — Lohnend auch eine Wan- 
derung über (7km) Johannesberg mit neuem Aussichtsthurm zum Ludwigt- 
thurm auf dem Hahnenkamm (S. 21Ö). Abwärts über Alzenau (S. 215) und 
Eörstein (Post, Kern), durch seinen Wein bekannt, nach Dettingen (8. 215). 

Von Aschaffenburg nach Mainz direkt, 75km, Eisenbahn in 
IVs-^Vs St. Stationen: Stockstadt., 3a5enAatt<6f» (Knotenpunkt der Bahn 
Hanau - Eberbach , S. 87), Altheim^ Dieburg^ Measel, Kremichstein ^ 42km 
Damutadt (S. 7) \ von hier nach Mainz s. S. 7. 

Von Aschaffenburg nach Amorbaeh, 45km, Eisenbahn In 
1^4-2 St. Die Bahn läuft vom Bahnhof Aschaffenburg in östl. Richtung 
aus, wendet sich dann in großem Bogen südl. (1. die Fasanerie, s. oben) und 
tritt an den Main, an dessen r. Ufer sie bis Wörth bleibt, in fruchtbarer, 
wein- und obstreicher Gegend. — 7km Obernau; 9km Sulebaeh (6km östl. 
das schön gelegene Bad Sodenthal^ mit bromhaltigen Salzquellen und neuem 
Kurhaus); 15km Kleinieallstadt i 18km Obemburg (Kunig); das gleichn. 
Städtchen, noch von Ringmauern umgeben, an Stelle eines römischen 
Kastells erbaut, mit bedeutendem Holzhandel und Weinbau, liegt gegenüber 
am 1. Mainufer (Omnibus nach Bschau, s. S. 218). Vor (24km) Wöi'th, 
Städtchen mit altem Schloß, tritt die Bahn auf das 1. Mainufer. — 26km 
KUngenberg (Rirach, Krone) t gegenüber am r. Ufer das Städtchen, bekuint 
durch seinen trefflichen Rothwein und feuerfesten Thon. — 30km Lauden- 
bachy mit Schloß und Park des Frhrn. v. Fechenbach. — 33km Kleinheth 
baeh (Adler), mit fürstl. Löwenstein - Wertheim - RosenbergVchem Schloß 
und großem Park. In der Schloßkapelle ^Fresken von E. Steinle. Gegen- 
über am r. Ufer Qroßheubaeh; in der !Nähe s.o. das hochgelegene Fran- 
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ziskanerkloster EngtUhwg mit Wallfahrtskirche, in welcher a. a. Dom 
Higael von Braganza (f 1866), der portugiesische Kronprätendent, begraben 
liegt (Aussicht). — In der Kähe im Walde (35 Min. ö. von Kleinheubach) 
die sog. Hain- oder HeuneMä»Uny 12 riesige Sandsteinsäulen, Beste eines 
Steinbruchs der Römerzeit, der anscheinend plötzlich verlassen wurde. — 
37km MUteaberg^jffn^el; Biese)^ wohlhabendes Städtchen (3700 E.) in rei- 
zender Lage , zwischen dem Fluß und den schönbewaldeten Uferhöhen 
lang hingestreckt, mit bedeutenden schon in der Römerzeit bekannten 
Buntsandstein - Brächen und den in neuerer Zeit ausgebauten Trümmern 
eines aus dem xv. Jahrh. stammenden, 1662 zerstörten kurmainz. Schlosses. 
In letzterm die reichen Alterthums- und Kunstsammlungen des Hm. Con- 
rady (Besichtigung gestattet). In der Stadt interessante Holzbauten u. 
Thorthürme^ im ehem. Spital die städt. Älterthümer'SamnUwiff. — Die 
Bahn führt weiter über Weilbaeh nach (46km) Amorbaoh (*Badi$cher Hof, 
Pott), Städtchen von 2600 E. mit Mineralbad, Sitz des Fürsten v. Leiningen *, 
in der Protestant. Kirche (s.vzii. Jahrh.) eine berühmte Orgel. In der Nähe 
das stattliche neue Schloß WtUd-Leininffen. 

Von Miltenberg nach Wertheim, 29km, Post 2mal tägl. in 
33/4 St. Schöne Straße (auch zu Fuß lohnend) durch das fruchtbare, 
wald- und burgenreiche Mainthal stets am 1. IJfer über Bürgstadt (am 
Wcanntnberg ein altgerman. Ringwall lind ein verlasswier röm. Steinbruch) 
nach (8km) Frendenberg (Rote)^ malerisches Städtchen am Main mit den 
Trümmern eines im 30 j. Krieg zerstörten Schlosses aus dem xii. Jahrh.; 
weiter an (1.) Reislenhausm mit großen Steinbrüchen, Feekenbaeh mit der 
Ruine Kollenberg, Dor/proteltm und Siadiproteltm (*Post, Adler), mit einem 
1688 von den Franzosen zerstörten Schloß der alten Schenken von Klingen- 
berg, vorbei, über MondfOd und Grünemu&rth nach Wertheim (s. unten). 

Die Bahn führt an einem Denkmal für die 1866 gefallenen 
Österreicher (r.) vorüber; sie steigt allmählich, an (48km) Hos- 
hoch und (Ö2km) Laufach vorbei, bis zu dem 20 Min. langen 
Tunnel von (59km) Heigtnhrücken (Gasth. bei Fleckenstein, am 
Bahnhof); I74 St, n. über Jacobsthal die Steigkoppe (603m), mit 
Gerüst und schöner Aussicht. Die Bahn hat hier die Höhe des 
meist aus buntem Sandstein bestehenden Spessart - Oehirges (s. 
S. 218) erreicht und zieht sich nun in vielen Windungen durch 
die einsamen Wald- u. Wiesenhochthäler über zahlreiche kleine 
Thal -Überbrückungen und an rothen Felsdurchbrüchen vorbei. 
Jenseit (73km) Parttnatein (zur Hermannskoppe 2Y2 St.) senkt 
sich die Bahn in das Lohrthal und erreicht bei (79km) Stat. Lohr 
den Mai ; 20 Min. s. das schöngelegene betriebsame Städtchen Lohr 
(ß&&ih,:* Keßler zur Post; Hirsch; Krone; Äöder); Rathhaus und 
Pfarrkirche sehenswerth. 

Von Lohr nach Wertheim, 37km, Eisenbahn in 2 St. Die Bahn 
führt durch das anmuthige Mainthal, am r. Ufer des vielgewundenen Flus- 
ses. — l,rkm Stadt Lohr (s. oben)*, 4km Rodenbaeh, 9km Neustadt am Main^ 
mit gut restaurirter Basilika und der ansehnlichen Kuine des 1857 abgebrann- 
ten ehem. Benediktinerklosters. — 16km Rothenfels (Anker, guter Wein), mit 
bedeutenden Steinbrüchen u. Schloß des Fürsten Löweneteln-Wertheim- 
ßosenberg. — iSkm Hß/enlohr; 20km Marktheiden/eld C^oat) mit schöner 
Mainbrücke. Vor (27km) Trennfeld r. Schloß * Trief enstein (178m), ehem. 
Augustinerpropstei , jetzt Eigenthum des Fürsten Löwenstein- Wertheim- 
Freudenberg, mit prächtiger Einrichtung (Oobelins, Waffensammlnng), 
reizender Aussicht und schönem Park. — 85km Krewneertheim ; 37km 
Wertheim i*Badischer Hof, in der Stadt ^ *Hotel Held, am Main, mit Garten 
und schöner Aussieht; Löwensteiner Hof, Lffwe, Oehe, für Einzelne ganz 
gut), alte Stadt (4700 £.) mit manchen alterthümlichen Häusern aus dem 
XVI. Jahrh. in hübscher Lage an der Mündung der Tauber in den Main, 
Residenz des Fürsten von Löwenstein-WeTtheim-Freudenberg, am Fuß 
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eines bewaldeten Berges, der die ansehnlichen, z. Th. gut erhaltenen Beste 
des im 3Q)ährigen Kriege zerstörten Schlosses trägt. In der Pfarrkirche 
treffliche Grahdenkmäler der Grafen Joh. a. Mich. v. Wertheim (xv. u. 
XVI, Juhrh.). Die Lage der Stadt mit den großartigen Schloßtrümmem auf 
rothem Sandsteinfels erinnert an Heidelberg. 

Der südl, Theil des Speasart, des größten und schönsten Wald- 
gebirges Deutschlands, ausgeeeichnet durch seine riesigen Eichen und 
Buchen und seinen Wildreichthum, wird auf dr^ Seiten vom Main um.- 
Üossen, nach N. von den Thälem der Aschaff und Lohr, welche die Bahn- 
linie Aschaff^enburg-Lohr durchzieht, begrenzt und gliedert sich Ton dem 
fast in der Mitte liegenden Oeifertberg (Odöm) nach W., S. u. O. in lang- 
gestreckten Bergzügen, welche gleich den Vogesen stundenlange Wande- 
rungen auf einsamen waldfrischen Höhen unter dem Schutze der hohen 
Laubdächer gestatten. Gutes Standquartier das amW.-Abhang des Geyers- 
bergs, 31/2 St. von Stadtprozelten (S. 217) und ebensoweit von Markt- 
heidenfeld (s. oben) gelegene Kohrbrunn (464m), zwei Forsthäuser und ein 
Oatth. (einf. gut); in der W&he s. (20 Min.) die Atmcihöhe od&r ßohe Warte 
(369m). ein Forsthaus, mit Aussicht auf das Baummeer des Spessart und 
s.w. (74 St.)..die gewaltige lOüQjähr. Eic^ie in herrlicher Eichen- und Buchen- 
waldung. O. schöner Waldweg am (S/4 St.) Waldhaus Jägtrverein vorbei 
nach (1 St.) Lichtenau (*Whs.)t im waldigen Thal der H<nfmlohr hübsch 
gelegen; dann entweder thalabwärts nach (SVs St.) Hafenlohr (s. oben), 
oder n. durch prächtigen Hochwald über den Schwarzen Bücken nach Jiechten- 
baeh und (3V2 St.) Lohr (s. oben). — S.w. führt von Eohrbrunn ein Fahr- 
weg am Forsthaus Diana vorbei durchs Dammbachthal nach (IV2 St.) Kran- 
genbach (Whs.); hier 1. hinan (F. rathsam) zur (Vs St.) Qaiehöhe (ö20m), 
mit neu erbautem Aussichtsthurm; hinab an der ßuine Wildenstein vor^ 
bei nach (iVi St.) Etchau (177m: ^Krone), von wo Fahrstraße im EUatoa- 
Thale aufwärts über Hobbach (Villa Elsawa des Dr. Wehsarg, Pens. 3-7 J(} 
nach Mespelbrunn (a. unten), abwärts nach (IV2 St.) Obernburg (8. 216). — 
1^4 St. w. von £.ohrbrunn dias reizend gelegene Meepelbrunn^ Stammschloß 
des Gründers der Würzburger Universität (im Forsthause 1. daneben einf. 
Restaur.); von hier schöner Weg (mit Wegweiser) über Neudorf und die 
Hohe Warte (s. oben) nach (2 St.) Bad Sodeathal und (IV4 St.) Sulzbach (S. 2iQ. 

88km Langenprozelten, Vor (93kin) Gemünden (Diemer ; Bahn- 
restaur.) über die Frank. Saale ^ die hier in den Main fließt. Das 
Städtchen liegt maleriscli an den Abhängen des Spessart und der 
Rhön, von den Trümmern des 1243 zerstörten Schlosses Schoren- 
berg überragt. 

Von Gemünden nach Elm 46km, Eisenbahn in lV4-2»/4 St. Die 
Bahn führt durch das freundl. Sinnthal; Stat. Rineek^ Burgeinn^ ÄfUtelsinn, 
Joesa (nach Brückenau s. S. 264), Sterb/riiz^ Vollmerz (in der Nähe ö. die 
Ruinen der Steckelburg^ einst Sitz Ulrich's von Hütten), dann Elm^ Stat. 
der Bebra-Hanauer Bahn (s. Boedeker^s Norddeutschland ; nächste Verbin- 
dung von Cassel, Hannover etc. nach München). 

Von Gemünden nach Hammelburg 28km, Eisenbahn in 11/4 
St. durch das hübsche SaaMhah Stat. SchönaUy mit r. auf der Höhe 
gelegenem Kloster, WolfsmüMtof^ Orafendwrf^ Miehelaubrücky Morlesau^ 
Diebach. Hammelburg CPott; ^Schwarzer Adler) ^ sehr altes Städtchen 
am r. Ufer der Saale, von Karl d. Gr. der Abtei Fulda geschenkt, 1854 
fast ganz abgebrannt, in malerischer Umgebung. Am 1. Saale -Ufer auf 
rebenreicher Höhe Schloß Scuüeck^ Hm. Vorberger in Würzburg gehörig. 
— Von Hammelburg nach (20 km) Kissingen (S. 262) Post tägl. in 8 St. über 
Fuchssttsdt und Euerdorf^ an der gut erhaltenen Ruine Trimberg vorbei. 

Von Gemünden nach Schweinfurt (Kissingen) 51km, Eisen- 
bahn (Wemthalbahn) in I8/4 St. Bis (3km) Wemfeld s. unten. Die Bahn 
biegt hier 1. in das Wemthal ein und folgt demselben, bald auf dem 
r., bald auf dem 1. Ufer; fruchtbare freundliche Gegend. Stat.: 7km Oös- 
senheim (4km n. die SchloQruine Hombwrg)-^ 12km Eujienheim; i9km 
Thüngen, mit Schloß der Freiherm gl. N.; 24km Mildesheim i 28km Am- 
stein, Städtchen mit altem Schloß; 34km Mühlhausen. Die Bahn verläßt 
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das Wernthal (n.ö. Schloß Wemeck, S. 261) und vereinigt sich bei (40km) 
Weigolshausen mit der Bahn von Würzburg nach (ölkm) Obemdor/' 
Schwein/urt (S. 261). 

Das Mainthal erweitert ßich. — 96km Wemfeld (nach Schwein- 
furt s. oben}. — iOßkm Karlstadt, feste Grenzstadt des ehem. Bis- 
thums Wüizbnrg , noch mit Mauern und Thorthürmen umgeben, 
angeblich von Karl Martell gegründet , von Karl dem Großen er- 
weitert, Geburtsort des aus der Reformationsgeschichte als Ur- 
heber des Bildersturms bekannten Professors Bodenstein, genannt 
Karlstadt. Auf dem Berg gegenüber die Trümmer der Karlsburg. 

Am 1. U. des Mains zeigt sich Laudenbach mit einem im Bauern- 
krieg zerstörten Wertheim'schen Schloß. — 114km Retzbach; 
118km Thüngersheim ; 124km Veitshöchheim mitkönigl. Schloß und 
Park ; 126km Zell, Vor Würzburg der weinreiche Steinberg. In 
dem gegenüberliegenden Kloster Oberzell die berühmte Schnell- 
pressenfabrik von König & Bauer. 

131km Würzburg. ~ üasth.: ♦Kussischer Hof (PI. a: C 2), 
Untere Theaterstr., nicht weit vom Bahnhof, Z. 2, F. 1, L. u. B. iJi\ 
♦Kronprinz von Bayern (PL b: D 2), Besidenzplatz; *Schwau 
(PI. c: B 3), Büttnersgasse und Oberer Mainquai, mit hübscher Aussicht 
nach dem Fluß, Z. u. B. 2V2 UT. — *Hot. Bügmer (PI. d: G 2), beim 
Theater u. der Post 5 Württemberger Hof (PI. e: 2), am Markt, Z. 
L. B. 2.80, F. 1, M. 21/2 Jfy viel von Geschäftsreisenden besucht; *Hot. 
Brauser, *Hot. National, mit Gaf^-Reataur., nicht theuer, Hot. Zäng- 
lein, alle drei am Bahnhof; Fränkischer Hof (PI. f: 02), Spiegelgasse; 
Adler (PI. g: B 2), Marktgasse; Witteisbacher Hof (PI. h: B 2), 
Marktplatz ; H o t. Landsberg (PI. i: 02), Semmelstr. — Peng. Heffner, 
Petersstr. 6, Z. 1-2, Pens. 3-4 Ulf, wird gelobt. 

Wiener Gafe (Schnitzar), Eürschnerhof (auch Restaor.). 

Wein bei Haderlein, Dominikanerplatz, mit Garten; Ziegler z. 
Gold. Traube, Juliuspromenade; Bäuerlein („Brückenbäck**), alte 
Brücke; Brauser, dem Theater gegenüber (auch Bier), alle mit Restaur.; 
Meiers Restaur. sum Malteser Ritter, Bronnbachei^. 39; *Wein- 
stuben des Juliusspitals, Juliuspromenade, und des Bürgerspitals 
(PL C 2), Semmelsstr., Bcke der Oberen Theaterstraße, nur bis ö Uhr 
Abends geöJQTnet; Weud''s Weinstube und Delicatessenhandlung, Domer- 
pfarrgasse (nur bis Ab. 8 U. geöffnet). 

BiEB in zahlreichen Wirthschaften. Viel besucht sind die Vergnü- 
gungsgärten vor den Thoren: Platt*»c1ur Oarten, vor dem Renn weger 
Thor r. (PL E 3), mehrmals wöch. Konzert ; 10 Min. weiter der letzte Bieb 
(PL F 3), Sommerkellerwirthschaft mit schönster Aussicht; I£utten*scher 
Garten, vor dem Sander Thor (PL 04} u. s. w. 

D&oscHEBM. Vom Bahnhof in die Stadt: 1-2 Pera. 60, 3-4Pers. 80 Pf. 
— Nach der Zeit: V4 St 1-2 Pers. 40. 34 Pers. 60 Pf., jede folgende V'St.. 
30 und 40 Pf. Von 10 Uhr Ab. bis 6 U. Morg. das Doppelte. 

Badbakstaltem im Main; bei Spengler y Burkarderstr. ; Wellenbad 
unterhalb der alten Mainbrücke am Mainquai; * Tivoli, im Mainviertel, 
mit Garten u. Restauration. Warme Bäder: Dr. Wirzing, Strohgasse. 

Würzburg (170m), mit 55 000 Einw. (9660 Protest.), Haupt- 
stadt eines ehem. FürstbistliumB, jetzt des bayr. Regierungsbezirks 
Unterfranken, liegt höchst anmuthig in dem sich hier etwas er- 
weiternden, rebenbewaehsenen Mainthal. Ein Kranz wohlgepflegter 
Anlagen umzieht In einer Ausdehnung von fast 5km die innere 
ältere Stadt, welcher die zahlreichen Kirchen und kirchlichen Ge- 
bäude noch immer das Gepräge geben, während die neueren Straßen- 
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züge, in welchen namentllcli die neuen üniversitätsbauten hervor- 
treten, einen vornehmen und heiteren Charakter haben. 

Würzburg ist eine der ältesten Städte Deutschlands, seit 741 Bischofs- 
sitz. Erster Bischof war der vom h. Bonifatius geweihte h. Burkardus. 
Steigende Macht und Beichthum verschafften den Bischöfen bereite 1120 
die herzogliche Würde, in der sie durch Kaiser Friedrich I. 1168 bestätigt 
wurden. Bis 1803, wo^Würzburg an Bayern kam, haben Bischöfe in un- 
unterbrochener Folge "regiert, seit dem xvii. Jahrh. wiederholt zugleich 
über Bamberg. 1806-13 war Würzburg Hauptstadt eines rheinbündischen 
Großherzogthums. Die ehem. Befestigung wurde 1869-74 niedergelegt. 

Das große königl., früher biBchöfl. SchloJB, die *Rebidbnz (PI. 
D 2,3), 1720-44 im Auftrage der Fürstbischöfe Joh. Phil. Franz 
V. Schönbom (f 1724), Christoph Franz v. Hütten (f 1729) und 
Friedr. Karl von Schönborn (f 1746) durch den Baumeister Jak. 
Balth. Neumann erbaut, ist sowohl in der Gesammtdisposition eine 
der großartigsten Schloßanlagen des xvui. Jahrh., wie in der Aus- 
stattung eine der herrlichsten Leistungen des Rococo. 

Die Länge des Gebäudes beträgt 167m, die Tiefe 89m, die Höhe 21m. 
Es umschließt 7 Höfe und 283 Gemächer, eine Kirche, ein Theater u. s. w. 
Hervorragend ist das Treppenhaus, im Mittelbau 1. , dessen hohe Decke 
von dem venezian. Maler Giov. Butt. Tiepolo 1750-53 mit einem *Fre8ko- 
gemälde „der Olymp und die vier Erdtheile^ geschmückt worden ist; von 
demselben Maler ist das Deckengemälde in dem 26ml., 16m br. Kaiser- 
s a a 1 , welches die 1156 in Würzburg vollzogene Vermählung Kaiser Fried- 
richs I. mit Beatrix von Burgund schildert. Von besonderer Pracht durch 
ihre Ausschmückung in farbigem Stein und Bronze ist die S chl o ß - 
kirche, die gleichfalls 2 Altargemälde von Tiepolo enthält. — Die Ge- 
mäldesammlung ist namentlich reich an treulichen Stillleben, von O. 
B. ITssmVr, J. van Streeek, Eliot Vonck^ B, van der Meer^ C. Luyks^ A. van 
Utrecht etc.; außerdem bemerkenswerth : *If. Berchtm^ Juno und Argus 
(Jugendwerk); "^M. Stoop, Bäuber im Bauernhaus; B. van Baien, heilige 
Familie (in lebensgroßen Figuren) ; *J. Livens, große Beweinung Christi ; 
J. Verkolje, Gesellschaft am Hafen. >- Die gewaltigen Kellerräume, 
in welchen über 200 Fässer trefflicher Frankenweine aus den Domanial- 
weinbergen lagern, mögen die größten Deutschlands sein. — Die Resi- 
denz ist Wochentags um 11 und 3 Uhr, So. u. Festt. um 9, 10, 1, 2, 3 U. 
zu besichtigen; Sehelle für den kgl. Zimmerwart im hintern Hofe des 
1. Seitenflügels (50 Pf.). Dabei das Bureau der kgl. Hofkellerei. 

Im 1. (nördl.) Flügel des Schlosses befinden sich die Samm- 
lungen des histor, Vereins (zugängl. im Sommer So. 10-12 Uhr, für 
Fremde jederzeit, die Pers. 50 Pf.) ; Im r. Flügel die Oemälde- 
aussteüung des Eunstvereins (tägl. außer Sa. 10-3 ü. geöffnet). 

Der *Hof garten hinter der Residenz, 1729 angelegt, 1770 und 
später mehrfach verändert, ist ein sehr besuchter Spaziergang. 

Die breite Hofstraße führt vom Besidenzplatz w. zum Dom. R., 
Ecke der Maximiliansgasse, die 1856-58 erbaute Jlfaxsc/iti^e (PL C2), 
mit Räumen für die Gewerbeschule , das Realgymnasium und die 
Sammlungen des polytechnischen Vereins. Am Paradeplatz der 

Dom (PI. C 2), eine kreuzförmige Pfeilerbasilika roman. Stils, 
1189 eingeweiht, um 1240 wesentlich verändert (die vier Thürme 
aus dieser Zeit). 

Das Innere, im xviii. Jahrh. im Barockstil gänzlich erneut, enthält 

viele Denkmäler von Bischöfen; am 6. und 7. Pfeiler des Mittelschiffs r. 

T-orenz v. Bibra (f 1519) und ♦Rudolf II. v. Scherenberg (f 1495), beide von 

■vmenBehneider (8. 195); im 1. Seitenschiff schöne Bronzegrabplatten mit 
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flachen Reliefgeatalten, so am 9. Pfeiler Peter v. Aufseß (f 1622) \ vorn 1. 
im Mittelschiff ein Taufbecken von 1279 & Altarbilder ans dem xvii. und 
XYiii. Jahrb. Vom Chor herabhängend grouea Gruciflx von Kiemenschneider. 

An den Dom ist n. das Landgericht angebaut. Neben diesem 
die Neumünster- Kirche (PI. C 2), ans dem xi. Jahrb. Die lotbe 
Barock - Fagade , am Kürscbnerhof , wurde 1711-19 von Pezani 
erbaut, die Kuppel 1731 aufgesetzt; das Innere, von gefälligen 
Verhältnissen, im xviii. Jahrb. mit Stuck und Vergoldung bedeckt. 
Unter dem Chor eine Krypta. — Der kleine Platz zwischen Neu- 
münsterkirche und Dom, Leichbof (PI. 02), war der älteste 
BegTäbuiiJplatz Würzburgs. Auf demselben ein großer Ölberg aus 
dem Anfang des xviii. Jahrb. Am Obor der Neumünsterkircbe ist 
1843 dem größten Lyriker des Mittelalters „Herrn Walther von der 
Vogelweide^ (f c. 1230), dessen Grab in dem alten Kreuzgang sich 
befand, eine neue Denkplatte erricbtet worden, mit latein. und 
deutscher Inschrift, letztere yon König Ludwig I. 

Oben ist eine Schale, aus welcher Vögel Kömer picken. Der ursprüng- 
liche Stein im Krenzgang hatte eine ähnliche Schale, in welcher täglich 
den Vögeln Futter gestreut wurde. Der Dichter hatte hierfür eine beson- 
dere Stiftung gemacht, welche die Collegiatherren später in eine Spende 
Weißbrot für sich selbst verwandelten. 

Wir wenden uns nun nach dem Markt (PI. B02), wo sich 
die schöne goth. * Marienkapelle erhebt, ein dreischifflger schlanker 
Hallenbau von 1377-1441, 1856 gänzlich restauriert und mit zier- 
lichem durchbrochenem Thurmhelm versehen. Die Reliefs an den 
drei Portalen (Verkündigung, jüngstes Gericht , Krönung Maria) 
sind aus der Zeit der Erbauung; die ♦Statuen neben dem s. Portal 
(Adam und Eva) und ringsum an den Strebepfeilern (4 davon er- 
neut) von Riemenschrheider, Im Innern Grabstein eines Ritters 
(1499) und zwei ♦weibliche Heilige Ton Riemenschr^ider. 

S.w. vom Markt liegt das alte Rathhaus (PI. B 02), dessen 
ältester Theil, der sog. Grafeneckartsthurm, 1453-56 erbaut, nach 
der Domstraße zu gerichtet ist. In letzterer der 1733 errichtete 
Vierröhrenhrunnen. Die Domstraße mündet auf die Mainbrücke, 
8. unten. 

Von der Domstraße s. durch die Augustinergasse und Neubau- 
straße zu der 1582 von Bischof Julius (S. 222) gestifteten Julius- 
Maximilians - Universität (c. 1550 Studenten, darunter c. 800 
Mediciner). Das Universitäts-Gebäude (PI. 02), nach Plänen von 
Adam Kai 1587 begonnen, enthält u. a. verschiedene Sammlungen : 
die zoologische, die mineralogische u. geologische Sammlung, das 
sog. Antiquarium (v. Wagnersche Sammlung von Antiken, mit ein- 
zelnen interessanten griechischen Grabmonnmenten, Vasen, Bruch- 
stücken von Statuen, verschiedene gute Gobelins, Holzschnitzereien 
von T. Riemenschneider, kleine Sammlung altchristlicher Thon- 
lampen, Ringe u. s. w.; die ziemlich umfangreiche Gemäldesamm- 
lung; geöffnet Do. 9-1 Uhr); das Kupferstichkabinett (Mo., Mi. 
9-12 Uhr). Während der Universitätsferien sind alle Sammlungen 
geschlossen. Die Südseite des Hofes schließt die Universitäts- 



222 Route 50. WÜRZBÜRG. Von Frankfurt 

odei Neuhaükirche , 1582-91 in elgenthümliclier Misclmng von 
gotlüBclien und Renaissance-Formen erbaut ; der Thnrm dient als 
Sternwarte (Sa. 2-4 U.). Ö. stößt an die Kirche die Univeraitäts- 
bibliothek mit über 200 000 Bdn. ; daneben die Michaeliskirche, 
— W. von der Universität die Franziskanerkirche mit Kloster aus 
dem xm. Jahrb. (PI. 03). 

S. führt von der Neubaustraße die Peterstraße zur Peterakirche^ 
An der Südseite des Platzes die ehem. Münze; die Ostseite begrenzt 
das Begierungsgebäude , die alte Benediktinerabtei St. Stephau, 
deren Kirche^ jetzt protestantisch, 1782-89 im Innern mit zierlicher 
Rococodekoration ausgestattet ist. 

S.o. führt hier die neue Ottostraße an dem (1.) Neubau des 
Justizgebäudea (PI. D 3) und dem Büstendenkmal des Naturforschers 
und Reisenden Philipp Franz v. Siebold (1796-1866) vorüber zu 
den Anlagen am Sander Qlacis (s. unten). 

Vom Residenzplatz (S. 220) geht n.w. die Theater Straße 
aus. R. die LudwigahaÜe (PI. D2), das Empfangsgebäude des 
früheren Bahnhofs, jetzt zu Ausstellungen und Festlichkeiten be- 
nutzt, vor welcher dem um Würzburg verdienten Bürgermeister 
V, Zürn ein Büstendenkmal errichtet ist. Gegenüber das Theater^ 
dahinter die Schrannenhalle, Weiterhin r. an der Ecke der Semmel- 
straße das Bürgerapital (PI. C 2) mit besuchter Weinstube. Gegen- 
über führt r. eine Straße zur Kirche Stifthaug (PI. 1), mit 2 Thür- 
men und hoher Kuppel, 1670-91 von Petrini im Barockstil erbaut; 
Inneres mit Vergoldung überladen. 

Am Ende der Theaterstraße führt r. die Kaiserstraße mit statt- 
lichen Geschäftshäusern zu den Anlagen und dem Bahnhof, 1. die 
Juliuspromenade zum Main. In dieser r. das 1 579 gestiftete 
und reich dotierte Julius-Hospital (PI. 012) ein Muster kranken - 
haus, in welchem über 600 Personen täglich Obdach und Pflege 
erhalten, darunter über 300 Kranke. Durch die seit Anfang des 
XVII. Jahrh. damit verbundenen klinischen Anstalten ist das Spital 
zugleich eine Schule für Ärzte. Das Spital besitzt ein Vermögen 
von 9 Mill. Jf, Dem Gründer, Bischof Julius Echter von Mespel- 
brunn (f 1617), hat 1817 König Ludwig I. ein in Erz gegossenes 
Standbild (PI. 27 ; B 3) in der untern Julius-Promenade errichten 
lassen, von Schwanthaler. 

Vom w. Ende der Juliuspromenade (n.) am Main entlang über 
den Krahnenquai zu der neuen Luitpoldbrücke (PI. B 1), welche 
auf 7 Bogen den Main überschreitet, mit schönem Blick auf das 
Mainthal. Jenseits eine große neue Kaserne. S.o. fuhrt von der 
Brücke der Pleicher Ring mit den neuen Universitätsbauten, 
dem zootomischen Institut, der Anatomie, dem pathologischen, physio- 
logischen unäi physikalischen Institut zur Kaiserstr. und zum Bahnhof. 
L. schöne Aulagen. Jenseit des Kaiserplatzes (PI. 1) schließen 
sich der Hauger und 22ennt/7eper, weiter jenseit des Hofgartens (S. 220) 
der Sander Ring (PI. B 4) an, der sich bis zum Main Mhi^^. 
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Die Domstraße (S. 221) mündet auf die 196m 1., mit Heiligen- 
Btatuen geschmückte Alte Mainbrücke fPl. B 2, 3), 1474-1607 er- 
baut. In dem linksnfrigen Stadttheil gleich i. die kleine Spital- 
kirche mit einem Schnitzwerk von T. Riemenschneider, die 14Noth- 
helfer. L. Ö Min. oberhalb der Brücke treten die granen Thürme 
der Stiftskirche St. Burkar d (PI. B2) hervor, des ältesten änßer- 
iich unversehrt gebliebenen Kirchengebäudes in Würzhurg, im 
roman. Stil 1033-42 aufgeführt, 1168 erneut, der spätgoth. Chor 
von 1494-97. Das Innere theilt gleiches Schicksal mit den übrigen 
Würzburger Kirchen; im Langhaus ein spätroman. Opferstock von 
Sandstein; im südl. Querschiff ein Schnitzaltar von 1590. 

Der Chor der Burkarduskirche ist unterwölbt, die Straße führt 
hindurch zum Burkarder Thor (PI. B 3). Der erste außerhalb 
desselben an der Mergentheimer Landstraße r. abgehende Weg 
ist die „Leisten Straße", in deren Umgebung der treffliche „Leisten- 
wein" wächst. Der zweite von der Landstraße r. abgehende Weg 
(bei der öartenwirthschaft zum Leimsud) führt an einen Stationen - 
weg, auf dem man in 10-12 Min. zahlreiche Stufen hinan die Hohe 
der 1748-92 erbauten achteckigen Marienkapblle auf dem Niko- 
lausherg, das sog. „Käppele" (PI. A4), Wallfahrtskirche mit guten 
Altarbildern, erreicht. Von der Terrasse vor der Kirche schöne 
•Aussichten auf Festung und Stadt , leider etwas verwachsen. 

Unmittelbar gegenüber von Würzburg erhebt sich auf der 130m 
über dem Fluß aufsteigenden Höhe — jenseit. der Brücker., dann 
1. die „Erste Schloßgasse" hinan : 12 Min. — die Festung Maribn- 
BBRG (PI. A 3), an Stelle eines Römerkastells und einer späteren 
bischöfl. Bujg, welche 1631 von den Schweden unter Gustav Adolf 
genommen wurde, seit 1650 angelegt. Man meldet sich oberhalb 
des zweiten gedeckten Thorwegs beim Wachhabenden, der den Be- 
sucher durch einen Mann an mehrere ^Aussichtspunkte bringen 
läßt (Erlaubnißkarten in der Kommandantur, Trinkg. 50 Pf.). 

An den Mauern der bischöfl. Burg Marienberg brach sich wesentlich 
der Bauernkrieg. Am 8. Juni 1525 rückten , nachdem ein mehrmaliger 
Sturm der Bauern auf das feste Schloß Marienberg abgeschlagen war, die 
Bischöflichen wieder in die Stadt ein und ließen 60 Bürger hinrichten. 
Bei Würzburg besiegte am 5. Sept. 1796 Erzh. Karl den franz. General Jour- 
dan. 1866 endete zu Würzburg der Feldzug der preuß. Main-Armee mit 
der Beschießung der Festung (27. Juli), wobei das Zeughaus abbrannte. 

Von Würzburg nach Bamberg s. ß. 58; nach Niliithevg s. B. 51; nach 
Heidelberg s. R. 57. 

Die Bahn umzieht die Stadt in s. Richtung (r. der Marien- 
berg). — 134km Sanderau, an der SO.-Seite der Stadt. Vor (137km) 
Heidingsfeld^ ehem. befestigtes Städtchen, aus dessen Mauern nur 
der Kirchthurm hervorblickt (in der Kirche interessantes ♦Relief 
der Beweinung Christi von T. Riememchneider) auf steinerner 
Brücke über den Main, an dessen linkem mit Weinbergen be- 
deckten Ufer sie weiterführt (r. zweigt die Heidelberger Bahn ab, 
8. S. 269). — 144km Winterhausen ; 147km Ooßmannsdorf. — 
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152km Ochaenfurt (Schnecke), Städtchen mit loman. Pfankirche 
und schönem Portal der spätgoth. Michaelskirche. Die alte Be- 
festigung mit yielen Thürmen ist wohlerhalten. Hinter (lÖ7km) 
Markthreit verläßt die Bahn den Main und tritt an die westlichen 
Abhänge des Steigerwcddes, — 168km Hermhergtheim ; 17ökm 
üffenheim; 181km Ermetzhofen; 188km Steinach (Goldnes Kreuz, 
einf. gut). 

Zweigbahn in 40 Min. über Bart^rsko/M nach (11km) 

Rothenburg ob der Tauber (Hirsch, in der Schmiedegaase, Z. 2, U* 
2 ur, F. 60 Pf.; Bär.Z. 1 J(; Lamm; Bier hei Dickhaut, Baehtel, Becks 
Photographieen hei Herbert, Herrengasse 19), mit 6900 Einw., 942 bereits 
als Stadt genannt, 1274-1803 freie Reichsstadt, Ende des xiv. Jahrh. nnd 
im XY. Jahrh. eifriges HitgUed des fränkischen Städtebnndes, 1525 eine 
Zeit lang mit den Bauern im Bunde, seit 1543 evangelisch, im dreißig- 
jähr. Krieg wiederholt belagert und eingenommen. Ihre kleinen roth- 
gedeckten Giebelhäuser, die trefitlich erhaltene Befestigung, die vielen 
Thürme versetzen uns lebhaft in vergangene Jahihunderte. Mit Xümberg 
hat Rothenburg gemeinsam, daß die Kirchen der Gothik, die profanen 
Bauten der Renaissance angehören. 

4-6 Stunden genügen, um ein Bild der Stadt zu erlangen. Vom Bahn- 
hof gelangt man in 5 Min. an das Röder-Thor, den östl. Eingang der 
Stad^ und in weitem 5 Min. zum Mabktplatz, auf den 1.. die Obere 
Schmiedgasse (1. No 343 das sog. Haut dee Baumeietere, von 1596, mit 
stattl. Karyatidenfa^ade und altem Hof), geradeaus die breite Herren- 
gasse mündet. Am Eingang der letztem (s. unten) 1. der St. Oeorgebnmnen, 
von 1806; r. das stattliche *RathhauSy aus zwei Tbeilen bestehend, einem 
altern, gothischen Bau mit c. 70m h. Thurm, und einem prächtigen Re- 
naissancebau des Nürnberger Baumeisters Wolf vom J. 1578, mit vor- 
springender Rustika-Bogenhalle und Altan (von 1681), Eckerker und kunst- 
reicher Wendeltreppe. Im alten Rathhaus die Treppe hinauf betritt man 
einen Yorsaal mit schöner von ionischen Säulen getragener Balkendecke; 
dahinter der mächtige Gerichtssaal , jetzt Kaisersaal genannt, in welchem 
jährlich ein Festspiel zur Erinnerung an die Einnahme der Stadt durch 
Tilljr (Okt. 1631) stattfindet (im jetzigen Rathssaal im oberen Stock des 
neuen Rathhanses ein hierauf beiügliches Bild von Schuch : der Meister- 
trank vor Tilly). Im Keller Folterkammern und Gefängnisse , in denen 
u. a. der Bürgermeister Heinr. Toppler, des Verraths angeklagt, 1406 
endete; im Hof ein altes Renaissanoeportal. Vom Thurm (193 Stufen) 
prachtvolle Aussicht über die Stadt und das Tauberthal. 

Die nahe ^St. JakobtkireJie, 137B-1471 erbaut, 1851 durch Heideloff restau- 
riert, mit zwei Thürmen, einem östl. und einem westl.Ghor, überrascht durch 
reinen Stil und die schönen Verhältnisse des Innern; drei schöne Schnitz- 
altäre, *h. Blutaltar (Abendmahl) von 1478 (jetzt als Jugendarbeit des 
T. Riemensckneider ausgegeben), Marienaltar von 1495 und der *Haupt- 
altar „der zwölf Boten**, mit gemalten Flügeln von Fritz Herten 1466; 
die harmonische Glasmalerei der drei ^Ghorfenster ist aus dem Ende des 
XIV. Jahrh., 1856 restauriert (der -Stadtkirchner" wohnt dem Ostchor gegen- 
über; Trkg. 50 Pf.). — Am Kirchplatz das 1589-91 errichtete ehem. Oym- 
naaium, jetzt Schulhaus. — Neben dem westl. Chor, der eine S^aße 
überwölbt, ein schönes Renaissancehaus mit Erkerbau, jetzt Pfarrhaus. 

Von dem Durchgang unter dem Chor nördl. geradeaus zum Klingen- 
thor ^ mit dem 1473-83 erbauten goth. 8t. Wolfganffskirchlein, dessen nördl. 
Langseite eins mit der Stadtmauer ist. — Eine hübsche Promenade führt 
außerhalb der Stadtmauer 1. in 6-8 Min. zum äußern Eingang des mit An- 
lagen bedeckten westl. Bergvorsprungs, auf dem sich einst eine Burg der 
Hohenstaufen erhob, von welcher nur noch ein Thurm steht; schöne 
Blicke auf die Stadt und das tiefeingeschnittene Tauberthal. Unten das 
Topplerschlöflchen y einst dem Bürgermeister Toppler (s. oben) gehörig. 
Zurück durch das Burgthor in die zum Markt führende Herrengasse (s. oben), 
mit der frühgoth. Franxiekanerkirehe (Schlüssel beim Stadtkirchner) und 
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vielen PatrislerhätLsern, u. a. r. "So 44 das alte Bermetm^iche Haui, 1. Ko 16 
das V. StaudUch« Bau*^ mit alterthämlichem Hof. Anch das Hans No 48 
hat einen schönen Hof. 

Die oben erwähnte*! Schmiedgasse führt mit ihrer Fortsetsimg, der 
Spitalgasse, an der goth. St, JohamnUtirehB mit dem JohanniUrhof (jetzt 
Bezirksamt) und dem 1570-76 erbauten Spital vorüber zum Spitalthor ^ dessen 
Befestigung, mit vorgebauter runder Bastei, besonders bemerkenswerfh 
ist (1542;. — Außerhalb des Thores gleich r. und nach 200 Schritten bei 
dem Eckthurm geradeaus dem schmalen auf dem Feldrain entlang lau- 
fenden Fußpfad folgend gelangt man nach dem Eirighrug genannten Hügel- 
vorsprung, der einen guten Anblick der Stadt von der Südseite gewährt, 
unten im Tauberthal das spätgofh. Cdbolttller KircKMn und die 1330 er- 
baute Tauberbrücke mit doppelter Bogenstellung ; weiter aufwärts das 
Wildbad. mit kalter Schwefelquelle, Gasthaus und Garten wirthschaft. 

An der If. -Seite der Stadt (i/» St.) das alte Dorf Dettoang (Whs., guter 
Wein), mit vortrefflichem ♦ Schnitzaltar. 

Post von Rothenburg tägl. in 2Vs St. nach (18km) Ck'eglingen (*Lamm); 
in der nahen Herrgottskapelle (I/4 St.) ein berühmter (farbloser) *Schnitz- 
altar von Tilm. Riemenschneider. (Von der alten Straße nach Creglingen 
vor Behwarzenhronn schönster *Blick auf Rothenburg.) Von Creglingen 
Post 3mal tägl. in 2V2 St. nach (18km) WeiJcertheim (8. 89). — Von Rothen- 
burg femer Post tägl. in 3 St. nach (21km) Roth am See (8. 89) und in 
3 St. über Schillings/ürtt (Bremer) nach (20km) Dombühl (8. 89). — Wagen 
von Rothenburg nach (15,ftkm) Schrozberg (8, 89) in 2 St. 

191km Burgbemheim (^Wildbad, einfaches kl. Bad, liegt 1/2 St. 
s.w.). Bei (200km) Oherdachstetten tritt die Babn in das Thal der 
Fränkischen Rezat. 206km Rosenbach; 211km Lehrberg. 

219km Ansbach (Gasth.: Stern ; Zirkel; Krone ; Schwarzer Bär, 
neben dem Wohnhaus von Peter Elz, einfacher; Benkhera Wein- 
halle\ mit 13 900 Einw. (2000 Kath,), Kreishauptstadt von Mittel- 
franken, an der Rtzat. Das 1713 erbaute Schloß, ehem. Residenz 
der Markgrafen von Ansbach, die 1769 auch das Fürstenthum Bay- 
reuth erbten, ist jetzt Sitz der Regierung, doch sind die „Fürsten- 
zimmer" noch im alten Zustand erhalten. Vor demselben die von 
Halbig modellierte Erzstatue des Dichters A.v. Platen (f 1835). 
Sein Geburtshaus, in der Platenstr. bei der Johanniskirche (s. u.), 
ist durch eine Tafel mit einer von K.Ludwig I. verfaßten Inschrift 
bezeichnet („Hier entsproß die Tulpe im deutschen Dichtergarten" ; 
darüber das alte Sinnbild des Hauses, ein zur Sonne schwebender 
Adler mit der Umschrift : Phoebo auspice surgit. In der Nähe des 
Schlosses der Hofgarten , ein großer Park mit prächtigen alten 
Bäumen ; in demselhen eine Orangerie (einf. Restaur.), an welche 
sich ein Saal mit Heideloffschen Fresken schließt, und die Denk- 
mäler des Dichters üz (f 1796) und des hier ermordeten Caspar 
Häuser, mit der Inschrift : „Hie occultus occulto occisus est 14. 
Dec. 1833". (Hausers Grabstein auf dem Johanniskirchhof trägt 
die Inschrift : „Hie Jacet Oasparus Hauser, aenigma sui temporis, 
ignota nativitas, occulta mors 1833"). 

Unter den Kirchen tritt die *Johanni8kirche am Oberen Markt 
hervor, spätgoth. von 1441 ; unter dem Chor die 1660 ausgebaute 
Gruft der Markgrafen von Ansbach aus dem Hause HohenzoUem 
mit 23 Zinnsärgen. Die Kirche wurde 1872 durchgreifend restau- 
riert. — Die*0umbertu8kirehe (Stiftskirche), mit drei goth. w. 

Bsedeker's Süddeutachland. 23. Aufl. 15 
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Thürmen (toü 1483-93 n. 1597) und spätgoth. Chor (1523), ent- 
liält die schöne St. Georgs- oder Bitterkapelle, welche Knrf. Al- 
brecht Achilles v.BrandenhuTg 1459 dem von Kurf. Friedrich II. 
1440 gestifteten Schwanenoxden anwies. Im Chor 12 Steindenk- 
m'älex von Schwanenrittern, früher in der Ritterkapelle, seit 1825 
hier aufgestellt. Der Hauptaltar im Chor mit Schnitzereien und 
guten Bildern von M. Wohlgemuth gehörte ebenfalls früher der 
Bitterkapelle. Sonst noch zu bemerken die goth. Ohorstühle, viele 
Todtenschilde zum Andenken an Schwanenritter und alte Fahnen, 
von den Ansbachem den Nümbergern abgenommen. An der 
N. -Seite der Kirche die ehem. Hofkanzlei von 1563 mit schönen 
Giebeln, jetzt Gerichtsgebäude. Auf dem Oberen Markt vor dem 
ehem. Landhaus (1531 erbaut, 1881 restauriert) ein hübscher 
Brunnen von 1515, 1780 und 1815 erneuert. Sehenswerth die 
Sammlungen des Histor. Vereins, In der Nähe des Bahnhofs das 
Schlachthaus und eine große Konservenfabrik, — Yiel besucht sind 
Drechseis Garten (vom Schloß über die Schloßbrücke und die 
Schloßgasse aufwärts 20 Min.), mit schöner Aussicht auf Stadt und 
Umgebung, und Villa Rein (vom Hofgarten in ö. Richtung). 

Von Ansbach über Heilsbronn nach Ifurnberg s. S. 90; über CraiU- 
lieim nach Stuttgart 8. 90. 

229km Winterschneidbach; 235km Triesdorf(6km. ö. Eschenbach, 
Städtchen mit dem 1861 errichteten Denkmal des hier gebornen 
Dichters Wolfram von Eschenbach, f 1228); 241km Altenmuhrj 
an der Altmühl. — 246km Gunzenhausen (S. 240), Knotenpunkt 
der Augsburg-Nürnberger Bahn (R. 54). Die Bahn überschreitet 
die Altmühl , in deren Thal sie bis Eichstätt bleibt. — 255km 
Windsfeld, ' 262km Berolzheim; 266km Wetteisheim. — 270km 
Treuchtlingen » Knotenpunkt der München - Nürnberger Bahn 
(S. 240), welche von hier über Oronhard, Weißenburg am Sand und 
Ellingen nach Pleinfeld führt und dort an die Augsburg-Nürn- 
berger Bahn (s. S. 240) anschließt. 

Weiter zweimal über die Altmühl. -^ 276km Fappenheim 
(*6asth. zur Eisenbahn ; Deutsches Haus ; Krone"), reizend gelegen, 
überragt von den ausgedehnten Trümmern der Stammburg des 
uralten gräfl. Geschlechts d. N. ; von dem 30m hohen Römerthurm, 
einem mächtigen Quaderbau, treffliche Aussicht. Im Städtchen 
zwei gräfl. Pappenheim'sche Schlösser, das neuere ein stattlicher 
Bau L. V. Klenze's (1820). — Folgt ein Tunnel; dann wieder 
zweimal über die Altmühl. — 282km Solnhofen, auf beiden Seiten 
des Flüßchens freundlich gelegen ; in der Nähe südl. die bedeuten- 
den Solnhofener Schieferbrüche, schon den Römern bekannt ; die 
Steine, als Lithographiesteine, Tischplatten etc. verwendet, gehen 
nach allen Welttheilen (über 3000 Arbeiter). Berühmte Fund- 
stätte von Versteinerungen. 

Folgt ein langer Tunnel, dann (289km) Dollnstein , altgs, zum 
Theil noch von Mauern umgebenes Städtchen'i'^e^tovjj^^Jgr Alt- 
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müM hochanfragend dex zackige Burgstein, weiter das hü'bscli ge- 
legene Dorf Ober-Eiehstätt. Die Bahn verläßt das Altmühltlial 
und erreicht den in einem Bergansschnitt gelegenen r299km) 
Bahnhof Eichstätt, von wo schmalspurige Lokalbahn in 2Ö Min. 
nach (6km) 

Eiohst&tt (Schwarzer Adler; Schwarzer Bär), alte Stadt mit 
7700 Einw., als Bischofssitz schon im J. 741 von St. Willibald, 
einem Gefährten des h. Bonifacius, gegründet. Der Dom, 1042 
begonnen , Thürme romanisch , Willibaldschor im Übergangsstil, 
Schiflf nnd Ostchor goth. 1365-96, neuerdings hübsch ausgemalt, 
enthält das Grabmal des h. Willibald mit dessen Standbild, n. a. 
Grabmäler von Bischöfen; am nördl. Portal (1396) ein gutes Re- 
lief, Maria Tod ; im Ohor schöne Glasmalereien , das Leben der 
Maria; hübscher Kreuzgang mit roman. Säulen. In der Walpur- 
giskirche das Grab der h. Walpurgis , aus dem das wunderthätige 
Walpurgisöl sickert, am Walpurgistag (1. Mai) von Wallfahrern 
viel besucht. Über der Stadt die umfangreiche WUlibaldshurg, 
bis 1730 Residenz der Bischöfe , erst in neuerer Zeit verfallen ; 
vom Thurm überraschende Aussicht, besonders bei Abendbe- 
leuchtung (man melde sich beim Kastellan). Der Brunnen ist 
90m tief. NW. der Blumenberg, Fundort seltner Yersteinerungen 
(Pterodactylus, Archaeopterix). 

Weiter in tiefen Einschnitten durch das waldige Bergland. 
Stat. Adelschlag, von wo man in IY2 St. nach Pfünz über der AI t- 
mühl mit den neuerdings ausgegrabenen umfangreichen Resten 
des röm. Kastells Vetonianis gelangt. — 310km Tauberfeld; 318km 
Oaimersheim 

323km Lokalbahnhof Ingolstadt (^WiUelsbacher Hof; Adler; 
*Bär, nicht theuer), mit 16400 Einw., starke Festung an der 
Donau, einst auch als Hochschule berühmt. Letztere gründete 
1472 Herzog Ludwig der Reiche (Ende des xvi. Jahrh. 4000 
Stud.); 1800 wurde sie nach Landshut, 1826 nach München ver- 
legt. Das Jesuitenkollegium, 1555 gestiftet, war das erste in 
Deutschland. Die Festungsbauten wurden 1539 unter Herzog 
Wilhelm V. begonnen. Gustav Adolf belagerte die Stadt 1632, 
während Tilly in ihren Mauern tödlich verwundet lag (S. 288). 
Der franz. General Moreau ließ 1800 die Festungwerke schlei- 
fen , nachdem er 3 Monate lang davor gelegen hatte. Seit 1827 
sind die Werke stärker als zuvor wieder aufgeführt. Am r. Ufer 
der Donau starke Brückenköpfe mit aus Quadern aufgeführten 
Rundthürmen und das Reduit Tilly. Ueber dem Kreuzthor die 
Standbilder der ersten Erbauer der Festung, des Grafen Reinhard 
Solms von Münzenberg (1539) und des Daniel Spolte (1589), über 
dem Feldkirchenthor die der neueren , der Generale v. Streiter 
und V. Becker. — In der goth. Frauen- oder Ober-Pfarrkirche von 
1439, mit zwei festen Thürmen an der Yorderseite, die Gräber des 
Herzogs Stephan, des Dr. Eck (f 1543), des Gegners Luther'a ; 

15» 
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femer die Denkmäler Tilly's (sein Grab in Alt-Ötting s. S. 295) 
und des bayr. Generals Mercy, der 1645 bei AUersbeim fiel. 

DieBabn umzieht dasGlacis, übeiscbreltet die Donau auf einer 
Eisengitterbrücke (r. der Brückenkopf) und erreicht den 

326km Centralbdhrihof Ingolstadt (Dintler's Gasth., einf. gut), 
3km von der Stadt (Tramway, 20 Pf.). 

Eisenbahn nach Donauwörth, Augsburg und Regensburg b. B. 64. 

Weiter Stat. Oberstimm, Reichertshofen, stattlicher Marktflecken, 
Wolnzach, dann (357km) Pfaffenhofen, betriebsame Stadt mit 3000 
Einw. an der Jim, Die Bahn führt bis (363km) Reickertshausen im 
Thal derselben weiter und tritt vor (370km) Petershausen an die 
Olon, einen Nebenfluß der Amper. — 379km Röhrmoos; dann 
hinab ins Amper- Thal und über die Amper vor (389km) Dachau. 
Die Bahn durchschneidet das weite Da/ihauer Moos, überschreitet 
bei (396km) Allach die Wurm (S. 164), führt an dem ausgedehnten 
Nymphenburger Park entlang und erreicht 

407km München (S. 120). 

51. Von Frankfurt nach Eegensbtu^ (Linz, Wien), 

3d5km. Batbisohb Staatsbahn. Eurierzug in 8S/4 St., Personenzug 
in ll-ilVi St. Kürzeste Verbindnng zwischen Frankfurt (Köln-London) 
und Wien (Kurierzug in iOVz St.). 

Bis (131km) Würzburg s. S. 214-219. Die Bahn führt neben 
der Bamberger (R. 68) bis (139km) Rottendorf und wendet sich 
dann s.o. über (145kmJ Dettelbach (die Stadt liegt 4,6km östl. am 
Main) hoch auf dem Bergrücken des r. Mainufers nach 

154km Kitzingen (* Schwan ; Rothes Roß ; Stern), lebhafte Han- 
delsstadt am Main (7200 E.) mit bedeutenden Bierbrauereien, 
durch eine 270m lange sehr alte steinere Brücke mit der Vorstadt 
Etwa^hausen am 1. Ufer des Mains verbunden. Auf dem Markt 
ließ Markgraf Kasimir von Ansbach 1525 sieben Bürger Kitzin- 
gens enthaupten und viele blenden , als Strafe für den thätigen 
Antheil, den sie am Bauernkriege genommen hatten. Die Stadt 
zieht sich vom Main bergan bis zu dem 10 Min. s.w. gelegenen 
Bahnhof; in der Nähe auf dem w. Bergrücken das Reservoir der 
Stadt. Wasserleitung, deren Wasser mittelst Dampf kraft aus dem 
Main gepumpt wird. Auf der Höhe oberhalb des Bahnhofs das neue 
Schießhaus mit reizender Aussicht über die Rebenhügel des Main- 
thals und auf den Steigerwald (Schwanberg). 

Die Bahn überschreitet den Main auf schöner 21m h., 266m 1. 
Eisenbrücke; weiter in s.o. Richtung durch hügeliges Land nahe 
am Schwanberg vorbei. Stat. Mairibernheim, Iphofen, Markteiners- 
heim, HeUmitzheim , Marktbibart , Langenfeld, — 193km Neustadt 
an der Aisch, ansehnlicher Ort (4100 Einw.) mit Resten alter 
Mauern und Thürme und bedeutendem Hopfenhandel. 

Zweigbahn über Dottenheim und Jpsheim nach (15km) Windsheimt 
einem alten noch mit Mauern umgebenen Städtchen (ehem. freie Reichs- 
stadt) an der Äiseh. 
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Hinter (202km) Emskirehen auf scliönem 40m h. Yiadnkt über die 
Aurach. — 207km Hagenbüchach ; 216km Siegelsdorf (Z^weigbikn 
nach Langenzenn") ; 220km Burgfarmbach, mit Schloß des Grafen 
Pückler; dann über die Rednitz (r. die Alte Teste, s. unten) nach 

226km Fürth (Hot. Kütt, Hot. National, beide beim Bahnhof der 
Fürth-Nürnberger Bahn; Schwatzes Kreuz, Drei Könige, in der 
Stadt , einfacher) , blühende Handels- nnd Fabrikstadt (35 600 
Einw.), die in Fabrikation Ton sog. Nürnberger Waaren mit Nürn- 
berg selbst wetteifert; für Sachverständige namentlich beachtens- 
werth die sehr bedeutenden Blattgold- und Spiegelglas-Fabriken. 
Weit über alle Gebäude der Stadt ragt das Rathhaus mit 55m h. 
Thurm. In der goth. St. Michaelskirche (xiy. Jahrh.) ein zierliches 
spätgoth. *Sakramentshäu8chen , 8m h. Über die Rednitz , die 
unterhalb der Stadt mit der Pegnitz vereint die Regnitz bildet, 
führt außer der Eisenbahnbrücke eine eiserne Gitterbrücke ; an 
derselben das stattliche neue Schlachthaus. 

8/4 St. s.w. von Fürth liegt auf einer Anhöhe an der Rednitz die Alte 
Veste (362m), bekannt durch die Schlacht vom 4. Sept. 1632 zwischen 
Gustav Adolf und Wallenstein, welche den Schwedenkönig zum Rückzug 
zwang. Gustav Adolfs Hauptquartier in Fürth war im Gasthof zum Grü- 
nen Baum, in der jetzt noch nach ihm benannten Straße. Sechs Angriffe 
auf das verschanzte Lager Wallenstein's waren erfolglos , die Schweden 
verloren dabei 1700 Mann. Vom Thurm ausgedehnte Femsicht 5 daneben 
große, von Nürnberg viel besuchte Gartenwirthschaft. 

Von Fürth (Knotenpunkt der Bamberger Bahn, S. 238) nach 
Nürnberg (8km) führt neben der Staatsbahn noch eine Privatbahn 
{Ludwigsbahn, Bahnhof in Nürnberg vor dem Spittler-Thor) in 
1/4 St., Abfahrt stündlich, die älteste Lokomotivbahn in Deutsch- 
land (1835), und die Nürnberg-Fürther Pferdebahn. Vor (228km) 
Doos überschreitet die Bahn den Ludwigs-Kanal (S. 254), führt 
eine Strecke mit demselben parallel und wendet sich östl. in den 
Bahnhof von (233km) Nürnberg (S. 241). 

Weiter viel durch Wald. — 236km Dutzendteich , von Nüm- 
bergern viel besucht (Pferdebahn nach Nürnberg s. S. 241); 245km 
Feucht (Zweigbahn ö. nach Altdorf, w. nach Wendelstein) ; 250km 
Ochenbruck (hübscher Spaziergang 1/2 St. w. uhei Schwarzenbruck 
in das romantische Schwarzachthat) ; 260km Postbauer. Ueber den 
Ludwigskanal. 

271km Neumarkt an der Sulz [Qans; Eyner, nahe am Bahn- 
hof), hübsch gelegene Stadt (5500 E.), mit Stahl- und Schwe- 
felquellen. Die goth. Pfarrkirche und das Rathhaus (xv. Jahrh.) 
sind beachtenswerth ; das Schloß jetzt Landgericht. 1 St. östl. 
Ruine Wolfstein und der Mariahilfberg mit schöner Aussicht. — 
Zweigbahnen nach Freystadt und Beilngries. 

Die Bahn durchschneidet das breite Sulzthal und tritt in wal- 
diges Bergland ; hinter (279km) Deining auf schöner Brücke über 
die unweit n. entspringende Laber. — 289km Seubersdorf ; 
296km Parsberg, Marktflecken in hübscher Lage am Abhang eines 
Berges, auf dessen Höhe das alte Schloß, jetzt Landgericht; in 
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der Pfankiiehe ein spätgotli. Tanfstein aus dem xy. Jahih. — 
ä02km Maushaim. 

Bei (307km) Beratzhausen tritt die Bahn in das malerische, 
streckenweise wildromantische Thal der Sehwarzen Läber (Stat. 
Laaber, Eichhofen), wendet sich dann in großer Kurve nach O. 
und tritt in das hübsche Nabthal. — 323km Etterzhausen, yon Re- 
gensburg yiel besucht; in der Nähe die Bäuherhöhle, in, Form eines 
hohen Runddoms in den Felsen gewölbt. 

Die Bahn führt weiter durch das Nabthal am Bergabhang auf 
der r. Seite des Flusses, überschreitet oberhalb der Mündung der 
Nab die Donau bei Stat. Prüfening und erreicht 

335km Begensburg (S. 278). 

52. Von Leipzig nach München über Hof (oder 
Eger) und Eegensbnrg. 

4T7 bez. 470km. Eisenbahn , über Hof Kurierzng in iOV2 St., Per 
sonenzug in 1674 St.; über Eger Knrierzug in 13V4 St., Personenzug in 
18 St. Hach Bayern über Eger aufgegebenes Gepäck passiert das österr. 



Leipzig nach Hof und nach Eger s. Bwdeker^s Norddeutschland. 

Abfahrt in Leipzig vom bayr. Bahnhof. — 9km Oa^chwitz; 
15km Bohlen ; 2ikm Kieritzsch (Knotenpunkt für Chemnitz'), 

39km Altenburg {Hdt. de 8axe, de Bussie u. a.), mit 30 300 
Einw., Hauptstadt des Herzogthums Sachsen -Altenburg, über- 
ragt von dem herzogl. Schloßt mit spätgoth. Kirche (1410) und 
schönem Park. 

Weiter mehrere Fabrikstädte : 54km Ooßnitz (Zweigbahn o. 
nach Glauchau und Chemnitz, w. nach Gera') ; 63km Crimmitzschau ; 
74km Werdau (Zweigbahn nach Zwickau) , alle mit bedeutenden 
Webereien und Spinnerelen. L. Schloß Schönfels auf waldiger 
Höhe. — 82km i^TcwmarÄ (Zweigbahn nach Greiz). — 91km Beichen- 
bach (Lamm; Deutseher Kaiser), Fabrikstadt mit 18 300 E., Kno- 
tenpunkt der Chemnitz-Dresdener Bahn ; hier Wagenwechsel. 

Die Bahn überschreitet das tief e Göltzsehthal(l. unten das Städt- 
chen Mylau) auf einem großartigen Viadukt von vier Bogenstel- 
lungen über einander, 642m lang, 87m hoch. — 96km Netzschkau ; 
102km Herlasgrün (Zweigbahn über Auerbach und Falkenstein nach 
Oelsnitz, s. unten); dann auf gleichfalls bedeutendem Viadukt 
über das tiefeingeschnittene waldige Elsterthal. 

116km Plauen (*Dc«« Hotel; Engel; *H6t Müller, Bahnhofstr.), 
ansehnliche Fabrikstadt (43 000 E.) an der Weißen Elster y Haupt- 
stadt des Voigtlandes, von dem alten Schloß Hradschin überragt. 

In Plauen scheiden sich die Linien über Hof und über Eger, 

[Die Bahn über Eger führt durch das hübsche Elsterthal 
(Gegend fortwährend gebirgig, viele Fabriken) über Stat. Neun- 
dorf, WeiscJditz (Knotenpunkt der Elsterthalbahn nach Greiz und 
Gera) und Pirk nach (136km) Oelsnitz (Zweigbahn nach Auerbach 
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und Zwickau) und (149km) Adorf (Zweigbalin nach Chemnitz). — 
152km Elster (Hotel de 8axe; ^Wettiner Hof; Hotel Bauer u. a), 
hübsch gelegenes Bad mit alkalisch-saliu. Stahlquellen. 

Die Bahn verläBt das Elstexthal und überschreitet die Wasser- 
scheide zwischen Elster und Eger, — 166km JBramftacÄ; 176km 
Yoitersreuth, Österreich. Grenzstation (Zollrevision) ; 184km Fran- 
zensbad (Poat; * Hühner; "^British Hotel; * Müller u. a.), besuchter 
Badeort mit dem der Stadt Eger gehörigen Egerbrunnen (alkal.- 
salin. Eisensäuerling), Knotenpunkt der Bahn nach iro/'(s. unten) 
und nach Tirschnitz. — 190km Eger (* WelzeVs Hot., am Bahnhof j 
* Zwei Erzlierzoge, Kronprinz Rudolf , in der Stadt; *Bahnre8taur.), 
alte Stadt (17 200 E.) auf einer Anhöhe am r. Ufer der Eger, be- 
kannt durch Wallensteln's Ermordung 25. Febr. 1634(vgl.-B«de&€r'« 
Österreich). Im Bahnhof Zollrevision für Reisende von München 
her. Von Eger nach Nürnberg s. R. 62 ; nach Karlsbad, Prag und 
Wien s. Badeker^s Österreich. 

Hinter Eger verläBt die Bahn das Österreich. Gebiet. — 202km 
WaZdsassen, Marktflecken mit einer 1128 gegründeten, 1803 auf- 
gehobenen Cistercienserabtei ; stattliche Kirche im Barockstil, im 
Bibliotheksaal schöne Schnitzereien. — 206km Steinmühle ; 211km 
Mitterteich, auf der Wasserscheide zwischen Eger und Nah (r. die 
Kösseine, S. 275). Bei (217km) Wiesau (s. unten) trifft die Bahn 
mit der über Hof kommenden wieder zusammen.] 

Die Linie über Hof wendet sich in großen Kurven nach 0. 
— 127km MehUheuer; 133km Schönberg (Zweigbahn nach Schleiz). 
Jenseit (141km) Beuth tritt die Bahn auf bayr. Gebiet; 1. tritt das 
Fichtelgebirge (vgl. Karte S. 270) in blauen Umrissen hervor. 

165km Hof (505m; ^Hirsch; *Lamm; Prinz- Regent ; Wittels- 
bacherHof, am Bahnhof ; OoldnerLöwe; ^Bahnrestaur.), ansehnliche 
Stadt (22300 Einw.) an der SaaU, mit goth. Rathhaus von 1563. 
Die schöne Michaelskirche, 1299 geweiht, später mehrfach umgebaut, 
wurde 1884 völlig restauriert. Auf dem Theresienstein der Stadtpark 
mit hübschen Anlagen (*Restaur.); 1km von da der Labyrinthen- 
berg (569m) mit Burgruine und Aussichtsthurm : im W. ist die 
Kuppe des Döbraberges (719m) im Frankenwalde sichtbar. 

Zweigbahn, 23km in 28 Min. über Naila nach Marxgrün, von wo 
2mal tägl, Post in V2 St. nach (ökm) Stehen (58im ; *KurhoUl, mit Logier- 
haus; Anker; Pens. SpÖrl, für einzelne Damen empfohlen), hochgelegenes 
Stahlhad (ziemlich rauhes Klima) unter ärar. Verwaltung mit guten Bade- 
einrichtnngen (Stahl-, Moor-, Fichtennadel- u. a. Bäder) \ über den beiden 
Trinkquellen eine 50m 1. Kolonnade. Das Städtchen (803 E.) brannte 
1877 zum größten Theil ab und ist seitdem stattlicher wieder aufgebaut. 
1796-97 lebte Alexander v. Humboldt als Oberbergmeister in Stehen •, eine 
Denktafel bezeichnet das Haus wo er wohnte. Ausflüge in das (Vs St.) 
^BöllentTial, das sich V4 St. lang fast bis zum Städtchen Lichtenberg hin- 
zieht; ins Lang enauer Thal; nach Blankenberg, an der Saale schön gelegen. — 
Von Stehen nach Knmach (8, 236) Post tägl. über Geroldtgrün, Steintoiesen 
und UnUrrodaeh in 6 St. 

Von Hof nach Eger, 60km, Eisenbahn in 2»/« St. Stationen: 6km 
Oberkotzau (8. 232); 14km Rehau (r. der Cfroße Kornberg mit Aussichts- 
thurm); 25km Selb; 32km Asch (Miihlhaus zur Post), gewerbreiche böhm. 
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Stadt 2ksa n. mit 13200 meist prot. Elnw. a. Denkmälern von Luther und 
Joseph II. VsSt. n. Aer Haitiberg, die höchste Erhebung des Elstergebirge«, 
mit TTnterkunftshaus der A.V.-Sect. Asch und umfassender Rundsicht über 
Fichtelgebirge, Böhmer Wald etc. [Zweigbahn vom Bahnhof über Asch 
Siadty Nwiberg und Thonbmnn nach (14km) Rofibachy mit ansehnlichen Fa- 
briken.] — Weiter über BafllaUy Af^onimhöhe-Stöchermühle^ Franzetubad 
(8. 231) nach Eger (8. 231). 

Die Bahn zieht sich durch hügeliges Land und bleibt der viel 
gewundenen Saale nahe. — 171km Oberkotzau, Knotenpunkt der 
Bahnen 1. nach Eger (s. oben), r. nach Nürnberg (R. 62). — 177km 
Martinlamitz ; 183km Kirchenlamitz (5Ö9m; IY4 St. w. der Ep- 
prechtstein, S. 274). — 188km MarktUuthen ; hier über die Eger. 
— 195km Röslau r584m ; Post 2mal tägl. in 1 1/4 St. nach Weißen- 
stadt, S. 274). — 199km Holenbrunn (663m ; Zweigbahn nach Wun- 
siedel, S. 274). Bei ünterthölau auf 35m h. Viadukt über das Thal 
der Roslau. — 207km Markt-Redwitz (Bahnrestaur.), Kreuzungs- 
punkt der Bahn Nürnberg-Eger (R. 62). — 217km Groschlatten" 
grün; dann (225km) Wiesau (529m; Bahnrestaur.'), Dorf mit dem 
kl. König-Otto-Bad (Stahl- und Eisenquellen), Knotenpunkt der 
Bahn von Eger (s. oben). Zweigbahn nach Tirschenreuth (11km). 

235km Reuth; weiter im Thal der Fichtelnah nach (242km) 
Windisch - Eschenhach und (252km) Neustadt an der Waldnab, 
Zweigbahn über Waldthum nach Vohenstrauß. — 258km Weiden 
(*Po8t), freundliches Städtchen mit 4858 E., Knotenpunkt der 
Bahnen über Bayreuth nach Neuenmarkt (S. 271) und nach Neu- 
kirchen (S. 275). 

263km Rothenstadt, Bei (266km) Luhe yereinigt sich die Hei- 
denab mit der Waldnab ; der Fluß helBt nun Nab, — 275km 
Wemberg; 281km Pfreimd; 286km Nabburg; 294km Schwarzm- 
feld, — 298km Irrenlohe, wo r. die Nürnberger Bahn(R. 61) einmün- 
det; dann über die Nab nach (302km) Sohwandorf (Post), einem 
hübsch gelegenen Städtchen, Knotenpunkt der Furth-Prager Bahn 
(S. 276> 

309km Klardorf, — 318km Haidhof; 2km w. das Schienenwalz- 
werk Maximilianshütte , 4km w. Burglengenfeld mit malerischer 
Schloßruine. — Jenseit (320km) Ponholz r. Schloß Birkensee. Vor 
(329kmJ Regenstauf über den Regen ; 337km Wutzlhofen. Hinter 
(340km) WalhaUastraße auf einer Gitterbrücke (593m , mit den 
Fluthbrücken 710m lang) über die Donau (1. die Walhalla, S. 284) 
und in großer Kurve nach 

344km Begensburg (Kopfstation), s. S. 278. 

Die Bahn nach München führt durch einförmige Gegend. Sta- 
tionen Oftcrtrauft Wnp (nach Passau s. S. 288), Köfering, Hagelstadt, 
Eggmühlj bekannt durch die Niederlage der Österreicher 1809 
gegen Davoust (;,Prince d'EckmuhVQ. Hier über die Große La- 
ber; weiter Stat. Steinrain, (383km) NeufaJim an der Kleinen 
Laber (Zweigbahn über Qeiselhöring nach Straubing, S. 288), Er- 
goldsbaeh, Mirskofen. Vor Landshut nähert die Bahn wci dem 
Gebiete der Isar. '^' "" ^ o 
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406km Landflhut (394m; *Kronprinz, Z.L.B. 11/2-^.^, F. 
80Pf.,M.2uJf; Dräxlmair; Drei Mohren; *Bahnre8taur, ; Omnibus 
vom Bahnhof nach der V2 ^^* entfernten Stadt 20 Pf.), freundliche 
Stadt (17900 E.) mit breiten Straßen und Giebelhäusern, male- 
risch an der Isar gelegen, die hier innerhalb der Stadt eine Insel 
(der auf derselben gelegene Stadttheil heiJßt Zwisehenbrücken') um- 
schließt. Fast alle Sehenswürdigkeiten Landshuts liegen an der 
breiten „Altstadt" genannten Hauptstraße. Die drei Hauptkirchen 
8t. Martin (c. 1392-1495 erbaut), St. Jodocus (1338-68), Ä. Geist- 
oder Spitalkirehe (1407-61 ; gegenwärtig in der Restauration be- 
griffen) sind sämmtlich aus Backstein mit Hausteindetails , die 
erste und dritte Hallenkirchen von sehr schlanken Verhältnissen. 
St. Martin ist berühmt wegen ihres 130m h. Thurms. Kanzel spät- 
gothisch (1422) aus Kalkstein. Sehr schöner spätgothischer Hoch- 
altar (1424), auch die reiche Rückseite sehenswerth. In den 23m 
hohen Fenstern des Chors neue Glasgemälde von Schraudolph und 
Gebr. Scheerer , fortgesetzt von Andr. Miller und Zettler. Unter 
den Grabsteinen , welche zahlreich die Außenwände der Kirche 
bedecken, befindet sich auch (auf der Südseite, vergittert) der des 
Erbauers der Martins- und Spitalkirche Stetthammer (genannt 
„Hanns Stainmezz'' , f 1432) , mit dessen Büste unter der halben 
Figur des leidenden Heilands. — Am Oberpostamtsgehäude , dem 
ehem. Ständehaus, alte Fresken, Bildnisse bayr. Fürsten von Otto I. 
bis Maximilian I. ' — Die neue Residenz (1536-43), dem Rathhaus 
gegenüber, von deutschen Werkmeistern begonnen, wurde von 
Italien. Architekten fortgesetzt, daher auch deutsche und italie- 
nische Renaissance-Formen in dem Baue anklingen , dessen Säu- 
lenhof und obere Prachträume (Deckengemälde und Friese) zu den 
schönsten Schöpfungen der Renaissance in Deutschland gehören 
(Hausmeister im Portal r.). In einigen Zimmern ist die von Dr. 
Gehring angelegte sehr instruktive „Kreis - Muster- und Modell- 
Sammlung'' aufgestellt (geöffnet So. 10-1 Uhr , sonst nach Mel- 
dung). • — Das RathhauSj ursprünglich 1446 erbaut, ist neuerdings 
einem völligen Umbau nach ^Hauberrisser's Entwurf unterzogen 
(Fa^ade 1860-61 errichtet) ; im *Rathhaussaal (spätgothisch reno- 
viert; zugänglich auf Meldung in der Magistratsregistratur im 
1. Stock) , mit prächtiger Holzdecke und schönen Kaminen , ein 
1883 vollendetes kolossales ""Wandgemälde , die Hochzeit Georgs 
des Reichen , in Tempera von Seitz , Spieß u. a. Vor dem Rath- 
haus das 1868 errichtete Bronze-Standbüd König Maximilians 11.^ 
von Bernhard. Vor dem Landgerichtsgebäude ein Bronze-Standbild 
Herzog Ludmgs des Reichen (f 1479), Stifters der 1800 von Ingol- 
stadt nach Landshut und 1826 nach München verlegten Universität 
(thatsächlich ist die Statue ein Porträt Herzog Albrechts IV. des 
Weisen), modelliert von Brugger, 1858 aufgestellt. — Im nördlich- 
sten Theil der Stadt, auf dem Obeliskenplatz, ein Kriegerdenkmal 
für 1870 und 1871. ^9''^^^ ^y^^^-^v^ 
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Über der Stadt (s/4 St. vom Bahnhof) erhebt sich ^Burg Laudshut oder 
Trausnitz (466m), früher Residenz der Herzoge von Kiederbayern, seit 
1204 von Herzog Ludwig dem Kelheimer erbaut, später vielfach umge- 
baut und im Laufe der Zeit arg verwüstet. Angenehmster Aufstieg durch 
den städtischen Hofgarten mit schönen Spaziergängen. Die Burg hat aus 
dem Mittelalter nur noch die Schloflkapelle (1304-31), welche in neuester 
Zeit gründlich restauriert wurde. Besonders werthvoU darin sind die 
Brüstung der Empore mit Steinfignren , ein großes Relief, die Verkün- 
digung darstellend, die Wandgemälde der Altamische und das Sakraments- 
häuschen (von 1471). Einige Säle sind 1576-80 sehr reich im Renaissance- 
stil ausgemalt, andere enthalten schöne Vertäfelungen und Holzdecken. 
Interessant sind die Wandgemälde der sog. Narrentreppe mit Darstellun- 
gen aus der Italien. Komödie. Ein Theil des obersten Stockes ist in 
prächtiger Weise als Absteigequartier für den König eingerichtet (die 
Erlaubnis zum Besuch der Königszimmer, in denen besondere Füh- 
rung stattfindet, ertheilt nach Abgabe einer Visitenkarte Herr Dr. Jörg , 
Vorstand des Kreisarchivs für Niederbayern, welches auf der Burg unter- 
gebracht ist). Auf dem Hofe ein Ziehbrunnen mit schönem Gestell von 
Schmiedeeisen; die zugehörigen Eimer von Bronze (laut Inschrift von 
1558) jetzt in einem Saal der Burg. Konradin , der letzte Hohenstanfe, 
auf der nahen Burg (jetzt Ruine) Wolfttein 1252 geboren, verlebte auf der 
Transnitz einen großen Theil seiner Jugend. Den Abstieg nimmt man 
am besten auf dem Treppenweg, der in der oberen Stadt beim Heiglkeller 
mündet. — Hinter der Trausnite das Dorf Berg^ durch den oben gen. Hof- 
garten mit der Stadt in unmittelbarer Verbindung (25 Min.). — Vom 
Wirthsgarten des Klautenhergs (eine kleine '/> St. südl. ; man folgt der 
Freisinger Landstraße bis zur Flnthbrücke der Rottthalbahn [s. unten], 
gleich hinter derselben 1. hinauf) schöner Überblick über Stadt, Burg 
und Thal. 

Von Landshut nach Landau, 45km, Eisenbahn in 2 St. (nächste 
Verbindung von München nach Eisenstein, Pilsen , Prag). Die Bahn folgt 
dem 1. Ufer der Itar; Stationen Altheim, Ahrain, Wörth, Loiching, (29km) 
Dingolßngy alte Stadt am r. Ufer der Isar; weiter durch das Dingolfinger 
Isarmoos über Qottfrieding , Schtoaigen^ PiUting nach Landau (S. 297). 

Von Landshut nach Neumarkt a. d. Rott, 39km, Eisenbahn 
in 1^4 St. Die Bahn überschreitet auf 830m langer Fachwerkbrücke die 
Isar^ das Fluthgebiet derselben auf einem Viadukt. Stat. Achdorf, Gött- 
dorf; bei (13km) Oeieenhauten über die Kleine Vils ; d&nn StaA. ff öhenJ>erg, 
22km Viltbiburg, ansehnlicher Flecken (2300 E.) an der Großen Vils. Bei 
(28km) Aieh über die kleine Bina; 33km Egglkofen; 39km NeumarU a. d. 
Rott, 8. S. 296. 

Die Bahn geht am 1. Ufei dex Isar aufwärts. 414km OündUcofen ; 
1. Schloß Kronwinkel ^ dem Grafen Preysing gehörig. — 417km 
Bntckberg, mit Schlößchen i. an der Bahn, dann x. Schloß Isareek, 
Die Bahn überschreitet die Amper vor ihrer Mündung in die Isar. 
— 425km Mooshurg, sehr alte Stadt unweit der Isar. In der roman. 
Münsterkirche ein schöner alter Holzschnitzaltar. Jenseit Moos- 
burg werden die Alpen sichtbar. — 432km Langenbaeh. 

442km Freising {*Ettenkofer ; Zur Eisenbahn, beim Bahnhof, 
einf.; Stadtomnibus 20 Pf.) mit 9100 Einw., am 1. Ufer der Isar 
zum Theil auf einer Anhöhe (Domberg) gelegen, seit dem vni. 
Jahrh. Bischofssitz (jetzt Erzblsthum München-Freising mit dem 
Sitz in München); Otto von Freising, der berühmte Gesohicht- 
schreiber, Enkel Kaiser Heinrichs IV., war hier 1137-58 Bischof 
(sein Denkmal , Sandsteinstatue, im Domhof). Der roman. Dom, 
nach dem großen Brande von 1159 neu gebaut (1161-1205), 
Pfeilerbasilika mit 2 Thürmen, 5 Schiffen und Emporen (Lettner), 
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hat Anf. des xvii. Jahrli. im Innern eine geschmacklose Umge- 
staltung erlitten. Das spätroman. Portal (zum Theil verbant) und 
die Yierschiffige Krypta mit Kreuzgewölben auf kurzen runden und 
polygonen Säulen mit reichen Kapitalen sind bemerkenswerth ; 
in der erhöhten Vorhalle 1. vom Eingang Statuetten Friedrich 
Barbarossa's u. seiner Gemahlin Beatrix (?), von 1161. Im Kreuz- 
gang schöne Grabsteine. In der mit dem Dom durch den Kreuz gang 
Yerbundenen Benedictuskirche ein sehr schönes altes und zwei mo- 
derne Glasgemälde. Im Klerikalseminar gegenüber dem Dom alt- 
deutsche Gemälde, Sculpturen etc. — 20 Min. w. die hochgelegene 
ehemal. Abtei Weihenstephan, jetzt landw. Gentralschule mit be- 
rühmter Bierbrauerei (Restaur.). 

Folgt Stat. Neufdhm, Lohhof, (464kin) Sehleißheim (S. 163), 
Feldmoching, (473km) Schwimmaehule, (477km) Manchen Central- 
Bahnhof, s. S. 120. 

53. Von Leipzig nach Nümbei^. 

355kin. EisBNBAHN, Eilzug in i^/^ St., Personenzug in 13 St.: Eu- 
rierzug von Leipzig über Nürnberg nach München in 13»/4 St., über Nörd- 
lingen und Augsburg nach Lindau in ISVs St. — Der Berlin^Nümberg- 
Münchener Kurierzug fährt über Halle- Weißenfels -Zeitz -Gera- Saalfeld- 
Probstaella- Hochstadt (8. unten; Fahrzeit lö St. 5 Min^ über Leipzig-Hof- 
Wiesau 13 St. 6 Min.); in Zeitz Anschluß von Leipzig (Thüringer Bahnhof). 

Bis (165km) Hof, Knotenpunkt der Babn nach Regensbnrg 
und München, s. S. 231. Unsere Bahn folgt bis (171km) Ober- 
kotzau der Regensburger Linie, dann zweigt sie r. ab. — 176km 
Schwarztnhach an ö.et Saale; 183km Seulbitz; 189km Münchberg 
(654m ; ♦Bayr. Hof; Zweigbahn UAch Helmbrechts, 9km in 35 Min.). 

Der «Waldstein (880m) ist von hier am bequemsten zu ersteigen (vgl. 
S. 274); schöner Fußweg (auch Postomnibns 2mal tägl. in 50 Min.) nach 
(1 St.) Sparneck (Post); von da auf dem nicht zu fehlenden Jägersteig in 
50 Min. 2um Gipfel. 

199km Stammbach (Ö95m). L. begrenzt das Fichtelgebirge mit 
seinen höchsten Kuppen , dem Waldstein (S. 274) , Schneeberg 
(S. 273) und Ochsenkopf (S. 272) den Gesichtskreis. — 206km 
Falls- Oefrees (letzteres 1 St. ö. im Lübnitzthal gelegen). — 211km 
Marktschorgast (506m) liegt r. im Grund (nach Berneck s. S. 272). 
Merkwürdiger Bahnbau auf der schiefen Ebene (Gefall anfangs 
1 -.40, bis Neuenmarkt 175m); Felseinschnitte, Dämme und dunkle 
Tannengründe folgen sich in raschem Wechsel. L. in der Ferne 
Himmelkron, der Sage nach die Grabstätte der „weißen Frau", der 
Gräfin Kunigunde von Orlamünde, geb. Gräfin von Leuchtenberg 
(f um 1300), der Ahnfrau des Brandenburg-Kulmbach'schen Hauses. 

212km Neuenmarkt (349m), Knotenpunkt für Bayreuth-Schna- 
belwaid etc., s. R. 60. V2 St. n.ö. der klimat. Kurort Wiersberg 
(448m j ♦H6t. Werner u. a.) mit schonen Spaziergängen. — 224km 
Ünter8teinach(6km. n.w. Stadtsteinach). Die Gegend wird malerisch, 
besonders bei dem bierberühmten Städtchen (230km) Knlmbach 
(305m ; * Goldener Hirsch ; ^Bahnrestaur,'), ehem. Residenz der Mark- 
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grafen von Biandenburg - Rnlm'bacli , am Weißen Main , von der 
frühem Bergfestung Plassenburg, jetzt Strafanstalt, überragt. 

Vor(236km) Mainleus^ bei dem Gnttenberg'Bcben Schloß Sternen- 
hausen, vereinigen sich der Weiße und Rothe Main zum Main. — 
241km Mainroth ; 246km Burgkundstadt^ Städtchen mit altem Rath- 
haus und Schloß, üeber den Main nach (252km) Hochstadt-Markt^ 
zeuln, Knotenpunkt der Bahn Probstzella-Saalfeld-Berlin. 

Von Hochstadt nach Saalfeld, SOkm, EiBenbahn in 2V»^V2 St. 
Die Bahn führt durch das hübsche RodacMhal. 4km RedwitZy an der 
Mündung des SteinacMhalt ; 8km Ob er- Lang entladt; 10km Küp$ ^ stattl. 
Marktflecken mit v. Eedwitz'schem Schloß. — 16km Kronach (306m; 
Ooldner Wagen oder Pott; Sonne), Städtchen von 4000 £., am Zusammen- 
fluß der Haßlach und Bodach, früher befestigt und im SOjähr. Krieg 1633 
tapfer vertheidigt, Geburtsort des Malers Lucas Cranach (1472). Die goth. 
Stadtkirche, von 1548-1607, erhebt sich auf hohem Felsen, der sich bis zu 
der stattlichen und wohlerhaltenen, die Stadt überragenden ehem. Veste 
Rosenher g (380m) hinzieht (jetzt Yergnügungsort mit schönen Anlagen, 
Bestaur. und kl. histor. Museum). — Weiter im Haßlachthal über Stat. 
QundeUdorf -i^&fih. C2ökm) Stockheim; in der Nähe bedeutende Kohlengruben. 
Die Bahn steigt über Rothenkirchen und Fifrtschendorf bis (42km) Steinbach 
(594m) auf der Wasserscheide zwischen Bhein und Elbe und senkt sich in 
das Loquitzthal nach (48km) Ludmgstadt (Lokalbahn in 40 Min. nach Lehesten 
mit bedeutenden Schieferbrüchen). Dann bei dem Weiler Lauenstein über 
die bayrisch-meiningische Grenze nach (55km) Probstzella (Btihnreataur.)^ 
dem Wechselbahnhof der preuß. Staatsbahnen. Weiter Marktgölitz, Unter- 
loquitz, Eichicht und (80km) Saalfeld (Bahnrest.), Knotenpunkt der Bahnen 
Jena-Großheringen-Halle-Berlin und Weida-Zeitz-WeiOenfels oder Leipzig; 
8. Boßdeker^s Norddeutsehland, 

260km Lichtenfels (264m; Anker ^ H6t. Mouline beide nahe 
dem Bahnhof; Krone, am Markt, gut) ist Knotenpunkt der Werra- 
bahn (s. Badekers Norddeutsehland). Schon ans weiter Feme treten 
r. Schloß Banz und 1. Vierzehnheiligen hei\OT , jenes 1%, dieses 
1 St. von Lichtenfels entfernt. Hübsche Anlagen am Burgberg. 

Wagen nach Vierzehnheiligen 4V2, nach Banz QJl (inkl. Bückfahrt). 
Wer beide zu Fuß in einer Wanderung sehen will, geht von Lichtenfels 
zuerst nach Vierzehnheiligen (1 St.), von da hinüber nach Banz (V/2 St.) 
und dann bergab in '/4 St. zur Stat. Staffelstein (s. unten). Von Lichten- 
fels direkt nach Banz V/2 St. : in der Richtung der Bahn durch das Thal, 
bei den Fährhäusern über den Main, dann den Berg hinauf. 

Die einst berühmte, 1096 gestiftete Benediktinerabtei Banz wurde 
1803 aufgehoben. Die ansehnlichen auf waldiger Höhe an 160m ü. d. Main 
(421m ü. M.) gelegenen Gebäude gehören jetzt dem Herzog Karl Theodor in 
Bayern. Banz ist das schönste der fränk. Schlösser, mit entzückender '^Aus- 
sicht von der Terrasse und einer reichen 'Sammlung von Versteinerungen 
aus dem Lias der Umgegend (große Saurier, kolossale Ammoniten u. s. w.). 
Die Sammlung ägypt. Alterthümer ist nicht bedeutend. Eine Kreuzab- 
nahme, Hochrelief in Silber, Pathengeschenk von Papst Pius VI. an Her- 
zog Pius von Bayern, gilt mit Unrecht für eine Arbeit Benv. Gtilllnrs. — 
*Whs. im Schloß, auch zu längerm Aufenthalt zu empfehlen. 

Gegenüber in gleicher Höhe ist der besuchteste fränk. Wallfahrtsort, 
die 1743-72 im Barockstil neu erbaute zweithürmige Klosterkirche Vier- 
sehnheiligen (Hirsch), jährlich von etwa 50000 Wallfahrern besucht. 
In der Mitte des Schiffes bezeichnet ein Altar die Stelle , wo, wie die 
Legende berichtet, im J. 1446 einem jungen Hirten die 14 h. itothhelfer 
erschienen, die zur Gründung der Kirche Veranlassung gaben. In den 
beiden w. Kapellen zahlreiche Dankbilder , darunter lebensgroße Wachs- 
figuren aus neuester Zeit. Besuch neben dem von Banz nur lohnend, 
wenn man auf dem Bergrücken 1 St. weiter bis zur Kapelle (Wirthsch.) 
und der schroffen Wand des Staffelberges gehen will (s. unl^'Ä)'^^*^ 
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Bei (267km) Staffelstein, wo der Rechenmeister Adam Ries 1492 
geboren wnrde (f 1559), erhebt sich 1. schroff über dem Thal die 
Kalkfelswand des Staffelberga (541m) mit Kapelle, weiter s. der 
Veitsberg (462m) mit Kapelle und Burgtrümmern, beide mit präch- 
tiger Aussicht. —- 272km Ebensfeld; 27Skm Zapfendorf ; 285km 
Breitengüßbach (1. auf der Höhe Schloß Giech') ; 289km Hallstadt. 

292km Bamberg s. S. 253; r. mündet hier die Bahn von Schwein^- 
fürt ( Würzburg, Aschaffenburg , Kissingen etc. ; R. 58). Die Um- 
gebung ist ein großer Obst- und Gemüsegarten. Die Bahn durch- 
schneidet den anfangs weniger fruchtbaren Theil des Landes, 
Fichtengehölz und Hopfenpflanzungen. Eisenbahn, Landstraße, 
Ludwigskanal und Regnitz laufen auf der ganzen Strecke neben- 
einander. — 303km Hirschaid; 309km Eggolsheim. L. auf dem 
Bergkamm 6ie Jägersburg, einst bischöfl. bambergisches Jagdschloß. 

316km Forchheim (Gasth. : Hirsch; Zettelmeier , Zur Eisenbahn, 
beide am Bahnhof), ehem. Grenzfeste der Bischöfe von Bamberg 
(5100 E.), war schon zu Karls d. Gr. Zeiten ein ansehnlicher Ort. 
In der goth. Pfarrkirche 12 Passion sbilder aus Wohlgemuth's Schule. 
Das ansehnliche Schloß aus dem xiv. Jahrh. ist jetzt Rentamt. 
Große Baumwollspinnereien. Die rasche Wiesent ergießt sich hier 
in die Regnitz. — Frank. Schweiz s. S. 265. 

Bei (324km) Baiersdorf r. die Trümmer des von den Schwe- 
den 1634 verbrannten Schlosses Scharfeneck. Vor Erlangen ein 
341m 1. Tunnel, r. das Regnitzthal und der Ludwigskanal (S. 254). 

336km Erlangen (323m ; *Schwan ; Wallfisch ; *Blaue Oloeke ; 
Bier in der Outen Quelle, bei Jobst, Wolfg. Schmidt u. a. ; Bahn- 
restaur.^, mit 17 000Einw. (3600 Kath.), hat einen Theil seiner 
Mauern dem Bahnhof abgetreten. Die Universität (über 1000 Stud., 
viel Mediciner u. Theologen) wurde 1743 von Markgraf Friedrich 
Alexander von Bayreuth gestiftet. Vor dem Universitätsgebäude 
(ehem. markgrafl. Schloß) das Standbild des Stifters, nachSchwan- 
thaler's Modell 1843 gegossen ; gegenüber auf dem Marktplatz der 
von Wanderer entworfene Pauli sehe Kunstbrunnen, mit Tritonen 
und Nereiden sowie Bronzeflguren der Erlanga und Alma Mater. 
Im Universitätsgebäude die Bibliothek mit manchen Seltenheiten 
(Bibel mit Miniaturen aus dem xii. Jahrh.) und insbesondere einem 
reichen Schatze leider nicht unversehrter Handzeichnungen nieder- 
ländischer und deutscher Meister des xv. und xvi. Jahrh., welche 
ursprünglich vielleicht Sandrart gesammelt hat (von Dürer allein 
c. 20 Blätter), und die naturhistor. Sammlungen ; Aula mit vielen 
Bildnissen. In dem zur Universität gehörigen schönen Schloß- 
garten befindet sich außer andern in neuester Zeit errichteten Uni- 
versitäts -Instituten das 1889 vollendete Collegienhaus, von Scharf 
in Nürnberg erbaut, auf der Fa^ade Figuren der 4 Facultäten von 
Heß. In der Nähe eine unvollendete Reiterstatue des großen Kur- 
fürsten (fälschlich „Markgraf' genannt) und ein großer Springbrun- 
nen mit 45 kl. Statuen, die angeblich die ersten Refugi^s, welche 
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sich in der Stadt niederließen, darstellen sollen. — Auf dem 
Lultpoldplatz steht das Erzdenkmal des Professors der Medizin 
Dr. Herz ; auf demBahnliofplatz ein Bronzebrünnlein nach Kreling. 

Die Stadt Yerdankt ihre regelmäßige Anlage und die geraden 
Straßen einem Brande, der im J. 1706 die meisten Häuser zer- 
störte, und ihren Wohlstand zum großen Theil franz. Protestan- 
ten, die, durch den Widerruf des Edikts von Nantes (1685) ans 
ihrem Vaterlande vertrieben, ihren Gewerbfleiß hierher ver- 
pflanzten, sowie deutschen Reformierten, die nach der Verwüstung 
der Rheinpfalz durch die Franzosen hier Aufnahme fanden. Große 
Exportbrauereien, Bürsten-, Handschuh- u. Kammfabriken etc. — 
Schöne Spaziergänge bietet der Rathsberg (Restaur.) und der Burg- 
herg, ein Jura- Ausläufer, an dessen Fuß alljährlich zu Pfingsten 
die ,yBergkirchweih" abgehalten wird. Am Westabhang das von 
Ludwig I. errichtete, von Schwanthaler ausgeführte Kanaldenkmal 
mit den Figuren von Donau und Main, Schifffahrt und Handel. 

Von Erlangen Zweigbahn (28km in 2^/4 St.) ö. nach Or^fenberg, hübsch 
gelegenes Städtchen mit Schloß, am Faß des anssichtreichen Eberhartshergt 
(Eintritt in die fränk. Schweiz über den herrlich gelegenen Egloffstein). 

Die Bahn führt über den Ludwigekanal nach Stat. Vach^ dann 
auf einer Eisengitterbrücke über die Regnitz (1. hübscher Blick 
auf Fürth). Vor der Rednitzbrücke vereinigt sie sich mit der Würz- 
burger Bahn (S, 229); r. die alte Veste (S.* 229). — 347km Fürth 
und von hier über Doos nach (355km) Nürnberg s. S. 229. 

54. Von Augpsbnrg nach Nürnberg. 

ITOkm. Eisenbahn, Eilzug in 4, Personenzug in 6 St. 

Augsburg s. S. 166. Die Bahn überschreitet die Wtrtach 
(S. 167) kurz vor ihrer Mündung in den Lccä, in dessen Niederung 
unfern des von der Bahn nicht sichtbaren Flusses sie nun fort- 
läuft. Stat. 06crÄaMS«w (nach Ulm s. S. 176), Oersthofen, Lang- 
weid, Meitingen (1. auf der Höhe Schloss Markte einst röm. Ka- 
stell, dem Fürsten Fugger gehojig), Nordendorf (}. das dem Grafen 
Fischler-Treuberg gehörige Schloß Holzen'), Mertingen , Bäumen- 
heim. Vor Donauwörth über die Schmutter, dann über die Donau. 

41km Donauwörth ("J^re^s, einf. aber ganz gut, Z.L.B. 1.4^20, 
F. 60 Pf. ; Becher), alterthümliche Stadt mit 3603 Einw. Die Ge- 
bäude der ehem. Benedictiner- Abtei zum h. Kreuz, am Nordende 
der Stadt, gehören dem Fürsten von Öttingen- Wallerstein. In 
der Gruft hinter der Nebenkapelle der Klosterkirche ist der Sar- 
kophag Maria's von Brabant, Gemahlin des Herzogs Ludwig des 
Strengen von Bayern, in ungerechtem Verdacht der untreue auf 
seinen Befehl 1256 enthauptet. Die Feste Mangoldstein, 1. auBer- 
halb des Bahnhofs, durch eine Tafel am Fels als „CastrumWoerth^* 
bezeichnet, wo, wie auf der Tafel erzählt wird, die Hinrichtung 
stattfand, wurde 1308 von Kaiser Albrecht I. zerstört und die 
Trümmer 1818 beim Abbruch der Stadtmauer beseitigt. Ein 1824 
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darüber anf gerichtetes Kreuz bezeichnet die Stelle. Der SeheUen- 
berg, von Kurf. Max Emannel befestigt, wurde am 2. Juli 1704 
von Ludwig von Baden mit großem Verlust erstürmt , das Vor- 
spiel der Vemichtungsschlacht bei Höchstädt (s. unten). 

Von Donauwörth nach Neu-Of fingen, 44km, Eisenbahn in 
iVs St. (bis Ulm in 3 St.). Die Bahn durchschneidet in s.w. Richtung die 
Niederung am 1. Ufer der viel gewundenen Donau. 8km Tapfheim; 14km 
Blindheim; i9km Höchttädt. Die beiden letztem Kamen erinnern an blu- 
tige Kämpfe. Weif I. von Bayern ward hier 1083 von Kaiser Heinrich IV. 
geschlagen und verlor sein Herzogthum. Kurf. Max Emanuel von Bayern 
und der franz. Marschall Villars erfochten hier 1703 einen Sieg über die 
Kaiserlichen unter dem Grafen Styrum, der aber ein Jahr später, am 
13. Aug. 1704, durch den Sieg des Prinzen Eugen und Marlborough's über 
den franz. Marschall Tallard und Max Emanuel wieder ausgeglichen 
wurde. Fast ein Jahrhundert später, 19. Juni 1800, standen wieder Oster- 
reicher unter Kray und Franzosen unter Moreau hier einander gegenüber. 

— 22km Steinheim. — 27km Dillingen CBayr. Hof; ^Stei-n), wohlhabende 
Stadt (5900 E.) 1km von der Donau, mit altem Schloss (ehem. Residenz 
der Bischöfe von Augsburg), seit 1802 bayrisch, einst Sitz einer 1804 auf- 
gehobenen Universität. Zwischen Dillingen und Lauingen die 2200m lange 
Karolinenkanal genannte Donaukorrektion. — 31km Lauingen, gewerb- 
reiche Stadt (4000 E.), im Mittelalter Residenz der bayr. Herzoge v. Pfa]z- 
Keuburg, deren Gruft in der kath. Pfarrkirche (vgl. S. 136). Der frei- 
stehende 55m h. Hoflhurm mit 16 Stockwerken wurde 1478 erbaut. Auf 
dem Marktplatz das im Sept. 1881 enthüllte Erzstandbild des berühmten 
Gelehrten Albertus Magnus (1193 in Lauingen geboren, f 1280 in Köln), 
nach Pazzfs Modell von Miller gegossen. — 36km Oundelfingen, Städtchen 
an der Brenz, mit den Ruinen der im 30j. Krieg zerstörten Burg Hohen- 
gundelfingen. Die Bahn wendet sich nach S., überschreitet die Donau und 
erreicht bei (44km) Neur Offingen die Ulm- Augsburger Bahn (S. 176). 

Von Donauwörth nach Ingolstadt und Regensburg s. R. 64. 

Weiter durch das fruchtbare Thal der vielgewundenen Womitz. 

— 46km WomitzsUin. — 52km Harburg, fürstl. Wallerstein'sches 
Städtchen ; darüber auf einem Felsen in malerischer Lage das alte 
wohlerhaltene gleichn. Schloß. 

Die Bahn tritt nun in das Ries , ohne Zweifel das Bett eines 
früheren Sees, stundenweit sich ausdehnend und höchst frucht- 
bar. — 57km Hoppingen; r. das Lierheimer Schloß, dann (61km) 
Möitingen. 

70km Nördlingen (Hot. Kielmeyer, am Bahnhof; * Krone; Deut- 
sches Haus ; Weißes Roß ; Bier in der Sonne), noch mit Mauern und 
Thürmen umgebene ehem. Reichsstadt (8100 E.). In den Anlagen 
am Bahnhof eine Bronzebüste des Dichters Melchior Meyr (Verf. 
der „Erzählungen aus dem Ries"; f 1871). In der jüngst restaurier- 
ten dreischiffigen goth. *St. Qeorgskirehe (1428-1505) ein spätgoth. 
Sakramentshäuschen von vortrefflicher Arbeit(1511-25), eine schöne 
steinerne Kanzel aus derselben Zeit, eine kunstvolle zum Orgel- 
chor führende Wendeltreppe , dann Gemälde von Schäufelein (Be- 
weinungChristi, in der Taufkapelle) und Herlen. Von dem statt- 
lichenThurm (320 Stufen),mit einemLatemenaufsatz abschließend, 
umfassende Aussicht über das von einer niedrigen Hügelkette um- 
gebene Ries und seine zahlreichen Ortschaften, deren angeblich 99 
zu sehen sind. In dem spätgoth. Rathhaus ein großes Wandgemälde 
von Schäufelein, die Geschichte von Judith und Holofemes (1515), 
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und eine Sammlung anderer altdeutscher Bilder (meist von Schau fe- 
iein und Herten), femer Autographen , Münzen, städtische Alter- 
thümer u. s. w. (zugänglich nach Meldung heim Bathsdiener, im 
1. Stock). — Bei Nördlingen erfochten die Kaiserlichen unter 
Ferdinand von Ungarn und dem Eardinalinfanten Don Fernando 
am 27. August 1634 einen großen Sieg üher die Schweden unter 
Bernhard von Weimar und Gustav Hörn. In der Nähe das Wild- 
had Wemding, mit kalter Schwefelquelle. 

Remsthal-Bahn von ITördlingen nach Stuttgart s. B. 24. 

Von Nördlingen nach Dombühl, 54km, Zweigbahn in 2V2-3V4 St. 
Stationen: Wallerttein mit schöner Schloßruine; Marhtoffingen (Ikm ö. 
Maihingen^ ehem. Kloster mit berühmter Bibliothek, Rüstkammer u. andern 
Sammlungen, dem Fürsten v. Oettingen- Wallerstein gehörig)^ Fremdingen ^ 
WilhurgBtetten. —80km Dinkelsbühl (*Ooldne Rote)^ alte ehem. Reichsstadt 
(4500 E.) an der Trdmi<«r, noch mit Mauern und Thürmen umgeben, ist 
Geburtsort des Jugendschriftstellers Chr. v. Schmid (+ 1854), dem 1859 
auf dem Markt ein Standbild errichtet wurde. Sehenswerth die spätgoth. 
8t. OeorgsJcirche (1444-99 erb.) mit schönem Tabernakel, Schnitzaltären etc. 
— 36km Sehop/lochi ^km Feuehhoangen (Post), altes Städtchen mit schöner 
goth. Stiftskirche-, 48km DorfgüHngen; 54km Don^ühl (8. 89). 

Weiter Landschaft unbedeutend, hügeliges Ackerland. Das 
erste Dorf 1. mit der SchloBruine ist WaMef«tcm(s. oben). Der Ipf 
(682m), ein w. hei Bopflngen liegender Berg, dessen Kuppe die Römer 
abgeflacht haben sollen, tritt hervor. — 78km Düfrenzimmem, — 
83km Oettingen , Stadt an der Wörnitz (3200 E.), Residenz des 
Fürsten von Oettingen-Spielberg. — 91km Auhausen, Bei (95km) 
Waasertrüdingen 1. der lange Besaelberg. Die Bahn verläßt die 
Wörnitz. — 102km Kronheim; iiOkm Gunzenhausen an der Alt- 
mühl, Knotenpunkt der Würzhurg-Münchener Bahn (S. 226). 

Weiter in ö. Richtung. — 117km Langlau; 126km Pleinfeld, 
Knotenpunkt der Nürnberg-Münchener Bahn (über Treuchtlingen, 
S. 226), an der sehwäb, Rezat, Auf waldiger Höher, das dem Fürsten 
Wrede gehörige Schloß Sandsee, Von (136km) Oeorgensgmünd 
führt eine Zweigbahn in 25 Min. nach Spalt, Städtchen an der Rezat 
in hübscher Lage, Hauptort des bedeutenden fränkischen Hopfen- 
bauB, Geburtsort G. Spalatin's, des Freundes von Luther und Me- 
lanchthon (f 1545). Die schwäbische und fränkische Rexat ver- 
einigen sich hier, der Fluß heißt nun Rednitz, die Bahn bleibt ihm 
bis vor Nürnberg immer nahe. Bei (144km) Roth ein altes Schloß 
aus dem xrv. Jahrh. Zweighahn nach Greding, 

155km Schwabach {Engel; Rose; Stern, bescheiden), alte 
Stadt mit 7700 Einw. In der 1469-95 erhauten spätgoth. St, Jo- 
hannis- oder Stadtpfarrkirche ein großartiges ♦Altarwerk mit 
Schnitzereien von Veit Stoß und Gemälden von Wo%cmMtA(1506) 
und Dürer (? Grablegung) ; in der Rosenberger-Kapelle andre 
Bilder von Wohlgemuth, Martin Schön (Rosenkranz), Grunewald 
u. a., und ein kunstvolles 13m h. goth. Sakramentshäuschen 
(1505) Yon Adam Krafft, welchem 1889 ein Denkmal in der Kirche 
errichtet wurde. (Der Kirchner wohnt am Kirchplatz in dem kleinen 
Hause 1. von der Buchhandlung.) Auf dem Kirchplatz ein ein- 
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faohes Denkmal für 1870/71. Auf dem Markt der scköne Brunnen, 
1716 erbaut, 1856 hergestellt. „Schwabaclier Schrift", eine alter- 
thumliche Frakturschrift, die neuerdings wieder viel gebraucht 
wird ; „Schwabacher Artikel", die von Markgr. Georg von Ansbach 
bei Einführung der Reformation in seine Lande 1528-29 festge- 
setzten Glaubensartikel. 

Die Bahn überschreitet vor Reiehelsdorf die Rednitz und un- 
mittelbar vor (170km) Nürnberg den Ludwigs-Kanal (S, 264). 

55. Nürnberg. 

aatthSfa. *B a y r i s c h e r H f (PL a : G 2), Z. L. B. 3Vs-4Vs, F. 1, H. 3 UV ; 
•Strauß (PL c : D 3), Z. L. B. SUT, F. iUTaO, H. 3ur, mit Caf^-Bestaur. ; 
•Hot. Schlenk iQoldner Adler; PL g: D2), Z. u. B. 2i/j-3, F. 1, M.SUT-, 
•Württemberger Hof (PL d : D 4), am Bahnhof gut gelegen, Z. u. B. 
von 2-3Uran, F. i,M.3Ur; EotherHahn (PL e: D 3), Z. 2Ur, F. 80 Pf.; 
•Witteisbacher Hof (PL f: D3), Pfannenschmiedsgasse, Z. a. B. 2 UIT, 
F. 80 Pf.; Marquard (Blaue Fiatehe), Plaut, beide Hallplatz; Deut- 
scher Kaiser, Nürnberger Hof, Herzog Max, Bothes Kreuz, 
alle Königstr. ; Himmelsleiter, Karolinenstr. ; Einhorn, Breitegasse, 
beim Germ. Museum ; Wofsschlucht. Johannesgasse 4, beim Theater. 

Rattanrantt. In den meisten Gasthöfen *, außerdem Bestaur. Stadt- 
park, im Maxfeld (S. 203)5 Rosenau (PL AB 2,3); Wiener Restau- 
ration (ffaslinger), Königstr. 60; Krokodil, Weintraubengasse; Mer- 
cur, Glarastraße. 

Wainhäuaar. •G i e ß i n g , Ratbhausg. 8;Sere88tf, Rathhausgasse 4 ; 
•Seegltz, Brunneng. 43; •Posthörnlein (Döring) , bei der Moritz- 
kapelle; •Haslinger, s. oben; •Herrenkeller (/Vm'n^rtfr;, Theater- 
gasse 19; Treuheit (altdeutsche Weinstube), Spitalgasse 8; Zum Hans 
Sachs, Ebnersgasse 10. 

BiarhAuaar. Am linken Ufer der Pegnitz: Mohrenkeller, bei der 
Lorenzkirche; Bai er, Josephsplatz ; Liebel, There^ienplats (im ehem. 
Paumgärtnerschen Hause). — Am r. Ufer der Pegnitz: Leistlein, 
Schustereasse, hinter der Sebalduskirche, mit Gärtchen; Albrecht 
Dürer, Dürerplatz, u.V. a.; Bratwurst-Glöcklein hinter der Moritz- 
kapelle, originelles Lokal. Bierkeller: Schellmannszwinger, am 
Marienthor; Dürstscher Keller, Gostenhof, u. a. 

Oafia. Central, Karolinenstr.; Zetlmaier, Noris, Kaiserstr.; 
National , am Markt; Mercur, Clarastr.; Scharf, Königstr.; Royal, 
Pfannenschmiedsgasse. Eis bei Eisenbeis, Ecke der König- u. Kai- 
serstr. ; Scheuermann, Schustergasse, hinter der Sebalduskirche. 

ZeituBcr^n im Museum (PL D2; S. 246), einer geschlossenen Gesell- 
schaft, in der Königsstr. an der Museumsbrücke; eingeführten Fremden 
Zutritt gestattet. Hr. Heinr. Schräg^ Buch- u. Kunsthändler, der Lorenz- 
kirche nördl. gegenüber, vermittelt gern den Eintritt. 

Bäder. Ludwigshad, Breitegasse 91, am Weissen Thurm. Wildbad 
auf der Insel Schutt, an der Ostseite der Stadt. Maxfeldbad, Martin Rieh- 
ter-Str. 

Fiaker. V4 St. 1-2 Pers. 00 Pf., 3-4 Pers. IUI; V2 St. 1 UT od. 1 UT 50; 
«/4 St. 1 Ur ÖO od. 2 UT; 1 St. 2 ur od. 2 ur ÖO; kleines Gepäck frei, Koffer 
20 Pf. Trägertaxe vom Bahnhof in die Stadt bis zu 15 kg 35 Pf., bis zu 
ÖOkg 50 Pf. 

Post am Bahnhof (auch für postlagemde Briefe). Stadtpotf im Fünfer- 
haus hinter dem Bathhaus; viele FilitJen. 

Talagraplt am Bahnhof und im Tuchhaus neben der Frauenkirche 
(PL D 2). 

Pfardabahn vom Bahnhof auf verschiedenen Wegen durch und um 
die SUdt, nach Fürth (»Ä St., 20 Pf.), aum MaxfOä (8. 268), nach Bt. Jobtt 
(S. 277), von der Lorenzkirche nach Duttendteich (S. 229; 20 Min., 20 Pf.). 

Bsedeker^s Süddeutschland. 23. Aufl. Iß 
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Theater. Stadttheater (PI. D3) bei derLorenzkirche; Sommeriheater im 
Witteisbacher Hof, Pfannenschmiedflgasse. 

Permanente Ausstellung des Dürer- Vereins (neue Bilder) im Telegra- 
phengebäude neben der Frauenkirche, an Wochentagen 11-3, Sonn- u. Feier- 
tags 10-2 U., 80 Pf. — Permanente Ausstellung für Handel und Industrie 
im neuen Ausatellungsgebäude am tf arienthorgraben (PL £ 3), stets zu- 
gänglich. 

Nürnberger Waaren bei Wahnschaffe, am Josephsplatz •, bei Le- 
ger, Eönigstraße2; C. Quehl, Fleischbrücke 2, u. a. 0. Ntuhbüdungen 
alter Kunettoerke in Thon (altdeutsche Öfen, Gefäße etc.), Metall, Papier- 
mache, Holz (alterthüml. Möbel) bei Fleischmann, Hirscheigasse, in 
der Kähe des Landauer Klosters (S. 216) und Eyßer, im Peller'schen 
Hause, Aegidienplata (S. 250). Holtgalanteriewaaren in Renaütanee (Kas- 
setten, Rahmen etc.) bei Schmid-Daler A Co., Hirschelgasse 26. Bol»" 
mosaiken bei Adelhard, Flaschenhofstr. 18; JBl/enbeineehnittereien in 
reicher Auswahl bei F. G. Behl, Kaiserstraße 37, und bei Ziener A 
Ellenberger, Fürtherstr. 41. Oalanterieioaaren hei J. G. Kugler und 
L. Döhler, beide Königstr. atahlwaaren bei G. Leykauf, Königstr. 
16. — Antiquitäten bei Picke rt und Roesch, beide am Dürerplatz; 
Geuder, gegenüber dem Rathhause; H eibin g, Karlstr. 6; Ben da, 
hintere Ledergasse 3; Wohlbold^ Augustinerstr. 11. — An Sonn- u. 
Feiertagen sind in Nürnberg alle Läden geschlossen. 

Lebküchner. Metzger, Josephsplatz 6 u. Rathhausgasse 6 *, H ä b e r- 
lein, Königstr. 6 und Wlnklerstr. 35; Ottenberger, Ludwigstr. 1; 
Zinn, im Frauenthor, u. v. a. 

Bei beschränkter Zeit: St. Lorenzkirche (S. 244), Frauenkirche 
(Portal) (S.245), Schöner Brunnen (S. 246), St. Sebalduskirche (S.246), Burg 
(S. 248), German. Museum (S. 251). 

Nürnberg (309m), mit 114 900 Einw., war Ms 1806 freie Reichs- 
stadt, seitdem ist es bayiiscli. Keine andre deutsche Stadt gewährt 
noch heute in ihren äußeren Formen ein so ToUständiges und 
anschauliches Bild von dem Charakter der alten deutschen Reichs- 
städte, von ihrem Wohlstand und ihrem Kunstsinn, wie Nürnberg. 

Der Name der Stadt, die ihren Ursprung wahrscheinlich der zum Schutz 
gegen Einfälle der Hunnen erbauten Burg verdankt, erscheint zuerst in 
einer Urkunde Kaiser Heinrichs III. vom Jahre 1030. Die Errichtung 
eines Marktes, die Wunder der hier ruhenden Gebeine des h. Sebaldus, 
der wiederholte Aufenthalt der Kaiser und deren Gunstbezeugungen lockten 
stets neue Bewohner heran, die sich zunächst zwischen der Burg und dem 
Flusse ansiedelten. So entstand unter der Herrschaft der Hohenstaufen, 
von welchen Konrad lU. imd Friedrich Barbarossa die Burg oft bewohn- 
ten, die Stadt. Die Freiheit und die großen Privilegien der Stadt begün- 
stigten ihre Entwicklung. Die Regierung war schon früh in den Händen 
der Patrizier („Geschlechter**) , die zwar 1348 von den Zünften verjagt 
wurden, aber im folgenden Jahr ihr Regiment desto fester wieder auf- 
richteten. Als Burggrafen, ursprünglich kaiserl. Beamte, denen als solchen 
aber außer der Verwaltung der Burg nur die Ausübung der Gerichtsbar- 
keit innerhalb ihres Sprengeis und der Besitz einiger Zölle und (Gerecht- 
same zustand, erscheinen unter Kaiser Heinrich VI. die Zollem (Friedrich I. 
1 1218), die bald grosse eigne Macht erwarben (seit 1368 Fürstenrecht), und 
nach der Belehnung Friedrich's VI. mit der Mark Brandenburg durch 
Kaiser Sigismund 1415 die Burg an die Stadt abtraten ^ hieraus folgten lang- 
wierige Streitigkeiten und schwere Fehden der Stadt mit den Markgr. 
Albrecht Achilles (1449) und Friedrich (1503). Diese vermochten indeß 
das stetige Wachsthum der Stadt nicht zu hemmen, die neben Augsburg 
als Hauptstapelplatz des durch Venedig vermittelten Handels des Orients 
mit dem Korden gegen Anfang des zvi. Jahrh. ihre höchste Blüte sowohl 
in politischer, wie in Hinsicht auf Kunstthätigkeit erreichte. 

Dieser Zeit entstammen die meisten Privatbauten, welche der Stadt 
ihr eigenthümliches Gepräge aufdrücken. Die Erdgeschosse fast aller 
größern Häuser sind noch gothisch , wenn die Fassaden auch meist der 
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Zeit der Reiudssance uigehören. Besonderes Gewicht wurde auch auf 
ktmsUerisclie Ausbildung der Höfe gelegt. 

Welche Freude an d^i Schöpfungen der Plastik herrschte, zeigen die 
Kahlreichen Wahrzeichen und Heiligen-Statuen an den Häusern (xiv. bis 
zvi. Jahrb.), welche eingehende Aufmerksamkeit verdienen^ wir heben von 
letztem hervor: Königstr. Glockengießerhaus, Ecke des Albrecht-Dürer- 
platzes, gegenüber der Horitzkapelle , am Obstmarkt hinter der Frauen- 
kirche, an der Ecke des W^nmarkts (rothes Boss), in der Burgstrasse, 
Ecke der Bindergasse und in der Hirscheigasse ^ die letztere (das Original 
jetzt in Berlin) ist namentlich wegen ihrer Formenschönheit berühmt und 
wurde nicht selten für italien. Arbeit ausgegeben. Sie ist ebenso namenlos 
wie das Standbild der unter dem Kreuze stehenden Maria (früher im Lan- 
dauer Brüderhause, letzt in der städt. Sammlung, S. 252) , die ebenfalls 
zu den besten Arbeiten des Jahrhunderts zählt. 

Die Nürnberger Plastik wird in der Regel auf die Hauptmeister zurück- 
geführt. An der Spitze der Steinmetzen steht Adam Krckfft^ seit 1492 in 
Srümberg thätig, 1607 in Schwabach gestorben. Die Stationen zum Jo- 
hanneskirchhof, das kunstvolle Tabernakel in St. Lorenz, die Reliefs in 
der Frauenkirche, an der Sebalduskirche, in der Aegidien irehe sind seine 
Hauptwerke. An der Spitze der Holzschnitzer steht (der anfangs auch in 
Polen thätige, daher von einigen für einen Polen gehaltene) Veit 8t09t 
(t lfi32) , „ein unruwiger haylloser Bürger** , dessen Hauptwerk der eng- 
lische Gruß in der Lorenzkirche ist. Beide Meister wurzeln in den mittel- 
alterlichen Kunsttraditionen, sind konservativer Natur. Dagegen ist der 
Erzgießer Peter Viteher (t 1529) bereits vom Geiste der Renaissance an- 
geweht und mit einer eben so reichen Phantasie, wie feinem Formensinn 
begabt. Auch seine Söhne und Pancraz Labenwol/ (t 1568) haben tüch- 
tiges gdeistet. Spezialitäten der Nürnberger Kunst des xvi. Jahrh. waren 
der Medaillenguß und die Goldschmiedearbeit. In letzterem Zweige 
wurden die Kunstkammern deutscher Fürsten vorzugsweise von Nürnberg 
versorgt ; die berühmtesten Goldschmiede waren Weneel Jamaitser (1508-85) 
und sein Schwiegersohn VatenUn Maier. Als Formschneider haben Lud- 
wig Krug am Anfang des xvi. Jahrb., Peter Flötner (f 1546) und Bans Lob- 
tinger den größten Ruhm. 

Die Malerei wurde bereits im xiv. Jahrh. (Hochaltäre in der Frauenkirche 
und Jakobskirche) eifrig gepflegt; aus der ersten Hälfte deszv. Jahrh. stammt 
der ImhofTsche Altar OS^rönung Maria) in der Lorenzkirche, an die unaus- 
gebildeten Formen der Kölnischen Schule erinnernd. Am Schlüsse des Jahrh. 
steht Michael Wohlgemuth (1434-1519) an der Spitze der Schule. Um die viel- 
gernhmte Blüte der Nürnberger Malerei zu verstehen, muß man auf das 
rasche Emporkommen des Buchdrucks, auf die Vorliebe für illustrierte 
Bücher, für den Holzschnitt und Kupferstich das Augenmerk richten. Nicht 
so sehr in der eigentlichen Tafelmalerei , als in den mit dem Grabstichel 
und Schneidemesser verkörperten Zeichnungen, in denen sich der „Nürn- 
berger Witz**, die Fülle und Tiefe der Phantasie offenbaren konnte, liegt 
die Bedeutung der Nürnberger Kunst. Der Zug zur Gedankentiefe zeigt 
sich auch bei dem größten Nürnberger Meister, dem Schüler Wohlgemuth's, 
AlbreeM Dürer (1473-1528), von dessen reicher Schöpferkraft freilich Nürn- 
berg kein genügendes Bild mehr liefert. Seine besten Werke muß man 
in Wien, München u. Berlin suchen; in seiner Vaterstadt sind nur (Im 
Germanischen Museum) ein Jugendbild „Herkules**, die Bilder der Kaiser 
Karl d. Gr. und Sigismund, und die Beweinung des Leichnams Christi. Auch 
von Dürer^s zahlreichen Schülern hat keiner eine hervorragende Wirksamkeit 
in Nürnberg entfaltet, wie überhaupt die Miüerei hier rasch in den Hin- 
tergrund trat; dagegen zeigt sich in dem Kunsthandwerk (Schaumünzen, 
Kunstschränke etc.) und in den graphischen Künsten bis in das xviii. 
Jahrhundert eine stattliche Regsamkeit. Auch in unsern Tagen ist das 
Kunsthandwerk in Nürnberg in sichtlichem Aufschwung begriffen. 

Die Reformation fand in Nürnberg bereits 1525 Eingang ; Melanchthon 
richtete 1526 das Gymnasium ein (s. 8. 2ß0). Die Entdeckung des Seewegs 
nach Ostindien blieb auf den Handel der Stadt nicht ohne Einfluss ; noch 
mehr litt sie während des 30jähr. Krieges und ging unter dem kraftlosen 
Patrizierregiment des xviii. Jahrh. immer weiter zurück. Seit 1806 bayrisch, 

16* 



244 Bouteöö. NÜRNBERG. . Loremkirehe. 

hftt sich die Stadt neuerdings sehr gehoben und ist jetzt die bedeutendste 
Handels- und Fabrikstadt Süddeutschlands (Goldschmiedearbeiten, Glas-, 
liOder-, Papier- und Spielwaaren, Maschinenfabriken, Gigarren, Bier- 
brauereien u. s. w.)) namentlich CentralplatB für den Hopfenhandel. 

Den Hauptsclimaok der Stadt bildet die im Ganzen noch ziem- 
lich gut erhaltene, neuerdings leider stellenweise beseitigte 
mittelalterliolie Befestigimg, bestehend in einer rings um die 
ganze Stadt geführten Mauer mit vielen verschieden gestalteten 
Thürmen und einem 30m br., 10m tiefen, trocknen Graben. Be- 
sonders malerisch sind die Partieen an der Burg, am Ein- und 
Ausfluss der Pegnitz und an den Thoren. Ein Gang um die Stadt- 
mauer ist höchst lohnend ; er bietet eine Reihe schöner Architek- 
turbilder. Die vier runden Hauptthürme am Neuen-, Spittler-, 
Frauen- und Lauferthor wurden 1555-68 von ünger erbaut. 

Die Pegnitz theilt die Stadt in zwei ziemlich gleiche Hälften, 
die Lorenzer und die Sebalder Seite genannt (letztere die ältere 
und interessantere). Mehrere Brücken führen über den Fluß. 
Der KttUmUg am w. AusfluB der Pegnitz war eine der ersten 
Kettenbrücken in Deutschland (1824). Die einbogige Fleisch- 
brücke (PL D 2), 1598 erb., ist eine Nachbildung des Ponte Rialto 
in Venedig. Zwei Obelisken auf der Karlsbrücke (PL 2), die 
eine mit einer Taube und dem Oelzweig , die andere mit dem 
Adler, erinnern an die Anwesenheit Kaiser Karls VI., des „Frie- 
denbringers« (1728). 

Von dem 1846 im goth. Stil erbauten Bahnhof (PL D E 4) 
gelangt man durch das Frauenthor in gerader Richtung in 5 Min. 
zur Lorenzkirche, weiter über die Museumsbrücke zur Frauenkirche, 
dann 1. am Schönen Brunnen vorbei zum Bathhaus, der Sebaldus- 
kirche, Dürer's Standbild, Dürer's Wohnhaus und zur Burg. Die 
Beschreibung der Gegenstände ist nach dieser Folge geordnet. 

Die goth. *St. Lorenzkirohe (PL D 3; prot.), die grösste und 
schönste in Nürnberg, wurde Ende des xm. und Anfang des xiv. 
Jahrh. erbaut, 1403-45 das Langhaus erweitert, dann 1439-77 der 
Chor von Konr, Roritzer in vergrößerten Dimensionen neu erbaut 
und das ganze Gebäude 1824 unter Heideloffs Leitung gründlich 
restauriert. Reiches w. *Portal mit vielen Skulpturen (1332), da- 
rüber eine prachtvolle Fensterrose von 9m Durchmesser. Der n. 
Thurm mit vergoldetem Kupferdach brannte 1865 bis auf den 
Kranz ab, wurde aber genau in den alten Formen neu erbaut. 
DerMeßner wohnt Pfarrgäßlein 7; im Sommer ist er gewöhnlich 
in der Kirche (an der s. Thür stark klopfen; 40 Pf. Trkg.). 

Innbbes. Schöne Glasgemälde an den 11 Chorfenstetn; das schönste 
r. vom Chor, von der Familie Volkamer gestiftet, darauf der Stammbauni 
Christi. Die 4 Evangelisten r. daneben sind neu \ ebenso das zum 84. Ge- 
burtstag des Kaisers Wilhelm gestiftete „Kaiserfenster". Das bedeutendste 
Kunstwerk der Kirche ist das von Hans Imhof gestiftete *Sakraments- 
häuslein im Chor, eine überaus reich durchgebildete steinerne Thurzn- 
pyramide von fast 20m Höhe mit vielen Bildwerken. Sie wird getragen 
von drei lebensgroßen Figuren, Heister *Adam Krafft und seinen zwei Ge- 
sellen, mit denen er es 1493-1500 fertigte. Ein eigenthümliches flguren- 
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reiches Holzsohnitzwerk von VHt 8toß^ der engli»eh9 Qruß (Verkündigung 
Maria) f von der Familie Tücher 1618 gestiftet, hängt an der Decke der 
Kirche vor dem Altar. Der goth. Messing -Kronleuchter im Chor ist be- 
merkenswerth. Kanzel und Hauptaltar neu, von Heideloff vLndRot^rmundt. 

Den flgnTenreichen Tugendhrunnen von Erzguss, der sein 
Wasser aus Franenbrüsten ergießt, n.w. von der Kirche, fertigte 
1589 Wnrzelbauer. Daneben 1., Ecke der Earolinenstr., das Nas- 
sauer Haus, Tim 1400 erbaut; unten Restaur. — In der nahen 
Adlerstraße ein Kriegerdenkmal für 1870/71: geüü^elie kranz-spen- 
dende Viktoria auf hoher Granitsäule, von Wanderer u. Rößner. 

Ö. führt von der Lorenzkirche die Lorenz er Gasse zum Marien- 
thor u. der Marien- Vorstadt. Gleich r. bei der Kirche das Stadt- 
theater (PI. D 3) ; schräg gegenüber In der Peter Vlscher - Gasse 
(N«'23) das Wohnhaus Peter Viseher8(VL 10). 

Das Bayrisohe Gewerbe- Museum, Könlgstr. 3, enthält eine 
Mustersammlung und permanente Ausstellung kunstgewerblicher 
Gegenstände (geöffnet Sonnt. 10-1, an Wochentagen ausser Samst. 
10-12 und 2-5, im Winter bis 4 Tllir), dann eine Vorbildersamm- 
lung mit Zeichensaal und Bibliothek mit Lesezimmer (geöffnet 
Sonnt. 10-1, an Wochentagen ausser Samst. 9-12 ü. Vm. und 
2-6, im Winter bis 4 Uhr und von 7-9 Uhr Nm.). Freier Eintritt 
Dl. Ml. Fr. So., sonst ijf. — Neben dem Gewerbemuseum an der 
Pegnitz das Museum (Gesellschaftshaus, PL 4; Elntr. s. S. 241). 

Die goth. *Prauen- oder Marienkirche (PL D 2; kath.) auf 
dem Markt, wurde 1354-61 an der Stelle einer in den Juden- 
verfolgungen zerstörten Synagoge erbaut; schöne Fassade; die 
später ausgebaute *Vorhalle vor dem w. Portal mit reichem Bild- 
werk. Im Innern (7-10 Vm. geöffnet) ; im nördl. Seitenschiff ein 
♦Epitaphium der Familie Pergenstorfer von 1498 von A. Krafft, 
daneben der Tuchersche Altar, ein Flügelbüd auf Goldgrund, das 
beste Werk der Nürnb. Schule der 1. Hälfte des xv. Jahrh. Im 
Chor alte Glasgemälde mit zahlreichen Wappen Nümbergischer 
Geschlechter. 

Hinter der Frauenkirche auf dem Gänsemarkt ist ein interes- 
santes kleines Brunnenstandbild (0,65m h.) in Erz von Laben wolf, 
das Oänsemännchen (PL 2), ein Bauer, der unter jedem Arm eine 
Gans trägt, aus deren Schnäbeln Wasser strömt. 

In der Nähe, Hans-Sachsgasse, das Haus des Meistersängers 
Hans Sachs (PL 9), mit Denktafel. Auf dem anstossenden Spital- 
platz wurde ihm 1874 ein Denkmal errichtet, sitzende Erzstatue, 
nach Kraußer's Modell von Lenz gegossen. — An der Ostseite des 
Platzes die neue Synagoge (PL D 2), im maurischen Stil 1869-74 
von Wolf erbaut; an der Südseite die Spital- oder Heiliggeist- 
Kirche, 1331-41 im goth. Stil erbaut, einst Aufbewahrungsort der 
Reichskleinodien (jetzt in Wien). — Nicht weit davon, Ecke der 
Tucherstr. und Neuen Gasse (PL E 2), ein hübscher, von Wanderer 
entworfener und 1881 errichteter Brunnen mit der Bronzeflgur des 
Nürnberger Volksdichters Konrad Orübel (f 1809); '^sbffi^'Fuss 
Bronzereliefs , Scenen aus Grübeis Gedichten. 
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Hauptmarkt N® 19 (PI. D 2) gegenüber dem Schönen Brnnnen 
das durch eine Tafel bezeichnete Haus des berühmten Humanisten 
Wilibald Pirkheimer (geb. zu Eiohstätt 1470, f zu Nürnberg 1530); 
daneben, N° 15, das Geburtshaus des Kosmographen Martin Behaim 
(1459-1507), mit Fresken. 

Der ^Bohöne Brunnen (PI. D 2), w. der Frauenkirche gegen- 
über, 1385-96 Yon Meister Heinrich Behaim, dem „Balier", erbaut, 
1821-24 Yon Reindel gründlich restauriert, ist eine goth., 19,5m h. 
Pyramide mit zahlreichen Figuren. Die *Standbilder des untern 
Stockwerks stellen die 7 Kurfürsten und 9 Helden (Karl d. Gr. , 
Gottfried y. Bouillon , Chlodwig ; Judas Makkabäus, Josua, David ; 
Cäsar, Alexander , Hektor), die des obern Stocks Moses und die 
7 Propheten dar. In dem Eisengitter des Brunnens ist an der 
NW.-Seite ein kleiner beweglicher Ring kunstvoll eingeschmie- 
det, das Handwerksburschen- Wahrzeichen Nürnbergs. 

Das 89m lange Bathhans (PI. D 1, 2j Glocke zum Haus- 
meister im 1. Stock; Trkg.), wurde in seinem vordem Haupttheü 
unter Benutzung eines bereits vorhandenen älteren Baues 1613-19 
im Italien. Renaissancestil von Euchar Holzschuher aufgeführt; 
der Neubau des hintern Theils mit schöner Fa9ade nach der The- 
resienstraße und interessantem Hof ist unter Essenwein's Leitung 
jüngst vollendet (1889). Im großen Saal (39m 1., lim br., Holz- 
decke), dem altern Bau vom J. 1340 angehörend, schlecht er- 
haltene Wandgemälde nach Dürers Entwürfen , Triumphzug des 
Kaisers Maximilian, Stadtpfeifer, die Verleumdung nachApelles; 
Glasmalereien von Hirschvogel u. s. w. ^,Ein8 manns red ist ein 
halbe red, man soll die teyl verhören bed", lautet ein alter Spruch 
über einer Seitenthür. Gegenüber am mittelsten Pfeiler ist eine 
Hinrichtung mit dem Fallbeil dargestellt, das also 1522 schon be- 
kannt war. 

Am Aufgang zum 2. Stock ein großes ^Ölgemälde von Paul Ritter 
(1883) : Nürnbergs Abgesandte bringen die Reich«kleinodien am 22. März 
1424 in feierlichem Aufzuge in die Stadt. Die Decke des Oorridora im 
zweiten Stock stellt ein 1446 hier gehaltenes Turnier („Gesellenstechen*') 
dar, in Stuckrelief, Figuren lebensgroß, 1649 von H, Kern gefertigt. — Im 
2, Stock ferner 3 Zimmer mit Gemälden (So. 11-12 frei zugänglich, an 
Wochentagen lOVs'l gegen Trkg.). I. Jäger, Kaiser Maximilian I. bei 
A. Dürer 1518; Schttch, Leichenzug Gui'tav Adolfs von Schweden; Ans. 
Feuerbaeh, Amazonenschlacht; Bauer, Kaiser Ottos III. Leiche wird über 
die Alpen nach Deutschland gebracht; Krellng, die von Tilly belagerten 
Magdeburger nehmen das h. Abendmahl. — n. Jo<Khim v. Bawlrart^ 
Frieden-«mahl im BAtbhaussaal zu Nürnberg 1649 ; Maar, der schöne Brun- 
nen 1424; Mayer, Inneres der St. Sebalduskirche. — III. Lebensgroße 
Bildnisse der Könige Maximilian Joseph, Ludwig I. und Maximilian II.; 
Portraits hervorragender Nürnberger (Zeltner, v. Kramer-Klett, Faber etc.). 

Der zierliche Brunnen im alten Hof ist 1557 von Laben wolf ge- 
gossen. Der angebaute auf bemerkenswerthen Konsolen rnhende 
Gang mit goth. Balustraden in der SO.-Ecke des Hofs ist von Hans 
Behaim (1425). — Unterirdische, jetzt zum Theil verfallene Gange 
führen aus den ehem. Gefangnissen unter dem Rat^^aus na^ veT- 
schiedenen Richtungen ; Besichtigung erlaubt. ^ o 
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Die *8ebaldiuiklrehe(Pl. D2; pTOt.)ist imxiu.Jahrh. uropiüng- 
lich nach dem MnBter des Doms in Bamberg mit zwei Chören er- 
baut. Westebor nocb roman. ; Mittelschiff im Uebergangsstil ; der 
jetzige ö. Chor , nach Beseitigung des altern , im rein goth. Stil 
1361-77 erbaut. Gegenwärtig wird die Kirche einer umfassenden 
Erneuerung unterworfen. Der Meßner ist gewohnlich in der Kirche, 
man klopfe an der nÖrdl. Seitenthür (Gabe zum Kirchenbau). 

Aussenseite. Das n. Portal, die sog. Brautt?türy die Reliefs an 
den Pfeilern des Ostchors (die Leidensgeschichte Jesu darstellend), 
femer, dem Kathhans gegenüber, ein schönes figurenreiches Relief in 
Stein, die Kreuztragung, Grablegung und Auferstehung Christi darstellend, 
das nSchreyersche Grabmal", von Adam Krafft (1492), die reichste und 
bedeutsamste seiner Arbeiten, und die beiden Südthüren mit dem jüngsten 
Gericht, sind an der Außenseite besonders zu beachten. — -Imlnnern:im 
ö. Chor 3 Hochreliefs, Abendmahl, Christus am Ölberg und der Jndaskuss 
(angeblich von Adam Kraffi^ jedoch mit dem Monogramm von Vti% Stoß 
bezeichnet); s.o. im Chorumgang das Harkgrafenfenster, Markgraf Friedrich 
von Ansbach und Bayreuth mit seiner Gemahlin und 8 Kindern darstel- 
lend, 1516 von Vtit Hinehvoffel auf Glas gemalt ; dann einige gute Altar- 
bUder, besonders an der n. Wand des Schiffs das v. Tucher'sche mit 
Flügeln, 1513 von ffant von Kulmbaeh nach Dürer^i Zeichnung gemalt, 
wohl das beste dieses Meisters ; Kruzifix und Statuen der h. Jungfrau und 
des h. Johannes über dem Hochaltar von Veit Stoß. Hochaltar in Holz, 
1821 von Aotti-mundt nach Heideloff. — Das **Sebaldus-Grabmal 
(157 Ctr. schwer, für 3145 fl. von der damaligen Kirchenverwaltung aus 
freiwilligen Beitragen gestiftet) ist das Meisterwerk des berühmten Erz- 
bildners Peter Viecher^ der es mit 5 Söhnen nach dreizehnjähriger Arbeit 
1519 vollendete. Ausgezeichnet die 12 Apostel, welche den Sarg mit den 
Reliquien des Heiligen umgeben 5 oben zwölf kleinere Figuren von Kir- 
chenvätern und Propheten, und am Fusse ungefähr 70 allegorische Dar- 
stellungen, Ctenien, Thiere u. dgl. Die Wunder des Heiligen sind Gegen- 
stand der Reliefs unter dem Sarge. In der ö. Kische der Künstler selbst 
mit Schurz und Meißel, vortreffliche Statuette, lieben der neuen schönen 
Kanzel eine Grablegung, angeblich von Dürer, mit dem Holzschuherschen 
Wappen. In der Löffelholz-Capelle (westl. Chor) ein goth. Taufbecken 
aus Bronze aus dem Anf. des xv. Jahrh. 

Der Pfarrhof von 8t, Sebald an der Nordseite hat ein schönes 
gothisches •Ohörlein (ygl. S. 243) in Kelchform von 1318. Melch. 
Pflnzing (f 1535), Propst von St. Sebald und Verfasser des 
„Tewrdanckh", einer allegor. Erzählung der Werbung Kaiser 
Idaximilians I. um Maria von Burgund, bewohnte ihn einst. 

Der Sebalduskirche n. gegenüber die goth. Bt* Moritzkapelle 
(PI. D 1); die früher hier aufgestellte Gemäldesammlung ist 
jetzt im German. Museum (S. 262). 

SW. von der Sebalduskirche, Winklerstr. 29, Palni's Haus 
(PI. 5 ; D 2), mit der Inschrift : „Hier wohnte Johann Palm, 
Buchhändler, der ein Opfer fiel Napoleonischer Tyrannei im Jahre 
1806". Napoleon ließ ihn „wegen absichtlicher Verbreitung ehren- 
rühriger Schriften wider Frankreich" (der in seinem Verlag er- 
schienenen Schrift „Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung") 
durch ein Kriegsgericht zum Tode verurtheilen und am 26. Aug. 
1806 zu Braunau erschießen (S. 295). — In der Nähe , Ecke der 
Augustinerstr., an der Stelle des niedergerissenen Augustiner- 
klosters der neue von Solger erbaute Jn8t^iil^td((Pl. 3); im 



248 RouU 55, NÜRNBERG. Burg. 

TreppenhauB Marmorbüsten der Jaiisten Anselin y. Feneibach 
und Rad. v. HolzBcliuher; im SitznngsBaal des Handelsgericlits ein 
großes Gemälde Ton Ans. Feuerhach : Kaiser Ludwig der Bayer 
verleiht den Nürnberger Kaufleuten PriYÜegien. 

Über dem Thor der Stadtwagt (gegenüber von Palmas Haus) 
ein »Relief von A. Ktafft (1497). In der Nähe (Winklerstr. 20) 
Durtf'i Oeburtshaus, durch eine Tafel bezeichnet. 

•Dürer'B Standbüd (PI. D 1), auf dem Albrecht-Durerplatz 
1840 errichtet, 3,5m hoch, ist nach Dürer's eigner Zeichnung 
(jetzt in Wi*n) von Bauch modelliert, von Burgsehmiet gegossen. 
Einige 100 Schritt n.w., Ecke der Albrecht-Dürer-Straße, beim 
Thiergärtner-Thor, ist Durcr'« Wohnhaus (PI. 1 : Cl), durch ein 
Medaillonbild bezeichnet, jetzt Eigenthum der Albrecht-Dürer- 
haus-Stiftung ; darin alte Möbel u. Geräthe, sowie zahlreiche Nach- 
bildungen Dürerscher Werke. In dem Hause wohnt als Kastellan 
ein Glasmaler. 

Zurück zur Burgstraße , wo r. das ehem. Dominikanerkloster. 
Dasselbe enthält in seinen untern Räumen das städtische Archiv; im 
Obern Stock die Stadtbibliothek (PI. D 1; Di. Do. Sa.. 10-12 U.), 
50 000 Bde. u. 800 Handschriften, darunter ein Missal mit schönen 
Miniaturen von Glockenton, einem Nürnberger Miniaturmaler ; In- 
kunabeln, darunter das Rationale des Durandus von 1459, einer der 
ersten Drucke Gutenberg's ; femer Autographen von Luther, Me- 
lanchthon, Ulrich von Hütten etc., sowie andere Merkwürdigkeiten. 

Weiter nach der Burg zu 1. ein sog. Ölhetg, 1499 von Peter 
Harsdörfer gefertigt. — An dem rechten der beiden zur Burg 
führenden Wege die ehem. Burgkastmty 1494-95 von Hans Be- 
haim d. Ä. erbaut. 

Die *Bnrg (355m; PI. D 1), von Kaiser Konrad IL 1024 gegrün- 
det, von Friedrich Barbarossa 1158 erweitert, 1854-56 von Voit 
im goth. Stil modernisiert und als königl. Wohnung in Stand ge- 
setzt, erhebt sich auf einem Sandsteinfelsen n.w. über der Stadt. 
Neben dem Burgthor r. wohnt der Kastellan, der Glasmaler Kellner 
(am Burgthor läuten ; Trkg.). Die alte Linde auf dem Burghof, 
der Sage nach von der Kaiserin Kunigunde , Gemahlin Kaiser 
Heinrichs II. (1002-24) gepflanzt, bezeichnet die Stelle, an wel- 
cher in alter Zeit Gericht gehalten wurde. In einer Blende an 
der Mauer das Standbild des sächs. Gesandten v. Qlansdorf, der 
im 30jähr. Krieg zu Nürnberg starb. Im Audienzsaal einige Ge- 
mälde, meist Kopieen späterer Italiener; hier sowie in andern Zim- 
mern schöne alte Öfen. Aus den Fenstern der meisten Zimmer 
und namentlich von dem neuen Altan an der W. -Seite der Burg 
prächtige Aussicht über Stadt und Gegend. Der sogen. Heiden" 
thurm, am Burgthor, enthält eine Doppelkapelle : zwei roman. Ka- 
pellen aus dem xii. Jahrh. über einander, über der Gruft der Burg- 
grafen die 8t. Margarethen- Kapelle, oben die zum Gottesdienst 
benutzte 8t. OUrnars- oder Kaiser-Kapelt^f^Mit Kreuzgewölben, 
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scManken Säulen mit loman. Kapitalen und Werken von WoMge- 
mntli, Holbein (?"), Adam Krafft n. a. Vom Vestner-Thurm umfas- 
Bende Anssiclit (dem Tlinrmwart 10 Pf.). Neben demselben ein 
tiefer Brunnen ; Lichter werden hinabgelassen und die Wasserfläche 
durch in einem Spiegel aufgefangenes Tageslicht beleuchtet (10 Pf.). 
B. neben dem ö. Eingang die Sammlung von Marterwerkteugen des An- 
tiquars Geader (30 Pf.). Anf der östl. Hauer der Burg zwei hufförmige 
Eindrücke, die von einem gefangenen, mit seinem Pferd über den Burg* 
graben setzenden und so entkommenen Raubritter (Eppelein v. Qailingen) 
herrühren sollen \ daher das Sprichwort : „l^ie Nürnberger hängen keinen, 
sie hatten ihn denn**. Der fünfeckige Thurm ist der Anfang von Nürn- 
berg und jetzt das älteste Gebäude der Stadt. In demselboi -eine Folter- 
kammer mit der „ eisernen Jungfrau ^ (Hinrichtungswerkzeug) und eine 
Sammlung von Alterthümem (30 Pf.). Von der Plattform herrliche Aussicht. 

An der SW. -Seite der Burg ist das Thiergärtner Thor (PI. 
1). Vor demselben in der Burgschmiet-Straße die Erzgießerei 
des Prof. Lenz (früher Burgschmiet ; PI. C 1), mit den Modellen 
zahlreicher aus derselben hervorgegangener Monumente. Die 
Straße führt weiter an den Stationen, sieben Pfeilern mit Dar- 
stellungen aus der Passionsgeschichte in Sandstein-Relief (der 
erste beim Hause n? 6, gegenwärtig sämtlich einer gründlichen Er- 
neuerung unterzogen), und dem Kalvarienberg, alles von Krafft, 
vorbei zum (1/4 St.) St. Johanniskirohhof (PI. A 1). In der goth. 
Heiligkreuzkapelle von 1390 (PI. B 1 ; ehe man den Kirchhof er- 
reicht, links, Eingang Johannisstr. 24, 30 Pf.), ein schönes Altar- 
werk mit Holzschnitzereien und architektonischer Bekrönung, die 
doppelten Flügel von Wohlgemuth gemalt. 

Auf dem Johanniskibohhof in der Solzschuherschen Kapelle eine gute 
Grablegung in 15 lebensgroßen Figuren, von A, Krafft (1507)) nnd ein 
Altar von VeÜ Stoß. Die Gräber auf dem alten Theile sind fast alle mit 
Erztafeln geschmückt. Über alle ragt das Müntzereche 7,6m hohe Grab- 
mal hervor. In der 8. Reihe südl. von diesem ist , an einer Bronzetafel 
kenntlich, mit Nr. 649 bezeichnet, das Grab Dürers^ „emigravit VJII. Id. 
Aprü (d. h. 6. April) 1638"). Dicht dabei (Nr. 665) das Grab Wenzel 
Jamitzers (f 1685) mit schönem Epitaph von Jost Amman. Daneben das 
Grab des Malers und Bildhauers A. v. Kreling (t 1876), wenige Schritte 
1. davon das des Malers Anseltn Feuerhaeh (f 1880), beide mit Medaillon- 
porträt in Bronze. Weiter wesU. Nr. 268 Veit Stoß (f 1583), und Nr. 
200 der Volksdichter Orübel (S. 245). Einige Reihen weiter, nahe der 
Friedhofskapelle, das Grab Paumgärtnert (f 1679), sehr reiche Erzguß- 
arbeit. Wieder einige Reihen weiter, ebenfalls mit Aufsatz, das Grab des 
Malers Bandrart (f 1688), mit dem Ordenszeichen der fruchtbringenden 
Gesellschaft. Pirkheimer» (S. 246) Grab (Nr. 1414) ist näher beim Ausgang, 
in der 6. Reihe r. von der Holzschuherschen Kapelle. Nebenan auf dem 
neuen Friedhof das grosse Grabmal der Familie v. Oramer-Klett^ eine Fels- 
gruppe, von der ein Phönix emporsteigt; auch sonst manche gute Denk- 
mäler. Gute Auskunft ertheilt die Frau des Todtengräbermeisters, wohn- 
haft in dem Hause r. von der Friedhofskapelle, meist auf dem Kirchhof 
anwesend (50 Pf.). 

Der neue Central-Friedhof in der Johannis-Vorstadt hat ein 
schönes Portal von Hase (1879). — Vor dem Spittlerthor der alte 
8t. Rochus- Kirchhof (PI. A 3), wo u. a. der 9. Stein am Wege r. 
das Grab von Peter Vischer (f 1529) bedeckt. In der Imhofschen 
Kapelle daselbst ein interessanter Altar und schöne Glasgemälde 
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nach Dfireis Zeichnniig. In dei Nähe die Qasfäbrik, der Ludwige- 
Bahnhof (nach FuHh, S. 229) und weiter w. der 340m 1. Kanal- 
hafen des Lndwigskanals (S. 254). 

Vom Spittlerthor führt die breite Ludwigsstraße zur St. Jakobs- 
kirohe (PI. B 3), 1212 gegründet, 1692 umgebaut, 1824 von 
Heideloff restauriert. 

Im Innern der goth. Hauptaltar mit Flügelbildem (zvi. Jabrh.) und 
Tier Apo<«telß garen (sechs dazu gehörige im German. Museum, s. 8. 262); 
an der Nord- und Oi^tseite des Chors Wappen der Deutschordensherren, 
ebenso in den Fenstern; zahlreiche gute Holz- und Steinsculpturen. Am 
Ostende des n. Seitenschiflfs Triptychon von Veit Stoß^ ergänzt von Burg- 
sehmiet; gemalte Glasfenster mit zahlreichen Wappen Nürnberger Oe* 
schlechter; Wappenschilde von Deutschordensrittern. In der Düherrschen 
Kapelle eine Beweinung Christi von Veit Stoß, 

Gegenüber das ehem. Deutsche Haus mit der Deutschhauskirche, 
Kuppelkirche im ital. Barockstil, und die stattliche neue Kaserne, 



Die Nordseite des Rathhauses (S. 246) grenzt an die Theresien- 
straße (PI. D 1). In dieser gleich 1. (No. 7) das Krafffsche Haus, 
mit schönem Hof. Weiterhin am Theresienplatz, auf welchem dem 
Seefahrer Martin Behaim (S. 246) ein Denkmal errichtet werden 
soll, das Paumgärtnersche Haus (jetzt Restaur., s. S. 241). — L. der 
Ägidienplatz, an dessen Nordseite (No. 23) das Peller' sehe , jetzt 
Eyßersche Haus (PI. 6) dorch seine reiche Renaissancefa^ade (1605) 
hervortritt; das Innere mit schönem Hof und einem 1883 aufge- 
fundenen schönen alten Holzplafond ist vom Besitzer (Möbelfabri- 
kant in Bayreuth) mit kunstgewerblichen Erzeugnissen aller Art, 
stilvollen Möbeln u. s. w. reich ausgestattet (Trkg.). R. vor dem 
Gymnasium (S. 243) ein Standbild Melanchthon' s you Burgschmiet. 
— Ägidienplatz No. 13 das Haus des berühmten Buchdruckers An- 
ton Koberger (1470-1513) mit Denktafel. 

Die Agidienkirclie (PI. El), ursprünglich roman. Basilika, 
1140 erbaut, 1696 abgebrannt, 1711-18 Im Zopfstil neu gebaut, 
enthält als Altarbild eine Piet^ von van Dyck und hinter dem 
Altar zwei Reliefs in Erz von Söhnen des P, Vischer, Daneben die 
spätroman. Eucharius-Kapelle mit zwei Altären von Veit Stoß, In 
der goth. Tetzelkapelle ein Steinrelief, Krönung Maria von A. Krafft. 

Von der Kirche ö. im ehem. Landauer Kloster die königl. Kunst- 
schule (PI. El); die Kapelle, 1507 erbaut, hat ein hübsches Ge- 
wölbe auf zwei gewundenen Säulen. Für diese Kapelle malte 
Dürer 1511 sein berühmtes Allerheiligen-Bild, jetzt in Wien. 

Weiter über den Weberplatz mit den Sieben Zeilen, d. h. 7 
Reihen Häusern, welche für Weber eingerichtet sind, zur Hirschei- 
gasse (PI. El), in welcher das Tücher^ sehe (NO 11) und das Uup- 
precht'sche Haus sehenswerth sind ; in letzterem ein prächtiger Saal 
im Frührenaissancestil (nach dem Erbauer „ Hirsch vogelsaal") von 
1534, neuerdings glücklich restauriert. Das Marienbild am Hause 
ist ein Abguß des nach Berlin verkauften Originals (vergl. S. 243). 
Ersterem gegenüber die Fleischmannsche Kunstanstalt (S. 244)* 
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Zniück über den Weber-Platz zum Max-Thor, wo i. die Lange 
Gasse zum Lauffer Thor führt. In dieser (N» 30) die BoUrmund-' 
sehe Sammlung von Antiquitäten, Gipsabgüssen alter Nürnberger 
Skulpturen u. s. w. — L. der Paniersplatz, an dessen NW.- Seite 
das Topler'sehe, jetzt Petersen^ sehe Haus (PI. 8; Dl), 1590 erbaut 

In der Nähe, Scbildgasse 12 im Hause „zur Blume^, das Na- 
turbiBtor. Museum, mit zoolog., botan., geolog. und etbnograpb.- 
anthropolog. Sammlungen (So. 10-12 frei, sonst 50 Pf.). 

Das ^Oerman. Sationalmnieom (PI. CDS; Eingang Kar- 
tbäusergasse 7), eine wissenscbaftlicbe Anstalt zur Darlegung der 
deutschen Kulturgeschichte in ihrem weitesten Umfange, bestehe 
aus einer Reihe kunst- und kulturgeschichtlicher Sammlungen, 
Bibliothek und Archiv. Das Mu«eum, im J. 1852 vom Frhm. y. 
AufseB gegründet, seit 1857 in dem ehem. Karthäuserkloster, 
einem goth. Gebäudekomplex (xit. Jahrh.) mit schöner Kirche 
und ausgedehnten Kreuzgängen untergebracht, wurde seit 1866 
durch den jetzigen Director A. v. Essenwein in allen seinen Thei- 
len sehr bedeutend erweitert. An dasselbe wurde in neuester 
Zeit das ehem. Augustinerkloster , früher an Stelle des modernen 
Justizpalastes (S. 247) stehend und von dort hierher übertragen, 
angebaut. Von den umfangreichen Sammlungen, die, durch frei- 
willige Beiträge aus dem gesammten Vaterlande gebildet, bereits 
zu den hervorragendsten Deutschlands gehören, sind die allgemein 
interessanten in 77 Bäumen dem Publikum zugänglich, währen 
die übrigen nur zum Studium für Künstler und Gelehrte reserviert 
sind. Das Museum ist tägl. 10-1 u. 2-4^/2 U. geöffnet, Mittw. und 
Sonnt, (für Mitglieder gegen Vorzeigung der Karte stets) frei, an 
andern Tagen 1 Jf, „Wegweiser*' an der Kasse, 50 Pf. Vgl. die 
Pläne S. 204, 205. 

L. Saal I. Denkmäler der vorgeschichtllGhen Kulttirperloden. PfaM- 
baufnnde, Steingerathe, Flaebgraber, Grabumen. II. Saal. Bronzedenk« 
mäler, eiserne Gerätbe und Waffen. — B. III, IV. Denkmäler der röml- 
scben Kultur; Pfähle der röm. Bheinbrücke bei Mainz. — V.-VII. Denkmäler 
der german. Kultur vom iv.-ix. Jahrh.: Sehmuckgegenstände, Waffen, Toten- 
bäume u. a.; n* 258. Kachbildung des sog. Schatzes des Athenarich aus 
Petreosa in Bumänlen (das Original in Bukarest); n» 262. griech. Grab- 
schrift eines christlichen Germanen aus Konstantinopel (iii.-v. Jahrb.). — 
Kbbuzgangflüoxl YIII. Abgüsse von frühmittelalterlichen Grabdenk- 
mälem. — L. IX-XII. Öfen und Ofenkacheln. XIII. Schlosserarbeiten. 
XIV. (Eckzimmer) Wilhelnuhalle, mit großem von Kaiser Wilhelm als 
König von Preußen 1860 gestifteten Glasfenster, die Grundsteinlegung der 
Karthause 1381 durch den Burggrafen Friedrich von Nürnberg, nach Kre- 
lings Entwurf in Berlin ausgeführt. Rietschels erstes Originalmodell zum 
Lntherdenkmal in Worms. Gegenüber, an der Ecke der beiden Kreuzgang- 
flügel, die Boh9ruioUernh€Me (C). deren 4 goth. Fenster, mit den Wappen 
der preußischen Provinzen, von den Prinzen Karl und Albrecht von Preußen 
und dem Fürsten Karl Anton von HohenzoUern gestiftet sind. Kbeüzgamo- 
plCobl XV. (LudtDiffsgang). Grabdenkmäler des xiv. Jahrh. — Krbüz- 
öAKöPLDGBL XVI-XVIII, XXIII, LiCHTHÖPB XIX Und XX, Saal XXI und 
XXII ( Victoria u. FrUdrieh - Wüh^lmbaü), Abgüsse von Skulpturdenkmälem 
des X.-XVI. Jahrh. Die Kreuxgangflügel XVI-XVIU u. XXIII. umschließen 
den SHehäho/ (D), mit einer Stucknachbildung des Bremer Boland. Kbbuz. 



252 BouU 55, NÜRNBERG. Qerman, Museum. 

OAWOVLÖOXL ZXIV, XXV u. XXyn. Grabdenkmäler dea xy.-xtx. Jahrh. 
Prachtige alte und neue Glasgemälde (PL E, fünf vom Österreich. Kaiser- 
hause gestiftete Fenster). EreuzgangflOgel XXVI, Räume XXVUI-XXX. 
enthalten die 1889 vom Museum erworbene *Sulkowskische Samm- 
lung: prachtvolle Rüstungen, Waffen, Schranke, Humpen, Schnitsereien etc. 

— Kbbüzganoplüobl XXXI-XXXUI. Grabdenkmaler; Abgüsse kirchlicher 
Geräthe; Hodellsammlung. XXXIY. EhemaligeEirohe, mit Original- 
denkmälem der Skulptur (vorwiegend xv. u. xvi. Jahrb.); an der Süd- 
seite ein * Wandbild von W. v, Kaulbach: Kaiser Ottos III. Besuch in der 
Gruft KarVs d. Gr. im J. 1000, eine symbolische Darstellung der Aufgabe 
des Museums, die Schätze der deutschen Vergangenheit ans Licht zu 
ziehen. — Im Schiff der Kirche und in der kleinen Kapelle r. neben dem 
Chor kirchliche Alterthümer, u. a. (1.) der silberbeschlagene Schrein, in 
dem früher die Reliquien des h. röm. Reichs aufbewahrt wurden; 7l4. 
Prozessionsfahne von Ä, Dürer; 687, 689. Schnitzereien von Veit Stoß, — 
In Kapbllb XXXV. Q.) die der Stadt Nürnberg gehörige Kunst- 
sammlune: *617. Bogenschütz (Apollo), Bronze von P. Viecher (1Ö32); 
Veit Stoß, 621. die Gerechtigkeit, 622. Krönung Maria, Holzrelief; *618. 
Trauernde Maria, vorzügliche Holzstatue (xv.-xvi. Jahrb.); 619. Original* 
modeil des Gänsemänncheos von F. Läbemffo1f\ 630. die Rosenkranztafel, 
Holzschnitzerei von Veit Stoß; 614. Reliquienschrein des h. Sebastian: 
*609. Rahmen zum Allerheiligenbild aus der Landauer Brüderkapelle, 1512 
nach Dürere Zeichnung gefertigt, der sich damit bereits als echter Re- 
naissance-Künstler erweist; 616. Statue des h. Wenzel, Modell zuP. Vieehere 
Bronzegnß im Dom zu Prag. — Saal XXXVII. Deutsche und venezianische 
Gläser, Majoliken, Fayencen, Steinkrüge, Porzellan, Zinngefäße u. s. w. — S. 
XXXVni-XXXIX. Denkmäler des häuslichen Lebens des xyi.-xviii. Jahrb.: 
Möbel und Hausgeräth etc. (im Saal XXXVUI 944. reichgeschnitzter Schrank 
mit Flügelthüren; 950 große goth. Bettstelle der Nürnberger Patrizier- 
familie V. Fürer; 1053. Prachtbettstätte aus Ebenholz mit Alabaster- 
verzierungen; 1296-1316. Tafelaufsätze, Pokale, Kannen; — im Saal XL 
altes Portal vom Kloster Heüsbrunn, xiiz. Jahrb.; darüber Zimmer XLI- 
XLIX. tiroler, schweizer, Nürnberger Holxtäfelungen des xvi. u. xvii. 
Jahrh. ; alteingerichtete Küche ; Saal XLVII. ehem. Speisesaal der Mönche). 

— Halle L. Folter- u. Strafwerkzeuge. Halle LI. Geschützsammlung. 
Im östlichen Theil des Gartens die von der Stadt Miltenberg geschenkte 
Settnensäule (I), angeblich von den Römern gebrochen. — Nun über die 
offene Wendeltreppe H beim Danziger Beischlag (G) zum 

II. Stock. Saal LH. Stiftung der deutschen Reichsstädte. Kostüm- 
sammlung. — LIII. Stiftung der deutschen Standesherren. Waffensamm- 
lung. Die Sammlui^ der Feuerwaffen ist in histor. Beziehung von selte- 
ner Vollständigkeit. Durch das „Reckenthürmchen** (LIV) hinab in den 

I. Stock. LV. Geschütze des xvii.-xix. Jahrb., Zelte, Schanzseng, 
Feldschmiede u. a. — Durch Gale&ib LXVI. und Gab. LXVH mit Kostüm- 
bildem des xvi.-xviii. Jahrh. zu den Galbkxbn u. Salbn LVIU-LXV. 
Gemäldegalerie (Kataloi; 60 Pf.). Vonüglich vertreten die alten ober- 
u. niederdeutschen Schulen des xv. u. xvi. Jahrh. ; auf diesem Gebiet von 
keiner andern Sammlung übertroffen. Besonders hervorzuheben : 7. Meieter 
Wilhelm von Köln, Madonna mit der Erbsenblüte; 18. Stephan Lochner, 
Christus am Kreuz u. fünf Heilige ; 22. Hugo v. d, Ooee, Porträt des Kar- 
dinals Bourbon; 116. M, Wohlgemuth, Kreuzigung; A. Dürer, *19i. Bewei- 
nung des Leichnams GhrisÜ, 190. Herkules (Jugendwerk), *192, 193, 194. die 
Kaiser Karl d. Gr., Sigismund (stark übermalt) u. Maximilian. Femer 
Madonnen von Bane Holbein dem Aeltem, Sigm, Holbein, H. Bvrgk' 
mairt 157. H, Burgimair, h. Sebastian und Kaiser Maximian; 198. 199. 
Hane «. Kulnlbach, h. tSosmas u. Damian; 298. R«mbrandt, Porträt 
eines jungen Mannes; 320. Bieter de Hooeh, Gesellschaf tsscene. Ausserdem 
allerlei kleinere SQulptaren: 2156. Knabenfigürchen , 2157. Hund, 2156. 
Genius, angeblich von P. Vischer; 2149. eine Anzahl sehr feiner Hola- 
sohnitzereien, dem P. Flötner zugeschrieben. Wachs- und Thonrelie&, 
Medaillen, etc. Abgüsse von Skulpturwerken des xvi.-xviii. Jahrh. •— 
Räume LXVI-LXVIU. Wissenschaftliche Apparate, Kalender u. Karten. — 
LXIX. Apotheke. — LXX. Zunftalterthümer. — Saal Ij^^^j' LXXII. Hau- 
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dels-Huseum, besonders interessante Schiffsmodelle, Modelle von Fracht- 
n. Lastwagen; Langen- nnd Hohlmaße. — Z. LXXHI-LXXIY. Sammlung 
von Urkunden zur Entwicklung der Schrift; Manuskripte, Inkunabeln, 
Holzschnitte, Kupferstiche; seltene Drucke. — Galebib LXXV. Gewebe 
u. Stickereien. — Halle LXXVI. Stiftung des mecklenb. Adels. Musikal. 
Intrsumente. — LXXVII. Büchereinbände. 

Nürnberg ist sein leich an F a b r 1 k e n ; die grosseren liegen 
ausserhalb der Stadt. Vor dem Wöhrder Thor die Nürnberger- 
Maschinenbau- Aktien- Gesellschaft (yormals Gramer - Klett ; PI. 
F 2); südl. vor dem Färber-Thor an der Eisenbahn die Zeltnersche 
Ultramarin-Fabrik (PI. B04). Faber's Bleistiftfabrik ist in Stein^ 
2 St. von Nürnberg (S. 90). Die beiden größten Brauereien 
sind die Henningersche (jetzt Aktien - Gesellschaft) im Maxfeld 
und die Tuchersche in dem sog. alten Waizenbräuhaus in der 
Waizenstr. (PI. 3). 

Zu den besuchtesten Vergnügungsorten gehören der 
*8tadtpark oder das Maxfeld an der Nordseite deTStadt(Pferdebahn, 
s. S. 241) mit schönen Anlagen (*Restaurant, häufig Concert), der 
Köchert- Zwinger am Spittler Thor (PI. B 3) und die *Bo8enau 
(PI. A B2, 3), mit hübschen Anlagen, Teich etc. (Restaur., häufig 
Concert). Lohnende Ausflüge nach der 2 St. von Nürnberg ent- 
fernten Alten Veste (s. S. 229); nach Mögeldorf (ß. 275) mit schö- 
nen Waldpartien; 8U Jobst (S. 277; Pferdebahn); Dutzendteich 
(S.229; Pferdebahn) mit großem Weiher (Bäder; Kahnfahrt). Von 
hier schöner Waldweg über Falznerweiher (Rest.) nach Schmaufien- 
buck (*Gasthof von Fikentscher, auch als Sommerfrische besucht) ; 
dahinter ein Aussichtsthurm (20 Pf.). — Die Nürnberger Schweiz 
8. S. 277. 

56. Bamberg. 

OaithSfe. «Bamberger Hof (PI. a: CS), Grüner Markt, Z. L. B. 
2Vs-8Vs« V, 1, H. 2V2 Jf\ — Dentscbes Hans (PI. b: D 2), Königstr., 
Z. von iVs, H. 2ur, F. 80 Pf.; *Drei Kronen (PI. d: 4), Langestr., 
Z. L. B. 2 Jt, F. 70 Pf., M. 2 Jtx *Erlanger Hof (PL c), am Bahnhof, 
Z. L. B. von 1 ur 80 an, F. 80 Pf. 

Beitanr Ationen tMesserschmitt .bei der Kapuzinergasse, F i s e h e r. 
Ecke der Langenstr. und der Promenadenstr., in beiden guter Franken- 
wein^ Bathskeller, Keßlerstr.; Tambosi, Witteisbach, beide 
mit Garten, an der Promenade ; A n g r a an der Sophienbrücke ; Theater- 
restanrant, am Schillerplats; Villa Bemeis, mit Aussicht (8. 258); 
Bier im Fäfileiny Königstr., u. a. — Viel besucht werden an Sommer- 
abenden die Felsenkeller, wie der Polarhär auf dem Stephansberg, andere 
aufjdem Kaul- und Jakobsberge, z. Th. mit schöner Aussicht. 

Droschken. Vom Bahnhof in die Stadt: Einsp. 76 Pf., Zweisp. i^^Jf, 
bis zum Jakobsberg 1 od. 2 J(, bis zum Michaelsberg 1.25 od. 2.60. In der 
Stadt: 1/4 St. Einsp. 50 Pf., Zweisp. ijf-, V« 8t. lUT, 2ur, 1 St. 2ur, SJf. 

Post (PI. 14, C 4): am Schillerplatz. — Tblbobaph am Bahnhof. 

Schwimm- u. Badbanstaltbn im Theresienhain (S. 268), oberh. der Stadt. 

Bamberg (236m ü. M.), mit 31500 Einw., bereits 973 als 
Stadt f erwähnt, seit 1007 Sitz eines Ton Kaiser Heinrich II. ge- 
stifteten Bisthums, seit 1802 bayrisch, liegt in höchst fruchtbarer 
Gegend an beiden Ufern der in mehrere Arme gethellten Begnitz, 
1 St. oberhalb deren Mündung in den Main, öndeän liett sich hier 



254 BouUöe, BAMBERG. Bibliothek, 

mit dei Regnitz vereinigenden Ludwigskanal, dei seit 1846 ^onau 
und Main für die Schifffalirt verbindet". Etwa die Hälfte der Stadt 
ist auf einem Hügelznge erbaut , dessen höchste Punkte von Kir- 
chen gekrönt werden. „Reben, Messgeläut, Main und Bamberg, 
das ist Franken", sagt ein alter Spruch; ein anderer: „"Wenn 
Nürnberg mein war', wollt ich's zu Bamberg verzehren". In neue- 
ster Zeit nimmt Bamberg einen bedeutenden Aufschwung in indu- 
strieller Beziehung (grosse Baumwollenspinnerei u. Weberei , Ex- 
portbrauerei Frankenbräu etc.). 

Der Weg vom Bahnhof zur Stadt (bis zum Dom 20 Min.) führt 
durch die LuitpoldstraBe. Am Anfang der Eönigßtraße 1. die alte 
Kirche 8t. Oangolph (PI. 5), 1063 gegr., ursprünglich roman. Ba- 
silika , Chor gothisch, das Ganze stark umgebaut. 

Zwei Brücken führen über den östl. Arm der Regnitz : die 1867 
eibsLUteSophienhrückej welche nach den neueren Stadttheilen führt 
(S. 268), und die Kettenbrücke (PI. D 3). Letztere, 1828-29 nach 
Klenzes Plänen von Schierlinger erbaut, vermittelt den Haupt- 
verkehr, welcher sich geradeaus weiter durch die Hauptwachstraße 
am Maximiliansplatz vorüber zum Grünen Markt zieht. — Eine 
glitte Brücke oberhalb der Sophienbrücke zur direkten Verbindung 
jjiit.der Vorstadt Wunderburg (S. 259) ist im Bau. 
~ /Auf dem Maximiliansplatz (PL G 3), an welchem r. das 
17*33 erbaute kath. Priesterseminar (PL 19) liegt, erhob sich bis 
1803 die alte St. Martinskirche. Jetzt schmückt ihn ein schöner, 
1880. von Miller in München ausgeführter monumentaler Brunnen» 
mit den Bronze - Standbildern des Königs Max I. Joseph, des 
Kaisers Heinrich IL, seiner Gemahlin Kunigunde, des Bischofs 
Otto des Heiligen und des Kaisers Konrad III. 

Weiter der Grüne Markt, wo man vormittags Gelegenheit 
hat, die Erzeugnisse des berühmten Bamberger Gemüsebaus kennen 
zu lernen. R. an der Ecke der Jesuitenstrasse die 1686-1720 nach 
Plänen des Jesuiten Andr, Pozzo im Barockstil erbaute St. Martins- 
kirehe (PL 2 : G 3), mit Kuppel und mächtigem Tonnengewölbe ; 
von dem ööm h. Thurm guter Rundblick über die Stadt. An die 
Kirche stösst der Martins- Pfarrhof, das ehemalige Jesuiten-Kolle- 
gium nebst Universität, jetzt kgl, Lyeeum mit theologischer und 
philosophischer Fakultät. Der Eingang Jesuitenstr. 2 führt in einen 
Hof, in dessen hinteren Arkaden r. der Zugang zu dem Linder- 
sehen Natur alienkabinett(iO-i2 Uhr); l.die kgl. öffentliche ♦Biblio- 
thek, entstanden aus der ehem. Jesuitenbibliothek, vielen Kloster- 
bibliotheken u. s. w. Sie zählt jetzt c. 300000 Bde. und über 3000 
Handschriften. Bibliothekar: Dr. Leitschuh. 

Die Bibliothek ist außer Sonn- u. Festt. and Sa. Nm. täglich 8-12 
und 2-4 Uhr geöffiiet; für Fremde auch während der Scfmmerferien, 9-12 
Uhr. Im Hauptsaal sind einige der interessantesten Stücke der Bibllo« 
thek unter Glas ausgestellt, namentlich schöne Pergamenthandschriften 
aus der von Kaiser Heinrich 11. dem Bamberger Oomstift hinterlassenen 
sog. Eaiserbibliothek : Evangelien- u. Meßbücher aus der Karolingers eit, 
darunter die sog. Alcuinsbibel („jusserat hos Alcuinus ecclesiae famnius 
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Sencribere libros^), wahrscheinlich in Tours gefertigt; die Gebetbücher 
es Kaisers Heinrich II. und seiner Gemahlin Ennigunde mit schönen 
bvzantinischen Elfenbein-Diptychen aus dem xi. Jahrh. ; femer viele Mi' 
niaturen, seltene Drucke und beachtenswerthe Handzeichnungen, Aqua- 
relle etc. aus der Sammlung des 1849 gest. Kunstforschers Jos.;JHeller 
(zahlreiche von Dürer^ deren Echtheit indeß angezweifelt wird>. 

Dex Giüne Markt, an dem L ein 1698 errichteter Neptuns- 
brunnen (der „Gabelmann^) steht, und weiter der Obstmarkt führen 
zu der 1455 vollendeten Oberen Brücke , welche den 1. Arm der 
Regnitz überschreitet, mit einem Stein-Kmziflx von 1715. In der 
Mitte der Brücke erhebt sich anf einer künstlichen Insel das 
1744-56 neu aufgeführte Sathhaai (PI. 11: G4), dessen Äus- 
seres mit barocken Fresken bemalt ist, Tngendallegorien n. dgl. 
An den alten Thnrm, der den Durchgang der Brücke überdeckt, 
sind hübsche Rococobalkone angebaut. — Etwas unterhalb (r.) 
yerbindet eine 1858TOllendete Oilter&rüefce beide Ufer, oberhalb (l.j 
führt eine zweite Gitterbrücke vom r. Ufer zum Geierswörth , auf 
welchem ein ehem. bischofl. Schloß jetzt Sitz des Oberlandesge- 
richts ist. Von den beiden Hauptbrücken hübscher Blick «uf den 
von malerischen Häusern umgebenen Fluß. — Geradeaus führt 
von der Obern Brücke die Karolinenstr. bergan zum Karolinen- 
platz, den die neue und alte Hofhaltung und der Dom umgeben. 

Der *I>om(Pl. 1 : B 4), mit seinen stattlichen Thürmen weit her- 
vorragend , steht unter den romanischen Bauten Deutschlands in 
erster Reihe. Er wurde von Kaiser Heinrich II. im J. 1004 
gegründet , doch stammt der jetzige Bau aus spaterer Zeit, nach- 
weislich aus dem Ende des xn. und Anfang des xm. Jahrh. 
Wenigstens wird eine Einweihung 1237 berichtet. Der westliche 
Peterschor mit dem Querschiff davor deutet mit seinen Spitz- 
bogen und profilierten Pfeilern auf einen noch spätem Ursprung ; 
er dürfte um 1274 , wo den Bauforderem ein Ablaß verkündigt 
wurde, errichtet worden sein. Gleichzeitig wurde das Mittelschiff 
im Spitzbogen eingewölbt. Von den vier 81m hohen achtstockigen 
Thürmen zeigen die beiden östlichen rein romanische Formen, die 
beiden westlichen dagegen mit ihren durchbrochenen Eckthürm- 
chen bereits den Einfluß der franz. Frühgothik. Die Verhältnisse 
des Domes sind sehr bedeutend : seine Länge beträgt 95,15m, die 
Breite 28,5] m, ^^® Höhe 26,56m. Die Skulpturen gehören zu den 
hervorragendsten Leistungen der deutschen Bildnerei von der spät- 
roman. Zeit bis zur Frührenaissance. 

Das dem Karolinenplatz zugewendete Hauptportal, die sog. Für- 
9t9nthür, erinnert in seiner vntieften Anlage an die goldene Pforte au 
Freiberg; die Skulpturen stellen das jüngste Gericht dar, die auf den 
Propheten fussenden Apostel und die symbolischen Figuren der Kirche 
und der Synagoge, letztere mit verbundenen Augen. Die beiden kleineren 
Portale r. und 1. neben dem Ostchor, zu welchem schöne Stufen hinan- 
führen, sind ebenfalls mit Skulpturen geschmückt: an dem s.w. Portal; 
CpEhethür"), durch das man gewöhnlich eintritt, Adam u. Eva, St. Peter, 
St. Stephan, Kaiser Heinrich II. und Kumgunde; am s.d. (j^Huttergottea- 
oder Gnadenthür*^) schöne Säulen mit reichen Kapitalen, im Bogenfeld die 
h. Jungfrau von HeUigen verehrt. Digitizeflby vj*jy\^^ivc 
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Dfts *IxnrsBs — (5-11 U. Vm. u. 2-4 Nm. geöffnet ; der Kirchner, der 
die Ghorschranken und die Schatzkammer aufschließt, wohnt hinter dem 
westl. Chor, vom Karolinenplatz aus zu erreichen: Trkg. V«-l •>*) — ist 
182S-37 durcn König Ludwig I. restauriert und von allen Zuthaten befreit 
worden, sodaß die architektonischen Formen wirksam hervortreten. 

Die Mitte des Hauptschiffs nimmt das 1499-1613 von dem 
Würzburger Bildhauer Tilman Biemenschneider gearbeitete ^Orabnuxl 
KaUer ßeinricht II. und seiner GemahUn Kuniffunde (f 1024 u. 1038) ein, 
mit welchem der wachsende Beichthum des Domkapitels die älteren, 
ungenügend erscheinenden Denkmäler ersetzte. Ausgeführt in marmor» 
artigem Kalkstein, der eine miniaturartige Ausarbeitung gestattet, erhebt 
es sich als reichgeschmüokter Sarkophag, auf welchem die überlebens- 
großen Gestalten des Kaisers und der Kaiserin in der phantastischen 
Tracht des xv. Jahrh. ruhen. An den Seiten Reliefs, Begebenheiten aus 
dem Leben des Kaiserpaars: 1. die Kaiserin schreitet zum Beweise ihrer 
Unschuld über glühende Pflugscharen ; 2. sie zahlt den Werkleuten der 
von ihr errichteten Kirche den Lohn \ 3. der h. Benedikt befreit den Kai- 
ser von Steinschmerzen*, 4. er fleht um Vergebung der Sünden*, 5. Tod. 
— Moderne Kanzel von Kotermundt. 

An dem Pfeiler 1. neben dem Aufgang zum O ■ t> oder Georgenehorein 
Reiterttandlrild Kaiser Konradt III. ^ der 1153 in Bamberg starb und im Dom 
begraben wurde (nach andern König Stephan von Ungarn, der im Dom ge- 
taodft sein soll). — An den steinernen Schranken, welche den Ostchor 
gegen die Seitenschiffe abschließen, beachtenswerthe Skulpturen: zwölf 
Reliefs von paarweise verbundenen Aposteln u. Propheten, Verkündigung, 
sämmtlich aus dem Anfang des xii. Jahrh.: auf der nördl. Seite außerdem, 
dazwischen an den Pfeilern, drei schöne Statuen, Madonna, Sibylle und 
Engel, aus dem Ende des xiii. Jahrh. Ebenda daa Denkmal des letzten 
Fürstbischofs, Qettrg Karl «. Fechenb<ieh (f 1806), 1834 errichtet. — Im 
Ostchor oben r. Orabmal det FOrefbieeho/s Georg II. (f 1606), aus Peter 
Vischer's Werkstätte; in der Mitte die Sarkophage des Bischofs Otto II. 
(tll96), aus roman. Zeit, und des Bischofs Günther (f 1066), aus dem xin. 
Jahrh. Das bronzene Ghristusbild auf dem Hochaltar ist nach Schwan- 
thaler's Entwurf von Stiglmayer gegossen; die 22 Heiligen-Hochreliefs am 
Altar nach Schwanthaler^schen Zeichnungen von Schönlaub. Moderne 
Chorstühle. — Die Krypta unter dem Ostehor zeigt streng romanische 
Formen; ihre Gewölbe werden von 14 runden und achteckigen Säulen ge- 
tragen. Darin der einfache Sarkophag des Hohenstaufen Kaisers Kon- 
rad III., aus Sandstein, und ein Ziehbrunnen. 

Im W est- oder Peterschor der niedrige Marmor-Sarkophag des Pap- 
stes (?2MMM//.(f 1047), eines Bischofs von Bamberff, seines Familiennamens 
JSuidgerus a Mayendorff Baxo'^ mit Reliefs aus dem xiii. Jahrh. ; an den 
Wänden Grabmäler der Fürstbischöfe Oeorg «. aehaumJbwrg (t 1475), 
Heinrich von Groti-Troeiau (f 1501), Veit von Pommer^felden (f 1503), 
diese beiden aus Peter Vischer's Werkstätte, und Georg III, von Limburg 
(t 1622), letzteres, von Loyen Hering gearbeitet, eines der frühesten Re- 
naissancedenkmäler in Deutschland. Die Chorstühle sind aus goth. Zeit. 

Im südl. (^uerichiff , 1. neben dem Westchor, ein Kruzifix von 
Elfenbein, angeblich aus dem iv. Jahrh., von Kaiser Heinrich U. im 
J. 1003 geschenkt. — Die beiden Thüren im südl. Querschiff (wenn ge- 
schlossen, öffnet der Kirchner) führen in die Sakristei und die im xv. Jahrh. 
angebaute Nagelkapelle, welche durch drei Säulen imd zwei Pfeiler 
in zwei Schiffe getheilt wird. In derselben 64 bronzene Grabplatten von 
Domherren, aus den J. 1414-1540, ein geschnitzter Altarschrein aus dem 
XV. Jahrb., Grablegung nach Ann. Garracci, u. a. In der anstoßenden 
Antonius-Kapelle ein Altarbild von Lueae Oranaeh (1513), den Rosen- 
kranz darstellend , mit Heiligen und Bildnissen des Kaisers Max I., des 
Papstes und andrer angesehener Fürsten damaliger Zeit. — Die Schatz- 
kammer enthält einen Nagel vom Kreuze Christi in einer Fassung ans 
dem xv. Jahrh., die Schädel von Kaiser Heinrich und Kunigunde, die Haas- 
krone des Kaisers, sein Reichsschwert, Trinkhom und Messer, sog. Kämme 
der Kaiserin, ein von ihr gesticktes Meßgewand, das emaillierte Ende des 
KrummsUbs Otto's des Heiligen u. s. w. Digitizedby vj*^*^^ivc 
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Vom Dom s. kann man durch den „Oberen nnd Unteren Bach'' in 
2 Min. zur Oberpfarrkireht (8. 258) hinübergehen. 

Die Westseite des Karolinenplatzes begrenzt die malerische 
alte Hofhaltimg oder alte Besidenz, mit hohem Giebel, hübschem 
Erker und Portal, durch welches man den geräumigen alterthiim- 
lichen Hof betritt, in der zweiten Hälfte des xyi. Jahrh. erhaut an 
Stelle der alten Burg der Bahenberger Grafen, in welcher der Lango- 
bardenkönig Berengar in der Gefangenschaft starh (966) und Pfalz- 
graf Otto von Wittelshach den Kaiser Philipp TOn Schwaben er- 
erschlug (21. Juni 1208). — Auf dem Karolinenplatz vor der alten 
Hofhaltung ein Bronze - Standbild des verdienten Fürstbischofs 
Franz Ludwig v. Erihal (f 1797) , nach Widnmann's Modell von 
Miller gegossen, 1865 errichtet. 

Die Nord- and halbe Ostseite des Karolinenplatzes nimmt die 
ansehnliche neue Besidens (PI. 17; Eintr. 10-11, 2-4, Sonn- und 
Festst. V2II-I2, 2-3 ü., 50 Pf.) ein, 1698-1704 von Fürstbischof 
Lothar Franz v. Schonbom erbaut, 1806-37 Wohnsitz des Herzogs 
Wilhelm von Bayern , Schwiegervaters des franz. Marschalls Ber- 
thier, Fürsten v. Neuch&tel. Am 6. Oct. 1806 erließ Napoleon von 
hier aus die Kriegserklärung gegen Preußen, welcher die Schlacht 
bei Jena folgte. Am 1. Juni 1815 stürzte sich Berthier aus einem 
Fenster der Ostseite und fand den Tod. — Im südL Flügel befindet 
sich das Archiv. 

Zwischen der alten und neuen Residenz führt die Obere Karo- 
linenstraße, zwischen Domherrnhofen hin, zum Jakobsberg mit der 
Bt. Jakobskirohe (PI. 6 : A4), einer flaohgedeckten roman. Säulen- 
basilika aus dem xi. Jahrb., mit goth. Westchor und 1771 zu einer 
Barockfa^ade umgebautem Ostchor, neuerdings gut restauriert. — 
Hinter dem Westchor 1. die weit bekannte SchmidUche Porzellan- 
malerei'Anstalt 

Wir wenden uns weiter r. durch die Michaelsbergerstraße zum 
^Miohaelsberg (PI. 10: A3), auf welchem die zweithürmige 
Kirche und die stattlichen Gebäude der von Kaiser Heinrich II. 
gestifteten ehem. Benediktinerabtei weithin sichtbar sind. Durch 
den w. Thorweg tritt man in den Hof, der ein gutes Bild einer Klo- 
steranlage großen Stils giebt, wenngleich die jetzigen Gebäude 
erst im vor. Jahrh. errichtet wurden. Eine Freitreppe führt zur 

St. MrcHABLSKiBCHB (PL 3), einer romanischen Pfeilerbasilika 
aus dem xn. Jahrb., mit Zuthaten aus goth. Zeit, imxvm. Jahrh. 
im Barockstil umgebaut, jüngst im Inneren völlig erneuert. 

Das Innere enthält zahlreiche ans dem Dom entfernte Biflchofs- 
grabmäler aus dem xvi., xvii. und xviii. Jahrb., ohne besondem Kunst- 
werth. Hinter dem Otto- Altar, am Ende des Mittelschiffs, befindet lieh 
in einer Art Krypta das Grabmal des h. Otto (f 1139), im xiv. Jahrh. 
errichtet; an der Rückwand ein älteres, bemaltes Steinbild des Heiligen, 
wohl von dem früheren Grabmal; im Otto- Altar sein Stab, Inful und Heas- 
gewand. Im Chor schöne Bococo-Chorstühle, xviii. Jahrh. 

Der s.o. Theil der Klostergebäude enthält die stadtibohb Kunst- 
SAMXLUNa; Eingang neben der Kirohentreppe, ein paar Stufen 
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Mnan („Museum"; Eintr. So. 10-12 frei, -wochentags 10-12,2-4, 
im Winter bis 3 ü., 20 Pf., für Fremde jederzeit gegen Trkg. ; 
Katalog 60 Pf.). 

I. u. II. S. Altdeutsche Schulen, 64 Bilder von M. WoMgemufh, 
ffam von KuUnbaeh , ffant Saldung Orien , Lue. Cranach u. a. — III. 
XL, IV. 8. 61 Bilder italienischer Haler, unter denen Ändr. del Barto^ 
C. Dolci^ M. Caravaggio, Satso/erraio , C. Maratta, Tiepolo u. a. vom Ka- 
talog aufgezählt werden, sowie 11 Bilder spanischer Maler, u. a. Spag- 
noUtto. — V., VI. u. VII. 8. "Niederländer des xvi. u. xvii. Jahrh., C. de 
Crayer^ Bonthorsfy Jordaens^ Sal. Ruysdael^ Jan van Goij'en. — VIII. 8. 
Französische Schule. — IX. 8. Jos. Heller'sche Stiftung (vergl. 8. 255) : 
319. Com. Jantxoon van Oeulen^ männl. Bildniß ; 822. A, Dürer, h. Paulus, 
Studienkopf. — X., XI., XII. S. Moderne Bilder, meist von Malern aus 
Bamberg, wenig bekannten Münchener Malern u. s. w. ; 489. GomeUtUy 
männl. Kopf, Fresco. — Ferner Aquarelle, Pastelbilder, Miniaturen und 
kleinere Kunstwerke in Elfenbein, Alabaster, Holz etc. Im I. Stock ein 
großer Teppich aus dem Ende des xv. Jahrb., mit Passionsdarstellungen. 

N. Stoßt an die Kircbe das ebem. Abteigebäude, jetzt Bwrger- 
«pltoZ(Altleuthaus). L. die ebem. Wiitbscbaftsgebäude des Klosters, 
mit Brauerei und Restauration. An der zu letzterer geborigen Ter- 
rasse vorbei gelangt man in den Anfang des xyin. Jabrb. angelegten 
Kloaiergarten, wo eine Lindenallee reizende •Aussiebten auf die 
Stadt bietet (Bierwirtbscbaft, Abends viel besucbt). 

VomMicbaelsberg w. gelangt man an der kleinen Kircbe 8t. Getreu 
mit dem Stadt. Irrenhaus vorüber zur ViUa liemeis, jetzt im Besitz 
der Stadt, mit scböner Rundsiebt und besucbtem Restaurant (S. 253). 

W. von der Oberen Brücke (s. S. 255) fübrt an der Ecke der 
Karolinenstr. 1. die Lugbank zum Kaulberg, Am Untern Kaulberg 
1. die *Obere Pfarrkirche zu Unserer Lieben Frauen (PI. 4 : B 4, 5), 
im gotb. Stil 1320-87 erbaut, im xvin. Jabrb. im Barockstil um- 
gebaut, in den letzten Jahren vollständig restauriert; im gotb. 
Cbor 11 Altäre; an der Orgel gute Holzscbnitzwerke von Veit 
Stoß (1523). An der Nordseite die Eheihür mit zierlicbem von 
zwei schlanken Säulen getragenen Vorbau. 

Von der Oberen Brücke (S. 255) s. durch die Judengasse, dann 
den Stephansberg mit den Felsenkellem (S. 253) hinauf gelangt 
man zur neuen zweitbürmigen Sternwarte^ aus dem Vermäcbtniß 
des Landgericbtsrath Remeis (s. oben) erbaut. 

Schoner Spaziergang den Kaulberg hinan, an der Karmeliter- 
Kaserne (ehem. Kloster) vorbei (blaue Wegtafeln), darauf r. etwas 
bergab und endlich direkt hinauf nach der (40 Min.) *Altenbnrff 
(Zweisp. 6 •#; oben Wirthsch.), Die Burg, deren Gründung wohl 
Ins z. Jahrb. hinaufreicht, war seit 1251 ein festes Schloß der 
FüTsbtischöfe von Bamberg, wurde 1553 durch Markgraf Albrecht 
Alcibiades von Bayreuth zerstört, später theil weise wiederherge- 
stellt. Vom Thurm (162 Stufen) prächtige Rundschau, Nacbmit- 
tags-Beleuchtung am besten. In der 1834 restaurierten Burgkapelle 
Grabdenkmäler aus dem xvi. Jahrb. und alte Glasmalereien. 

Der *ThereBien- und luisenhain (PI. D 5), von der Sophien- 
brücke über die Sophien straße , den Scbdnleinsplat^'ifi^t^Büste 
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des beruhmteii Arztes J. L. Schonlein (f 1864) und die Halnstraße, 
aus den altem Stadttheilen über die Geierswöitlistrasse und den 
Mühlendamm in 10-15 Min. zu erreichen, Meten angenehme Spazier- 
gänge, die sich ^2 St. lang an der Regnitz hinziehen, am schönsten 
auf dem Damme unmittelbar am Fluß (Badeanstalten, s. S. 253). 
In der Mitte ein Gaf ^ ; ebenso im Dörfchen Bug ('/4 St.) am Ende 
des Parks. Oberhalb die neue Sternwarte^ mit schöner Aussicht. 

Am r. Ufer der Regnitz s. ö. vom Bahnhof breitet sich die Vor- 
stadt Wunderhurg aus mit einer großen neuen Ulanenkaseme und 
ausgedehnten Gärtnereien (s. S. 254). 

Lohnender Ausflug nach Bant und Vierzehnheiligen (S. 336). — f^änk. 
Schweig 8. S. 286. 

57. Von Würzburg nach Heidelberg. 

159km. Badisohs Staatsbahn in 4V2-6>/4 St. (Von Würaburg nach Stutt- 
ffarty Sohnellzug über Osterburken u. HeQbronn in 4 St. ; Berlin-Btuttgart in 
16St.^ Tgl. B. 21.) 

Die Bahn folgt der Münchener bis (6km) Heidingsfeld (S. 223), 
wendet sich dann r. und steigt langsam durch einförmiges Hügel- 
land. — 11km Beicf^enberg^ 1. im Thal der Ort, darüber am Berg- 
land ein stattliches Schloß. — 16km Oeroldahausen ; hinter (22km) 
Kirchheim über die bad. Grenze. Die Bahn senkt sich , hinter 
(28km) Wittighausen durch tiefe Einschnitte und einen Tunnel, 
weiter im Thal des Qrünbaehs durch Wald- und Wiesengründe 
nach (33km) Zimmern, wo Weinbau beginnt. — 36km Qrimsfeld^ 
altes zum Theil noch ummauertes Städtchen mit stattL Kirche, in 
der u. a. ein gutes Qrabdenkmal einer Gräfin v. Wertheim (f 1503) 
von Tilm. Riemenschneider. — 41km OerUtchshtim; die Bahn über- 
schreitet die Tauber und wendet sich 1. nach (43km) Lauda 
(*Bahfyre8tauf,)y Knotenpunkt der Wertheimer Bahn. 

Von Lauda nach Wertheim, 32km, Eisenbahn in 1 St. Die 
Bahn führt durch das freundliche Tauberthal. 4km Di$Ulhau$tn, — 8km 
Tatih€t^n$chof»heim^ Städtchen mit 9000 Einw., bekannt durch das Gefecht 
zwischen Preussen und Württembergem am 24. Juli 1866. — 12km Hoch- 
AaiMM. — 19km Qamburg mit altem Schloß. Folgen 2 Brücken über die 
Tauber und 2 Tunnels. — 24km Bronnbaeh^ ehem. Gistercienser-Abtei, mit 
alter Kirche (xii. Jahrb.), Basilika im Übergangsstil , jetzt im Besitz des 
Färstea t. Löwenstein. -<- 27km ReichoUheim; 32km WerthtiM (8. 217). 

KachMergentheim, 10km, Eisenbahn in 26 Min. — Stat. KSnigthofen 
(s. unten), Untcrbalhaehy Bdelßngen. — Mergentheim (Hirteh, in der Stadt j 
Beutseher So/, am Bahnhof), alte Stadt (46W E.) an der Tauber, bis 1806 
Besidenz des Deutsch -Ordenameisters. Großes Schloß mit Katuralien- 
kabinett; von den Kirchen am interessantesten die St, Johannükirehe, 
Basilika im spätroman. Stil (xii. Jahrb.). Bei der Stadt das Karlsbad mit 
kochsalzreichen Bitterwasserquellen, gegen Magenkrankheiten wirksam 
(Kufsaal u. Trinkhalle). — Von Mergentheim nach Oraüshetm s. 8, 88. 

46km Königthofen (Deutseher Hof), altes Städtchen am Ein- 
fluß der Vmpfer in die Tauber, bekannt durdi die Niederlage der 
aufständischen Bauern im Bauernkriege 1525. 

Die Bahn terläßt die Tauber und geht w. in das ümpftrthal, 
— 50km Vntersehüpff b9km Schweigern. — Ö5km Boxherg^Wol- 

17* 
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ehingen, ersteres mit unbedeutenden Trümmern einer erst neuer- 
dings ganz zerstörten Burg. In der Kirclie von (r.) Wölchingen, 
einer kreuzförmigen Pfeilerbasilika im Übergangsstil (xiii. Jahrb.) 
mit schönen Portalen und interessanten roman. Kapitalen, die 
Grabsteine einiger Ritter von Rosenberg (xiv. u. xv. Jahrb.). — 
Folgt ein Tunnel ; 66km Euhigheim ; weiter im Kimachthal über 
Stat. HirschUmden u. Rosenberg nach (78km) Osterburken (^Kanne, 
dem Bahnhof gegenüber), altes Städtchen an der Stelle eines röm. 
Kastrums. 

NachJagstfeld, 38km, Eisenbahn In iVi St. Die Bahn überschreitet 
die Kimach und führt durch deren Thal nach (4km) Ädelsheim, Städtchen 
an den ö. Ausläufern des Odenwaldes; weiter im aeekachthal über Senn- 
feld und Roigheim nach (i6km) Möeimühl^ altem noch mit Mauern und 
Thürmen umgebenen Städtchen am Einfluß der Seckach in die Jagst, 
1519 von Götz v. Berlichingen tapfer gegen den sehwäb. Bund vertheidigt ; 
am nördl. Ende die ansehnlichen Trümmer einer ehem. festen Burg. — 
Dann über die Jagst und am 1. Ufer derselben über ZüMiagtn, Siglingen, 
Neudenau, üntergrieahtim nach Jagsifeld (S. 85). 

Die badische Bahn wendet sich von der württemberger r. ab, 
durchdringt einen Tunnel und tritt in freundliche Wald- und 
Wiesenthäler, die südöstl. Ausfaserungen des Odenwaldes. — 81 km 
Stat. Adelsheim, 1/4 St. YOndem gleichn. Städtchen (s. oben). Weiter 
im Seckachthal ; mehrere Tunnel. 85km 8eckaeh ; 90km Eieholz- 
heim ; 92km Sehefflenz ; 97km Auerbach, Vor (iOOkm) DaUau über 
die Elz; i02km Neckarburken, — 106km Mosbacli (* Prinz Karl; 
Badischer Hof; Bcthnrestaur.) , altes betriebsames Städtchen an 
der Elz (3300 Einw.). 

109km KeokaxelSy an der Mündung der Elz in den Neckar, 
Knotenpunkt der Stuttgart-Hanauer Bahn (S. 86). 

Nach Meckesheim, SSkm, Eisenbahn in 1-1 V2 8t. Die Bahn über- 
schreitet den Neckar; kurzer Tunnel, r. Schlößchen Jfeuberffi dann noch 
zwei Tunnel. Stat. Asbaehy Agkuterhauten, Helnutadt, Waibstadt, Städt- 
chen mit goth. Kirche. Weiter im Sohwartbachthal ; 25km Neidenttein, 
mit Schloß; TVl-ol Etchelbronn ; SSkm Meeketheim, Knotenpunkt der Bahn 
von Heilbronn nach Heidelberg (S. 86). 

Von Neokarelz bis (129km) Eberbach^ Knotenpunkt der Bahn 
nach Darmstadt u. Hanau, s. S. 86. Folgt ein Tunnel. — 137km 
Hirschhorn (•Zum Naturalisten), malerisch am Fuß der stattlichen 
gleichn. Burg gelegen. — 140km Neeka/rhausen. — 144km Keekar* 
Bteinaeli {Harfe^ mit Garten am Neckar), mit vier Burgen der 
früheren Herren, der „Landschaden von Steinach '', von denen 
eine , die Miüelburg, im alten Stil hergestellt ist. In der Kirche 
des Städtchens viele Denksteine der Landschaden. Gegenüber am 
1. Neckarufer auf v^aldigem Bergkegel die alte Veste Dilsberg, 

Folgt ein Tunnel; weiter am r. Ufer des Neckar, dann über 
denselben nach (150km) Keokargemond (Gasth. vur Pfalz), an der 
Mündung der Elsenz in den Neckar, in deren Thal die Bahn nach 
Meckesheim (Heilbronn , Neckarelz) aufwärts führt (s.S. 86). — 
154km Schlierbaehy gegenüber am r. Ufer Stift Neuburg. Vor Hei- 
delberg eine Reihe hübscher Villen. Der Zug hält in Heidelberg 
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an der Stat. Carlathor (für die obere Stadt); dann durch den 
langen Tunnel unter dem Sohloßberg hindurch in den (159km) 
Hauptbahnhof (S. 10). 

58. Von Würzbnrg nach Bamberg. Ki«Edngen 

(BocMety Brüchenau) . 

Eisenbahn bis Bamberg, iOOkm, in 2-3Vs 3^* ^on Oberndorf-Schwein- 
fart nach Kissingen s. S. !%2. 

Würzbwg b. S.219. Die Bahn nach Bamberg geht in ö. Richtung 
bis (8km) Rottendorf {ß, 228) und wendet sich dann n.ö. — 17km 
Seligenstadt ; 23km Bergtheim (Wasserscheide, 114m über dem 
Bahnhof von Würzburg, 78m über Schweinfurt); 28km Eßlehen; 
32km Weigohhausen^ wo die direkte Bahn von Oemünden (S. 218) 
einmündet (1. das große Schloß TFcmccfc, jetzt Kreisirrenan- 
stalt); 37km Bergrheinfeld. — 43km Obemdorf-Schweinfurl;, 
großer Centralbahnhof (Restaur.), Knotenpunkt für die Bahnen 
nach Gemünden (S. 218) und nach Kissingen (S. 262). 

9kin s.o. von Weigolshansen in freundlicher Lage und Umgebung am 
Main das Ludwigsbad Wipfeld mit Schwefelquellen, Schwefelmineral- 
moorbädem etc. (Omnibus vom Bahnhof Schweinfnrt in iV2 St. ; Einsp. 
von Weigolshansen oder Seligenstadt iytJ(). Wohnungen im Kurhaus. 

46km Schweinfnrt (*Rabe; "'Deutsches Haus; *Krone, zu- 
nächst dem alten Bahnhof; Anker; LöweJ^ mit 12500 Einw., 
früher freie Reichsstadt. Das stattliche Rathhaus ist 1570 aufge- 
führt; Johanniskirche aus dem xiii. Jahrh. (beide neuerdings re- 
stauriert). Das Gymnasium, 1631 von dem Schwedenkönig Gustav 
Adolf gestiftet, erhielt 1881 einen stattlichen Neubau nördl. 
vor der Stadt. Viel Betriebsamkeit, Zucker-, Färb-, Maschinen- 
und andre Fabriken; alle 14 Tage große Viehmärkte. Fried- 
rich Rückert wurde 1788 hier geboren (f 1866); ein Reliefbild 
bezeichnet sein Geburtshaus am Markt an der Ecke der Rückert- 
straße. Hübscher Spaziergang zum Hochreservoir der städt. 
Wasserleitung, sowie zum Wehrwäldchen (am 1. Ufer). 

Die Bahn verläßt nun bis Bamberg den Main nicht mehr. Vor 
(51km) Schonungen 1. auf der Höhe Schloß Mairiberg^ der Familie 
Sattler gehörig. Stat. Oädheim, Ohertfieres (1. das alte Schloß 
Theres, vor 900 als Schloß der Babenberger gegründet, 1043 zum 
Kloster umgewandelt, 1803 aufgehoben, jetzt Hm. v. Swaine ge- 
hörig ; daneben ein neues Schloß des Hm. v. Ditfurth). 

68km Haßfart (Post), kleiner Badeort, Städtchen mit Mauern 
und stattlichen Thorthürmen, und einer schönen von Heideloff her- 
gestellten goth. Kapelle, der *Marien- oder Ritterkapelle^ aus der 
Mitte des xv. Jahrh. An der Außenseite des Chors eine dreifache 
Wappenreihe deutscher Adelsgeschlechter, die, einer 1413 ge- 
stifteten geistl. Adelsbrüderschaft angehörig, zum Bau dieser 
Kirche beigetragen hatten, ebenso an den Pfeilem und im Innern 
der Kirche, am Gewölbe in Stein gehauen, im ganzen 248. J^*^ 
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Post tägl. in 1 St. nach Xlfnigsberff^ einem GobnrgUohen Stadtehen (iOOO 
Einw.)f Geburtsort des berühmten Mathematikers Job. Malier, gen. Regio- 
montanns (f 1476), dem 1871 hier ein Brunnen-Denkmal errichtet wurde. 

Links bei (7ökm) Zeil, ebenfalls nrnmaaeit, auf einer Anhohe 
die Trümmei der vom frank. Herrenbnnd 1438 errichteten Feste 
Sehmaehtmberg , Yon Albrecht Alcibiades von Brandenburg 1552 
zerstört. — 80km Ebelshaeh ; gegenüber, am 1. U. des Mains, ragt 
über dem Stadtchen Eltmann der 1000jährige Wartthnrm der 
ehem. Feste Waldburg weit hervor. — 87km Staffdbaeh; 93kin 
Oherhaid, R. zeigen sich die Thürme der Michaelskirche, daneben 
die Altenbnrg, endlich die lang hingestreckte Stadt mit dem yier- 
thürmigen Dom. Yor Bamberg über den Main. 

100km Bamberg s. S. 253. 



Von Obbbndoef-Sohwbinpubt nach Kissingen, 23km, Eisen- 
bahn in 35 Min.-l St. Obemdorf-Schweinfurt s. S. 261. — 6km 
Oberwerm; 10km Poppenhauaen; 14km Ebenhausen (nach Meinin- 
gen 8. S. 264); weiter an belaubten Bergabhängen entlang, an dei 
Bnine Bodenlaube (S. 263) vorüber, in den Thalkessel von 

23km XitfldlLgen. — Gasthöfe: «Kurhaus (PI.4),]nitBadem) *Höt. 
de Bussie (PI. a), nicht billig^ «Hotel Yietoria (PI. be), alle drei 
am Kurgarten*, *Hotel Sanner (PI. d), in freier Lage. — *Engl. Hof 
(PI. e), in der Stadtt H olz mann (PI. i), Schmitt (Pl.k), beide jenseit 
der Saales «Zapf (PI. 1), am Bahnhof. — 2. Kl.: ♦Witteisbacher Hof 
(PI. f)i Preußischer Hof (PI. h), Post (PI. g). Württemberger 
Hof, Europ&ischer Hof, alle in der Stadt (auch Im Winter geöffiiet; 
Hot. Braun (PI. t), jenseit der Saale. — HottU garnia: Gr. Hot. Garni*, 
am Kurgartenj Q. Hering jr. (PI. m), Dr. E. Diruf, Villa Vier 
Jahreszeiten, Villa Altenberg, Villa Martin, Villa Diana 
(mit Beataur.), Villa Monbijou, Metzger, Erhard, Parkvilla, 
Franconia, Bavarla, Westend-Haus, B. Vay, Germania, alle 
jenseit der Saale schön gelegen. In der Stadt: Frau t. Balling, Hofr. 
Gaetsehenberger, beide mit Garten^ Hailmann, am Kurgarten; 
J. Bieger; Fl eischmannt Villa Krampf, G. Diruf, Fischer, 
Bernhard, Singer, alle Kurhausstr. Villa Herramhof, Villa 
Elsa, nahe dem Bahnhof. Billiger: Frau Wwe. Richter, D. Vay, 
Gleißner, Fürstenho.f, jenseit der Saale; Wwe. Will, J.B. Berg- 
mann u. a. in der Stadt — Wein bei ZiegUrvu Daiueh, beide am Markt; 
Bestaur.: Federhsek; FrÜhlinff$garUnf Sekweixerhaut^Km r. Saale-üfer. 

Zbitcngbm im Kursaal (gratis) und im neuen Kasino beim Actien- 
badhaus (für Kicht- Abonnenten 50 Pf.); außerdem in Hailmanna 
Lesekabinet, am Kurgarten (wöchentl. 3Vs, monatl. ÜJf). 

Tebatbb (PI. 18) während der Badezeit täglich. 

KuB- u. MusiKTAXB bei mehr als 8täg. Aufenthalt: vornehme Familien 
(1. Klasse) das Familienhaupt dOUlT, jedes Familienglied über 15 Jahren 
lOUT; 3. KlaAse 20 u. ßUT, 3. Kl. 10 u. SUT; Kinder bis zu 15 Jahren und 
Domestiken die Hälfte. — Bädbb im Kurhaus u. im AiHm^Badhmu (s. unten). 
Badezeit Morg. 10-1, Nachm. S-6 U. 

LoHNKUTsoHBB. Zweispänucr nach dem Salzdampfbad Uf 60, nach 
Bocklet 5 , Bräckenau 15 , Hammelburg 15 •#. Einspänner ein Drittel 
weniger. Für kürzere Fahrten in der Stadt und Umgegend Fiaker nach 
festen Taxen. 

Kissingen (196m), der besnchteste Badeort Bayerns (4200 
Einw.), liegt an der /Vanft. 8aule in einem anmnthigen Thalkessel, 
von belaubten Bergen umgeben. Schon inpixü^ ^^^HihP.^ als Kurort 
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bekannt und boBonders doxch die Würzburger Fürstbischöfe ge- 
hoben, war Kissingen äußerlich bis zum Anfang dieses Jahrh. 
ein wenig ansehnliches Dorf. Der stets wachsende Ruf der 
Quellen und die in gleichem Yerhältniß steigende Zahl der Be- 
sucher haben dasselbe den Bedürfnissen der Neuzeit entsprechend 
in einen sauberen, an großen stattlichen Gebäuden reichen 
Kurort umgeschaffen. Die Zahl der Kurgäste (viel Norddeutsche, 
Engländer und Russen) beträgt an 15000 jährlich. 

Yereinigungspunkt ist der Kurgarten, ein großer mit Bäumen 
bepflanzter Platz zwischen Kurhaus und Kursaaly mit zwei Mar- 
morarbeiten des Kissinger Bildhauers Arnold , der sog. Quellen- 
gruppe (Hygiea , dem Rakoczy und Pandur Heilkraft yerleihend) 
und einem Standbild König Maximilians 11. An der Südseite 
unter eiserner Bedachung die beiden Haupt-Trinkquellen, der 
Rakoczy f300,000 Krüge jährlich versendet) und der Pandur (auch 
zu Bädern verwendet) ; an der Nordseite der Maxhrunnen, dem 
Selterswasser ähnlich. Morgens 6-8 Uhr wird hier, bei guter Musik, 
Brunnen getrunken und umhergewandelt. Die ganze Badebevöl- 
kerung ist um diese Zeit hier zu finden. Nach 8 U. verschwindet 
sie und der Kurgarten ist bis zur Kaffeezeit nach dem Mittagessen 
ein stiller Ort. Abends 5-7 U. wiederum Musik und Promenade 
im Kurgarten. 

Gegenüber am r. Ufer der Saale das Aktien-Badhaus (PI. 1), 
ein großes Gebäude aus rothem Sandstein mit zwei Flügeln 
(1. Damen-, r. Herrenbäder), in der Mitte das Maschinenhaus; 
dabei das neue Kasino mit Lesekabinett, Restauration etc. — Am 
Hause des Dr. Diruf , gleichfalls am r. Ufer, erinnert eine von 
der Stadtgemeinde Kissingen errichtete Denktafel an die Rettung 
des Reichskanzlers Fürsten Bismarck aus Mörderhand, 13. Juli 1874. 

Hübscher Spaziergang durch die Ton der Tannstrasse und 
über den Stationsberg zur (20 Min.) Ruine Bodenlauhe, der südl. 
Thurm vielleicht röm. Ursprungs (unterhalb der Ruine Restaura- 
tion). Zurück auf dem Fahrweg über Unterbodenlauhe, mit sehens- 
werther alter Linde. Auch sonst gut gehaltene Spaziergänge : auf 
den Altenberg , den Staffelsberg (vom Ludwigsthurm schöne Aus- 
sicht), zu den Wiehtelshöhlen, in das Kaskadenthal mit dem Alten- 
burger Hause, zum Klaushof u. s. w. 

Am 10. Juli 1866 war Kissingen der Schauplatz des blutigen Gefechts 
zwischen der 'preuss. Division Goeben und den Bayern unter dem Prinzen 
Karl, das trotz hartnäckigen Widerstandes zu Ungunsten der letztem 
ausfiel. Spuren desselben, eingemauerte Vollkugeln und Eindrücke von 
Gewehrkugeln finden sich hier und da noch an den Häusern jenseit der 
Saale. An der Straße nach Münnerstadt , r. in der Kähe des Friedhofs 
(10 Min. vom Kurgarten), ein schönes Denkmal für die gefallenen bayr. 
u. preuß. Offiziere und Soldaten, mit einer Marmorfigur der trauernden 
Germania von Arnold. 

Das ansehnliche Gradierhaus der Saline liegt Vg 3^* ^* ^^ ^^^ 
Saale. Spaziergänge führen an der Saale aufwärts auf dem 1. wie 
auf dem r. Ufer hin (Omnibus alle 40 Min., 30 Pf.,' Ü(iV{i^ 'zurück 
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50 Pf. ; aucli kleine Dampfboote auf der Saale , Abfahrt oberhalb 
der Bteinemen Brücke), Über dem arteslBchen 100m tiefen *8ool- 
«priidcZ (2% Salzgehalt, 14® Wärme), der in seinem brnnnenartlgen 
mit Glasfenstem überdecktenBehälter oft um 3m abwechselnd steigt 
und fällt , das stattl. Salinenhad^ daneben ein Oaf^. In der Nähe 
ein Standbild des Fürsten Bismarck; 5 Min. weiter die alte Saline, 
hSufl g Wohnung Bismarcks. 

l^och 15 Min. weiter bei dem Dorf Hausen der SehSnbomsspnidel, ein 
über 650m tiefes Bohrloch, welches nach seiner Vollendung ein gewaltiges 
Salzlager erreichen sollte. Die Arbeit ist jedoch aufgegeben, weil benach. 
harte Quellen, der Theresien-, Friedrichsbrunnen u. a. bis zum Sool- 
sprudel hin dadurch gestört wurden. Der über dem Bohrloch erbaute 
viereckige 82m hohe Thurm ist l^achm. 4-6 U. geöffnet. 

Boeklet, mit kräftigen Stahlqnellen und Moorbädern (c. 350 Kur- 
gäste jährlich), liegt 10km n. von Eissingen an der Saale, in einem 
anmuthigen Wiesen thal, von bewaldeten Bergen umgeben. Woh- 
nungen im Kurhausy bei<SfcA2efetA(*Ga8th.)und in mehreren Privat- 
häusem. Zwischen dem Kurhaus und dem mit der TrifikhaUe yer- 
bundenen Badhaus ein kleiner Park mit hohen alten Bäumen. 

1/4 St. südl. von Bocklet an der Saale *BohloA Aschaoh, im mittelalt. 
Stil gut restauriert, früher den Grafen von Henneberg, jetzt dem Grafen 
Luxburg gehörig. Im Innern alte Trinkgefäße, Holzschnitzereien etc. 
(Trinkg.). — Hübseher Ausflug durch das Saalethal nach (2 St.) Neustadt 
(s. unten). 

Das dritte der fränkischen Bäder (33km von Kissingen; Post tägl. 
in 5 St.) ist Bad Bruckenau (KgL Kurhotel und Kurhäuser, Z. 
1-4 Uif, F. 70 Pf., M.2jf; SchlosshoUl; Hot. Füglein, das ganze 
Jahr geöffnet ; Villa Knell, Villa Heil, Sinnthalhof J, in dem Yon be- 
waldeten Bergen umkränzten Wiesenthal der Sinn, ^j^ St. w. yon 
dem Städtchen Brückerhau (Post) entfernt. Eleganter Kursaal im 
Italien. Stil, 1827-33 erbaut, mit Restaurant und Gesellschafts- 
räumen. Die kohlensäurereichen Quellen ( Stahl- , Wemarztr und 
Sinnhergtr Quelle) finden bei Frauenkrankheiten, Blutarmut, Ver- 
dauungsstörungen, Nieren- und Blasenleiden Anwendung. Jähr- 
lich c. 1400 Kurgäste. Kurtaxe 5 M, Musiktaxe wöchentl. 2 M. 
Terrainkur nach Örtelschem System. 

Die Umgebung ist reich an schönen Spasiergängen. Schattige Wald- 
wege mit Aussichtsptinkten (Ludtoigeplatz, Wathingtoftplati ^ Ämalienruhe 
u. 8. w.) führen n. durch den Harthwald nach (lijv St.) Kloster Volkere- 
berg; w. nach (2 St.) Schwareenfels mit altem Schloss*, 8. über den ßinn- 
berg zum (2 St.) Dreistelgenberg (660m) mit Aussichtsthurm. — Sehr loh- 
nender Ausflug auf den Xreuzherg (928m), die höchste Spitze des RhOn- 
gebirges, 4 St. n.ö. Fahrweg an der Sinn entlang bis (2V2 St.) Wildjlecien; 
7on hier mit Führer zum (IVz St.) Franziskanerkloster auf dem Gipfel, 
mit weiter ßundsicht über das nördl. Franken bis zum Fichtelgebirge, 
westl. bis zum Taunus. Die Berge von Würzburg und der Steigerwald 
schließen südl. die Aussicht, nördl. der Thüringerwald und die Fuldaer 
Höhen. — ITäheres über die Rhön s. Baedekers Norddeutschland, 

Von Bruckenau nach Jossa, Station der Fulda-Gemündener Bahn 
(S. 218), Post 3mal tägl. vom Bad in 2V4, vom Ort in 2«/4 St. 

Von Kissingen nach Meiningen, 74km, Eisenbahn in 8 St. — 
9km Ebenhausen (S. 263) s hier von der Schweinfurter Bahn 1. ab über 
Rottershausen nach (25km) Münnerstadt (^Fränkischer Bof), Städtchen an 



STREITBERG. 59, Route, 265 

der Lauer mit beachtenswerther Pfarrkirche im Übergangsstil. — 90km 
Jfiederlauei: — 34km Neustadt an der Saale (*Qoldner Mann), alterthüm- 
liches Städteben in hübscher Lage; in der l^ähe (15 Min.) die *8alzburg, 
eine der schönsten und größten ßuinen Deutschlands, einst Kaiserpfalz, 
wahrscheinlich schon vor Karl d. Gr. erbaut, Hrn. v. Brenken gehörig*, 
am Fuß Bad Neuhaue^ mit kohlensäurereichen Salzquellen. 

[Von Neustadt nachBischofsheim 19km, Lokalbahn in IV2 St. durch 
das schöne waldumsäumte Brendthal über Brendlormxen^ mit uralter, schon 
im J. 770 von König Karlmann dem Stift Würzburg geschenkter Kirche, 
ßchönaiu und Wegfwt, BischofiBheim „vor der Bhön*^ (Stern; Löwe), altes 
Städtchen mit laX) B., liegt am n. Fuß des Krmilergt (s. oben), der von 
hier über Haetelbaeh in Vjr2 St. zu ersteigen ist.] 

Bald hinter Neustadt verläßt die Bahn das Saalethal und wendet 
sich 1. in das Thal der Streu (Stat. Untleben; Mellrichstadt , Städtchen 
mit alter modern verunstalteter Kirche), überschreitet bei (59km) Rent- 
wertshausen die niedere Wasserscheide zwischen Saale und Werra und 
senkt sich über (66km) Ritichenhctuten nach (74km) Meiningen ; s. Bcedeker'^s 
NwddeuUehland. 

Von Kissingen über Hammelburg nach Qemünden s. S. 218. 

59. Die Fränkische Schweiz. 

Vergl. Karte 8. 253. 

Das kleine Gebirgsland (48öm ü. M.) , welches mit demselben Becht 
oder Unrecht, wie die sächs. Schweiz so genannt wird, der w. Ausläufer 
des Fichtelgebirges, liegt beinahe im Mittelpunkt des Dreiecks, welches 
die Städte Nürnberg, Bamberg und Bayreuth bilden. Es ist eigentlich eine 
Hochebene, mit mehr oder weniger tiefen Thaleinschnitten, die mit ihren 
oft scdtsamen Felsgebilden des Anmuthigen mancherlei, des Großartigen 
wenig darbieten. Die Thäler durchströmt die muntere helle forellenreiche 
Wiesent; alte Burgen krönen die waldigen Höhen •, Kalkfelsen, sogenannter 
Jurakalk, dessen höchste Punkte Dolomit bedeckt , streben in den selt- 
samsten Gestaltungen empor. Die merkwürdigen mit mancherlei Tropf- 
steingebilden versehenen Höhlen haben mit den in ihnen gefundenen 
Überbleibseln urweltl. Thiere fast alle europ. Sammlungen bereichert. Sie 
insbesondere haben den Ruf der fränkischen Schweiz begründet. 

Die schönsten Punkte sind nur dem Fußwanderer zugänglich. Man 
kann sich ohne Führer meist zurechtfinden , wer aber vor Unwegen sicher 
sein will, mag 2-3 Jf täglich für einen Führer anwenden. — Postomnibus 
von Forchheim bis Streiiberg im Sommer 2mal tägl. in 2>/i St., bis 
Muggendor/ in 2*/4 St. ; von Muggendorf bis Pottenttein über Behringere- 
mühle (Oöjßweinetein) in 2 St. 20 Min., bis Wai»chen/eld in 3 St.: von 
Pottenstein bis Pegnitz (Eisenbahnstation, s. S. 2f78) 2mal tägl. in l>/4 St. 

Von Stat. Forchheim (S.237; Eisenbahn nach Ebermannstadt 
im Bau) Poststiaße (Einsp. 5 UJQ durch das freundliche Wiesent- 
thal über Reut, ünterweilershach (r. bleiben Kirchehrnbach und 
Preis feld')j Rüssenhach^ Ebermannstadt und Oa^seldorf nach 

17km Streitberg (^Kuranstalt von Dr. Köttnitz (Molkenkur- und 
Badeanstalt), bequem eingerichtet und für längeren Aufenthalt zu em- 
pfehlen, Z. Wochen tl. 5'/«- 14 Ulf, M. 2 JH, gutes Bier; *Goldener Löwe 
(Post), mit Garten, nicht theuer; Adler), Pfarrdorf in malerischei 
Lage am Berg ansteigend , als Kurort besucht (Kurtaxe 3 Ufif, 
Familie 5 JT), Hübscher Spaziergang zur Muschtlquelle (I/4 St.). 
Von der alten Streitburg (10 Min.) und der gegenüberliegenden 
ansehnlichen Ruine Neudeck (8/4 St.) gute Aussicht; schöner noch 
vom Hummersteiny 8/4 St. w., mit Unterstandshütte (Schlüssel beim 
Wirth In Gasseidorf) und vom OuekhüU^ 1 St. n.ö. Lohnende 
Ausflüge femer durch das *Lange Thal mit der „Felsen schluchtf* zur 
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Bei Toos beginnt ö. das malerisch« von der Wiesent durchflossene 
Räbeneeker Thal. Bei der Mühle (35 Hin.) verläßt man dauelbe (der Fahr- 
weg führt weiter in V« ^^* ^^9fih Waischenfeld, s. unten) und steigt jenseit 
der Wiesent r. zur 1. Seite der theilweise erhaltenen Burff Rabeneck bei 
den Fichten den Berg hinan, über die Hochfläche (am Walde den Pfad 1., 
dann nach wenigen Schritten den r. abzweigenden Weg) am (25 Min.) Schön- 
ho/ vorbei geradeaus zur (V2 St.) Burg Rabensteiny dem Grafen Schönbom 
gehörig und 1829 z. Th. hergestellt, die mit ihren Zinnen und Warten in 
das 50m tiefere Ahomthal hüiabblickt. In diesem, am Fuß der Burg, die 
Neumühle (Bestaur.). 

Der Burgwart zeigt eine Anzahl der in den Höhlen gefundenen Beste 
urweltlicher Thiere. Er hat auch den Schlüssel zu der V4 St. entfernten, 
erst 1832 entdeckten Sophien- oder Rabenatein-HÖhle , der sehenswerthe- 
sten, sowohl wegen der großen Menge fossiler Knochen, die noch dort 
liegen, wie auch der schönen Tropfsteingebilde. Die Besichtigung der 
Höhle erfordert 1 St. ; Begleitung und Beleuchtung 8-4 Jl. bei vollstän- 
diger Beleuchtung 9 •#, mit Magnesiumlicht in jeder der 3 Abtheilungen 
40 Pf. extra. Gegenüber auf der andern Seite des Ahomthals ist die Lud- 
wigthöhle^ kaum besuchenswerth. 

Wer Zeit hat, mag von hier n.w. über den Sattel, der das Ahom- 
thal vom Wiesentthal trennt, in V« '^t. über Langenloh hinabsteigen nach 
Waiachenfeld (349m ; Oörl, Hofmann) , anmuthig an der Wiesent gelegen, 
von Wartthürmen und Burgtrümmem umgeben. 20 Min. entfernt die Förster S' 
höhle (Schlüssel bei Görl, 1 Pers. 1 Ulf, mehrPers. jede 50 Pf.), ein dom- 
artiges Gewölbe mit schönen Tropfsteinen, 20m h., 26m 1., 10m br. — 
Post-Omnibus nach Bayreuth (S. 298) tägl. in 41/4 St. für 2 jB. 

Fußgänger können von Babenstein über die Hochfläche in 2 St. direkt 
nach Pottenstein (s. unten) gelangen : bei der Keumühle (s. oben) über die 
Brücke und 1. hinauf nach Zaupenberg; dann die Dörfer Ailsdorf und 
Kleinlesau r. lassend (mehrfach Haudweiser) hinter Weidmannsgeseee auf den 
Fahrweg von Oberailsdorf nach Pottenstein. — Nach (2 St.) Behringersmtihl 
geht man einige Minuten auf dem Weg nach Schönhof zurück, dann 1. 
auf dem Fußweg nach Oberailsdorf (von hier direkter Weg nach Tüchers- 
feld, 8. unten) und auf Fußwegen durch das anmuthige aber einsame Thal 
des Ailsbaches. Von Behringersmühl nach Tüchersfeld und Gößweinstein, 
6. unten. 

Der Fahrweg Yon Muggendorf nach Pottenstein übeiscliTeitei 
bei BehiingeTsmühl die Wiesent und theilt sich abermals : r. führt 
eine Strai^e steil bergan nach (V2 St.) Gößweinstein (Diatier, mit 
Garten; Amschler „zur Fränkischen Schweiz"; Oold. Adler y Löwe, 
Rose), wo eine große Wallfahrtskirche mit Franziskanerkloster und 
ein der Frau Rabeneck gehöriges Schloß. Yon letzterm, sowie vom 
Kreuz hinter der Wallfahrtskirche und Yon der Wagnershöhe •Aus- 
sicht über den größten Thell der fränk. Schweiz, prächtiger Blick 
in die bei Behringersmühl mündenden Thäler des Ailsbaches, der 
Wiesent und der Püttlach. Durch die Anlagen im Staatswalde 
geht man in 1/2 St. hinab zur Stempfermühle (S. 266) und yon da 
in 2 St. nach Muggendorf. 

IV2-2 St. w. von Gößweinstein, bei Burggailenreuth (S. 266), ist die 
Oailenreuther- oder Zoolithen-Höhle (der Förster im Schloß, dem Frhrn. 
Homeck von Weinheim gehörig, verabfolgt einfache Erfr. und führt zur 
Höhle, 1-3 Personen ä 1 UTj 8-6 ä 50 Pf., 6-12 ä 25 Pf., Beleuchtung 10 Pf. 
die Person), die seit Esper^s, Bosenmüller^s, Cuvier^s und Goldfuss** Unter- 
suchungen eine europäische Berühmtheit erlangt hat, jetst aber von Tou- 
risten kaum noch besucht wird. Drei bis vier Stockwerke wölben sich 
hier über einander, jedes wieder in verschiedene Kammern abgetheilt, die 
mit Überresten von Bären, Löwen, Hyänen, Wölfen u. dgl. angefüllt sind. 
Wahrscheinlich waren diese Hölilen Schlupfwinkel jener Thiere, in denen 
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sie theils ihre Bente verzehrten, theils selbst Terendeten. Dergleichen 
Höhlen giebt*s hier noch verschiedene, so die schwer zugängliche, durch 
ihre schönen Tropfsteingebilde ausgezeichnete Kapp» -Höhle. Der Mann 
vom Fach wird in jeder dieser Höhlen neue Belehrung finden, der Laie 
gern mit der Sophienhöhle {s. oben) sich begnügen. — Von Burggailenreath 
führt ein neuer Weg ziemlich steil hinab durch das Wiesentthal nach 
(iV4 St.) Muggendorf. 

Die oben erwähnte Straße führt 1. weiter in dem wildroman- 
tischem Pütüachthal nach (i/2 St.) Tüchersfeld {ßeiUer ^ beschei- 
den), Dorf in äußerst malerischer Lage, überragt yon hohen Fels- 
nadeln. Weiter (1 St.) Pottenstein (Distler, Schöpff, beide mäßig), 
prächtig gelegenes Städtchen mit Schloß (Hrn. Dr. Kleemann in 
Nürnberg gehörig) , von wo tägl. 2mal Post in 2 St. nach Pegnitz 
(S. 278). 

Hübscher Ausflug s. durch das romantische Bohutter- oder Xühlen- 
felserfhal, an der Sehtttter- und Klumpermühle vorbei (bei der ersteven 
zwei Tropfsteinhöhlen, das ffroße und kleine Tet^fehloeh) nach (iVs St.) 
Kühlen/eis; über KirchenbirJng nach (IV4 St.) Pottenstein zurück. — Eine 
Fahrstraße führt von Pottenstein auch auf der Höhe an einer Kapelle 
(•Aussicht) vorbei in IV4 St. nach Gößweinstein (s. oben). 

60. Von Henenmarkt nach Weiden. Fichtelgebirge. 

79km. Eisenbahn, bis Bayreuth in 40 Min. (Schnellzug in 28 Min.); 
von Bayreuth nach Weiden in c. 2 St. (Schnellzug in iVs St.). Schnellzug 
von Bayreuth nach München in 6V2 St. 

Ntuenmarkt s. S. 235. Die Bahn nach Bayreuth führt bis 
{5km) Trtbgast in der weiten Ebene des Weißen Mains^ dann 
durch ein enges Thal, welches sich später wieder erweitert. — 10km 
Haradorf; 17km BindlcLch ; vor Bayreuth große Wiesenflächen, 1. 
Pappel- Alleen , r. das Wagner-Theater (S. 270) und die weitläu- 
figen Bauten des Irrenhauses für Obeifranken. An der Vorstadt 
8t. Georgen (S. 270) vorbei; beim Bahnhof eine große Aktien- 
Baumwollen-Spinnerei . 

21km Bayreuth. — Gaste.: ^Sonne, Richard -Wagnerstr. Z. von 
2 Jf an, M. 2 Jt\ *Anker, Opematr.; «Reichsadler, Maximilianstr.; 
Schwarzes Roß, Ludwigsstr., bescheiden. — Bestackants. Bier bei 
Angei-mann^ Kanzleistr., und Friedet (Reichsadler), Markt 86; Meyer^ 
Mazimilianstr. (Wein); *Cafi Bamet, mit Garten, nicht theuer-, u. a. 

BÄDBR. Bad Roeenau; Funk\ Btädt. Bade- und 8chwimman$talt; alle 
in der Ziegelgasse. — Post im Bahnhof. — Tblbgbaph am Markt 80. 

FiAKEB. Fahrten in der Stadt V« St. einsp. für 1-2 Pers. 40, 3-4 Pers. 
60 Pf., zweisp. 60 u. 75 Pf. ; zum Wagnertheater und zur Bürgerreuth 
einsp. 2, zweisp. SJf\ RoUwenzelei , Oberkonnersreuth oder Geigenreuth 
(Schweizerei am Phantasiepark) 2 oder 3^.; Eremitage einsp. 3, zweisp. 
^Jt\ Phantasie 4, 5 u. 6j(. Trinkgeld ist weder bei Tour- noch bei 
Zeitfahrten zu bezahlen. — Gepäcktbägek im Innern der Stadt bis zum 
Bahnhof bis i5kg 15 Pf., bis 50kg 20 Pf. — Während der Wagnerauf- 
führungen überall in Bayreuth erhöhte Preise. 

Bayreuth (342m), mit 23 600 Einw., Hauptstadt von Ober- 
franken, 1603-1769 Residenz der Markgrafen von Branden- 
burg-Kulmbach, verdankt seine heutige Gestalt besonders dem 
Markgr. Christian (f 1655), der seinen Sitz von Kulmbach hierher 
verlegte , Georg Wilhelm (f 1726) und Friedrich (f 1763), dem 
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Gemahl der geistreichen Schwester Friedrichs des Großen, Wilhel- 
mine. Unter ihm ist die Mehrzahl der für die damalige Zeit sehr 
ansehnlichen Bauten entstanden. Mit seinem Bruder Friedrich 
Christian (f 1769) starb die Bayrenther Linie aus , das Land fiel 
der Ansbacher Linie zu. Markgraf Alexander trat 1791 die Re- 
gierung an Preussen ab ; 1806 fiel Ansbach an Bayern, Bayreuth 
wurde französisch, seit 1810 gleichfalls bayrisch. Von den älteren 
Gebäuden Bayreuths überlebten nur sehr wenige die Belagerung 
der Hussiten (1430) und den Brand im J. 1621. 

Das alle Schloß (PI. 1), 1454 Yon Markgraf Johann erbaut, nach 
dem Brande von 1758 erneut, ist jetzt Sitz verschiedener Behörden. 
Der achteckige Thurm (1603), mit großartiger doppelter Wendel- 
treppe (bis zur Zinne fahrbar), bietet einen guten Ueberblick über 
Stadt und Umgebung; Schlüssel beim kathol. Küster, im Pfarr- 
hof, Richard-Wagnerstr. 291 (30 Pf.). Die Schloßkirche dient dem 
kath. Gottesdienst. 

Vor dem alten Schloß das Erzstandhild des Königs Maximi^ 
lian //., von Brugger, „errichtet von der Stadt Bayreuth am 30. Juni 
1860, am Jubiläumsfeste der erfolgten Uebergabe der Stadt und 
Provinz an die Krone Bayerns" ; der König im Krönungsornat, in 
der Linken das Schwert, in der Rechten die Yerfassungsurkunde. 

Das neue Schloß (PL 2), ein langes Gebäude mit Flügeln, 
1753 aufgeführt , ist zur kgl. Wohnung eingerichtet. Unbedeu- 
tende Gemäldesammlung. Schloß - Oarten und Park dienen als 
Spaziergang ; am Ende r. ein Exercierplatz, 

Der große Brunrun vor dem Schloß, im J. 1700 errichtet, 
trägt das Beiterbild des Markgr. Christian Ernst, kaiserl. Feldmar- 
schalls (f 1712). Am Fuß Gruppen aus Sandstein, vier Fluß- 
götter auf Löwe, Greif, Pferd und Stier reitend, Main, Nab, 
Saale und Eger, die im Fichtelgebirge entspringen. 

Vor dem Gymnasium das Standbild Jean Paul's (f 1825), von 
Schwanthaler (PI. 3), „errichtet von Ludwig I., König v. Bayern, 
Herzog v. Franken, 14. Nov. 1841". In der stattl. Friedrichsstr. w. 
(meist Häuser aus Sandsteinquadem) hat das sechste Haus r. die 
Inschrift : „In diesem Hause wohnte und starb Jean Paul Fried- 
rich Richter". Ein großer Granitblock deckt sein und seines Soh- 
nes Grab auf dem Kirchhof an der Westseite der Stadt. 

In der nahen (j^toU)Stadtpfarrkirehe (PI. 4), goth. Stils, 1439-46 
erbaut, sind mehrere Bilder des von hier gebürtigen Malers Riedel, 
u. a. Petrus den Lahmen heilend, 1829 gemalt. Unter der Kirche 
die Fürstengruft, in welcher die meisten Glieder der markgräfi. 
Familie von Anfang desxvn. bis Mitte des xvin. Jahrh. beigesetzt 
sind. Der Kirche gegenüber das(prot.) Dekanat, weiter das statt- 
liche Regierungsgebäude (früher markgräfi. Kanzlei). 

Zu den Prachtbauten des Markgrafen Friedrich gehört auch 
das 1747 aufgeführte Opernhaus (PI. 6), in der Nähe des alten 
Schlosses, mit 3 Reihen Logen In reicher Vergoldung. "^"^^^"^ 
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Neben dem alten ScMobbo die Harmonie , Bchonei kleiner Re- 
naisBanceban. — Die Hauptstraße der Stadt ist mit mehreren 
Brunnen geschmückt. An einigen HäuBem hübsche Erker. In der 
r. abzweigenden Schulstr. yor dem Btattlicben Schulhaus eine 
Bronzebüste des verdienten Pädagogen J, B. Qraser (f 1841), 
von Zumbusch. — In der Richard- Wagnerstr. No. 280I/2 steht 
Biehard Wagner's Haus, 1873 u. 74 von Wölfle erbaut, mit der 
Inschrift: „Hier wo mein Wähnen Frieden fand, Wahnfried sei 
dieses Haus von mir benannt'' ; darüber ein Sgrafflto („das Kunst- 
werk der Zukunft'Q, Wotan als Wanderer, von Erausse in Dresden ; 
im Garten R. Wagner's (f 1883) Grab. — Auf dem kath. Fried- 
hof das Grab von Franz Liatt (f 1886). 

Etwa 20 Min. vom Bahnhof nördl. der Stadt die Bürgerreuth^ 
, Restauration mit hübscher Rundsicht auf die Bayreuth umgeben- 
den Hohen und auf die Stadt. Die auffallend geformte Kuppe 
im Osten ist der Rauhe Kulm bei Neustadt ; über Bayreuth der 
Sophienberg (Kulmberg), weiter rechts die Ausläufer des fränk. 
Jura , Lindenhardter und Volsbacher Forst. — Auf dem Hügel 
unterhalb der Bürgerreuth das von Brückwald erbaute Wagner- 
Theater (SSOm'), in welchem 1876 die ersten Auffübrungen des „Ni- 
belungenringes", 1882 und ff. Jahre die des „Parsifal" stattfanden. N. 
über der Bürgerreuth auf der Hohen Warte der zur Erinnerung an 
den Krieg von 1870/71 errichtete Siegesthurm (465m) mit weiter 
Rundsicht. 

St. Georgen, die zu Anfang des xvni. Jahrh. von Markgraf Georg 
Wilhelm (f 1726) gegründete Vorstadt von Bayreuth, gewöhnlich 
„der Brandenburger*^ genannt, liegt auf einem Hügel n.ö. Der 
Weg dahin führt durch einen Tunnel unter der Bahn hindurch ; 
jenseits l. die S. 268 gen. groBe Aetien-Spinnereij wo die Strasse 
sich theilt. R. führt nach St. Georgen zwischen stattlichen neuen 
Häusern eine Ahorn- u. Kastanien-Allee, l. eine 1723 gepflanzte 
Lindenallee. An dieser 1. neue Spinnereigebäude u. Arbeiter- 
häuser, r. das neue Landgerichtsgeßngniß , weiter 1. das Zucht- 
hatu 8t, Georgen, dann das Militärkrankerihaua , ehem. Kapitel- 
haus des von Markgraf Georg Wilhelm am 16. Nov. 1712 ge- 
stifteten Ordens der Auftrichagkeit (Ordre de la Sinctfrittf, 1734 
durch Markgraf Georg Friedrich Karl in den Rothen Adlerorden 
umgewandelt). In der Kirche von St. Georgen, 1706-18 erbaut, 
wurden die Ordensversammlungen abgehalten, weshalb die Kirche 
noch die Ordenakirehe heiBt. Die Brüstung der Empore ist rings 
mit den Wappen der Ordensritter bis 1767 bemalt. — Am andern 
Ende der Hauptstraße die Oravenreuther Stiftskirehe, 

Georg Wilhelm legte 1716 auch die Eremitage an, i St. Ö. von Bay- 
reuth, Lustschloß mit Park, Wasserkünsten, künstlichen Ruinen und 
dergleichen. Im obern Schlosse eine Anzahl Familienbildnisse, Fried- 
rich Wilhelm I. und Gemahlin, Friedrich II. als Kind und als König, 
seine Schwester, die Markgräfin Wilhelnüne, die hier ihre bekannten 
Denkwürdigkeiten schrieb, und deren Hofdame (Gräfin v. d. Marwits) 
u. a., nebst Bildnissen anderer Regenten. Im untern Schloß, sog. Sonnen- 
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temoel, die Markgräfin nochmals , Friedrich II. als kleiner Grenadier, die 
Ghräfln von Orlamünde (die sogen, weiße Frau, 8. 236). ünfem davon das 
nffroß« Basain^y eine l^achahmung des VersaUler, vom Sonnen- oder 
Apollotempel und seinen zwei getrennt stehenden Seitenflügdn im Bogen 
umgeben. Auffallend die mosaikartige Wand- und Pilasterbekleidung der 
letztem, meist aus farbigen Steinen und Schlacken, am Sonnentempel 
fast ganz aus Bergkrystall. Der Tempel im Innern reich ausgestattet, 
namentlich mit hübschen Säulen aus Bandmarmor. Zwischen dem obern 
Schloss und den langgestreckten ehem. Hofhaltungs-, jetzt Wirthschafts- 
gebäuden hübscher Gesellsehaftaplatz. Nahebei ein röm. Theater und der 
Wasserthurm, der gegen 1000 Eimer Wasser zur Speisung der Wasser- 
werke (zwei Bassins und eine große Grotte) enthält, welche in den Som- 
mermonaten alle Sonntage gegen 5 Uhr nach vorher mit einer Glocke gege- 
benem Zeichen (gratis) in Gang gebracht werden. Ausserdem zu jeder 
Zeit gegen die festgesetzte Taxe von 2Jf. 

Am Wege zur Eremitage, etwa hklbwegs, da, wo die Strasse im 
rechten Winkel n. sich wendet, steht ein kleines Wirthshaus, als „Roll- 
wenzels Haui^ hier dichtete Jean Paul^ bezeichnet. Die Stube, in welcher 
er zu arbeiten oder der Wirthin aus seinen Werken vorzulesen pflegte, ist 
noch in dem früheren Zustand, sonst aber ist nichts darin, als sein Bildniß, 
seine Büste und ein Studienheft von seiner Hand mit Lesefrüehten u. dgl. 

Die Phantasie , iVi St. w. von Bayreuth, ist ein hübsch eingerichtetes 
Lustschloss, 1758 erb., 1828-81 Eigenthum des verst. Herzogs Alezander 
von Württemberg, der manche bauliche Erweiterungen vorgenommen hat, 
jetzt der Hm. Eysser, Feustel u. Schwabacher. Das Schloss hat eine 
reizende Lage, auf dem Kamm eines dicht bewaldeten Abhangs, dicht 
AmDorteEekersdorf. Gärten und Park trefflich gehalten, mit Teich, Bad- 
haus, Fasanerie, Hühnerhof, verschiedenen San^teingruppen, vermoosten 
Springbrunnen, Grotte in Art der röm. Kolumbarien u. dergl. ; an den Fel- 
sen franz. Inschriften (Dank franz. Emigranten für den 1796 ihnen gewähr- 
ten Schutz). Der Park wird von Bayreuth aus viel besucht i*Bgtel Fan- 
taitie dicht am Park mit guter Restauration). — Nahe dabei Bt. Gilgen- 
hergs Heilanstalt für Gemnthskranke, in hübscher Lage. 

Über Eckersdorf führt der nächste Weg in die Frank. Schweiz 
(Post tägl. in 4 St. nach Waieehen/eld^ S. 267). Fußgänger erreichen auf 
angenehmerem Wege über Mistelgau (das fränkische Schiida oder Schöp- 
penstedt), OlashUtten. Volsbaeh. KivcJiahom, das S. 267 genannte Raben- 
itein in 4rö St. _J 

Bei der Ausfalirt von Bayreuth 1. St. Georgen und die Eremi- 
tage, r. bewaldete Hölxenzüge. — 29km Stockau ; 33km Seybothen- 
reuth; 40km KircherUaibach^ Krenzungspnnkt der Bahn Nüraberg- 
Eger (R. 62). — 47km Kemnath-Neustadt (450m); r. der ÄauÄe 
Kulm (683m), L die südl. Ausläufer des Fiohtelgebirgs. Weiter 
im Thal der Hcidendb, — Ö2km Trdbitt ; 58km Pressath ; 64km 
8chwarzenb<xch ; dann durch große Fichtenwälder (Parksteiner und 
MantUr Wald) über r67km) Parksteinhütten nach (79km) Weiden 
(8.232). 

Das Siohtelgebirge. 

Post tägl. Ifachm. in 2 St. von Bayreuth nach (15km) Bemeek (Ifacht). 
— Von Stat. Marktschorgast (S. 336) nach Bemeek (5,5km) Postomnibus 
tägl. 2mal in 40 Min. — Von Bemeek durchs Qoldmühlihal (Thal des Weissen 
Mains) naeh Bieeho/sgrün SVs St. (Post tägl. in l'/i St.; Wagen in 2 St., 
6-8 •# incl. Trinkgeld). Dann zu Fuß über den Ochsenkopf und Schnee- 
berg in 6 St. nach Weißenstadt (Nacht). — Morgens zu Fuß auf den 
W<adstein und zurück (äVs St.) ; von Weißenstadt über Wunsiedel nach 
ÄlesMmderebad in 2 St. fahren; Nachmittag mit Führer über die Luisen- 
hurg nach Wttnsiedel (3 St.). Von Wunsiedel Eisenbahn in 10 Min. nach 
ffolenbrunn, Stat. der Bahn Hof- Weiden (S. 232). — Zweisp. Wagen 
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von Bayreuth über Bemeck, Forsthaus Seehaus, TrÖstau, Bcbönbrunn und 
Wansiedel nach Alexandersbad in 8-9 St. für c. W-^Jf. — Gute Führer , 
durch die yon der A.V.Section Fichtelgebirge und die lokalen Verschöne- 
rungsyereine ausgeführten Wegeverbesserungen und Markierungen für 
einigermaßen Geübte bis auf wenige Punkte entbehrlich, sind (tägl. 4-5uir). 

Bayreuth b. S. 268. Die Straße fährt durclx 8t, Oeorgm(ß. 270) 
nach (1 St.) Bindlach (ß. 268), wo sie zu steigen beg:innt (hübscher 
Rückblick auf Bayreuth) ; vor Berneck über den Weißen Main. 

15km Beraeek (389m; *Löwe; *Hirsehi *Po8t, M. 1 uT 30; 
Stadt Bayreuth ; Restaur. Bube mit Log:ierhauB ; Restaur. Schmidt 
am Markt), sehr malerisch in einem engen, von der Ölmitt durch- 
rauschten Thal gelegen, wird als Sommerfrischort viel besucht 
(Hr. Apoth. Eörbitz besorgt Zimmer). An der Hauptstraße das 
Kurhaus mit Lesekabinet, Musiksaal u. Restaurant. Unterhalb 
des Schloßbergs an der Ölsnitz die Kurkolonnade , wo einigemal 
wöchentl. Konzert (bei mehr als 4täg. Aufenthalt Kur- u. Musik- 
taxe c. bJC), Auf dem steil ansteigenden Berge die Trümmer 
zweier Burgen und einer Kapelle. Ein hübscher Weg an der Öls- 
nitz hin, allmählich an der bewaldeten Bergwand ansteigend, 
führt in 20 Min. auf die von den Hussiten 1430 zerstörte obere 
Burg (472m); oben hübsche Aussicht, umfassender 10 Min. weiter 
von der Engelsburg, 

Ein schöner Weg führt von Bemeck in ^/^ St. zu der im 
Ölsnitzthale romantisch gelegenen Burgruine Stein ; von hier in 
3/4 St. durchs Ölsnitz- und Lübnitzthal an der Ruine Orünstein 
vorbei nach Oefrees (S. 199). — In der Ölsnitz und den benach- 
barten Bächen werden im Juni und Juli Perlenmuseheln geüscht, 
etwa 200 jährlich ; die Perlenfischer ei ist Regal. 

Post nach Marktschorgast und BUchofsgrün s. oben. Zweisp. Wagen 
tägl. 12-15 ur, V2 Tag 6-8 UT incl. Trinkg. Das S. 235 genannte Himmel- 
kron liegt 1»/« St. w. 

Die neue Straße über Ooldmühl nach (3 St.) Bischofs- 
grün führt am Ausgang des Ortes über die Ölsnitz (am Abhang 
der Forstgarten Blüchersruhe mit Aussichtstempelchen), dann 1. 
ins Thal des Weißen Main (*Ooldmühlthal)j in welchem sie his 
zur Olasenmühle (s. unten) bleibt (^2 St. vor Bischofsgrün im 
Walde ein 1880 gefaßter Sauerbrunnen). — Der weniger lohnende 
nähere Fußweg führt an der ö. Thal wand anfangs etwas stell 
bergan, oben auf weiter Strecke meist eben und durch Wald, über 
3/4 St.) Bämreut (619m) ; von hier zum Theil Fahrstraße über 
11/4 St.) Wilfersreut (700m), dann bergab an den Weißen Main 
zur Olasenmühle (Ö9Öm) und wieder bergan nach (1 St.)Bisehoft- 
grün (679m; *Schmidt; Puchtler, mäßig), am n. Fuß des Ochsen- 
kopfs weithin sichtbar gelegen, nach dem großen Brande von 1887, 
welcher fast den ganzen Ort zerstörte, wieder neu erstanden, mit 
bedeutender GHasperlenindustrie. 

In 1 St. von hier (Führer entbehrlich, auf den Ochsenkopf 
2e^, Ochsenkopf u. Schneeberg 4 Jf) ist der Gipfel des Oehien- 
kopfi (1024m) erreicht , stets im Wald, mäßig steigend, einmal 
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nur etwas schaif, am Gipfel über Gianitstufen und Oranitblöcke, 
am Sehnedoeh vorbei, einer 5m tiefen Grube, in welcher im Juni 
noch Schnee zu liegen pflegt. Yom Dreiadelsfelsen und der Platte 
mit dem Ochsenkopf weite Ausßiclit über die Höhen des Fichtel- 
gebirges, die Fränkische Schweiz etc. bis zum Thüringer Wald. 

Wer einen zweistündigen Umweg nicht scbeat, sollte statt von Ooldmühl 
direkt nach Bischofsgrün nnd dem Ochsenkopf zu gehen, den Weg über 
Warmen»tHnaeh einschlagen. Derselbe verläßt das Mainthal hinter Gold- 
mühl und führt r. im Thal des Zoppatenbachs aufwärts in 20 Min. nach 
BrandhoU. Der früher lebhafte Bergbau auf Antimon, Blei und Silber, 
von dem noch zahlreiche Schutthalden zeugen, ist wie im übrigen Fichtel- 
gebirge gänzlich erloschen. Etwa V« St. hinter Brandholz über die Wiese 
und die Straße aufwärts, nach wenigen Min. bei der Kreuzung den Weg 
1. nach (IViSt.) Warmensteinaoh (629m; Lindner^» Oasth.)^ in freundlicher 
Lage. Die 90-100 meist mit Schindeln gedeckten Häuser sind ganz über 
die Abhänge des obem Steinaehthals zerstreut. Der Ort hat ziemlich 
starke Glasindustrie und Spiegelglasschleiferei. — Von hier durch das 
Löchle (Mooshaehthal) , ein enges romantisches Waldthal , in 1 St. nach 
dem auf waldentblößtem Plateau liegenden Grassemann (733m; Oastw. 
Weisflag als Führer auf den Ochsenkopf und Umgebung zu empfehlen) ; 
dicht vorher die Ludtoi ff »quelle. Kun entweder in IVz St. auf gutem nicht 
zu verfehlenden Weg (abkürzender Waldweg gleich r. nach dem Wegweiser 
hinter Graseemann) nach Bischofsgrün, oder direkt (Weg weiß markiert, 
Führer entbehrlich) auf den Ochsenkopf (s. oben). 

Yom Ochsenkopf ö. den Sattel hinab, der den Ochsenkopf und 
Schneeberg verbindet:' 20 Min. Weißmainquelle (887m), mit 
schöner Steinfassung (daneben ein Stück der frühern Deckplatte 
mit dem hohenzoUernschen Wappen) ; vortreffl. Trinkwasser, auf 
weiter Strecke das einzige. 10 Min. der Weißmainfelsen, eine 
jetzt zugänglich gemachte Felsgruppe mit schöner Aussicht auf 
den Schneeberg, den Nußhard und nach Süden. Weiter im Thale, 
welches den Schneeberg vom Ochsenkopf trennt, auf der Bischofs- 
grün-Fichtelberger Straße nach (Y4 St.) Weißmain-Hochofen oder 
Karches (735m ; Bier). Nun 1. in den Wald, 1 St. bergan zum 
*Nußhard (972m), gewaltige Granitblöcke und Wände durch Trep- 
pen zugänglich gemacht, oben auf dem Fels 9 runde Vertiefungen, 
„Schüssel und Teller" genannt. V2 S*- Schneeberg (1053m), auf 
dem CKpfel eine an 10m h. Granit- Felsgruppe, das BackÖfele, 
dessen Platte, mit einer Signalstange versehen, auf einer Holz- 
leiter zu besteigen ist, und ein von der Sekt. Fichtelgebirge er- 
bautes Touristenhaus (kein Whs.). *Rundsicht, s.w. nur durch den 
Ochsenkopf verdeckt: s.o. die Kösseine, 1. die Luisenburg; n.Ö. 
fern das Erzgebirge; n. der Rudolf stein, Weißenstadt und der 
Waldstein; n.w. die thüringer Berge und die Gleichberge. 

Bergab weiter, 40 Min. drei hohe Gruppen von Plattengranit, 
die „drei Brüder^ (834m), die mittlere einem Wolf ähnlich ; 7 Min. 
^Endolfstein (868m), eine Reihe Plattengranit-Gruppen gewal- 
tigster Art, die höchste Spitze durch Stufen und Holztreppen zu- 
gänglich, mit prächtiger Aussicht. Noch Y2 St. durch Wald an dem 
Staff-Reitzenstein'schen Denkmal vorbei bis in die Ebene, und in 
dieser wiederum Y2 St. bis Weißenstadt. Bevor man über die 
Eger kommt, sind am Wege 1. eine Anzahl Felsenkeller, o 
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WeiBenstadt (630m ; Beiehsadler oder Post), nach dem Brande 
von 1823 neu anfgeführtes Städtelien an der 2 St. s.w. entspringen- 
den Eger, in einem etwas sumpfigen Thal (berühmte Stein- 
Schleiferei von Ackermann). 

Der *OroAe Waldatein (880in) ist von hier in 1 St. leicht zu er- 
reichen, ohne Führer, Fahrweg an der }!9.>Selte des Orts hinter den 
Scheunen von der Straße nach Eirchenlamitz (s. unten) 1. ab in den Wald, 
bis zu dem C/4 St.) Wegweiser, der 1. zum (15 Hin.) Waldstein zeigt, 
ebenfalls eine Granitgruppe, durch Wege überall zugänglich gemacht, 
mit Häuschen. „Parapluies** u. dgl. versehen, auf der höchsten s.d. Kuppe, 
der ^Schüssel , ein eiserner Pavillon mit weiter malerischer *Bundsicht, 
Vordergrund ringsum Fichtenwald. Die Feste Waldstein^ eine Baubburg, 
von welcher noch Trümmer vorhanden, zerstörte 1623 der schwäbische 
Bund, unmittelbar daneben das schön gelegene B^pis Waldstein (*Whs.). 
Wer die Quelle der Saale (705m) besuchen will, gehe vom Whs. entweder 
direkt über den Bären/ang (der Waldaufseher geht ein Stück mit und be- 
schreibt den Weg) in V« St., oder über (V2 St.) Zell (616m), von wo die 
Quelle V2 St. s. entfernt ist \ */< St. weiter erreicht man die Landstraße 
von Gefrees nach Weissenstadt. Von Zell, oder vom Waldstein über Spar' 
heck nach Münehberg (Eisenbahnstat., S. 235) 2 St. 

Vom Waldstein auf neuem nicht zu verfehlenden Wege (von der 
Landstraße nach Weissenstadt bei dem Holzsehlage 1. ab) auf den (l'/i St.) 
Epprechtatein (799m) mit Burgtrümmern und schöner durch Treppen zu- 
gänglich gemachter Aussicht (kein Whs.), von da über BueMiaue (Erfr.) 
oder direkt nach (*/« St.) Rrehenlaimitz (*Löwe*, Adler), 3 km von der 
gleichn. Station (S. 233). 

Die schattenlose Straße nach Wunsiedel (28/4 St.) ist für Fuß- 
gänger ermüdend (Wagen bis zum Alexandersbad in IV2 St., 
7-8 Ulf; Post 2mal tägl. in IV4 St. nach Eoslau, S. 232). 

Wnnii6del(535m; *Kfonprin%, M. 1 ujf 20; *Einhom, Z. iJt, 
F. 50 Pf.; Weinstube bei O. Müller; Einsp. nach Alexandersbad 
3 Jf, Zweisp. Öulf ; Führer nach der Luisenburg 2, Lnisenbnrg u. 
EÖBselne 3 •#), freundliche Stadt an ^QiRosla oder koslau (3700 E.) 
mit säubern stattlichen Häusern , nach dem Brand von 1834 neu 
aufgeführt, Geburtsort Jean Paul's (S. 269), dem vor seinem C^e- 
burtshause neben der Kirche eine Erzbüste , yon Schwanthaler, 
errichtet ist. 

Das Alezaaderibad (584m; ^ Stahlbad und Kaltwasserheil' 
anstalty einer Aktiengesellschaft gehörig, M. 2V2»^; *H6t, Weber y 
auch Fichtennadelbäder, M. 1^2 •^)> 3^°^ ß«o. von Wunsiedel, 
früher Siehersreuth genannt, erhielt seinen Namen von dem letzten 
Markgrafen von Ansbach-Bayreuth. Der sehr mannigfache Kur- 
apparat (Stahl-, Fichtennadel-, Moorbäder etc.) im Verein mit der 
anmuthigen Gegend zieht im Sommer zahlreiche Gäste hierher. 

Der eigenartigste Punkt in der Umgebung ist die *Luisenbarg (691m), 
1790 zuerst zugänglich gemacht, nach dem Besuch der Königin Luise von 
Preußen (1806) so genannt, früher auch Luxburg (man zeigt noch Spuren 
vom Hauerwerk der alten Burg), 2V2km w. vom Alexandersbad, 3km s. von 
Wunsiedel. (Führer angenehm : von Wunsiedel oder vom Alezandersbad 
nach der Luisenhurg 2 Jl, Luisenburg u. Eösseine 3 Jf). Die Luisenburg 
ist gleichsam ein Berg in Trümmern. Gewaltige Granitblöcke liegen In 
den wunderlichsten Formen wild über und durch einander, entstanden 
durch Verwitterung der von zahlreichen Spalten zerrissenen Felsen, zum 
Theil mit dickem langhaarigen Moos (Leuchtmoos) bedeckt, von Gebüsch 
und Tannen durchwachsen, durch saubere Wege, Brücken, Treppen etc. 
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zugänglich gemacht. Am Eingang das 0$ielUchafl*hatu mit Restauration 
(6^m). An den Felsen eine große Zahl Inschriften, u. a. zum Andenken 
an den Aufenthalt des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen und 
der Königin Luise im J. 1800, Verse, Naturschwärmereien im Geschmack 
des XVIII. Jahrh. u. dgl. Dieses Felsen-Lahyrinth bietet einen prächtigen 
Spaziergang, über Vs St. lang bergan sich ziehend, bis zum Btmd6itte(n 
oder Kreuz. Den schönsten Schluß bildet (noch 20 Hin. weiter) der 
"^Bnrgstein (871m), eine Felsgruppe auf dem Gipfel des Berges, mit einem 
hölzernen Gerüst oben zur Eundschau, Aussicht nach O., N. und W. 
ganz frei. 

Noch 15 Min. weiter der *Häberstein (849m), 4 hohe Felsen, von denen 
2 den grossen, 2 den kleinen Haberstein bilden (der letztere zugänglich), 
mit ähnlicher Aussicht wie vom Burgstein. Die Aussicht von der *K5saeine 
(940m), V« St. vom Haberstein (vom Alexandersbad direkt IV« St.), ist die 
schönste und ausgedehnteste im Fichtelgebirge, südl. den größten Theil 
der Oberpfalz umfassend. Oben ein Aussichtstempelchen; etwas unterhalb 
desselben eine große Schutzhütte, wo auch einf. Erfrischungen zu haben 
sind; gutes Trinkwasser 10 Hin. ö. unter dem Gipfel. ~ Von hier führt 
ein Weg über den Matten und die Platte nach (2 St.) Silberhau» (Försterei, 
2 Betten), von wo man über das Forsthaus (1 St.) Seehaus zum Nußhard 
und (1 St.) Schneeberg hinaufsteigt. 

Von Wnnßiedel Eisenbahn In 10 Min. nach (3*/2ltni) Holen- 
brunn, Station der Bahn Hof-Wiesan (S. 232). 

61. Von XTürnberg nach Fnrtli (Prag), 

161km. Eisenbahn, Fahrzeit 5-6 St. (bis Prag IIV« St. ; in Fürth östr. 
Zollrevision). Die Nümberg-Further Bahn wird von Kurierzügen nicht 
befahren; letztere nehmen ihren Weg nach Prag über Weiden (s. unten), 
Wiesau und Eger (S. 231-32). 

J^wfiberg s. S. 241. Die Bahn führt am 1. Ufer der Pegnitz 
aufwärts (am r. Ufer die Bahn Nürnberg -Schnahelwaid- Eger, 
B. 62). — 4km Mogeldorf (}/^ St. Tom Bahnhof der Sehmaußenhuck, 
S. 253). — 7km Laufamholz. Bei (11km) Rbihenhach r. der weit- 
hin sichtbare Morizherg^ welcher die Ebene von Nürnberg und das 
Pegnitzthal beherrscht (auf schattigem Wege über Rocktnhrunn 
in 13/4 St. zu ersteigen). — 17km Lauf links der Pegnitz (S. 277; 
Örtel's Restaur. am Bahnhof); 21km Ottensoos; 24km Henfenfeld, 
mit Schlößchen des Hrn. v. Schwarz. —■ 28km Horibruck (S. 277) ; 
der Bahnhof ist am 1. Ufer der Pegnitz , 12 Min. von der Stadt 
und 72 St. von dem auf der Nordseite der Stadt gelegenen Bahn- 
hof „r. der Pegnitz". 

Vor (32km) Pommelsbrunn (Bimer's Gasth., am Bahnhof; 
♦Paulus, Vogel, im Dorf), besuchter Sommerfrischort in schöner 
Lage, am n. Fuß der Houbirg ^ verläßt die Bahn das hier nach 
N. umbiegende Pegnitzthal und behält die ostl. Richtung ; Gegend, 
malerisch. — 37km Hartmannshof; 42km Etzelwang (n.o. Ruine 
Ruppreehtstein und das wohlerhaltene Schloß Neidstein); 45km 
Neiücirehen, auf der Wasserscheide zwischen Main und Donau. 

ITach Weiden. 51km, Eisenbahn in 2 St. — Stat. Großalhershof^ 
Schönlind ^ (SOkm) Yilseok, altes Städtchen an der Vils, mit spätgoth. 
Kirche s weiter Langenbruck , Freihung , Röthenbach^ Weiherhammer (hier 
über die Beidenab), EttenrieM, dann (51km) Weiden (8. 282). 

55km Sulzbaeh (Krone), Städtchen mit 4668 E. und ehem. 

18* 
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Schloß der Herzoge ron Pfalz-Neuburg-Sulzl)ach, jetzt Strafanstalt 
für Franen. — 58km Bosmberg, mit Hohöfen der Maxhütte (S . 232) ; 
63km Altmannahof. R. der Erzberg mit kgl. Eisenbergwerken. 

67km Amberg (376m : Pfälzer Hof; Restanr. Mayerhofer^ beide 
am Bahnhof), Stadt von 15 800 E. anf beiden Ufern derViZ«, mit gut 
erhaltener Ringmauer nnd Graben , umgürtet Ton schöner Allee. 
Das große ehemal. JeauitenkoUegium enthält jetzt das Gymnasium 
und Seminar (in der Brauerei gutes Bier). In der spätgoth. 8t, Mar- 
tinS'Pfarrkirche (xv. Jahrb.), mit 90m h. Thurm, u. a. Grabmälem 
das des Pfalzgrafen Ruprecht (f 1393). Im Bathhaus, mit 2 präch- 
tigen Sälen, das werthvoUe städt. Archiv. Große Gefangenanstalt 
(12-1300 Sträflinge); königl. Gewehrfabrik für die bayr. Armee; 
Lehrerbildungsanstalt (seit 1880), etc. Yor dem Yilsthor ein Denk- 
mal des Königs Max Joseph I, L. von der Bahn auf dem Maria- 
hilßerge (579km) eine "VTallfahrtskirche mit weiter Aussicht (W hs .). 

73km Hilteradorf; 81km Freihols^ 89km Jrrenlohe, — 94km 
SohwBiidorf (S. 232), Knotenpunkt der Bahn von Eger nach Re- 
gensburg (R. 62). Unsere Bahn wendet sich nach 0. ; 106km Alten- 
achwand f ii^km BodenwÖhr. Weiter viel durch Wald, an meh- 
reren großen Teichen vorbei. — 123km Neubau ; 130km Boding 
(Kleber, Post), stattl. Markt 2km s. am Begen; 132km Toaing. 

142km Cham (385m; Poat; Vogel), altes Städtchen (3600 
Einw.) am Nordrande des Bayr. Waldes (S. 299), die alte Haupt- 
stadt des Chamberieh. Gothisches Bathhaus aus dem xv. Jahrh. ; 
daneben die spätgoth. Pfarrkirche 8t. Jacob (1514). 

Vz St. 0. ö. von der Stadt, am 1. Ufer des Regen, die alte Kirche Cham- 
münsier^ spätgoth. Basilika auf roman. Grundlage \ in der Nähe die hoch- 
aufragende Ruine Chamereek. — Lohnender Ausflug über das erst in 
diesem Jahrh. verfallne Schloß Runding (im Dorf Rnnding Brauhaus 
Simeth) auf den (3 St.) Baidstein (744m) mit Wallfahrtskapelle, geringen 
Burgtrümmem u. schöner Aussicht. 

Weiter durch das tief eingeschnittene Cham-Thal. — 148km 
Kothmaifiling ; 155km Amschwang^ mit alter Burg und Kirche. 

S.w. der schöngeformte Hohe Bogen (höchster Punkt Eckstein^ 1073m), 
der von Amschwang oder Fürth in 2Vr3 St. bestiegen werden kann. 
Vom Burgstall (978m), der w. Kuppe, treffliche Aussieht auf das Thal des 
Regens und weit nach Böhmen und der Oberpfalz hinein. Auf dem w. 
Vorsprung die waldumgebene Ruine LicMeneek (743m) — Wer weiter in 
den Bayrischen Wald will, geht vom Eckstein s.o. hinab zur (25 Min.) 
DiensiMUU (Erfr.); weiter auf dem Rücken zum C/« St.) Aussiehtsthurm 
auf Hohenstein (Weg roth markiert), über Kagtr zur (IV2 St.) Landstraße, 
3km 8. von Neukirchen (s. u.), und auf dieser nach (IV2 St.) Lam (S. 299). 

161km Fürth „im Walde^ (4i0m; *Po8t; Zum Hohenbogen, 
T)eim Bahnhof; Waachinger; Brauhäuser üt«. Altmann; Bahn- 
restaur,), Städtchen mit altem Thurm und Schloßruine, Anschluß- 
punkt der Böhmischen Westhahn (Gepäck-Revision). 

Postomnibus 2mal tagl. in 4V4 St. über (6km) Eschelkam (470m s •Neu- 
maierj Späth), schön gelegener Harkt, billiger Sommeraufenthalt, und 
(ÖVakm) Neükirchen (•Moreth; Koepl), am n.ö. Fuß des Hohtn Bogen» 
(s. oben), mit besuchter Wallfahrtskirche, nach ClOV2km) Lam (S. 299). 

Von Fürth nach Prag s. Baedeker' a (5stcrr«iÄ^'-'^^i'^ 
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62. Von Nürnberg über Schnabelwaid nach Eger. 

151km. EisBNBAHN in öVi-ÖVz St. 

Nürnberg ft. S. 241. Die Bahn veiläßt den Bahnhof in ö. 
Richtung neben den Bahnen nach Regenshnig nnd Ambeig und 
wendet sich dann 1., auf einem langen Damm und mehreren Brü- 
cken das Pegnitzthal schräg durchschneidend, nach (4km) 8t. Jobst, 
Weiter am FuB der das Pegnitzthal n. begrenzenden Höhen, 
parallel der auf der S. -Seite des Thals in l-2km Entfernung hin- 
führenden Bahn nach Amberg (S. 275). L. das von Heldelofif re- 
staurierte Schloß Piatnersberg. — 10km Bthringtndorf ; 13km 
Rückersdorf; 17km Lauf (Restaur. am Bahnhof), Stadt u. Schloß 
an derPegnitz (10 Min. s. der Bahnhof der Amberger Bahn, S. 275). 
— 20km Schnaittaeh (1 St. n. der gleichn. Markt am Fuß der aus- 
sichtsreichen Ruine Roihenbergy, 24km Rtiehtnsehwandy mit Schloß 
und Park der Familie Thon, am Fuß des Hansjörgl-Bergs (s. unten). 

28km Heribruck (33Öm; '^Poat; '^Traube, am Marktplatz), 
ansehnliches, durch seinen Hopfenbau berühmtes Städtchen 
(4000 E.) am Fuß des Michelsbergs. Der Bahnhof „r. d. Pegnitz" 
(in der Nähe die ♦Weinstube ron Heißmann) liegt auf der Nord- 
seite der Stadt, V2 St. vom Bahnhof „1. der Pegnitz« (S. 275). 

Der Miohelaberg (435in), vom Bahnhof r. d. Pegnitz in V4 St. zu er- 
reichen, bietet eine treffl. Randsicht über Stadt n. Umgebung, umfassender 
ist die Aussicht vom *Hanajörglberg (6U8m), von Stat ReiehensehtDond 
(s. oben) in 1 St., von Hersbruck über den Oalgenberg und die HagenmühU in 
172 St. Btt ersteigen (auf dem Gipfel ein eiaerner Pavillon). 

Vor (33km) Hohmstadi wendet die Bahn sich nach N. und tritt 
in das enge, gewundene obere Pegnitzthal; r. an der Mündung des 
Hirschbachihals das hübsch gelegene Dorf Eschenbach^ mit Schloss 
u. Kurhaus, als Sommerfrische besucht. Zweimal über die Pegnitz 
an (1.) Alf alter und Düssetbachyotheü nach (40km) Vorra (*Krone) ; 
weiter über fünf Brücken und durch zwei kurze Tunnel nach 
(44km) Euppreehtitegen, dem Mittelpunkt der sog. „Nürnberger 
Schweiz''. L. am Bergabhang in schöner Lage das stattliche ^Kur-- 
hotel Rupprechtstegen, im Sommer viel besucht. 

Hübscher Spaziergang in das *Ankathal mit schönem Wald und male- 
rischen Felsgruppen; weiter über die Hochebene nach (2 St.) Ruine 
Bohenstein (634m), über dem gleichn. Dorf (Gasth. zur Felsbnrg; Bier 
bei Maier) ; vom hölzernem Bundschauthurm (Schlüssel im Dorf) weite 
Aussicht. — Am 1. Ufer der Pegnitz nach (1 St.) Buine Ifartenatein, in 
Wolfram's Parsival erwähnt. 

In rascher Folge wechseln nun zehn weitere Ueberbrückungen 
der Pegnitz mit fünf Tunnels von 80-318m Länge. 47km Velden 
(1. 8 Min. von der Bahn die alte Sudt d. N.); 51km Neuhaus 
(Roßbach's Gasth. am Bahnhof; Wüder Mann), überragt von dem 
Wartthurm der alten Burg Veldenstein auf hohem Bergkegel. 

VaSt. östl. beidem Dörfchen Krottensee (Gasth. zur Grotte) die*Maxi- 
milianshöhle oder das Windloch, eine große Tropfsteinhöhle, im J. 1862 
aufgefunden und seit 1878 bequem zugänglich gemacht (Eintr. nur in Be- 
gleitung des Aufsehers gestattet, 1 Pers. 75 Pf., 2 [^^|fldvfl.A^>4•l?f•» 
Magnesiumdraht 75 Pf. extra). o 
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Solion Yor Nexüiaus treten die felsigen'Höhen zuriick und das 
Thal erweitert sich. Die Bahn überschreitet noch mehrmals die 
Pegnitz. — Ö4km Ranna; 60km Michelfeld, — 67km Pegnitz 
(Lamm , Rosa) , Amtsstädtchen an der Pegnitz , die 3 St. n. bei 
Linderihart entspringt (Post tagl. in 2^/4 St. über Potiemtein nach 
Oößweinstein , S. 267). — Weiter stets ansteigend nach (75km) 
Schnabelwaid. 

Nach Bayreutb, 18km, Zweigbahn in 40 Min. über (6km) Creußen^ 
alter Ort, durch seine Töpferwaren bekannt, im Thal dea Rothen Mains 
nach (10km) NeuenretUh und (16km) Bayreuth (S. 268). 

Die Bahn wendet sich in weitem Bogen nach 0. nnd über- 
schreitet in einem 800m 1. Einschnitt die Wasserscheide zwischen 
Pegnitz nnd Nab bei (80km) Engelmannsreuth, Hinter (86km) Vor- 
back ein 450m I.Tunnel dnrch öieHard, — 93km Kirchenlaiback, 
Kreuznngspunktder Neuenmarkt-Weidener Bahn (S.271). Weiter 
stets in n.ö. Richtung, bei (102km) Immenreuth auf 17m h. 
Bogenbrücke über die äeidenab, dann bei Oberwappenöst in einem 
850m 1. Tunnel durch die Wasserscheide zwischen Heidenab und 
Fiehtelnabj deren Thal die Bahn bei Biglasreuih auf 40m h. eisernem 
Viadukt überschreitet. — 113km Neuaorg (557m); dann in einem 
760m 1. Tunnel hei Langentheilen über die Wasserscheide zwischen 
Nab und Röalau nach (121km) Waldefahof (550m; 2 St. w. die 
Kösaeine, S.275). — 124km Karkt-Bedwits (531m; Anker, beim 
Bahnhof; Weißes Roß u. a., elnf.), betriebsames Städtchen an der 
Kösseinj mit eyang. Kirche im Übergangsstil; Ereuzungspunkt der 
Bahn Hof- Wiesau (S. 232). Unsere Linie zweigt in n.ö. Richtung 
ab und bewegt sich gegen die Röslau, welche sie zweimal in einer 
Höhe von c. 23m überschreitet. — i^ikm Seußen; i^bkmArsberg ; 
139km Schirnding, Vor (143km) Mühlbach über die österr. Grenze. 
Die Bahn folgt nun der Eger, durchbricht in einer Tiefe von 17m 
das Hochplateau im S. der Stadt Eger und mündet mittels einer 
nach N. führenden Kurve in den Bahnhof von (151km) Eger 
(S. 231). 

63. Eegensbnrg und die Walhalla. 

Gasthöfe. *GoldnesEreuE (Pl.a), Haidpiatz, Z. L.B. von V/tJf an, 
M. SVaUr, F. SOPf.i *Grüner Kranz (PI. d), ObennünBterstr., Z. L. B. 
2, M. 2^2 Jfi «Kronprinz (PI. c), Gesandtenstr., Z. L. B. iV2-2. M. 
2^2 Jf\ Weißer Hahn (PI. b), unweit der Donaubrücke (auch Bier)^ 
*Hdtel Kational (PI. f)) *Weidenhof, Achner, diese drei Maxi- 
milianstr.; Post, Domplatz, einfach. '^ 

Wbinbtübxn : *IHem zum grüntm Baum, Ludwigstr. •, OHling (Regent» 
burger Weinhalle), Glockengasse B 31. 

Bestadbationkn : *Bahnrestaur.; Neues Baue i^Thettier -, Weiße Lilie, 
unweit des Bahnhofs *, Ouldengarten, yor dem JacoMlior (Gartenwirthsch.) ; 
Wurstküehe, unterhalb der Brücke, originelles Lokal (6-11 Uhr Vorm. ge- 
öffnet, Bier) ; u. a. Schill und Scheidfiseh oder Waller, eute Fische. 

BiBB im Bischofshof, am Domplatz; Weiße* Bräuhaus, Schwarze Bä- 
renstr. ; Jesuitenbräu, Obermünstergasse ; Karmelitenbräu, Höchstetier, beide 
Mazimllianstraße; BollanoTsehe Brauerei, Ostengasse; Pfaller' sehe Brauerei, 
Ludwigstraße, u. t. a.t dann im Katharinenspital in Stadtamhof , gleich 
1. von der Brücke. '^ Digitizedby vj*^*^givc 
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PosT: Domstraße, der Südseite des Doms gegenüber. — TELsasAPH: 
am Keupfarrplatz. 

Dampfboot nach Donauttau/ (zur Walhalla) vom üntem Wöhrd neben 
der zweiten Brücke (PI. D 2) im Sommer, 1. Mai hl« 15. Sept., 4mal, 
16.-30. Sept. 3mal, Oktober 3mal tägl. in 40 Min. (zurück I-V/a St.), hin 
u. zurück 1. El. 1 Ulf 40, 2. Kl. 1 Jf. Einsp. (1-2 Pers.) vom Bahnhof 
oder der Stadt nach Donaastauf 3 Jf, zur Walhalla (Fahrzeit IV4 St.) 
4 «# 50, hin u. zurück mit 1 V2 St. Aufenthalt 7 Jf. Zwsiap. nach Donau- 
stauf für 1-2 Pers. ijf, 3-4 Pers. 5 Jf, zur WalhaUa (Fahrzzeit 1 St.) 5 u. 
QJf, hin u. zurück mit IV2 St. Aufent-halt 10 u. 13 Jf (man mache beim 
Miethen des Wagens zur Bedingung, bis zur Walhalla gefahren zu werden, 
da die Kutscher sonst am Fuß des Hügels halten). — Dampptbambahn 
nach Donaustattf von Stadtamhof (S. 233) in öO Min. für 75 und 45 Pf., 
hin und zurück iJfiO u. 75 Pf. Abfahrt gleich jenseit der Donaubrücke. 

Badeb (20 Pf.) am obem und untern Wöhrd. 

Regenshurg (SAOm\ an der Dona«, die hier den Regen aufnimmt, 
mit 36700 Einw. (6000 Prot.), die Castra Regina der Römer, 
keltisch Ratisbona, seit dem ym. Jahrh. Sitz eines yom h. Boni- 
fatius gestifteten Bisthums, im ix. Jahrh. Residenz der Karolin- 
ger, vom XI. -XY. Jahrh. eine der blühendsten nnd volkreichsten 
Städte des südl. Deutschlands, früh schon freie Reichsstadt, war 
1663-1806 ständiger Sitz des Reichstages. Es kam 1801 an den 
Fürstprimas Karl von Dalberg, 1810 an Bayern, nachdem ein Jahr 
vorher, 23. April 1809, die mörderische Schlacht unter und in sei- 
nen Mauern geschlagen worden war, welche mit dem Rückzug der 
Österreicher endete und einen Theil der Stadt in Asche legte. 

Unter den vielen alterthüml. Häusern sind manche noch mit 
den Wappen Ihrer ehem. Besitzer geschmückt. Neben und In 
manchen Häusern stehen noch feste Streit- und Rltterthürme der 
mittelalterlichen C^eschlechter (eine nur noch Regensburg eigene 
Remlnlscenz des altdeutschen Städtewesens) , namentlich in der 
Wahlenstrasse der höchste, der Goldene Thurm, unweit davon der 
Thurm auf dem Watmarkt mit dem angebl. BlldnlB Kaiser 
Heinrichs I., dann der Brücke gegenüber der Ooliath, Stammhaus 
der berühmten Familie Thundorffer, 1883 restauriert ; der Thurm 
am Gasthof zum goldnen Kreuz, der sog. Römerthtirm bei der ur- 
alten „bayrischen Herzogsburg auf dem Kommarkt'' und viele an- 
dere. Regensburg zählt zu den ältesten Kunststätten Deutschlands 
und besaß bereits in der spätkarollngischen Periode und der nächst- 
folgenden Zeit eine größere Zahl von Baudenkmälern. 

Von rönUtchen Bauten finden sich noch Reste eines Thors (der PwHa 
prcutoria) in der Straße -Unter den Schwibbogen" n" F 112, auf der Nord- 
seite des Bischofshofs (PI. 1); bei Neubauten wurden viele Beste der röm. 
Stadtmauer aufgedeckt, aber wieder überbaut. Die Grundmauern eines 
röm. Gebäudes sind 1885 s. vom Bahnhof (PL AB 5) freigelegt. Beim Bau 
des Staatsbahnhofs 1870-74 wurde ein großes römisch -meroving. Leichen- 
feld aufgedeckt (Funde im römischen Museum in der Ulrichskirche, S.281). 

Der ♦Dom (PI. 5) zu 8t, Peter, 1275 unter Bischof Leo Thun- 
dorffer an der Stelle des kurz vorher abgebrannten Domes he- 
gonnen, wurde In den folgenden Jahrhunderten (bis 1534) bis auf 
die Thürme vollendet. Die Verhältnisse In der Gliederung des 
Innern erinnern an das Straßburger Münster. Elgenthümllch, dass 
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weder das Qnerßchiflf üter die Flncht der SeitenscMflfe lieranstritt, 
noch dem Ghoi die bei gothischen Kathedralen übliche reiche Ent- 
faltung (Ohoramgang und Kapellenkranz) gegeben ist. Die W.- 
Fassade aus dem zy. Jahrh. hat das Hauptportal mit einer origi- 
nellen dreiseitigen * Vorhalle (gegenwärtig in Eestauration be- 
griffen). Eine Galerie mit durchbrochenem Steingeländer zieht 
sich um das Dach und bietet eine gute (Jmsicht. An der Nord- 
seite des QuerschifiFs der sog. Eselsthurm mit einem Wendelgang 
ohne Stufen. Die zierlich durchbrochenen *Thürme wurden 
1859-69 unter Denzingers Leitung ausgebaut ; auf der Vierung 
des Schiffs ein schlanker Dachreiter, Holz mit Zinkyerkleidung. 
Der Dom hat 3ö34qm Flächeninhalt; er ist im Innern 93m 1., 
38m br., das Mittelschiff 40m h., löm breit. (Geöffnet 5-10 ü. Vm. j 
der Meßner wohnt im Domgarten F. 125 hinter dem Chor, Eingang 
durch das Gitter auf der Südseite.) 

Im Mittelschiff ein dem Bischof Phil. Wilhelm, Herzog Ton Bayern, 
1596 errichtetes Bronzedenkmal. Im nördl. Schiff in einer Nische, halb 
versteckt, das Grabdenkmal des Fürsten-Primas Karl v. Dalberg (t 1817), 
nach Ganova's Zeichnungen in Marmor ausgeführt, mit der Inschrift: 
„Liebe, Leben, Gottes Wille", Dalberg's letete Worte. Im nördl. Seiten- 
chor das * Denkmal der Hargaretha Tucher in ErzguD von P. Viseher 
(1521), Christus bei den Schwestern des Lazarus, mit des Meisters Mo- 
nogramm. Gegenüber an der Ghorwand als Grabdenkmal des Bischofs 
Graf Herberstein (t 1663), ein Marmor-Relief, die Speisung der Fünf- 
tausend. Daneben die Tumba des Bischofs Wittmann (f 1833) mit der 
Inschrift: „ich sterbe unter dem Kreuz**. Im südl. Seitenchor die 
Denkmäler der Bischöfe v. SaUer (f 1832) und Sohwäbl (f 1841) von 
Eberhard; daneben ein 20m tiefer Ziehbrunnen vom J. 1501 mit einem 
Überbau in zierlicher Steinskulptur, ein Werk des Dombaumeisters 
Wolfg. Soritzer, der 1514 wegen „Bebellion gegen die kaiserl. Autorität«* 
enthauptet wurde. In den Seitenschiffen 5 Altäre mit hübsehen goth. 
Baldachinen und neuen Bildern, der schönste im nördl. Seitenschiff mit 
Statuen Kaiser Heinrichs n. und der Kaiserin Kunigunde. Der Hoch- 
altar, 1785 durch den Fürstbischof Grafen Fugger gestiftet, ist ganz mit 
Silber plattiert; daneben das zierliche *Sakramentshäuschen , 17m hoch, 
mit vielen Statuetten , theilweise 1493 von W. Roritzer gefertigt. Spät- 
goth. Kanzel von 1482. Rund um die Kirche im Innern unter den Fen- 
stern hin zieht sich eine zierliche durchbrochene Gallerie. Von den Fenster- 
gemälden sind die im Querschiff und über dem Portal modern. Im Dom- 
sehatty in schönen Schränken neu aufgestellt , kostbare alte Kreuze , Reli- 
quiarien etc. 

An der Nordseite des Domes der "Kreusgang (geschlossen ; der Küster 
öffnet). In der mittleren Halle Fenster in zierlichster Steinskulptur ans 
später Zeit (xvi. Jahrh.) ; den Fußboden bilden Grabsteine von Domherren 
u. Regensburger Patriziern. An die Mittelhalle grenzt östlich die roman. 
Allerheiligen' Kap eile y 1164 erbaut, mit Resten alter Fresken und interes- 
santem uralten Altar. An der Xordseite des Kreuzgangs der (tUe Dom 
(8t. StepJianeJdrche) aus uralter Zeit, ein rundbogig überwölbtes Rechteck 
mit 6 Nischen an den Langseiten ; in der östl. Apsis der Altar, ein vier- 
eckiger zum Theil hohler bteinblock mit zierlichen kleinen Rundbogen- 
Fensterchen, in welchem früher Reliquien aufbewahrt wurden, offenbar 
aus sehr alter Zeit. 

Gleich Mieter dem Dom die St. Xniiohikirehe oder die alU 
Pfarre, origineller zierlicher Bau aus der 1. Hälfte des xm. Jahrh. 
im roman. - goth. Übergangsstil. Hier werden jetzt die altem 
SammLungen des Histor. Vereins (s. unten) aus prähistor. u. römi- 
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Bolier Zelt anfbewahrt (im romiscilen Museum viele Sarkophage, 
über SOlnselirifteii etc.); auf der Empore die kleinen Alterthümer 
in Bronze, Thon, Qlasu. b. w., Schädel, Skelette etc. (geöffnet tagl. 
9-6 Uhr ; der gut unterrichteten Aufseherin 50 Pf., Katalog 30 Pf.). 

S.o. Tom Dom, am Kommarkt die goth. Minoritenkirehe (PI. 8), 
aus dem Anfang des xiv. Jahrh , mit schönem schlanken Chor, 
theilweise als MilitiLrmagazin benutzt; das anstoßende Kloster- 
gebäude dient als Kaserne. Gegenüber die Alte Kapelle, eine 
hübsch dekorierte Rooocoklrche. 

Vom Dom gelangt man w. durch das Kramergäßchen und über 
den Kohlenn^arkt zum 

Bathhans (PI. 17), einem düstern unregelmäßigen Gebäude, 
der ältere Theil aus dem xiy. Jahrh. , der Neubau nach 1660 
begonnen, hatte 1663-1806 der deutsche Reichstag seinen Sitz. 
Hübsche Fa^ade nach dem Rathhausplatz mit zierlichem Erker u. 
schönem Portal. Eintrittskarten zu 60 Pf. im Polizeiwachlokal, 
D. 122, Rathhausplatz. 

Im großen Reiehtsaai ein alter Stuhl, Leder mit vielen Messing- 
nä|eln, der ohne allen Grund als kaiserl. Stuhl bezeichnet wird. An den 
Wänden Gobelins. In den Fenstern Glasgemälde mit den Wappen der 
Kaiser Karl V. u. Matthias. Im Farstenkollegtum gewirkte Wandteppiche 
ans dem xnr. u. xv. Jahrh. : Äneas und Dido, Krönung der Esther, der 
Kampf der Tugenden mit den Lastern ^ Handstickerei aus derselben Zeit : 
die Freuden und Leiden des Herzens^ femer Gobelins aus dem xv.-xvii. 
Jahrh., mythologische und Jagdscenen. Im. fUrstl. Nebenzimmer (Eingang 
unter der Empore des ReiohssaalesJ alte Fahnen, Porträts, Ansichten 
von Regensburg (1726) und Nürnberg (1637) etc. Im Modttttnmmer 88 Mo- 
delle von Regenshurger Gebäuden, Zunftalterthümer, Fahnen etc. In den 
unterirdischen Räumen Kerker verschiedener Art und Folterkammer. 

Weiter in w. Richtung der H a i d p 1 a t z. Hier gleich r. n® D, 
93 u. 94 (PI. 20 ) das Neue Gymnasium, welcher im dritten Stock 
die Lokale des Historischen Vereins (S. 243), mit Archiv und Bib- 
liothek, Münzsammlung, Handzeichnungen, Siegeln, Waffen, 
Bildern etc. enthält (Besichtigung vermittelt der Yereinsdiener, in 
der Ulrichskirche zu erfragen). Ebenda das Herbarium u. die Bib- 
liothek der bayr. Botan. Gesellschaft (älteste in Deutschland, 1790 
gegr.). Außerdem befindet sich in dem Gebäude die Kreisreal' 
schule (Eingang von der Seitengasse), sowie im 3. Stock die Samm- 
lungen des Zoologisch- Mineralogischen Verein« (geöffnet jeden 1. 
Sonntag im Monat). 

Gleich daneben der Gasthof xum Goldnen Kreuz (PI. a); an 
dem massiven Streitthurm auf der Ostseite das Reliefbild Don 
Juan's de Austria mit beigefügten Reimen (modern). 

Don Juan de Austria, natürlicher Sohn Kaiser Karl's V. und der 
Barbara Plumberger, wurde am 26. Febr. 1647 zu Begensburg geboren 
(tl678). Karl V. wohnte während des Reichstags von 1646 (wie vorher 
1532 u. 1541) im Hause des Bemh. Kraft auf der Haid (dem goldnen Kreuz) ; 
dass Don Juan in demselben geboren sein soll, ist spätere Erfindung. 

Von hier durch die Ludwigstraße zum Amulphplatz und 1. am 
Theater (PI. 21) vorüber zu der Kirche des ehem. Benediktiner- 
stißs 8t. Jakob (sog. Sehottenkirche , PI. 10, da Bt."^ 'Jakob ur- 
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sprunglich ein Kloster schotüsclier oder vielmehr irischer Mönche 
war). Das berühmte roman. Portal hat eigenthümliohes Steinbild- 
werk, Menschen- und Thiergestalten, vielleieht den Sieg des 
Ohristenthums über das Heidenthum darstellend. Die Kirche, 
Toman. Basilika aus dem xn. Jahrh., mit bemerkenswefthen alten 
Sänlenkapitälen, wurde nenerdings YQllständig renoviert und dei 
Chor polychrom ausgemalt. Die ehem. Elostergebäude dienen 
jetzt als Priesterseminar. 

Ö. von der Jakobskirche der Bismarckplatz mit Anlagen, an 
welchem n. die große goih. DominikarurkUrehe. Geradeaus ö. in der 
Gesandtenstraße die Q^rotest.) Dreieinigkeitakirehe, Neben der- 
selben im Hofe eingemauert eine Reihe interessanter Grabreliefs. 
— In der Nähe, vor dem Jakobsthor, eine goth. Säule mit bibl. 
Darstellungen und Heiligen-Statuetten von 1459, 1855 hergestellt. 

Yom Bismarckplatz s. führt der Bereiterweg zum Ägidienplatz 
mit dem kaihol. Krankenhaus und der goth. Ägidicniärehe, neuer- 
dings restauriert, mit polychromer Bemalung. Dann 1. durch die 
Marschallstraße zum Emmeramsplatz mit dem Standbild des 
Bischofs Joh, Mich. Sauer (f 1832), Bronze nach Widnmann's Mo- 
dell, 1868 von Ludwig I. errichtet. — Die Predigersäule vor dem 
St. Petersthor , mit Reliefs aus dem xm. oder xiv. Jahrh. , ist 
gleichfalls 1858 restauriert. 

Das ehem. Benediktinerstift zu St.Emmeram (PI. 11), eines der 
ältesten in Deutschland, wurde schon im vm. Jahrh. gegründet, 
von Karl d. Gr. erweitert und verschönert. Die Kirche , roman. 
Basilika, wurde Anfang des vor. Jahrh. im Zopfstil renoviert. (Der 
Meßner wohnt r. von der Kirche, 0. 152). 

Eingang vom Emmeramsplatz aus durch eine Doppelthür, über wel- 
cher haJbverblicbene Fresken^ zwischen beiden Thüren ein Relief der 
Kreuztragung von 1611. B. an der Wand auf Säulen ruhende Blendbo- 
gen j 1. im Charten der alleinstehende Thurm, mit Statuen geschmückt 
(xvfe. Jahrb.). In der Vorballe neben der Eircbenthür ein uralter Stein- 
sessel, r. an der Wand der Grabstein des Gescbicbtscbreibers Aventin 
(t 1534). In der Kirche vor dem Hochaltar mit einem Gemälde von 
Sandrart , Harter des heil. Emmeram (1666) , bezeichnen Denksteine die 
Grabstätten Kaiser Arnulfs (f 899) und Ludwigs des Kindes (f 911). In 
den Seitenschiffen zahlreiche alte Steinskulptursn. Hervorzuheben: ha 
1. Seitenschiff die Grabmäler der Uta . Gemahlin Kaiser Arnulfs, des Gra- 
fen Warmund von Wasserburg (f 1010) , der Herzöge Arnulf (f 937) und 
Heinrich des Zänkers (f 995) von Bayern und der sei. Aurelia (f 1027), der 
Tochter Hugo Gapet's. Femer im I. Seitenschiff der Altar des Märtyrers 
Haximianus mit den Gebeinen des Heiligen, und in einem Schrank (ver- 
schlossen, der Heßner öffnet) Erinnerungen an St. Emmeram und St. 
Wolfgang sowie Beliquienkästchen , kirchliche Alterthümer u. a. Im r. 
Seitenschiff: die Grabmäler von St. Wolfgang (f 994^ unter einem Eisen- 
gitter), Bischof Tuto, Kanzler Kaiser Arnulfs, und St. Emmeram; da- 
selbst auch der Altar des heil. Galcedonius mit dessen Gebeinen. Im 
Schatzgewölbe ein schöner, 1^3 zu Begensburg gefertigter Sarkophag mit 
den Reliquien des h. Emmeram, sowie ein modemer Schrein mit den Ge- 
beinen St. Wolfgangs, ferner Paramente (prächtiges Heßgewand von 1437) 
u. a. Unter dem Westchor eine Krypta aus dem Jahr 1062, 1878 restauriert. 

Die an die Südseite der Kirche anstoßenden schonen alten 
Kreazgänge (xni. u. xiv. Jahrh.) werden Jetzt umschlossen Ton 
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der Residenz der Fürsten von Tliurn und Taxis, welche seit 1809 
die weitläufigen ehem. Klostergebäude einnimmt. Um die Kreuz- 
gänge zu sehen (tägl. 11-12 U. geöffnet), wendet man sich r. von 
der Kirche an der fürstl. Beitbahn (mit Bildwerken von Schwan- 
thaler) vorüber, dann durch ein Portal 1. in den großen Hof mit 
dem alten sog. Kaiserbrunnen (die krönende Figur mit der Kaiser- 
krone soll angeblich Kaiser Arnulf vorstellen) und in diesem aber- 
mals 1. zu einer mit einem Glasdach überdeckten Thür, wo man 
den Portier findet (Trkg.). In der Mitte des Kreuzganges die 
moderne Hauskapelle mit Glasgemälden, im Chor ein Christus 
von Dannecker (S. 77), unten in der Krypta die fürstl. Familien- 
gruft, prächtige Sarkophage, meist im Renaissancestil. Am Ende 
des ö. Kreuzgangfiügels eine zierliche eiserne Gitterthür, angeb- 
lich aus dem xi. Jahrh. 

In den ArUagen, welche an Stelle der früheren Wälle die Stadt 
an der Landseite umgeben, vor dem Petersthor ein 1808 erbauter 
offener Rundtempel (PI. 15) mit der Büste Kepler a, des Astrono- 
men, der hier 1630 auf einer Reise starb. In der Nähe ein ObeUsk 
(PI. 14), „dem ersten Stifter der Anlagen, Karl Anselm, Fürsten 
von Thum und Taxis 1806" errichtet. Weiter ö. ein Denkmal für 
den bayr. General v. Zoller (f 1821), und andere Denkmäler. 

Die königl. Villa^ goth. Stils, am Ostenthor, auf einer alten 
Bastei am untern Ende der Stadt , gewährt eine weite Umschau. 

Eine im xii. Jahrh. erbaute, 347m 1. , 8m br. steinerne Brücke 
verbindet Regensburg mit Stadt am Hof, gleichsam die n. Vor- 
stadt von Regensburg, 1809 von den Österreichern fast ganz nie- 
dergebrannt. Unterhalb Stadtamhof vereinigt der Regen seine 
braunen Fluthen mit der Donau. 

Lolineiider Spaziergang über die steinerne Brücke, durcb Stadt am 
Hof zviia Dreifaltigkeittberg und der ('/4 St) Seidenplantage (Beataur., hüb- 
sche Aussicht, namentlich bei Abendbeleuchtung). 

2 St. ö. von Regensburg (Dampfboot s. S. 279 j Dampftrambahn 
von Stadtamhof s. S. 279) liegt am 1. U. der Donau das Dorf Donau- 
stauf ( Whs. zur Walhalla), nach dem Brande von 1878 stattlich 
wieder aufgebaut, mit fürstl. Thum u. Taxis'schem Park. Übei 
dem Dorf auf steilem Kalkfels (Y4 St.) die Trümmer der 1634 von 
den Schweden zerstörten Feste Stauf, mit Anlagen und schöner 
Aussicht (der von der Walhalla vorzuziehen). 

Von Donaustauf führen zwei Wege in 20-25 Min. zur Walhalla, der eine 
gleich 1. (anfangs Fahrweg, dann r. die Stufen u. den Fußweg hinauf, oben 
an der Wohnung des kgl. Verwalters vorbei), vom Wirthshaus um den 
Berg herum in den Bücken der Walhalla, beim Hinaufsteigen der beque» 
mere, auch wegen der oben plötzlich sich öffnenden Aussicht vorzuziehen. 
Der andere (Fuß-)Weg führt geradezu auf die 250 Stufen der großartigen 
Treppe los, welche terrassenförmig getheilt, die untern Terrassen pelasg. 
oder cyklop. Polygonmauerwerk, von der Donauseite hinaufführt. Kur 
auf der obersten Stufen - Abtheilung ist die Giebelgruppe des südl. Gie^ 
belfeldes (s. unten) zu übersehen. Bester Überblick vom r. Donauufer. 
— Vom Dampfboot-Landungsplatz biegt man, ohne nach Donaustauf hin- 
einzugehen, den ersten Weg r. ab und geht entweder 1. durch die Anlagen 
zu dem oben gen. Wege hinauf oder unten weiter zum Fuß der Treppe. 
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Die *WaUialla, der „Tempel deutscher Ehren", erhebt sich, 
weither sichtbar, auf einem 9dm h. mit Eichenwald und Anlagen 
bedeckten Berg. Am 18. Okt. 1830 legte Konig Ludwig den 
Grundstein, am 18. Okt. 1842 war der Bau nach Klenze^s Entwürfen 
vollendet. Die Walhalla ist tägl., im Sommer 8-1 und 3-7 (Okt. 
3-6), im Winter 9-12 und 2-4 Uhr, unentgeltlich geöffnet. 

Das Äussere (Tom 1., 3öm br., 21m h.), im dorischen Stil, ist dem 
Parthenon Athens ganz ähjilich, aus grauweißem unpolierten Marmor 
(einzelne Blöcke an 300 Ctr. schwer, meist am Untersberg gebrochen), von 62 
kannelierten Säulen umgeben, auf drei Stufen. Die Giebelfelder der vor- 
dem und hintern Fa^ade enthalten Harmorgruppen, im südl. der Donaa 
zugewendeten Feld eine Darstellung der Germania, nach der Schlacht bei 
Leipzig ihre Freiheit gewinnend, im nördl. die ^Hermannsschlacht, beide 
von JSchwanthaler (S. 160), erstere theilweise nach Rauch*8chen Ideen. 
Der Dachstuhl ist durchaus von Bis^i, mit Kupferplatten gedeckt. — 
Das Innere, ion. Stils, bildet einen Saal, 64,5m 1., 16,6m br. , 17m h., 
mit einer kassettierten reich verzierten und vergoldeten Erzdecke (die 
Eassettenfelder blau mit weißen Sternen). Das Licht fällt durch drei 
große Fenster im Dach von oben ein. Die Längswände werden durch 
vier vorspringende Pfeilermassen (zwei auf jeder Seite) in 6 Wand- 
flächen getheilt. Der Höhe nach sind die vier Wände durch ein Gesims 
in zwei Abtheilungen geschieden, auf welchem als Karyatiden 14 farbige 
Walküren (göttliche Schlachtjungfrauen), von Sehwanthaler, das in Weiß 
und Gold reich verzierte obere Gebälk tragen. Längs diesem Gesims 
läuft ein Fries um den ganzen Saal, von Wagner gearbeitet, in 8 Feldern 
die Geschichte und das Leben des germanischen Stammes bis zur Ein- 
führung des Christenthums darstellend. (Der auf dem Schild getragene 
neu erwählte Herzog über der mittelsten Victoria links vom Eingang ist 
König Ludwig.) Die Wände über und unter dem Gesims sind mit roth- 
braunem Marmor verkleidet, üeber dem Gesims 64 Marmortafeln mit den 
ITamen von Walhallagenossen, von denen keine Porträts existieren (u. a. 
»der Dichter des Nibelungenliedes**, „der Baumeister des Kölner Domes") ; 
unter demselben ragt eine Reihe von Kragsteinen mit Marmorbüsten hervor, 
unten fortlaufende Konsolen, ebenfalls Büsten tragend. Die Büsten sind 
chronologisch geordnet (1. neben der Eingangsthür beginnend); in der 
Mitte der sechs Wandabtheilungen je eine der herrlichen sechs **Sieges« 
göttinnen von Rauch (die schönste in der Mitte 1.). Der Fußboden be- 
steht aus Marmor- Mosaik auf weißem Grund. 12 Marmorsessel und 8 
Kandelaber sind an den Wänden vertheilt. Der Eingangsthür gegenüber, 
am anderen Ende, ein kleiner viereckiger Raum, der Opisthodomos, durch 
zwei ionische Säulen vom Hauptraum getrennt, mit einem Fenster in 
der Rückwand. Der Eindruck, welchen der Saal in seiner Gesammtheit 
macht, ist, selbst bei gesteigerter Erwartung, großartig und überraschend. 

Die *BÜ8ten der „Walhalla -Genossen** (101), nach Auswahl des 
königl. Bauherrn, stellen ausgezeichnete Männer und Frauen deutschen 
Stammes von Hemrich dem Finkler, Friedrich Barbarossa und Rudolf 
V. Habsburg, von Joh. Gutenberg, Albr. Dürer, Luther (erst nach König 
Ludwig^s Abdankung aufgestellt). Wallenstein, bis auf Maria Theresia, 
Friedrich II., Blücher, Schwarzenberg und Radetzky, und bis auf Lessing, 
Mozart, Kant, Beethoven. Schiller, Goethe (von ISOö) und Schelling dar. 
Einzelne Büsten haben in der Unterschrift eigenthümliche von König 
Ludwig beliebte Zusätze, so Klopstock „der heil. Sänger", Franz von 
Sickingen „Ritter«, XJlr. v. Hütten „ich hab's gewagt* , Karl Freiherr v. 
Stein „der teutschen Befreiung Grundstein", Wilh. v. Oranien „niederl. 
Freistaatsstifter". 

^Aussicht : die dunkeln Abhänge des Bayr. Waldes, unten die 
Donau , darüber die reiche Ebene von Straubing ; r. Donaustauf 
und Regensburg, 1. bei klarem Himmel die Alpen. 

Von Regensburg nach der * Befreiung »halle bei Kelheim s. unten (mit 
dem Mittagszuge in 6 St. hin u. zurück bequem zu unternehmen). 



285 
64. Von Eegensbnrg nach Donauwörth (und Augsburg) . 

Eisenbahn, Ms Kelheim^ 30km, in 1-1 Vs St. j Ms Ingolstadt, 74km, 
in 2V«-d St.) Ms Donauwörth, 127km, in 4-6 St.^ Ms Augsburg, 141km, 
in ö St. 

Die Bahn geht bei Prüfening (S. 230) iinter dem Bahndamm 
der Regensburg-Nümherger Linie hindurch, dann auf 270m 1. 
eiserner Fachwerkbrücke über die Donau, an welche die Anslänfer 
des Frankenjura hart herantreten. — 6km Sinzing, an der Mün- 
dung der Sehwarzen Ldber (Zweigbahn nach Alling , mit bedeu- 
tenden Papierfabriken); weiter dicht am 1. Donauufer, Gegend 
hübsch. — 15km Oundelshausen ; gegenüber am r. Ufer Obemdorf, 
wo im J. 1208 Pfalzgraf Otto v. Witteisbach, der Mörder des 
deutschen Königs Philipp (S. 267), eingeholt und niedergemacht 
wurde; weiter der Markt Abbach, mit Schwefelbad, neuer Kirche 
und alter Burgruine, Geburtsort des Kaisers Heinrich des Heiligen 
(972). Über die Donau (1. zwei steinerne Löwen zur Erinnerung 
an den Straßenbau 1794) zur (19km) Stat. Abbach, 8/4 St. vom 
Markt. Die Bahn biegt um den T eu f eis f eisen, wo beim Bahnbau 
1873 zahlreiche römische Münzen (Altkofener Fund) ausgegraben 
wurden ; 1. wird die Befreiungshalle sichtbar. Auf dem Ringberg 
gut erhaltene Spuren eines ausgedehnten Bömerkastells. — 2Ökm 
Saal, 

Kacb Eelheim, 5km, Zweigbabn in 14 Min. Die Endstation ist 
am r. Donannfer; schöne neue Brücke. Am 1. Ufer das Bezirksamt, ehem. 
Schloß der Pfalzgrafen v. Witteisbach n. Herzoge t. Bayern (am Eingang 
Denkafel; im Garten Überreste eines röm. Signalthurms). Kelheim 
i*Ehrenthaller n. *Qold. Ädler^ am Donauthor ; Bierbrauerei Baherl, am Fuß 
des Mtchaelabergs u. Lang bei der Stadtpfarrkirche, beide mit Garten n. 
schöner Aassicht; Einsp. von der Stadt zur Befreinngshalle n. zurück bis 
zum Bahnhof in IV2 St., 3 Uff) ist ein betriebsamer Ort mit z, Th. erhal- 
tenen Stadtmauern u. Thoren, am Einfluß der Altmilhl in die Donau, durch 
welche auch der Ludmgs-Kanal (S. 254) in letztere mündet. Auf dem 
Markt die Standbilder Ludwigs I. und Maximilians II. von Halbig. Die 
spätgoth. I^arrkirehe (1468), neuerdings polychrom restauriert, hat im Chor 
Fresken nach Zeichnungen von Prof. Klein in Wien, Altäre von weissem 
Eelheimer Kalkstein, auf dem Hochaltar eine treffliche Gruppe, Krönung 
Maria, von Obermeyer, Altar 1. Pieti von Veit Stoß , r. Mutter Anna von 
Enabl. 

Auf dem Michaelsberge w. oberhalb der Stadt (V2 ^t. vom Bahnhof) er- 
hebt sich die *Befreiang8haUe, eine Rotunde in antikisierenden Formen mit 
Kuppelkrönung nach Gärtner''s u.Klenze's Entwürfen, auf Anordnung König 
Ludwigs I. 1842 begonnen , am 18. Oct. 1863, dem 50jähr. Gedenktag der 
Leipziger Schlacht eingeweiht. Ein 7,7m hoher dreistufiger unterbau trägt 
den 58m hohen Bundbau ; eine Treppe von 84 Stufen führt in zwei Ab- 
sätzen hinauf. An der Außenseite auf mächtigen Strebepfeilern 18 german. 
Jungfrauen von Halbig (6,sm hoch) mit Tafeln, auf welchen die deutschen 
Yoliustämme verzeichnet sind; vor denselben unten 18 6,» hohe Kande- 
laber; darüber am Kranzgesims über der äußern Säulengalerie 18 Tro- 
phäen. Über dem Portal die Inschrift: »Den teutschen Befreiungs- 
kämpfem Ludwig I. König v. Bayern 1863.** In dem ganz mit farbigem 
Marmor verkleideten Innern *34 victorien aus carrarischem Marmor von 
Schwanthaler ; dazwischen, von je zweien gehalten, 17 aus erobertem franz. 
Geschütz gegossene vergoldete Bronzeschilde mit den Dramen der 1813-15 
gewonnenen Schlachten. Auf weißmarmomen viereckigen Tafeln über den 
Arkadenbogen 16 ^amen der deutschen Heerführer ; weiter oben an einem 
Bande des Gesimses 18 Kamen eroberter Festungen ; darunter eine Säulen- 
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galerie von 72 Bfsm hohen Granitsäulen, Basen und Kapitale in weissem 
Marmor. Die 21m hohe, 32m weite Kuppel, reich kassettiert, hat eine 
6m im Durchmesser große Lichtöffnung mit doppelter Glasdecke. Eine 
eiserne Wendeltreppe von 85 Stufen führt dem Portal gegenüber zur innem 
Säulengalerie, von wo guter Überblick (herrliches Echo)^ weiter auf 
enger Treppe zur äußern Galerie, um die man herumgehen kann (Zntr. nur 
mit besondrer Erlaubniß); hübscher Bliek ins Donau« und Altmühl-Thal. 
In dem schönen Harmorf ußboden die Inschrift: Jtföchten die Teutschen 
nie vergessen was den Befreiungskampf nothwendig machte und wodurch 
sie gesiegt.* Eintritt im Sommer 8-12 und 2-6, im Winter 10-12 u. 2-4 U. ; 
der Aufseher (Trinkg.) wohnt in dem Hause einige 100 Sehr. 1. 

Das *I)onanthal oberhalb Kelheim bis (1 St.) Weltenburg, 775 von 
Herzog Tassilo von Bayern gegründetes Benediktinerkloster, im xviii. 
Jahrh. neu gebaut, mit schmucker Rococokirche, am Fuß einer stark be- 
festigten r5m. Ansiedelung, bietet atromabwärta eine interessante Wasser- 
fahrt. Durchbruch des Fluaaes durch den Felastock des Jurakalks ^ zu 
beiden Seiten steigen 100-130m hohe nackte theilweise zerklüftete, oben 
und in den Schluchten mit Hochwald bewachsene Kalkfelswände auf, 
so steil in den Fluß sich senkend, daß selbst zu einem Fußsteig kein 
Baum blieb und eiserne Ringe in die Felsen eingelassen werden mussten, 
an denen der Schiffer sein Fahrzeug stromauf fortarbeitet. I Die Felsen 
sind nach ihrer Gestalt oder nach Sagen benannt (Drei Brüder, Jungfraa, 
Petrus u. Paulus, Kanzel, Kapoleon u. a.). Man fährt am besten mit 
der Bahn bis Stat. Thaldor/^ geht in 1 St. zum Dorf Weltenburg und in 
V4 St. zum Kloster Weltenburg (»ßest.), oder direkt in 1 St. zu letzterm 
und fährt im Nachen (1-6 Pers. bis sum KlSsterl 2 Jf^ bis Kelheim 8 Jf) 
stromabwärts nach dem am 1. Ufer romantisch gelegenen K$ö»Url iTrann^ 
thal^ gute Gartenwirthschaft), von wo man auf schönem Waldwege in 
20 Min. die Befreiungshalle erreicht. Von der Befreiungshalle bis zum 
Donauufer gegenüber Weltenburg guter Waldweg, roth markiert (1 St.)^ 
von hier mit Fähre nach Weltenburg. Drei sog. Bömerwälle, wahrschein- 
lich vorröm. Ursprungs, aiehen sich quer über den Bergrücken zwischen 
Donau- u. Altmühlthal, der dritte 'A St. lang. 

Das *Altmühlthal ist von Kelheim flußaufwäris bis Biedenburg be- 
suchenswerth (17km ^ Zwelsp. in l«/« St., 9Jf, Einsp. 6.40- Fahrstrasse 
am 1. Altmühlufer am Fuss eines kahlen Bergabhuigs, auf welchem Ifeu- 
KelMm mit den großen Kelheimer Steinbrüchen, nach Oronsdorf und 
(4km) Oberauf r. in halber Bergeshöhe das SchulUr loch, eine große Höhle 
(einf. Wirthsch. mit schöner Aussicht ins Altmühl- u. Donauthal). [Fusa- 
gänger gehen von Kelheim besser am r. Ufer, auf der Fahrstraße zur 
Befreiungshalle bis Km. 1, daim r. am Waldsaum den Fußwee gegen 
SchoUenho/y oberhalb desselben beim Hesselherger in der Au Überfahrt zum 
Schullerloch, oder weiter am r. Ufer über Schellneck nach Alt- u. Neu- 
Essing.] 7km Neu-Eesing (Bräuhaus Graf), hoch überragt von der Buine 
Bandeck; 12km JtTtf/flftmM«» (Bräuhaus) ^ r. auf isoliertem steilen Fels Schloß 
/V«ni»; 1. Fußweg zur Klamm^ einer am rechtsseitieen Berggehänge iui 
Walde aufgethürmten Felsmasse mit schönem Überolick über das Alt- 
mühlthal, von wo schattiger Fußpfad direkt nach (17km) Biedenburg {Pott; 
Eiemho/er)j Städtchen mit drei Burgen (i^osenMir^r, Rabetutein, Tachenstein) 
auf quer das Thal durchsetzenden Bergvorsprüngen, die das Altmühlthal 
ganz abzuschließen scheinen. L. mündet das liebliche Sehamhttchthal. 

Die Bahn verläßt die Donau und wendet sich s.w. durch 
waldiges Hügelland In das Thal des Hopfenhachs, 32km Thaldorf, 
Durch ausgedehntes Hopfenland, die n. Region dex HolUdau^ nach 
40km Abensberg (Kuchelhauer)y Städtchen mit altem Schloss, 
jetzt Amtsgericht, und bemerkenswerther goth. Karmeliter kirche, 
Geburtsort (1477) des bayrischen Geschichtschreibers Joh. Thur- 
mayer gen. Aventlnus, dessen Denkmal vor dem Amtsgericht, am 
Ahenafluß[(h.iei Sieg Napoleons über Erzherzog Karl 1809). 'S. die 
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Wallfalirtskirclie AlUrsdorf und die alte lomanlsche StiftBkirclie 
Bihurg (1126-50). 

Von Abensberg Falirweg n.w. in IVz St., oder von ytustadt (s. unten) 
eu Fuss in 2 8t. über Qögging^ mit atarker Schwefelquelle nnd altem 
roman. Eircbenportal, nach Bining an der Donau, in dessen l^ähe in- 
teressante G«bäudereste des röm. Orenzplatzes Abusina ausgegraben 
worden sind, der wichtigsten röm. Militarstation in Bayern. Als Kno- 
tenpunkt der Heeresverbindungen »wischen den Donauländem, dem 
Rhein und Gallien von den Römern alsbald nach Eroberung des Landes 
(15 V. Chr.) angelegt, wurde sie von ihnen bis zum Ende ihrer Herrschaft 
(V. Jahrh. n. Chr.) mit Smaliger Unterbrechung gehalten. Seit 1879 sind 
unter Leitung des Pfarrers Schreiner (jetzt in Abensberg) ein großer Theil 
des Südkastrums, ein Einzel- und ein Massenbad mit heute noch heiz- 
baren Hypokanstenfeuerungen unter den Fußböden, dann ein Badewärter- 
haus bloßgelegt worden. Führer im Pfarrhaus, wo auch ein Theil der 
Funde aufbewahrt wird (die Hehrzahl befindet sich in der Sammlung des 
histor. Vereins zu Landshut). 

Von Eining (Whs.; besser Bräuhaus Stipberger in dem gegenüber- 
liegenden Eienh9im) Kahnfahrt auf der Donau nach Weltenburg (8km) und 
Eelheim (Fahrtaxe bis Weltenburg für 1-6 Pers. 6 Ulf, jede weitere Pers. 
60 Pf. mehr). Auf dem 1. Ufer bei Haderßech („locus Hadriani" ?) der 
Ausgangspunkt des UmnHomamu ( Teu/eltmauer, P/ahhrain), eines Grenz- 
walls mit Thürmen, welcher von der Donau über Weißenburg am Sand 
(S. 226) bis an den Rhein bei Wiesbaden lief und zur Sicherung des röm. 
Reichs gegen die Einfälle der Germanen von den Kaisern Trajan u. Had- 
rian 99-188 n. Chr. aufgeführt wurde. — Von Hienheim Fußpartie über 
die Teufelsmauer durch den Hienheimer Forü mit riesigen Eichen über 
SchloU ins Altmühlthal (S. 286) zur Klanm und Riedenburff (Si/z St.) oder 
nach Neuesiing (3 St.). 

46km Ntustadt an der^ Donau; weiter duich allmählich sich 
verflachendes Land längs des ausgedehnten Forstes Dürnbuch, 
54km Münchsmünster an der Ilrrij ehem. Benediktinerabtei ; 60km 
Vohburg (der gleichn. Ort 1 St. n.ö. an der Donau); 66km Jtfan- 
ching. —74km Oentralbahnhof Ingolstadt (S. 228). 

Von Ingolstadt nach Augsburg, 66km, Eisenbahn in 2 St. 
Gegend einförmig; die Bahn durchschneidet anfangs den Ostrand des 
Donaumooses (s. unten). Stat. Zuehering ; Polenhausen ; Arttbach ; Schroben* 
hausen^ Stadt an der Paar mit spätgoth. Pfarrkirche, Ziegelbau aus dem xv. 
Jahrh. ; Sadersdorf; Aichach (in der Nähe n.ö. die 1209 zerstörte Burg 
WÜtelshaeh^ Stammsitz des bayr. Herrscherhauses, bei der 1832 ein 16m 
h. Obelisk errichtet wurde). Weiter Stat. OUrgriUbach; Dasmg; Fried- 
herg^ altes Städtchen an der Ach mit neuer , von F. Wagner mit Fresken 
geschmückter Pfarrkirche; Hochzoll (S. 166): dann über den Lech nach 
Augsburg (S. 166). 

Die Bahn nach Donauwörth führt durch das Donaumoos, einen 
weit ausgedehnten Moorgrund , an dessen Urbarmachung seit über 
100 Jahren gearbeitet wird. — 83km Weichering ; 88km Rohrenfeld 
mit k. Gestüt. 

94km Veuburg (Post), saubere Stadt mit 7500 E. , an einem 
von der Donau aufsteigenden Hügel hübsch gelegen. Von 
dem ansehnlichen ehem. Schloß der Herzoge von Pfalz -Neu- 
burg ist der ältere Theil jetzt Kaserne; der besser erhaltene 
Westflügel G,Ott- Heinrichsbau"), von dem spätem Kurfürsten 
Otto Heinrich (S. 11) 1538 im Renaissancestil aufgeführt, ent- 
hält das Kreisarchiv; prächtiger gewölbter Thorweg, im Innern 
zwei Säle mit schönen Holzdecken. Im histor. Verein vier große 
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Gobelins aus dem xyi. Jahrh. ; in dex Hofkirehe beim Schloss 
eine weithyolle Sammlung von Eiichenparamenten, Ornaten ete. 
aus dem xYin. Jahrh. AuBerdem sehensweitb die Alteithümex- 
Sammlung des Hrn. Grasegger (Gräberfunde etc. aus dem Her- 
zogtb. Neuburg), die Stadtbibliotbek und der ehem. Tbronsaal im 
Magistratsgebäude . 

Weiter einförmig am r. Donauufer, V4'l St. vom Fluss 
entfernt. Bei (100km) ünterhausen r. fern am bewaldeten 1. 
Donauufer Scbloß Stepperg des Grafen Arco - Stepperg ; weiter 
das ansebnlicbe Schloß Bertholdsheim des Grafen Dumoulin. — 
iOßljR Burgheim; 11 4km Äain, wo 1632 der 73jährige Tilly bei 
Yertheidigung des Lechübergangs gegen Gustav Adolf todUch 
verwundet wurde. Über den Lech nach Stat. Oenderkingen^ dann 
mit der Augsburger Bahn über die Donau nach 

126km Donauwörth fS. 238). 

65. Von Eegezuburg nach Linz. 

226km. Eisenbahn bis Passau, liSkin, in 4 St.; Ms Linz, 226 km, in 
8 St. (Kurierzug in 2*/4 bez. ÖV« St.). — Damppboot von Passau bis Linz 
vom 1. Juni bis 20. Sept. tägl., sonst Di. Do. Sa. in 4 St. für 8 fl. 35 oder 
2 fl. 26 kr. (Bergfahrt in T^A St. 2 fl. 45 oder 1 fl. 65 kr). Zollrevision 
beim Kauf des Billets *, man erbält eine Marke, welche man beim Eintritt 
ins Schiff abgiebt. 

Bis (8km) Obertrauhling s. S.232. Stat. Mangolding^ Moosham^ 
raimcrmgfj/SfuncÄingf (Zweigbahn nach Oeiselhoringf S.232), ßadWor/I 

41km Straubing Q327m ; Schwarzer Adler ; Post ; Kraus), sehr alte 
Stadt (13200 Einw/) an der Donau, in einer weiten fruchtbaren 
Ebene, der Kornkammer Bayerns. Die spätgoth. *St, JaJcobskircJie 
(1429-1512) hat einige Gemälde, angeblich von Wohlgemuth, einen 
schönen Altarschrein mit Statuen von 1500 und beachtenswerthe 
Glasgemälde (1442 u.1503). In der goth. Karmeliter-, jetzt %m- 
nasialkirche , erbaut 1430 von Stetthammer (S. 233), das schöne 
Grabmal Herzog Albrechts II. (f 1397). Das SeMoß (jetzt Ka- 
serne) bewohnte Herzog Albrecht III. mit seiner Gemahlin Agnes 
Bemauer, der Augsburger Baderstochter (S. 167)', die auf Be- 
treiben Yon Albrecht's Vater, Herzog Ernst, zum Tode yerurtheilt 
und 1435 von der Brücke in die Donau gestürzt wurde. Ihr Leich- 
nam ward auf dem Peterskirchhof beerdigt, wie auf der Marmor- 
grabplatte in der zierUchen Agnes-Bemauer-Kapelle (von 1436) 
zu lesen ist. Der Stadtthurm (68m), viereckig mit 5 Thürmchen, 
wurde 1208 von Herzog Ludwig I. im Mittelpunkt der von ihm 
gegründeten Neustadt erbaut. 

48km Amselfing ; 54km Straßkirchen (in der Nähe das Mineral- 
bad Münchshöfen); 60km Stephansposching; l. der Nattemberg(ßSßm) 
mit Burgruine und LustschloB der Grafen Preysing-Moos. — 
66km Flattling (321m) , wo die Bahn die Jsar unweit ihrer Mün- 
dung in die Donau überschreitet, Knotenpunkt der Bahn Mühldorf- 
Eisenstein (Ausflug in den Bayrischen Wald s. S. 297). o^*^ 
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76km Langenisarhofen ; SikmOsterhofen ; 87kin Qirching; 91km 
FUifUing, Die Bahn tritt an die Donau und blei'bt an ihr Ms Passan. 
Am 1. üfei die wohlerhaltene Rnine des Schlosses HiUgeraberg, 

97km Vilshofen (Oehs; Bayr, Hof), die ViUa Quintanica der 
Römer, an der Mündung der Vils in die Donau, mit goth. Pfarr- 
kirche von 1376. — 103km Sandbach, Bei der Weiterfahrt 1. anf 
einem Fels ein ruhender Löwe zum Andenken an König Maximi* 
lian I., den Erbauer der Straße, die Yon hier bis Passau an yielen 
Stellen den Bergwänden durch Sprengungen abgewonnen werden 
mußte. 

111km Schalding; 114km Beining, Die Thürme Yon Passau, 
Feste Oberhaus und die herrlichen Umgebungen der Stadt, die man 
nicht unpassend das „Koblenz der Donau'' genannt hat, werden 
sichtbar. Im Bahnhof Österreich, und bayr. Zollreyision. 

119kmPa«BaTl. — G'a«<Ä..- ♦Bayrisch CT Hof, Z. L. B.8, M. SVsUT; 
*Mohr, Z. L. B. von 1 Ulf 50 an, F. 55 Pf., H. 2Jf\ beide innere Ludwig- 
Strasse. — Wenzel zur Sonne, Ecke von Theresiengasse und Unterer 
Sand, unfern der Innbrücke. empfeMenswerth; zur Eisenbahn in der 
Nähe des Bahnhofs, nicht theuer. — Weinstube: *Zum wilden Mann 
(Ifiederleuthn$r), Schrottgasse (*Bathhau8keller,im Ksthhaua (S. 290), 
guter Wein: — Bier: Restaur. zur Stadt Wien, unweit des Bahn- 
hofs; Niedermeyer"'s Bierhalle am Ludwigsthor-, Stockbauer, 
Schmer cid, Hellkeller, jenseit des kleinen Exerzierplatzes-, Peschl- 
keller, nahe dem Bahnhof, mit Terrasse an der Donau; Rosen he rger 
Keller, an der Brücke in der Innstadt; Konnengütl (S. 292). über 
der Ilzstadt, 20 Min. von der Kettenbrücke. — Bäder in der Donau, 
1. Ufer-, wärmer in der Ilz (angenehmes weiches Wasser). 

Pa^sau (290m), der Römer Castra Batava (hier war ein befestig- 
tes Lager, wovon noch Reste in der ^,Romerwehr"w. vom Domplatze 
vorhanden sind, und der Standort der batav. Kohorte"), bis 1803 
Hauptstadt eines reichsunmittelbaren Bisthums, mit 15600Einw., 
liegt auf der schmalen felsigen Landzunge, welche durch den 
EinfluB des an seiner Mündung 290m breiten Inn in die hier 
nur 240m breite Donau gebildet wird. Die zahlreichen viel- 
fensterigen Gebäude, meist aus dem xvii. u.xvni. Jahrb., welche 
namentlich vom Inn aufsteigen, geben der Stadt ein stattliches 
Ansehen. Die reizende, durch die drei Flüsse Donau , Inn und 
Ilz 80 eigenthümliche Lage von Passau , des schönsten und lieb- 
lichsten Punktes der Donau, dann die mannigfaltigen trefflichen 
Aussichten von den umliegenden Höhen lohnen einen kurzen 
Aufenthalt reichlich. 

Vom Bahnhof führt die Bahnhofstraße ö. zum Neumarkt oder 
der Ludwigstraße, welche mit der ö. Fortsetzung, dem Rindermarkt, 
Hauptsitz des geschäftlichen Lebens und Verkehrs ist. R. an der 
Ecke der Öelststraße die hübsche Votivkirche, im roman. Stil 1864 
erbaut; an der Fa^ade 13 Statuen, Christus und die Apostel; 
Inneres geschmackvoll; Altar Krönung der Maria. — Neben der 
Kirche r. das h. Oeistspital mit Kirche (altkath.) und der h. Q-eist- 
stiftsschenke (guter österr. Landwein). 

Weiter am Rindermarkt (s. oben) 1. die Johannes -Spitalkirehe, 

Bsedeker's Süddeutschland. 28. Aufl. 19 
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mit einer grofien Anzahl neuer und alter neu aufgeputzter Holz- 
selinitzereien, wie in einem Mugeum an den W&nden aufgestellt. 
Zahlreiche Grabsteine aus lothem Marmor. B. etwas höher gelegen 
die Pfarrlürehe 81. PatU, aus dem xm. Jahr., 1862 nleht ohne Ge- 
schick polychrom ausgemalt 

Nun unter dem Paulushogen 1. neben der Kirche hinduroh und 
r. hinauf zum Parade- oder Domplatz. An der Ostseite auf der 
die Stadt überragenden Anhöhe erhebt sich der Doic zu St. Stbphak, 
vielleicht schon im y. Jahrh. gegründet, im xy. u. xn. Jahrh. im 
goth. Stil umgebaut, nach dem Brande von 1665 you C. Lorago 
in reichem Barockstil erneut (das Hauptschiff 1684, die Thürme 
169Ö vollendet), eines der bedeutendsten Werke der deutschen 
Kirchenbaukunst des xyh. Jahrh. An der AuBenwand des Chors 
Reste des gothischen Baus. Auf der Nordseite der Domhof mit 
sehenswerthen neu hergestellten Kapellen: DreifaiUgktiU'KapeUe 
mit schönem Altar (Holzsehnitzwerke) und den Namen sämtlicher 
Passauer Bischöfe , in der Mitte das Grabmal des Stifters Fürst- 
bischof Urban y. Trenbach (f 1598); Eeinrieha- Kapelle y 1710 er- 
baut, mit neuen Glasgemälden, vergoldeten Holzschnitzflguren 
etc.; Kreuzweg- Kapelle (1414) mit 4 schlanken achteckigen Pfei- 
lern, an den Wänden alte Grabsteine in rothem Marmor ; Ölbergs- 
KapeUe , 1288 von Rapoto IV. von Ortenburg gegründet, mit dem 
1360 errichteten marmornen Hochgrab des Grafen Heinrich HI. von 
Ortenburg und seiner Gemahlin Agnes von Bayern. 

Auf dem Paradeplatz vor dem Dom das Standbild Maximi- 
lians J. , Erzguß, 1824 bei der 25jährigen Jubelfeier des Königs 
errichtet. Gegenüber an der Westseite ist die Post, ehem. Kano- 
nikalhoft geschichtlich merkwürdig durch den zwischen Kaiser 
Karl y. und Kurfürst Moritz von Sachsen (S. 180) 1552 hier ab- 
geschlossenen Passauer Vertrag. Inschriften über und neben dem 
Eingangsthor erinnern daran. 

Der Chor des Domes stößt an den Besidengplatz^ an welchem 
das Amte- xmd. Landgericht ^ sowie die bUiMßiche Resident, alle mit 
reichen Portalen im Barockstil. 

B. führt von hier eine Straße hinab zur Innbrüoke (s. unten), 
1. die Schrottgasse zum Landeplatz der Donaudampfschiffe vordem 
neuerdings durch einen Anbau erweiterten stattlichen Rathhaue ; 
im Gemeindesitzungssaal allegorische Decken- und Wandgemälde, 
auf die Geschichte Passaus bezüglich, von F. Wagner ; der kleine 
Sitzungssaal und der große Prunksaal sollen ähnlichen Schmuck 
erhalten. Weiter in ö. Richtung, dann r. durch die Braugasse zur 
nahen Kirdie tum h, Kreut des ehemaligen Nonnenklosters Nie- 
demburg, in der Schulgasse, einer roman. Pfeilerbasilika mit nie- 
denn Gewölbe, die gegenwärtig im Innern neu hergestellt wird ; 
an der Südseite die Kapelle Maria Part mit Gnadenbild und dem. 
Grab der Äbtissin Gisela, Königin v. Ungarn, Schwester Kaisex 
Heinrichs II. (verschlossen, wird aber auf Wunsch geöffnet). 
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Weitei die Braugasse zu Ende zu der Landzunge an der Ost- 
spitze der Stadt, mit Resten der alten Befestigung und scliönein 
Blick auf die breite Wasserfläclie der hier vereinigten Flüsse, de- 
ren verschieden gefärhte Gewässer noch eine Weile im Kampf 
liegen. 

Am r. Ufer des Inn, üher den eine 247m 1. Eisenhrücke 
führt, liegt die nach den Kriegsbränden von 1809 neu auf- 
geführte Jnnstadtj das alte Bojodurum, mit der Severinskirche 
(St. Severin lehrte hier als Apostel im v. Jahrb.). Von der 
Innbrücke immer gerade aus führt ein breiter Weg, ausser- 
halb des Stadtthors r. bergan in 15 Min. zur Wallfahrtskirche 
^MarialLilf (383m). Rechts vom westl. Eingangsthor, etwa 50 
Schritte weiter bergan, stehen zwei Bänke in einem Rondel; 
reizende Aussicht auf die Stadt, auf die Vereinigung von Inn und 
Donau und die Feste Oberhaus. Die Kirche selbst, mit reich ver- 
goldetem Altar, wird viel besucht. Die Stationenbilder im Hof, 
Hochreliefs in Farben, sind nicht unschön. Aus der Vorhalle der 
Kirche, mit zahlreichen Votivtafeln, führt ein Treppenweg von 
164 Stufen wieder in die Innstadt. — V2 St. von Mariahilf auf 
österr. Gebiet die Restaur. WaldschlosSy am Waldrande hübsch 
gelegen. 

Die Feste ♦OberhauB (422m), von Bischof Ulrich II. im J. 1219 
erbaut, krönt den steilen waldigen Abhang des 1. Donau-Ufers, 
•Passau gegenüber. Der Fahrweg führt vom obem Ende der Stadt 
über die 220m 1. Donauhrückey dann am 1. Ufer abwärts durch die 
an den Felsen in einzelnen Häuschen sich anschmiegende Vorstadt 
Anger, und durch ein Felsenthor an die Hz. Für Fussgänger ist 
der nächste Weg über den neuen Kettensteg am untern Ende der 
Stadt (3 Pf.). Jenseit des Tunnels 1. an der Felswand die goth. 
Salvatorhirche, von 1484, 1861 hergestellt, viereckig, mit Netzwöl- 
bung und Kapellenkranz; auf der Emporbühne ein grosser neuer 
Schnitzaltar in Gold und Farben, mit wohlgelungenen Nachbil- 
dungen der Adam Krafftschen Stationen (s. S. 249). 

An der Hzbrücke (s. unten) führt der Fahrweg 1. den Berg 
hinauf in 15 Min. zum Thor der Feste. Vom *Au9sicht8ihurm (vor 
dem eisernen Festungsthor r. , dem Handweiser nach ; 50 Pf.) präch- 
tige Aussicht, besonders bei Abendbeleuchtung, auf die Stadt und 
die von dunkeln Waldbergen umschlossenen Thäler der Hz , der 
Donau und des Inn, namentlich auch die Höhen des böhmer und 
bayrischen Waldes (vortreffliche Orientierungstafel). Im Innern 
des Thurms ein kleines histor. Museum (Privatbesitz). Der 130m 
tiefe Brunnen reicht bis zum Donauspiegel hinab. Die Festung, 
jetzt Staatsgefängnis, diente im Mittelalter den Bischöfen mehr- 
fach als Zufluchtsort gegen die Passauer Bürger. Sie war 1809 
von Franzosen besetzt ; die Österreicher schickten sich an, sie zu 
belagern, zogen aber nach der Schlacht von Regensburg (S. 279) 
ohne weiteres ab. oigitized by vj^^^j^ ic 
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Route 65, PASSAÜ. Von Regenshurg 

An dei Mündung der holzieichen Uz (s. unten) führt eine 
Brücke in die Uzatadt, meist von Schiffern nnd Holzflossern be- 
wohnt, die sich nm den Abhang des Nonnbergs angesiedelt haben. 
Auf der Höhe (20 Min.) der "TCosterberg oder das Nonnmgütl, 
Schlösschen mit reizender Aussicht (am besten auf der Südseite 
vor der Mauerbrüstung). Man übersieht hier am besten die Ver- 
einigung der drei Flüsse : die gelbgrüne Donau, den weisslichen 
Inn und die dunkle Ilz. Erst nach dem Einfluss des Inn wird die 
Donau ein mächtiger Strom. 

Fehlt's an Zeit, so mag man von der Feste Oberhaus aus bei dem Häus- 
chen vor dem ehem. Pulvermagazin den Fusspfad r. einschlagen, der hinab 
an die uz und Donau zurückführt, oder 1. den Telegraphenstangen folgen, 
dann auf Stufen hinab zur Donaubrücke. Wer aber über 2 freie Stunden 
verfügen kann, wandere von der Feate über die Höhe weiter bei dem 
ehem. Pulvermagazin vorbei nach OA St.) Ria (*Whs.) und in V4 St. 
hinab nach Hals (294m), einem im Thal der Ilg reizend gelegenen Markt- 
flecken, tiberragt von den Trümmern der gleichnam. Burg. Am Eckhause am 
Harkt ein Pranger. Wasserheilanstalt des Dr. Thiermann. Oberhalb des 
Ortes (Wegweiser) beim Hofhauw über die lU (3 Pf.) und am 1. Ufer 
abwärts auf dem mit Bänken und Handweisem versehenen Wege nach 
dem (V4 St.) Durehbrueh^ einem IdOm 1., 4m br. Triftkanal, aus dem ein 
Arm der Hz hervorströmt, 1831 durch den Dioritschiefer gebrochen. Auf 
dem waldigen Bergrücken über dem Tunnel die Trümmer der Burg Resehen- 
siein (in Felsklüften findet sich hier das herrliche Leuchtmoos); ein mit 
Geländer versehener Weg führt durch den Tunnel hindurch. Jenseit des- 
selben hält eine grossartige 175m 1. Triftsperre das aus dem Bayrischen 
Wald geschwemmte Holz (jährlich an 40,000 Klafter) zurück. Ein Lauf- 
steg führt vom obem Ende des Durchbruchs zum Trtfthävschen (Erfr.) 
am r. Ufer. Zurück durch den Durchbrueh und am 1. Hzufer in 8 Min. 
über den Steg zur Dampfsäge; dann auf dem r. Ufer weiter in V« St. 
bis zur Brücke in Hals. Xach Passau zurück auf der Chaussee am r. Ufer 
der Hz in c. i/a St. zur Kettenbrücke (s. oben). 

Unter den zahlreichen hübschen Punkten um Passau muß noch der 
*AusBicht8thurm auf dem Sohardenberg oder Bchafberg genannt werden. 
Man geht über die Innbrücke die Linzer Straße hinauf, über (1 St.) Oat- 
tern , dann noch V2 St. auf der Landstraße weiter, bis ein Seitenweg rechts 
etwas abwärts nach wenigen Minuten zum Thurm (Eintr. 10 kr.) ; dane- 
ben Bestaur. Von oben hat man eine höchst ausgedehnte Aussicht auf 
den bayr. Wald, die salzburger und steyrischen Alpen mit malerischem 
Vordergrund. Hinab in V* St. zur Stat. Wemstein (S. 255). 

Von Passau nach Neumarkt (RoUihaXbahn) s. S. 296. 

Lohnender Ausflug von Passau in den südöstl. Theil des Bayrischen 
Waldes (vgl. S. 297). Man folgt der Straße über die Hzbrücke donau- 
abwärts bis zur (1 St.) Kemmühle; hier 1. hinan (Führer rathsam) nach 
(1 St.) dem Stahlbad Kellberg (490m ; gute billige Unterkunft ; Mi. u. Sa. 
Fahrgelegenheit von und nach Passau), auf der Hohe hübsch gelegen, mit 
reizender Aussicht. Dann weiter n.w. über das schön gelegene Städtchen 
Tpmau (Gasth. z. Edelfurtner, Enzinger) und auf der alten Straße (zuletzt 
abkürzende Fußwege) nach (2V2 St.) ffaueenberg (b\Sm -^ Voat-^ Job. Stemp- 
linger; AI. StemplingerV, auf dem nahen Staffelberg (7n2m) ein Aussichts- 
thurm. Weiter über (2*/« St.) Bonnm (zunächst '/« St. auf der neuen 
Straße nach FreudoMee mit Bnine, dann auf der alten Straße über Oher^ 
eehreuf) nach fl«/« St.) Breitenberg (s. unten). Oder man geht von der Kern- 
mühle (s. oben) an der Donau weiter über Erlau nach (2V2 St.) Obeifizell 
(S. 293); hier 1. thalaufwärts nach (1 St.) Oriesbach r667m; ♦Oetzinger), wo 
sich die Straße theilt: 1. nach Mauzeriberg (s. oben), r. über (1 St.) Wilden- 
ranna und (IV4 St.) Wegseheid (7l9m ; ♦Klein; Escherich), Marktflecken mit 
Leinenindustrie, nach (3 St.) Breiteniterg (T06m; »Post, gutes Bier; von der 
Veranda schöne Aussicht). Die Straße senkt sich iä ^MrW Richtung bis 
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(»/4 St.) Klafferstraß ^ dann etwas bergan j 8/4 St. Lachenhäuser (813m ^ 
Kempingers Qasth. zum Rosenberger, einf.). oft Aufenthalt Adalbert Stif- 
ters (t I068) \ dann auf gutem Fußwege in IV2 St. auf den Dreisesselberg 
(1311m). Der Gipfel besteht aus über einander aufgethiirmten Granit- 
blöcken ; vorzügliche Aussicht auf den Böhmer Wald und die Alpen (noch 
bessere Aussicht von dem '/« St. entfernten HochstHn^ 1330m). Von hier 
auf dem Gebirgskamm am Dreieckmarkstein (lB2üm) vorbei , wo die Gren- 
zen von Bayern, Böhmen und sterreich zusammentreffen, in IV4-IV2 St. 
ziemlich guten Wegs zum Blöckenstein (ISTSm), der sich in den schwarzen 
Fluthen des einsamen waldumschlossenen Blöckensteinsees (i079m) spiegelt, 
beste Beleuchtung Abends (Ad. Stifters „Hochwald** ist hier entstanden; 
am Rande der Seewand wurde dem Dichter 1877 ein Denkmal errichtet). 
In 274 St. zum Rosenberger zurück 

Weiter (mit Führer) in IV2 St. nach Neu-Reiehenau (Bergwirth^ zum 
Bäck)^ dann auf Vicinalstraßen (ohne Führer) über Unter (Jrainet (Whs.) 
und Kaining^ oder auf näherer neuer Straße über Fürholt nach (4 St.) 
Freyung (658m ^ *Post)^ betriebsamer Markt an der Poststraße nach Passau 
(Post tägl. in 472 St. 'j Eisenbahn im Bau) \ V« 3^- ^- ^^^ ▼om Saufibach um- 
rauschtem Fels das stattliche Schluß Wol/stein^ jetzt Sitz von Behörden; 
V2 St. s.w. der Qeiersberg (790m), mit prächtiger Fernsicht. Von Freyung 
nördl. über die Bierhütte und Baslach nach (2 St.) ffohenau (804m ; •Moos- 
bauer) -, oder lohnender bei der Kirche von Freyung hinab über den Saus- 
bach und am r. Ufer abwärts durch die *Buchberger Leüe^ ein wildes 
malerisches Felsenthal, bis zur (IV2 St.) Mühle von Buehberg ; dann r. 
binauf über Baulohm und Haslach nach (I1J2 St.) Hohenau. Von Hohenau 
n.w. in 2 St. nach 8t. Oswald (S. 298; von hier zum Rachelsee und über 
den Rachel nach Frauenau ÖV2 St., s. S. 298; Führer bis Zwiesel 6 JSf). Auf 
den Lusen (S. 26 direkt über die Schönauer Glashütte in 3V2 St. (Führer 
2 Uff) j hinab über Waldhäuser nach St. Oswald 2V2 St. (vgl. S. 298). 

Die EisBNBAHN nach Linz fühit in einem langen Tunnel untei 
dem Exerzierplatz hindurch, überschreitet auf einer 102m langen 
Gitterbrücke den Inn und steigt an dessen r. Ufer aufwärts. — 
129km Wemstein mit altem Schloss auf der Höhe jenseit des 
Inn. — 134km Scharding (*Hot, Altmann), alte Stadt (3600 
Einw.), in malerischer Lage am Inn, Knotenpunkt der Salz- 
kammerguthahn (s. Badeker's Österreichy^ in der Nähe das Dorf 
Brunnenthal mit eisenhaltiger Mineralquelle. Weiter führt die 
Bahn im PramthaL aufwärts; 144km Taufkirehen; 149km Andor/"; 
158km Biedau. — 171km Kenmarkt (*Beiß)f Knotenpunkt der Sim- 
hach-Münchener Bahn(B. 66). — 182km Orieskirchen ; dann senkt 
sich die Bahn allmählich (r. Aussicht auf die Alpen mit dem Traun- 
stein) über WiaWem Ms (201km) Wels^ Stat. der Linz-Salzhurger- 
Bahn. Von Wels bis (226km) Linz s. Bcedeker's Österreich, 

Dampfbootfahrt. Um 3 U. ISm. Abfahrt von Passau (vorher Zoll- 
revision; vgl. S. 288). Unmittelbar nach der Abfahrt prächtiger Rück- 
blick auf Stadt und Umgebung. Daa r. Ufer ist von Paasau an öster- 
reichisch, das 1. Ufer bis gegenüber Engelhartszell bayrisch. Zu beiden 
Seiten steigen bald steile Waldgebi^e auf; am Ufer sieht man nur hin 
und wieder einzelne Häuschen oder Häusergruppen. Der Strom ist wenig 
belebt, die Landschaft ernst und großartig. 

r. Schloss KrempeUtein auf schroffer Felswand. 

01/2 U.) 1. Obernzell oder ffafnerzell C2!dim.', *Post), mit bedeutenden 
Oraphitbrüchen (Fabriken von Bleistiften und feuerfesten Schmelztiegeln) 
und alterthümlichem Schloß, jetzt Sitz von Behörden; letzter bayrischer 
Ort. In den Bayrischen Wald s. 8. 292. Digitizedby vj*^i^vivc 

r. Viechtenstein auf dem Berg, altes Schloß, einst dem Stift Passau, 
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jetzt dem Grafen Pachta gehörig. Weiter ragt im Strom 1. onterlialb 
Orünau der Jochenstein herv^or, die alte Flaßgrenze zwischeiL Bayern und 
Österreidi. IMe Waldschlucht etwas unterhalb un 1. XJfer bildet die Grenze. 

(4 ü.) r. Sngelhartszell CPott)^ hübsch gelegener Markt, österr. 
Grenzzollamt (s. S. 288). In der Kähe EngeUzell^ ehem. Cistercienserstift, 
jetzt Eigentham des Grafen Pachta. 

1. Ranariedt^ altes noch bewohntes Bergschloß-, am Fuß des Berges 
das Dörfchen NiederrcMna. 

(4. U. 18) r. Wetenufer oder Wuenitrfahr^ alter Harkt mit großem in 
den Felsen gehauenem Weinkeller, einst dem Domkapitel zu Passan gehörig. 

1. Martbach, mit altem Thurm einer ehem. Yeste. 

r. Waldkirchen^ fichtendurchwachsene Ruine. 

1. Hayenhachy auch das Kirtchhaumer Schloß genannt, von Kaiser Maxi- 
milian I. zerstört, erscheint nach einer Wendung nochmals. 

Das Strombett ist fast um die Hälfte enger geworden, von steilen 
200-300m hohen bewaldeten Bergwänden eingeschlossen ; viele Krümmungen. 
Die Landschaft gehört zu den großartigsten des Flusses. Bei dem klei- 
nen säubern Ort 

1. Obeitnichl fließt aus einer Waldschlucht heraus die Kleine Michl in 
die Donau. 

1. Neühatu^ stattliches Schloß auf hohem bewaldetem Berg, einst den 
Schaumburger Grafen, jetzt Hrn. v. Plank gehörig. Vor 

(51/2 U.) r. Aschach (Sonne; Adler) ^ einem hübschen, am Ufer sich 
ausbreitenden Städtchen mit Schloß und Park des Grafen Harrach, tritt 
die Donau plötzlich wieder in die Ebene. In der Feme der Pöstlingberg 
bei Linz mit der Kirche. Bei klarem Wetter bilden die steyrischen und 
österreichischen Alpen den südlichen Hintergrund der Landschaft^ rechts 
der Traunstein^ doch bald verschwindet alles hinter den zahlreichen 
buschigen Auen, in welche nun die Donau sich wieder ausfasert. — Daa 
ganze Thal bis Linz und weiter war Zeuge der blutigsten Auftritte während 
des oberösterreichischen Bauernkrieges. Aschach war 1626 Hauptquartier 
der Bauern^ hier wie bei Neuhaus hatten sie die Donau mit Ketten ge- 
sperrt, um die Bayern zu verhindern, dem österrtich. Statthalter, Grafen 
Herberstorff, der in Linz eingeschlossen war. Hülfe zu bringen. Ober- 
Österreich war damals von Kaiser Ferdinand II. an Bayern auf kurze Zeit 
zur Deckung der Kriegskosten überlassen, welche Bayern zur Unter- 
drückung des Aufstandes in Böhmen verwendet hatte. 

[Von Aschach nach Wels 28km, Bisenbahn in IVs St. über J^sr- 
ding, Breitenaich und Baiding; ». Boedeker^g Östetreieh.] 

Die Trümmer der Schlösser Stau/ und Schauniburg blicken r. von 
Hügeln herab, letzteres das Stammschloß einer mächtigen Familie, die 
einst das Stromthal zwischen Passau und Linz beherrschte, 1569 aber 
ausstarb. 

1. Landehag^ mit Jagdschloss des Grafen Harrach. 

r. BrandstaU, Station für Efferding, einen der ältesten Orte in Ober- 
Oesterreich, wo Kriemhild auf ihrer Fahrt in das Hunnenland über- 
nachtete (Nibelungenlied, 21. Abenteuer). Die Donau soll einst den Ort 
berührt haben, jetzt erblickt man nur den Thurm. L. in der Ferne der 
Pöstlingberg. 

1. Ottensheim mit seinen weißen Mauern ist schon aus weiter Feme 
sichtbar. Das Schloß gehört dem Grafen Coudenhove. 

r. Wilhering, Cistercienser-Abtei, 1146 gegr., mit schönem Garten. 

1. Schloß Buchenau, Hrn. Hardtmuth gehörig. Oben auf dem PöetHmg- 
berg die Kirche nebst den Festungsthürmen. 

r. Der Kcüvarienberg, ganz hübseh gelegen, darüber der Jägermapr. Daa 
Boot fährt unter der schönen neuen Brücke hindurch und landet in 

(7 U.) r. Linz, s. Bcedeker^t öeterreieh. 
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66. Von Münclieii nach Linz über Simbacli. 



239kzu. EisBNBAHH, Orient-Expreaszug tägl. in 4 St. 63 Mia., Personen- 
Bug in 11V« St. 

Bald nach dei Ausfalirt ans dem Centralbaknhof (ß. 123) zweigt 
die Bahn von derHolzkircliener(S. 187)1. ab nnd führt nmdie Stadt 
zum (bkm')8üdbah'nhof, dannübei die Isar zum (10km) Osthdhnhof 
(S. 192). B. fern die Alpen mit dem Wendelstein. 

Weiter durch flache Gegend, mehrere unbedeutende Stationen. 
— 31km Schwaben, stattlicher Markt (Zweigbahn nach Erding). — 
Bei (76km) Ampfing schlug am 28. Sept. 1322 Kaiser Ludwig der 
Bayer seinen Biyalen Friedrieh von Österreich und nahm ihn ge- 
fangen. Zum Gedächtniß des Sieges baute er die kleine Kirche 1. 
TOn der Bahn. — 84km MüMdorf (384m ; Post), Städtchen am Inn 
(2828 Einw.). Von der Bahn sind nur die Thürme des tieflie- 
genden Orts sichtbar. — Nach Rosehheim und Plattling s. R. 67. 

Vor (97km) Neu- Oetting (Post) über die/sen, kurz Tor ihrer 
Mündung in den Inn. 

6km 8. (Post in */« St.) Alt-Oetting, berfibmter Wallfahrtsort mit einem 
schwarzen Gnadenbilde der b. Jungfrau (in der kleinen Kirche auf dem 
Harkt), welches im vii. Jahrb. aus dem Orient hergebracht worden sein 
soll. In der Stiftskirehe das Grab Tilly's (S. 228); im Stiftsschatz viele 
Kostbarkeiten vom viii. Jahrh. ab. 

Die Bahn tritt näher an den Inn ; breites mit Weiden be- 
decktes Thal, 1. waldige Höhenzüge. — 103km Perach, L am Berge 
hübsch gelegen. Weiter durch einen abgedämmten Arm des Inn, 
dann auf langem hohen Damm am Flusse hin , zum Theil hin- 
durch. Bei (110km) Marktl treten die Berge 1. zurück; die Bahn 
entfernt sich vom Inn, in den hier Ökm südlich die 8ai%aeh mün- 
det. — 116km BticA. — 123km 8imbachM<<e Posf; BahnretUmr,), 
bayrische Grenzstation (GepäckreTision). Dann über den Inn. 

126km Braunau (Ente; Post), alterthümliche Stadt mit 3100 
Einw. Die spätgoth. Pfarrkirche aus dem xv. Jahrh. (In- 
neres im Zopfstil renoviert) hat einen stattliehen Thurm. Auf dem 
Promenadenplatz bei der Spitalkirche das 1866 errichtete * Palm- 
Denkmal, lebensgroßes Bronzestandbild nach KnoU's Modell, 
Inschrift „Joh. Ph. Palm, den 26. Aug. 1806« (vgl. S. 247). — 
Zweigbahn nach Steindorf, s. Badeker's Österreich. 

Weiter Gegend hübsch, viel Wald. — 135km Minning; 142km 
Obemberg- Altheim. Die Bahn steigt langsam, 1. weiter Blick das 
Innthal hinab. — iibkm Oeinberg ; 149km Ourten; ibSkm Neurat- 
ting, — 162km Sied (Lowe), lebhafte gewerbfleiBige Stadt (4500 
Einw.) an der Oberach und Breitach, Hauptort des österr. Inn- 
kreises, Knotenpunkt der Attnang - Schärdinger Bahn. In der 
Schwanthalerstraße das reliefgeschmückte Stammhaus der Schwan- 
thaler. — Dann nochmals bergan, r. und 1. mehrfach weite Aus- 
sicht. — 168km Peterskirch; 174km Pram-Haag. — 184km JVeu- 
markt; von hier über Weis nach (239km) Linz s. S. 293 u. 
Bcedeker's Österreich. ^^''^^^ by v^^^^ic 
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67. Von Bosenheini über Mühldorf und Plattling 
nach Eiflenstein. Der Bayrische Wald. 

215km. Eisenbahn in &/* St. 

Bosenheim s. S. 192. Bald nach der Ausfahrt zweigt die Bahn 
Yon der Münchner (R. 44) r. ab nnd führt in n. Richtung dorch 
die Niederung des Jnn. — 9kni Schecken; i6kni Rott; 1. auf 
der Höhe die ausgedehnten Gebäude der gleichn. ehem. Benedik- 
tiner-Abtei. Die Bahn überschreitet das Thal der Attd auf hohem 
Damm (r. im Thal die ehem. Propstei Attei) und erreicht anstei- 
gend das Hochplateau des 1. Inngebiets bei (26km) Wasserburg ; 
r. Ökm entfernt in der Tiefe des Innthals liegt die von der Bahn 
nicht sichtbare Stadt (ÖOOm ; HoU SchliefiUder) auf einer vom Inn 
umflossenen Halbinsel (3700 Einw.), als Sommerfrische besucht. 

Weiter am Soyer- oder Kitz-See vorbei nach (31km) 8oyen, 
dann am steilen Gehänge des Nasenbachs entlang. Die Bahn tritt 
an den 1. Hochuferrand des Inn und überschreitet bei Königs- 
toarth das von waldigen Abhängen eingeschlossene Innthal auf 
800m 1., 49 m h. Viadukt. Am r. Innufer hinab nach (40km) 
Qars (am 1. Ufer der Markt mit gleichn. Kloster, weiter das 
ansehnliche Kloster Au); dann hinter (46km) Jettenbaehj mit 
Schloß des Grafen Törring, auf 190m 1. Brücke wieder zum 1. 
Ufer des Inn. Auf dem Hochplateau mitten im Walde (52km) 
Stat. Kraiburg (der gleichn. Markt ökm ö. am r. Ufer des Inn). 
Die Bahn yerläßt den Wald (r. Kirche und Irrenanstalt Eeksberg") 
und vereinigt sich mit der 1. von München kommenden Bahn vor 
(62km) Kühldorf (S. 296). 

Weiter in n. Richtung (r. die Bahn nach Simbach, S. 296), 
über die Isen , dann jenseit (69km) Rohrbach über die Wasser- 
scheide zwischen Inn und Rott nach (77 kni) Neumarkt an der Rott 
(448m), Marktflecken mit zwei spätgoth. Kirchen. 

Von !Neu markt a. d. B. nach Paasau, 98km , Seeundärbahn in 
43/4 St. Die Bahn folgt dem 1. Ufer der Rott. Stationen Hörhering^ Jfcusing^ 
Dieifurty (20 km) JSggen/elden. Unterhalb (35 km) P/an'kirchen C^iva.) 
über die Bett Weiter Stat. Antenkifchen, Bimbach^ Karp/hamf dann das 
bereits in der weiten Ebene des Innthals gelegene Dorf (63km) Pocking. 
Weiter Ruhttorf; Suitbach am Inn; Engertsham; Höhenstadt mit Schwefel- 
bad} Färatenxell; Neiutift. — 98km Passau s. S. 289. 

Von Ntwnarki nach, Landshut s. S. 284. 

3km unterhalb Neumarkt verläßt die Bahn das Bottthal, wendet 
sich n. durch hügelige Gegend nach (88km) Oangkofen an der Bina^ 
überschreitet bei (93km) Trennbach die Wasserscheide zwischen 
Bott und Vils und senkt sich in weitem Bogen in das Yilsthal. 

— 102km Stat. Frontenhausen (1. 272^^1» aufwärts der Markt, mit 
bemerkenswerther spätgoth. Kirche). Ueber die Yils ; dann am 
jenseitigen Gehänge ansteigend, auf hohem Viadukt über den tief 
eingerissenen iSf^e^ra&en zur Wasserscheide zwischen Vils und Isar, 

— 109km Oriesbach; 117km Mamming; hier auf 200m 1. Brücke 
iber die Isar und am 1. Ufer über (121km) Pilsting (Knotenpunkt 
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dei Bahn nachjLand^Aut, S. 234) nach (12ökm) Landau; die Stadt, 
mit 3200 E. und gioßen Bieibiaueieien , liegt 1km s. am i. Ufei 
der Isar. — Nach Landskut (und München) s. S. 234. 

Unterhalb Landan tritt die Bahn in die weite Donanehene. 
Schöner Blick auf die Vorhöhen des bayr. Waldes , im Hintergrund 
deri4r6€f(S. 299). — 132km WaUeridorff 138km Otzing. — 143km 
Flattling, Kreuzungspunkt der Regensburg-Passauer Bahn (S.288). 

Jenseit Plattling nähert die Bahn sich der Donau (1. der ein- 
zelnstehende Nattembergj S. 288) und überschreitet sie auf einer 
400m 1. eisernen Fachwerkbrücke. — 152km Deggendorf (322m ; 
*Friederichj Z. i^j^ JC ; Post; Villa Wittelsbach, Pens. 3uif; Das- 
bergerbräu, Hallerbräu, nicht theuer), freundliche alte weitläufig 
gebaute Stadt (6400 E.), durch Handel und Gewerbthätigkeit wohl- 
habend. Außerhalb der Stadt die Kreis-Irrenanstalt, 

Von dem nahen Oeiersberg (V2 St. n.), mit Wallfahrtskirche, schöne 
Aassicht auf das Donauthal. — Lohnender Ausflug auf der frühem 
Poststraße durch das Eöllenbachthal zur (3 St.) Eusel (774 m^ *Whi.)^ 
ehem. Kloster in schöner Lage. Von hier zu Fuß durch den Wald zum 
(V2 St.) "Hausstein (926m), mit prächtiger freier Aussicht über die weite 
Donauebene, in der Feme die Alpen (Watzmann, Steinernes Meer, Dach- 
stein etc.). — Die Straße führt weiter durch das Thal des Ohd>achs an dem 
im XYiii. Jahrh. zerstörten Schloß Au vorbei nach (3 St.) Regm (8. 398). 

4km w. von Deggendorf (Post 2mal tägl. in Vs St.) die Benediktiner- 
abtei Metten (319m ; Po«0, berühmte Lehranstalt, 792 von Karl d. Gr. ge- 
gründet. >/4 St. n. das dem Grafen Hohenthal gehörige ''Schloß Egg (379m), 
von Voltz im mittelalterl. StU hergestellt. 

Die Bahn von Deggendorf nach Eisenstein durch den Bayrischen 
Wald ist wegen der Schwierigkeiten, die bei ihrem Bau zu über- 
winden waren, für Fachleute vorzugsweise interessant. 

Der Bayrische Wald ist der südwestl. Theil des großen -»«*»»«•- FaW- 
Oebirget und umfaßt die höchsten Gipfel desselben (Arber 1476m, Rachel 
li62m). Fast die Hälfte dieses über 90 QMeilen großen Berglandes, das 
sich zwischen der Donau und der böhmischen Grenze von unterhalb Passau 
nördlich bis Cham und Fürth erstreckt, ist mit Fichten- und Buchenwald 
bedeckt, der namentlich in den unzugänglicheren Grenzdistrikten (Rachel, 
Falkenstein etc.) echten Urwaldscharakter zeigt. Spuren ehemaliger Ver- 
gletscheruDg des Gebirges (GletscherschlifTe, Moränen) zeigen sich bei Hals 
(S. 292), Zwiesel (8. 29Ö) u. a. O.; auch die schönen dunkeln Waldseen 
verdanken ihre Entstehung früheren Gletschern. Haupterwerbszweige 
der Bewohner sind Holzhandel und Viehzucht^ die bedeutenderen Indu- 
strieen Glas- \md Leinen-Fabrikation. Allgemein ist die Gewohnheit des 
„Schmalziems", des Schnupfens von Brasiltabak aus kleinen im Walde 
verfertigten Glasfläschchen. 

Die Bahn steigt am w. Gehänge des KoUbachthaZs, überschreitet 
dasselbe in großer Kehre auf einem 380m 1., bis 4öm h. Damm 
und erreicht, in s. Richtung ansteigend, (162km) Stat. ülrichsberg 
(424m). Weiter in großer Serpentine um den Ulrichsberg herum 
(r. prächtiger Blick über die Donauebene bis zu den Salzbnrger 
Alpen) und durch einen 480m 1. Kehrtunnel, dann in langen Win- 
dungen im Oraflinger Thal hinan und durch den Ö70m 1. Hochbühl- 
tunnel nach (176km) Stat. Ootteszell (BrauÄaa«, 1/4 St. vom Bahn- 
hof) im Teißnaehthal (5ö0 m), mit ehemaliger Gistercienserabtei 
(nach dem Brande Ton 1830 neu aufgebaut), oigitzedbyvj^^^^^ivc 
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2km n. der ansebnliclie Harkt Ruhmanru/elden (Whs.)- — ^on Gottes- 
zeil lohnender Ausflag (3 St., Weg gelb markiert) über Taferttried^ Aehs- 
laeh und das ForsthauB OediH$t (gute Unterkunft) auf den Eirschensteia 
(1116mj , mit weiter Aufisicbt. Vs St. ö. vom Uirscbenstein der Rauhe 
Kohn oder Xlauenttein, mit achöner Fernsicht gegen S. I^.w. der Olas- 
mttenriegel (1046m) und PredigUtüM (1084m)} am Fuß des letztem in 
hübschem Thal das Pfarrdorf Engelmar. 

183 km Trief enried. Die Babn ziehv sieb an den waldigen 
Kuppen des Teufelstisches (s. unten) entlang, überscbieitet den 
Ohebach auf 340m 1., 49m h. Viadukt und senkt sich am 1. Ufer 
ä.es Schwarzen Regen nacb (191km) Stat. Begen (Ö42m); das Städt- 
eben (Post; Oswald) mit 2200 E. liegt gegenüber am r. Ufer (Post 
tägl. in 21/2 St. nach Bodenmais, S. 299). 

*/a St. s.o. die Burgruine WeifieMtein am P/ahl (7ö4m), auf zackigen 
Quarsfelsen mit hergestelltem, durch Holztreppen zugänglich gemachtem. 
Thurm ; oben weite Bundsicht (Schlüssel beim Aufseher 1. vom Eingang). 
— Der P/ahl ist ein breiter Quarz- und Homblendegang , der in der 
Eichtung von SO. nach NW. 20 St. lang das Gebirge durchsetzt (gute 
Ansicht des Querschnitts in dem Bahneindchnitt bei der Ohebrücke). 

27« St. von Begen das anmuthig gelegene Dorf Biseho/smait (666in 
^Brauhaus von Eder). Hübsche Ausflüge nach (1 St.) Ober-Breitenau 
(1064m), nach dem (s/4 St.) Teu/eUHsch (902m) u. a. Von Bischofsmaia 
zur Rutel (S. 297, IV2 St.) , nach Deggendorf (8. 297) 4»/« St. 

Die Bahn tritt auf das t. Ufei des Regen , hei Schweinhütt auf 
einer Brücke Ton 72m Spannweite auf das 1., tot Zwiesel hei der 
Poschinger Säge wieder auf das r. Ufer. 

201km Zwiesel (561m; Post; Deutscher Rhein; Bayr. Wald, 
neu), sauberer Markt (3100 £.), in weitem Thalkessel am Zu- 
sammenfluß des kleinen und großen Regen gelegen, gutes Stand- 
quartier für Ausflüge in den bayr. Wald. In der Nähe die Glas- 
hütten Theresienthal, Ludwigsthal , Oberxwieselau , Ohetfrauenau 
und Buchenau und viele Holzsägen. 

Vs St. s. der Zwietelberg (686m), ein mit Granitblöcken überstreuter 
Bergrücken mit guter Rundsicht. 

Auf den *Eachel (i4ö4m), 4 St. m. Führer (4 Uf), sehr lohnender Atu- 
flug. Fahrstraße bis (lVr3 St.) Ober-Frauenau (719m), mit stattlichem Schloß 
des Hm. v. Poschinger^ dann zu Fuß (schlechte Wege) durch prächtigen 
Wald zum (2V3 St.) kahlen, mit Granittrümmern übersäeten Gipfel. Weite 
herrliche *Bundsicht über den Böhmerwald und die Donauebene bis zu 
den fernen Alpen j an der SO.-Seite 380m tiefer der düstere, von Urwald 
rings umschlossene 14m tiefe ^Rachelsee. Man kann in */a St. (Weg blau 
markiert) zum See hinabsteigen und an der Diensthütte vorbei über Oitglöd 
und Siebenellen nach (3 St.) St. Oswald (s. unt.) gelangen ; oder (bei der 
Diensthütte r. ) Wegmarken blau) über Neuhütte und (3 St.) Klingenhrtmn 
(B21m-, Whs.), hochgelegenes Dorf (V4 St. w. der Ludwigtttein, 884m, mit 
schöner Aussicht) nach IH'auenau und (4 St.) Zwiesel zurückkehren. Vom 
Bachel ö. auf der Landesgrenze weiter (Weg schwarz markiert \ statt dieses 
sehr einförmigen Weges ist es vorzuziehen den weißen Wegmarken folgend 
auf halber Höhe über dem See an der Kapelle vorüber, dann im r. Winkel 
ab durch Wald über die Zwölferlinie zu gehen , c. 5 St.) zum (4i/a St.) 
Lnsen (1372m), dessen aus Granitblöcken aufgethürmter Gipfel gleichfalls 
eine prächtige Aussicht bietet-, hinab über die Waldhäueer (Whs.) nach 
(2 St.) 8t. Oswald (808m; ^Brcniham)^ ehem. Kloster in schöner Lage (vom 
*Gloriett prächtige Aussicht), unid über Reiehenberg nach (2V2 St. Klmgen- 
hrunn (s. oben). — V/t St. s.w. von St. Oswald das Städtchen Ora/enau 
(6i3m } M eindl ; Bräuhaus Dresely) \ nahebei die BämsteinerleiU, eine enge, 
von der kl. Ohe durchrauschte Waldschlucht, und Ütiite^ S^ämsf «In mit 
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Wirthachaftflgarten. Von Grafenaa Skm nach Soltenau (S. 293). Eiaenbahn 
nach Paaaaa im Bau. 

N.W. führt von Zwiesel eine gnte Straße über Klcnuenbaeh nach 
(1 St.) Räbenatein (686m ^ «Villa Rabenatein, Pens. 3-4 Ulf, in hübscher Lage); 
weiter durch prächtigen Wald an dem (^uarzbrueh am SUhnerköbel (schöner 
Bosenqnarz) vorbei über Schöneben nach (2>/4 St.) Bodenmais (691m; P9tt; 
Druely't Bräuhaut ^ auch Z.), anf einem Bergrücken freundlich gelegen. 
Gegenüber der rothe schlackenartige Silbevberg mit der gesackten Spitze 
{Büeho/ahaube y 9Ö6m). Jetzt wird besonders Magnetkies dort gewonnen, 
aus dem Eisenvitriol und Polierroth dargestellt wird \ auch andere seltene 
Mineralien (reiche Sammlung beim Obersteiger). Post nach Regen s. S. 298. 

Der *Arber (1468m), der «König des Waldes", ist von Bodenmais in 
2V2-3 St. bequem su ersteigen (Führer unnöthig, 4 Ulf, über den Arber bis 
Sommerau QJf)- ^O' Weg führt durch das Riesloeh, eine Schlucht mit klei- 
nen Wasserfällen (vom obern Ende lohnender Abstecher von i/j St. zum 
Reehentöldei^eUen^ mit schönem Blick ins Thal und auf Bodenmais), zum 
kahlen Gipfel, einer Kuppe mit Felsklippen und Blöcken, Kapelle und der 
Arber$chutzhütte (Wha., 18 Matratzen in 3 Z., ä l«4f, Verpflegung nioht 
billig). Prächtige Aussicht, ö. weit nach Böhmen hinein, w. bis zum 
Fichtelgebirge, s. bei hellem Wetter die Alpenkette. An der Ostseite 
tief unten mitten im Walde der dunkle Orofle Arbersee (9 4m j Seehütte, 
Erfr. nicht billig), nur bia zu 15m tief. Abstieg nach dem Grenzbahnhof 
Eisenstein (S. 8(X)) entweder über den Oberthumhof, den Brennerbauer und 
Bayrisch- Eisenstein (3 St.), oder am Arbersee vorbei durch den Seebach' 
wald (2 St.). 

Eine lohnende Ausdehnung der Arbertour ist folgende: Vom Arber 
hinab, den Kleinen Arbersee 1. unten lassend, über (>/4 St.) Mooshütten 
nach (1 St.) Sommerau (Whs.) am Weißen Regen ^ dann r. nach (Vs St.) 
Lohberg (*Kellermaier), Dorf mit reich ausgestatteter roman. Kirche , an- 
genehmes Standquartier zu Ausflügen. Weiter am Fuß des Osser (s. unten) 
nach (1 St.) Lam (678m \ Post), großes Dorf in hübscher Lage am Weißen 
Begen, dessen Thal („Lamer Winkel*") w. der Hohe Bogen (S. 276) zu schlie- 
ßen scheint \ von hier mit Führer über die Seharrd>ene (prächtige Waldpar- 
tien) zurück nach (4V2 St.) Bodenmais. — Von Lam nach Fürth s. S. 276. 

[Von Lohberg (s. oben) über den Osser nach Eisenstein, 
6-7 St. , schöne Tour. Auf roth markiertem nicht zu fehlenden Wege in 
2 St., theilweise steil hinan, zum Sattel zwischen (1.) kleinem oder bayrischen 
nnd (r.) großem oder bOhmisehen Osser (1241 u. 1283m), dann auf bequemem 
Wege zum Gipfel des letztem. Aussicht nach S. durch die Arberkette 
gehemmt, nach N. frei. Nun östl. auf dem vom Fürsten von Hohen- 
zollem-Sigmaringen angelegten Reitweg (Wegtafeln) zum (1/2 St.) Oütelplatz 
(951m) [hierher direkter Weg, hinter Lohberg vom Wege zum Osser r. ab 
(Handweiser .Zum Schwarzen See*') über den Sesselplatz (1126m) in IVaSt.]; 
weiter stets hn Wald fort (1. unten die Glashütte Müllerhütte) zum (IV2 St.) 
Sehwarten (Bistritzer oder böhmischen) See (iOOBm) in großartiger Wald- 
einsamkeit, 36ha groß, bia zu 30m tief, mit schönem offenen Pavillon des 
Fürsten von Hohenzollem. Am Ende des Sees r. bergan (r. zweigt bald 
ein Weg zur Seewand und zum Oloriett ab, s. unten), weiterhin 1. über den 
Bücken, Wasserscheide zwischen Elbe und Donau, im Bogen um den 
(1 St.) düstem Teufels- oder Girglsee (1080m ^ größte Tiefe 33m) herum, 
stets oben fort am Berghaus vorbei; zuletzt hinab zur Glashütte Elisen- 
thal (Besuch zu empfehlen) und dem (I1/4 St.) Bahnhof Eisenstein. Oder 
vom Ende des Schwarzen Sees ). zum (7^ St.) Seeförster (Whs.„ nicht 
billig), über den Spitzbergsatlel (Pension Prokop; schöne Aassicht) zur 
(IVs St.) Stat Spitzberg und mit Bahn in Vi St. nach Eisenstein.] 

Oberhalb Zwiesel nochmals über den Regen , dann auf hohem 
Viadukt über den Kolbersbach zur (206km) Stat. Ludwigsthal, mit 
Glashütte. Die Bahn zieht sich stets in scharfer Steigung am 1. 
Ufer des Regen neben der Straße nach Böhmen aufwärts und er- 
reicht an zahlreichen Qlas- und Schmelzhütten Torbei (21ökm) 
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den bayrisoh-böIimiBcheii GrenzhahnhofEiBenstein. (720m ; *Bahn- 
rcBtaur, , auch Ztminer), mit schönem Blick w. auf den Arber (s. 
oben\ 

10 Min. w. dfts Dorf Bayriich-EiteMiein (Bräobaufl, mit Garten, 
kein Nachtquartier ^ Whs. von Oberst, einf.) ; 40 Hin. n. der böhm. Markt 
Eisenstein (774m; zum Osser; Arber; Böhmerwald), an der Vereini^ng 
des Regen and des £isenbachs hübsch gelegen. — Vom Grenzbahnhof 
hübscher Ansflng w. an der Glashütte Elisenthal (Hhs. Ton Andreas Fischer) 
vorbei durch das Büehelbaehthal auf die (l*U St.) Scheiben (iOßlm) , mit 
prächtiger Gebirgsaussicht (r. die Seeteandj a. unten, von hier auf steilem 
Wege in 1 St. zu erreichen; s. zur großen Tanne (2mDurchm.); ö. nacli 
(V« *^t.) Deffemik und zum (IV4 St.) Zwieseler Waldhaus (Whs. ; von hier 
nach Zwiesel 2 St.) und weiter auf den (i'/a St.) Großen Falkenstein (1315m) . 
— Zum (IVaSt.) Arbersee und auf den (IV« St.) Ärber . sowie den Abstieg 
nach (IVs St.) Bodenmais oder (2Vs St.) Lohberg s. S. 299. — Vom Harkt- 
Eisenstein auf die ßeewand (134dm), 2V2 St., gleichfalls lohnend (oben 
Aussichtsthurm) ; hinab zum (1 St.) Sehwarten See etc. (s. S. 399). 

Von Eisenstein nach Pilsen s. Badeker'a Österreich. 
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Brenzkofer Berg 115. 



Brenztopf, der 91. 
Brettach, die 87. 
Bretten 14, 83. 
Bretzfeld 87. 
Brigach, die 48. 
Brigittenschloß , das 21. 
Brixlegg 193. 
Bronnbach 259. 
Bronnen, Schloß 116. 
Brötzingen 104. 
Bruchsal 14. 
Brück an der Amper 172. 
Bruckberg 234. 
Brückenau 264. 
Bruckmühl 192. 
Brunadern 63. 
Brunnenthal 293. 
Brunnthal 163. 
Buch 295. 
Buchau 190. 
Buchberg 293. 
BuchbergerLeite, die293. 
Büchelbachthal, das 300. 
Büchelberg 90. 
Buchenau. Schloß 294. 
— , Glashütte 298. 
Rachenbach 52. 
Buchhaus 274. 
Buchholz 48. 
Buchhorn 97. 
Buchloe 172. 
Buchs 199. 
Büchsenhausen 196. 
Bug 259. 
Buggingen 38. 
Bühl (Baden) 21. 

— (Baiern) 174. 

— (Elsaß) 34. 
Bühlerbach, der 89. 
Buoch 91. 
Burhach, der 50. 
Burg 51. 
Burgau 176. 

Burgberg im Algäu 173. 
Burghemheim 225. 
Bürgein, Schloß 57. 
Burgfarmbach 229. 
Burg-Gailenreuth266,267. 
Burghalde, die 173. 
Burgheim 288. 
Burgholz, das 80. 
Burgkunstadt 236. 
Burglengenfeld 232. 
Burgsinn 218. 
Burgstadt 217. 
Burgstall 88. 
— , der, bei Fürth 276. 
Burgstein, der, an der 

Altmühl 227. 
— , — , im Fichtelgebirge 

275. 
Burgt^eiler 118. 
Burlaflngen 176. 



Bürstenstein 43. 
Büß, der 100. 
Bussen , der 117. 
Büttensteiner Fälle 43. 
Buzheim 117. 

Galmbach 104. 
Calw 81. 
Cannstatt 80. 90. 
Gaste] am Rhein 22. 
Cham 276. 

Cham-Thal, das 276. 
Chamereck 276. 
Chammünster 276. 
Chemnitz 230. 
Chiemsee, der 200. 
St. Ghrischona 61. 
Christlieger, Insel 210. 
Ghristophsthal 41. 
Clemenshall 86. 
Golmar 33. 
Crailsheim 89. 
Creglingen 89, 225. 
Creußen 278. 
Grimmitzschau 230. 
Culmbach 235. 

Daarensee 33. 
Dachau 228. 

Dachauer Hoos 166, 228. 
Dagsburg 31, 34. 
Dahn 27. 
Dalaas 198. 
Dallau 260. 
Dammbachthal 218. 
Danöfen 198. 
Darching 190. 
Darmstadt 7. 
Dasing 287. 
Deffernik 300. 
Degerloch 78. 
Deggendorf 297. 
Deggingen 94. 
Deidesheim 23. 
Deining 229. 
Deisenhofen 187. 
Deißlingen 102. 
Denzlingen 36. 
Dettelbach 228. 
Dettingen am Main 215. 

— an der Erms 98, 107. 

— bei Ehingen 117. 
Detwang 225. 
Diebach 218. 
Dieburg 216. 
Diedorf 176. 
Diefenbach 25. 
Diemendorf 165. 
Diepoldsburg 107. 
Diessen 166. 
Dietersbachthal 174.* 
Dietfurt an der Rott 396. 

im Donauthal ^115. 
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Dietmannsried 96. 
Dikenreis 96. 
DUlingen 2S9. 
Dilsberg 260. 
DingUngen 86. 
Dingolfing 234. 
Dinkelsbähl 240. 
DinkeUcherben 176. 
Distelhaoden 260. 
Ditsenbach, Bad 94. 
Ditzingen 81. 
Dobel 40, lOB. 
Döbraberg, der 231. 
Dogem 64. 
DoUnstein 226. 
Dombühl 89, 240. 
Donan , die 48, 95, 117, 

176, 227 etc. 
Donaueschingen 48. 
Donanmoos, das 287. 
Donanstauf 283. 
Donauwörth 238. 
Doo8 bei Nürnberg 229, 

238. 
— in der Fränkischen 

Schweiz 266. 
Dorfgütingen 240. 
Dor$rozelten 217. 
Domach 35. 
Dombirn 199. 
Dörnigheim 214. 
Domstetten 101. 
Döttelbach 45. 
Dottenheim 228. 
Drachenloch 209. 
Dreiadelsfelsen 273. 
Drei Aehren 33. 
Drei Brüder 273. 
Dreieckmarkstein 293. 
Dreien-Egisheim 34. 
Dreifürstenstein 111. 
Dreisam, die 36, 51. 
Dreisesselberg 293. 
Dreistelzenberg 264. 
Dromm, die 9. 
Drusenheim 27. 
Dürkheim 23. 
Durlach 14. 
Durlesbach 97. 
Dümbuch 287. 
Dürrebeig, der 179. 
Dürrenzimmern 240. 
Düsselbach 277. 
Dußlingen 111. 
Dutzendteich 229, 253, 

Ebelsbach 262. 
Eben 190, 



Eberhartaberg 238. 
Ebermannstadt 265. 
Ebersbach 25, 93. 
Ebersheim 32. 
Eberstadt 8. 
Eberstein, Schloß ;40. 
Ebersteinburg 21. 
Ehingen 113. 
Ebnet 51. 
Echaz, die 98. 
Eckartshausen 89. 
Eckbauer 182. 
Eckenberg 181. 
Eckersdorf 271. 
Eckle, das 41. 
Eckmühl 232. 
Ecksberg 296. 
Eckstein, der 276. 
Ed, die 193. 
Edelflngen 259. 
Edelfrauengrab 43. 
Edenkoben 24. 
Edesheim 24. 
Efferding 294. 
Efringen 39. 
Egelsbach 7. 
Eger 231. 

I — , die, in Schwaben 92. 
— - — , in Böhmen 231, 

273, 278. 
Egern 189. 
Egg, Schloß 297. 
Eggen 173. 
Eggenfelden 296. 
Egglkofen 234. 
Eggmühl 232. 
Eggolsheim 237. 
Egisheim 34. 
Egloffstein, Schi. 266. 
Ehingen 117. 
— bei Bottenburg 100, 
Ehningen 101. 
Ehrenberg, Ruine, bei 

Oflfenau 86. 
— , — , bei Beutte 180. 
Ehrenberger Klause 180. 
Ehrwald 180. 
Eibach 94. 
Eibachthal, das 94 
Eibsee, der 182. 
Eichhofen 230. 
Eichicht 236. 
Eicholzheim 260. 
Eichstätt 227. 
Eimeldingen 89. 
Eining 287. 
Einödsbach 174. 
Einsingen 96 



Ebenhausen bei München Eisenkopf, der 198. 



163. 

— bei Eissingen 264 
Bbensfeld 237. 
Eberbach 86, 260. 



Eisenstein, Bayr. 800. 
— , Markt 800. 
Eiskapelle, die 211. 
Eislingen 94. 



Elchingen 91, 176. 
Elisenthal 299. 
Ellingen 226. 
Ellrichshausen 89. 
Ellwangen 89. 
Elm 218. 
Elmau 182. 
Elsaßhausen 25. 
Elsawa, die 218. 
Elsenz, die 15, 86, 260. 
Elster 281. 
— , die 230. 
Eltmann 262. 
Elz, die 86, 86, 260. 
Elzach 48. 
Elzthal, das 48. 
Emmendingen 36. 
Emmingen 81. 
Emskirchen 229. 
Endersbach 90. 
Endorf 200. 
Engelburg 34. 
Engelhardsberg 266. 
Engelhartszell 294. 
Engelmannsreuth 278. 
Engelmar 298. 
Engelsberg, Kloster 217. 
Engelsbupg 272. 
Engelszell 294. 
Engen 49, 103. 
Engener Thal 103. 
Engstingen 111.. 
Engstlatt 113. 
Eningen 109. 
Ena, die 82, 83, 103, 104 

etc. 
Enzberg 103. 
Enzenau 188. 
Enzenstetten 177. 
Enzisweiler 175. 
Enzklösterle 105. 
Epfendorf 102. 
Epfenhausen 172. 
Epfenhofen 64. 
Eppingen 14. 
Epprechtstein 232, 274. 
Erbach im Odenwald 86. 
— in Schwaben 96. 
Erding 295. 
Erdmännleinhöhle 62. 
Eremitage, Schloß 270. 
Ergenzingen 101. 
Ergoldsbach 282. 
Erkenbrechtsweiler 107. 
Erlangen 237. 
Erlau 292. 
Erlanbach 215. 
Erlenbad 21. 
Erlenbruck 53. 
Ermetzhofen 224. 
Erms, die 98, 108. 
Ernstkirhen 215. 
Erpflngen^lligi'C 
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Ersingen 14. 

ErStein 82. 

Ertingen 117. 

Erzli. Johanns -Klause, 

die 191. 
Erzingen 64. 
Erzkasten, der 38. 
Eschau 218. 
Eschelbronn 260. 
Eschelkam 276. 
Esehelmer 38. 
Eschenan 87. 
Eschenbach 226, 277. 
Eschenlohe 181. 
Essendorf 96. 
Essing, Alt- u. 'Sen- 286. 
Essingen 91. 
Essleben 261. 
Esslingen 92. 
Ettal 184. 
Ettaler Mandl, das 184. 
Etterzhansen 230. 
Ettlingen 18. 
Etwashausen 228. 
Etzelwang 275. 
Etzenricht 260. 
Eubigheim 218. 
Euerdorf 218. 
Eussenhelm 218. 
Eutingen bei Horb 81,101. 
— bei Pforzheim 103. 
Eyach 100. 
Eyachmühl 40, 105. 

Fahl 55, 59. 

Fahmau 60. 

Falepp, Forsth. 191. 

— , die Bothe 191. 

Falkau 56. 

Falkensteig 52. 

Falkenstein, Huine, bei 
Kufstein 192. 

— , im Höllenthal 52. 

-~, in Sachsen 230. 

— , bei Sigmaringen 115. 

— , am Königssee 210. 

— , der große, im Bay- 
rischen Wald 800. 

Fall 188. 

Falls-Gefrees 285. 

Faltenbacher Wasserfall 
173. 

FalBköpfl 212. 

Farchant 181. 

Farrenberg 111. 

Faulenbach, der 102. 

Faulenflrst 56. 

Faurndau 93. 

Favorite, die 21. 

Fechenbach 217. 

Fecht, die 33. 

Federsee. der 117. 

Fegersheim 32. 



Feilberg 178. 
Feldafing 164, 165. 
Feldberg 55. 
Feldkirch 199. 
Feldmoching 236. 
Feldsee, der 55. 
Fellbach 90. 
Fellheim 96. 
Felsberg (Odenwald) 9. 
Ferchenbach, der 182. 
Ferchensee 182, 183. 
Fempaß 180. 
Femstein, Schloß 180. 
Feucht 229. 
Feuchtwangen 240. 
Feuerbach 81. 
Feuerbacher Heide 78. 
Fichtelgebirge 271. 
Fichtelnab, die 232, 278, 
Fichtenberg 89. 
Filder, die 101. 
Fils, die 93, 94. 
Filseck, Schloß 93. 
Finstermünz 198. 
Fischbach 192. 
Fischbachau 192. 
Fischen im Algäu 173. 
— in Oberbavem 166. 
Fischhausen 191. 
Fischingen 101. 
Fischunklalp 211. 
Flaurling 197. 
Fleck 188. 
Flirsch 198. 
Flochberg, der 92. 
Floriansberg 98. 
Forbach 40. 
Forchheim 237, 265. 
Fomsbach 89. 
Forst 23. 

Försterahöhle 267. 
Förtschendorf 236. 
Fragenstein 183, 197. 
Frankenstein, Ruine 8. 
Frankenthal 23. 
Frankfurt 2. 
Frank. Schweiz 265. 
Franzensbad 231. 
Frastanz 199. 
Frauenau 298. 
Frauenwörth, das 200. 
Freibergsee, der 173. 
Freiburg in Baden 36. 
Freiersbach, Bad 45. 
Freihöls 276. 
Freihung 275. 
Freilassing 201. 
Freising 234. 
Fremdiugen 240. 
Fremersberg 21. 
Freudenberg 217. 
Freudenheim 292. 
Freudensee 292. 



Bsedeker's Süddeutschland. 28. Aufl. 



Freudenstadt 101, 50. 
Freystadt 229. 
Freyung 293. 
Friedberg 287. 
Friedingen 116. 
Friedrichsfeld 9, 12. 
Friedrichshafen 97. 
Friedrichshall 85. 
Friedrichsthal 41. 
Friesenheim 35. 
Friesenhofen 117. 
Fritzens 193. 
Frohnschwand 63. 
Frommern 113. 
Fronau 212. 
Frondeck, Ruine 100. 
Frontenhausen 296. 
Fröschweiler 25. 
Fuchsstadt 218. 
Funtenseetauern 211. 
Fürholz 293. 
Fürsatzeck 54. 
Furstenau ST. 
Fürsteneck 44. 
Fürstenfeld, Abtei 172. 
Fürstenfeldbruck 172. 
Fürstenlager, das 9. 
Fürstenzeil 296. 
Fürth 276, 238. 
Fürth in Baiern 229. 
— im Odenwald 9. 
Furtwaneen 47. 
Füssen 177. 
Fützen 64. 

Gabelbach 176. 
Gacht, Paß 177. 
Gachtspitz, der 179. 
Gädheim 261. 
Gaggenau 39. 
Gaildorf 89. 
Gailenkirchen 87. 
Gailenreuth, Burg 266. 
Gailenreuther Höhle 

267. 
Gaimersheim 227. 
Gaimühle 86. 
Gaisalp, die 189. 
Gaisbach 20, 40. 
Gaisberg, der 207. 
Gaishöhe 218. 
Galgenberg 277. 
Galz. die 33. 
GamDsheim 27. 
Gamburg 259. 
Gamertingen 113. 
Gampertonthal, das 199. 
Gangkofen 296. 
Garatshausen 165. 
Garmisch 182. 
Gars 296. 
Gartenau 209. 
Gärtringen 101. 

20 
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Gascbwitz 390. 
Gasseidorf 266. 
Gattern 292. 
Gau, das 101. 
Gansbach 40. 
Gauting 164. 
Gebhardsberg, der 199. 
Gebweiler 84. 
Gefrees 235. 
Geiersberg, der 297. 
Geinberg 286. 
Geisberg 24. 
Geiselhöring 232, 288. 
Geisenhausen 234. 
Geisingen 49. 
Geislingen 94. 
Geispolsbeim 32. 
Geitan 191. 
Gemmingen 16. 
Gemünden 218. 
Genderkingen 288. 
Gengenbach 46. 
Gennacb, die 172. 
8t. Georgen in Franken 
270. 

— bei Freiburg 38. 

— im Schwarzwald 48. 
Georgenan 108. 
Georgensgmünd 240. 
Gera 330. 
Gerhausen 116. 
Gerlachsheim 259. 
Germersheim 26. 
Gern 123. 
Gembaeh, der 209. 
Gemsbach 39. 
Gernsheim 8. 
Gernspitz 179. 
Gemthal. das 188. 
Gerold 183. 
Geroldseck, Ruine 81, 

102. 
Geroldsgrün 231. 
G^roldshausen 269. 
Gerolsau 20. 
Gersbach 47. 
Gersthofen 288. 
Geschwend 60. 
Gessertshausen 176. 
Geyerkopf 186. 
Geyersberg 218. 
Giech, Schloß 237. 
Giengen 91. 
St. Gilgenberg 271. 
Gimpelspitz 179. 
Gingen 94. 
Girbaden 31. 
Girching 289. 
Girglhof,- der 299. 
Girglsee, der 299. 
Girsberg 32. 
Glaneck 209. 
Glasenmühle, die 272. 



Glashütte bei Kreut 189. 

— bei Bayreuth 271. 
Glashüttenriegel 298. 
Glaswaldsee 60. 
Glauchau 230. 
Gleisweiler 24. 
Glon, die 228. 
Gmain 206. 
Gmünd 188. 

Gmünd, Schwab. 91, 106. 
Godramstein 27. 
Gögging 287. 
Göggingen (bei Mess- 
kirch) 117. 

— (bei Augsburg) 171. 
Goldmühl 272. 
Goldmühlthal, das 272. 
Goldshöfe 92, 89. 
Göltzschthal, das 230. 
Gondelsheim 83. 
Göppingen 93, 106. 
Görsdorf 25. 
GÖssenheim 218. 
Gossmannsdorf 223. 
Gössnitz 230. 
Gössweinstein 267. 
Gottenheim 88. 
Gottesau, ehem. Klost.l5. 
Gottes-Zell. Kloster 91. 
Gotteszell 297. 
Gottfrieding 234. 
Gottmadingen 65. 
Gottschlägthal 43. 
Götzdorf 234. 
Gotzenalp 211. 

Götzis 199. 
Graben-Neudorf 14. 
Grabenstetten 107. 
Gräblensberg 113. 
Grafenau 298. 
Gräfenberg 288. 
Grafendorf 218. 
Grafenherbergalp, die 

191. 
Grafenstaden 32. 
Grafing 192. 
GrafUnger Thal 297. 
Grafrath 166, 172. 
Graseck 182. 
Grassemann 273. 
Graswang 184. 
Graswangthal 184. 
Grat, der 118. 
Greding 240. 
Greifenberg, Bad 166. 
Grei£fenstein 31. 
Greiz 230. 
Grenzach 63. 
Griesbach bei Passau 292. 

— bei Mamming 296. 
Griesbach. Bad 45. 
Griesen 180, 182, 186. 
Grieskirchen 293. 



Griessen 64. 
Grimmelshofen 64. 
Grins 198. 
Grödig 209. 
Grönenbach 96. 
Grönhard 226. 
Gronsdorf 286. 
Groschlattengrün 232. 
Großaitingen 172. 
Großalbershof 275. 
Großaltdorf 89. 
Groß-Auheim 214. 
Groß-Gmain 202. 
Groß-Heppach 91. 
Großhesselohe 163, 187. 
Großheubach 216. 
Großkarolinenfeld 192. 
Groß-Erotzenburg 214. 
Groß-Sachsen 9. 
Groß-Sachsenheim 82. 
Groß-Umstadt 87. 
Grötzingen 14. 
Grünau bei Passau 294. 
Grunbach 91. 
Grünbach, der 259. 
Grüne Felsen, der 109. 
Grünenwörth 217. 
Grüningen 48. 
Grünsfeld 259. 
Grünstadt 24. 
Grünstein 272. 
Grünten, der 173. 
Grünwald, Schloß 163. 
Gruttensteln 202. 
Gschwänd 186. 
Guckhüll, der 265. 
GuiTert 190. 
Guglöd 298. 
Q ampelscheuer 105. 
Gundelfingen 239. 
Gundelsdorf 236. 
Gundelshausen 285. 
Gundelsheim 86. 
Gundershofen 25. 
Gündlkofen 234. 
Gündringen 81. 
Günsbach 33. 
Guntersblum 23. 
Günthersthal 38. 
Günz, die 176. 
Günzach 172. 
Günzburg 176. 
Gunzenhausen 226, 240. 
Gurglerthal, das l81, 197. 
Gurten 285. 
Gutaoh 46, 48. 
-, die 46, 53. 
Gütelplatz 299. 
Gütenbach 47. 
Gutenberg 107. 
Gutenberger Höhle 107. 
Gutenstein 115. 
Gütersteib^lC^s^ 
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Gatmadingen 49. 
Gattenberg, Ruine 88. 

HaAg 295. 
Hsagen 60. 
Hftar 192. 
Haardt, die 28. 
Haberacker 81. 
Haberstein 275. 
Habsheim 35. 
Haderfleck 287. 
Hafenlohr 217, 2l8. 
HafnerzeU 293. 
Hagelhütte 188. 
Hagelstadt 232. 
Hagenau 25. 
Hagenbrücke 43. 
Hagenbüchacb 229. 
Hagenmühle 277. 
Hahnenkamm 314. 
Haidhof23a. 
Haiding 294. 
Haidstein, der 276. 
Haigerloch 100. 
Haiming 197. 
Hainberg, der 232. 
Hainsäulen 217. 
Hainstadt 87. 
HalbmeU 49. 
Haldensee, der 176. 
Hall in Schwaben 88. 

— in Tirol 193. 
Hallstadt 237. 
Hallthurm, Paß 208. 
Hals 292. 
Haltingen 39. 
Hambacher Schloß 24. 
Hammelbarg 218. 
Hammeraa 301. 
Hanau 214. 

Hangende Stein, der 209, 
Hansjörgl-Berg 277. 
Harbatzhofen 174. 
Harburg 239. 

Hard, die 278. 
Hardt, die 102. 
Harmersbach 46. 
Harsdorf 268. 
Hartenburg 24. 
Hartenstein, Burg 277. 
Hartershofen 224. 
Hartmannshof 275. 
HbmI 39, 62. 
Hasenberg 101. 
Haslach (Baden) 46. 

— (Bayr. Wald) 293. 
Haspelmoor 166. 
Hasselbach 265. 
Haßfurt 261. 
Haßlach^ie 236. 
Haßlau 333. 
Haßmersheim 86. 
Hatting 197. 



Hattingen 103. 
Hauenstein 64. 
Hausach 46. 49. 
Hausen a. d. Donau 115. 

— in Franken 264. 

— im Wiesenthal 46, 60. 
Häusern 66. 62. 
Hausham 191. 
Hauflstein, der 397. 
Hauzenberg 292. 
Hayenbach. Ruine 291. 
Hechendorf 181. 
Hechingen 111. 
Hechtsee, der 191. 
Hecklingen 36. 
Heeraberg, der 113. 
Hegau, der 103. 
Heidelberg 10. 
Heideisheim 83. 
Heidenab,die232,271,275. 
Heidenheim 91. 
Heidenlöcher 68. 
Heidingsfeld 228, 259. 
Heigenbrücken 217. 
Heilbronn 84. 
HeUbrunn, Bad 186, 188. 
Heilbrunnen, Bad 98. 
Heiligenberg (Hessen) 8. 
<— am Bodensee 68. 118. 
HeiUgenstein 26, 31. 
Heils bronn 90. 
Heimenstein 94. 
Heimertingen 96. 
Heimgarten, der 186. 
Heining 289. 
Heinsheim 86. 
Heising 96. 
Heißenstein 35. 
Heitersheim 38. 
Heiterwang 180. 
Helfenstein 94. 
Hellbrunn 207. 
Hellenstein, Ruine 91,94. 
Hellmitzheim 228. 
Helmbrechis 235. 
Helmstadt 260. 
Hemsbach 9. 
Henfenfeld 275. 
Heppenheim 9. 
Heppenloch 107. 
Hepschingen 60. 
Herbertingen 117. 
Herblingen 65. 
Herbolzheim 36. 
Herbrechtingen 91. 
Hergatz 174. 
Herlasgrün 230. 
Herlisheim 27, 34. 
Hermannskoppe 217. 
Herrenalb 39. 
Herrenberg 101. 
Herrenchiemsee 300. 
Herrenschwand 61. 



Herrenwies 40. 
Herrischried 61. 
Herrlingen 116. 
Herrnbergtheim 224. 
Hersbruck 275, 277. 
Hersching 166. 
Herthen 63. 
Herzogenhorn 55. 
Herzogstand 186. 
Heslach 101. 
Hesseiberg 340. 
Hesselberger 286. 
Hessenthal 88, 89. 
Hetzbach 86. 
Heubach 87. 
Heuberg, der 102. 
Heuchelberg 83. 
Heuchelberger Warte 83. 
Heufeld 192. 
Hienhdm 287. 
Hilpertsau 40. 
HUtersdorf 276. 
Himbachel-Viaduct 86. 
Himmelkron 235. 
Himmelreich 51. 
Himmelschroffen 174. 
Hindelang 174. 
Hinterau-Thal, das 183. 
Hintergasse 198. 
Hinter-Langenbach 41. 
Hinterriss 188. 
Hintersee, der 212. 
Hinter-Seebach 42. 
Hinterweidenthal 27. 
Hinterzarten 53. 
Hintschingen 49. 
Hirsau, Kloster 101. 
Hirschaid 237. 
Hirschbachthal, das 277. 
Hirschberg, der 189. 
Hirschbühl, der 212. 
Hirschenstein 298. 
Hirschhorn 9, 260. 
Hirschlanden 260. 
Hirschsprung 52. 
Hobbach 218. 
Hochbühltunnel 297. 
Hochberg 117. 
Hochburg, Ruine 36. 
Hochdorf 81, 101. 
Höchenschwand 62. 
Hochhausen 86, 259. 
Hochkalter 213. 
Hochplatte 172. 
Hochschloß, das 166. 
Hochstadt, bei Hanau 

314. 
— bei Liohtenfels 336. 
Höchst-Keustadt 87. 
Höchstädt 239. 
Hochstauffen 203, 209. 
Hochstein 293. 
Hochwart, der 53,^^ 
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Hochzoll 168, 287. 
Hockenfaeim 14. 
Hof 281, 235. 
Höfen 26. 
Höfen 104. 
Hofheim 8. 
Hof^annsmhe 178. 
Hoh-Barr 81. 
Hohe Bogen 276, 299. 
Hohe Fricken 181. 
Hohe GöU, der 209. 
Hohe Kandel 48. 
Hohe Hände 188, 197. 
Hohenaschau 201. 
Hohenaspere 82. 
Hohenan 296, 299. 
Hohenbaden 20. 
HÖhenherg 234. 
Hohenhurg, Schloß 188. 
Hohen-Egisheim 84. 
Hohenems 199. 
Hohengundelfingen 289. 
Hohenhelm 80. 
Hohenhöfen 103. 
Hohenkarpfen, der 102. 
Hohenkönigsbnrg 82. 
Hohenkrähen 106. 
Hohenlandsberg 83, 84. 
Hohennagold 81. 
Hohenneuffen 107. 
Hohen-ßappoltsteln 32. 
Hohenreohberg^urg 106. 
Hohensalzbnrg 305. 
Hohenschwangau 177. 
Hohenstadt 277. 
Hohenstadt 296. 
Hohenstanfen 106. 
Hohensteinjdep 266. 
— , Ruine 277. 
Hohenstoifeln 103. 
Hohentwiel 103, 65. 
Hohen-Urach, Ruine 106. 
Hohen wittlin gen 108. 
HohenzoUern, Burg 112. 
Hohe Peissenberg 165. 
Hohe Salve, die 193. 
Hohe Wacht, die 266. 
Hohe Warte 218. 
Hohlohthunu, der 105. 
Hohwald 32. 
Hoierberg, der 175. 
Hoiren 175. 
Holenbrunn 282, 275. 
Holledau, die 286. 
HöUenbachthal, das 297. 
Höllenpaß 52. 
Höllenthal , das , im 

Schwarzwald 51. 
— . — , bei Stehen 331. 
HÖUhof U. 
Höllsteig 62. 
HöUtobel, das 174. 
Holzen, Schloß 238. 



Holzkirchen 187, 190, 192. 
Hokwald 50. 
Holzwälder Hohe 46. 
Homburg, Ruine 218. 
Honau HO. 

Honauer Steige, die 111. 
Honauer Thal, das HO. 
Honbarg, Ruine 102. 
Hopfenbach, der 286. 
Hopferau 177. 
Hoppingen 239. 
Horb 101, 81, 100. 
Hörbering 296. 
Hördt 25. 
Hördten 39. 
Homberg 46. 
— , Burg am Neckar 86. 
Homisgrinde 42. 
Hörnle, das Immen- 
stadter 173. 
Hörstein 216. 
Hösbach 217. 
Hosskirch 118. 
Hötting 196. 
Houbirg, die 275. 
Hradschin, Schloß 290. 
Hub, die 21. 
Hubacker 44. 
Hüflngen 58. 
Huglflng 181. 
Hugstetten 38. 
Hühnerkobel, der 299. 
Hülben 107. 
Hummerstein, der 265. 
Hundineshütte 185. 
Hungerbura; 196. 
Häningen 35, 39. 
Hunspach 25. 
HutEenbach 41. 

Ibach 45. 
Ibenthal 51. 
Iffezheim 18. 
Igersheim 89. 
Igline 172. 
Igls 196. 
Ihringen 38. 
St. Ilgen 14. 
Ilkahöhe, die 165. 
111, die 28, 199. 
Illenau 21. 
Hier, die 95« 96, 172. 
Ulereichen 96. 
Illertissen 96. 
Illingen 82. 
Illklrch 32. 
niklamm, die 199. 
Dm, die Ö28, 287. 
Dsankmühle 212. 
Hz, die 292. 

Immendingen 102, 49, 64. 
Immeneich 63. 
Immenreuth 278. 



Immenstadt 173. 
Imnau 100. 
Imst 197, 180. 
Imsterberg 196. 
Ingolstadt 227, 287. 
Inn. der 192, 194, 289 etc. 
Inningen 172. 
Innsbruck 194. 
Insheim 24. 
Inzell 201. 
Inzigkofen 114. 
Inzing 197. 
Ipf, der 92, 240. 
Iphofen 22Ö. 
Ipsheim 228. 
Irrenlohe 232, 276. 
Irrsee, Kloster 172. 
Isar, die 126, 183, 187,233, 

288 etc. 
Isareck, Schloß 234. 
Isel, Berg 196. 
Isen, die 296, 296. 
Isenburg 7. 

— , Schloss, im Elsaß 84. 
Isny 117. 
Ispringen 14. 
Istein 39. 
Itterbach, der 86. 
Jachenau 188. 
Jacobsthal 217. 
Jägerkamp 191. 
Jägersburg 237. 
Jägersteig, der 179. 
Jagst, die 84, 89, 260. 
Jagstfeid 86. 
Jagstheim 89. 
Jagstzell 89. 
Jenbach 193. 
Jettenbach 296. 
Jettenberg 212. 
Jettingen 176. 
St. Jobst 263, 277. 
Jochenstein, der 294. 
Jockgrim 27. 
St. Johann in Schwaben 

109. 
-, Insel, im Königssee 

210. 
Johannesberg, der 166, 

216. 
Johannisbad 172. 
Jöhlingen 14. 
Josephslust 117. 
Jossa 218, 264. 
Jugend, die 179. 
Jugenheim 8. 

Kager 276. 
Kahl 214. 
Kahlgrand 215. 
Kailbach 86. 
Kaining m 
Kainzen-iHKa 
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Kaiserbninnen 185. 

Kaiser-Ferdinands- 
WasserfäUe 19T. 

Kaisergebirge, das 193. 

Kaiseringen 114. 

Kaisersberg 24. 

Kaiserstulü bei Heidel- 
berg 12. 

— bei Emmendingen 36. 
Kaiserthal IdS. 
Kaiserwacht 190. 
Kälberau 216. 
Kalmit, der 24. 
Kaltenberg 215. 
Kaltenbronn 106. 
Kaltenbmnn am Tegem- 

see 189. 

— bei Partenkirchen 183. 
Kandelf der 48. 
Kander, die 89. 
Standern 67. 
Kapfenbnrg 92. 
Kappel-Bodeck 43. 
Kappeier Thal 21, 42. 
Kapps-Höhle 268. 
Kapsweyer 24. 
Kapnsinerberg 206. 
Karches 278. 
Karlsbad (bei Mergent^ 

heim) 269. 
Karlsburg 219. 
Karlshöhle, die 111. 
Karlsruhe 15. 
Karlstadt 219. 
Karlstein, Ruine 203. 
Karpfenwinkel 165. 
Karpfham 296. 
Karwendelgebirge 183. 
Käsacker 67. 
Kastelburg 48. 
Katzenbuckel, der 86. 
Kaufbeuren 172. 
Kaufering 172. 
Kaunerwand 211. 
Kaysersberg 33. 
Kehl 22. 
Kelheim 285. 
Kellberg, Bad 293. 
Kellenberg, Buine 116. 
Kellmünz 96. 
Kematen 197. 
Kemnath 271. 
Kempten 172. 
Kentheim 81. 106. 
Kenzingen 3o. 
Kenunühle 293. 
Kesselbach, der, beim 

Walchensee 186. 
— , — , am Königssee 

Sil. 
Kesselberg, der 186. 
Kestenholz 32. 
Kiefersfelden 192. 



Kienbergklamm 193. 
Kieritzsch 230. 
Kilchberg 100. 
KUpenstraße 48. 
Kinzheim 82. 
Kinzig, die 21, 46, 49, 

Kippenheim 85. 
Kirchahorn 271. 
Kirchberg, Bad 208, 208. 

— im Murrthal 88. 
Kirchbichl 193. 
Kirchbrombach 87. 
Kirchehmbach 265. 
Kirchenbirkig 268. 
Kirchenlaibach 271, 278. 
Kirchenlamitz 232, 274. 
Kirohentellinsfurt 98. 
Kirchheim bei Heidel- 
berg 14. 

— bei Lauffen 83. 

— in Unterfranken 259. 
unter Teck 106. 

Kirchseeon 192. 
Kirchzarten 51. 
Kimach 48. 
— , die 260. 
Kirnbaeh 49. 
Kirschbaumer Schloß 

294. 
Kifllau 14. 
Kissingen 262. 
Kisslegg 117. 
Kitzin^n 228. 
Klafferstrass 293. 
Klais 183. 
Klardorf 282. 
Klauenstein 298. 
Klause, bei Kufstein 192. 
Klausenbach, der 191. 
Klausenberg, der 234. 
Klauzenbach 299. 
Klein-Auheim 87. 
Klein-Basel 39. 
Kleinblankenbaeh 215. 
Kleingmain 204. 
Kleinhesselohe 163. 
Kleinheubach 216. 
Klein-Hohenheim 80. 
Kleinkems 39. 
Klein-Komburg 88. 
Klein-Laufenburg 64. 
Klein-Ostheim 216. 
Klein-Steinheim 214. 
Kleinthal, das 34. 
Klein-UmsUdt 87. 
Kleinwallstadt 216. 
Kiengen 4&. 
Kiesheim 201. 
Klingenberg 216. 
Klingenbrunn 298. 
Klingenstein 116. 
Klingenthal 31. 



Klosterberg 215. 
Klosterhof 202. 
Klösterle 50. 
Klosterthal 198. 
Klumpermühle 268. 
Kniebis, der 44, 45. 46. 
Kniebisbäder 46, 50. 
Kniepass 179, 206. 
KnitÜingen m. 
Knöringen 24. 
Kochel 186. 
Kochelsee, der 186. 
Kochendorf 86. 
Kocher, der 85, 88, 89, 91. 
Köfering 232. 
Kögelalp 190. 
Kogenheim 82. 
Kohlgrub 181. 
Kohlhof; der 12. 
Kolbermoor 192. 
Kolbersbach, der 299. 
Kollbachthal, das 297. 
Kollenbere 217. 
KoUnaa 48. 
Komburg, Abtei 88. 
Köngen 98. 
König 87. 

König Otto-Bad 232. 
Könlg-Otto-Kapelle 192. 
Königsalp 189. 
Königsbach, im Schwarz- 
wald 14. 

— in der Pfalz 23. 

— , der, am Königssee 2ll. 
Königsberg 262. 
Königsbronn 91. 
Königsegg 118. 
Königsfeld 48. 
Königshofen bei Straß- 
burg 31. 

— an der Tauber 269. 
Königssee 210. 

— , der 210. 
Konigsstuhl 12. 
Königswart. Buine 41. 
Königswarth 296. 
Konstanz 66. 
Konstanzer Thal 174. 
Kork 22. 

Komberg, der Große 231. 
Kornthal 81. 
Korawestheim 82. 
Kössein, die 278. 
Kösseine, die 276. 
Kothmaißling 276. 
Krähbergtunnel 86. 
Krähenbad 101. 
Kraiburg 296. 
Kraichgau, der 82. 
Kramer, der 181. 
Kranichstein 216. 
Krankenheil, Bad 187. 
Kranzberg, Hoher 83. 



310 



REGISTER. 



Krauchenwies 117. 
Kransenbach 218. 
Krautinsel, die 200. 
Kreenrled 118. 
Krekelmoos, Bad 165. 
Krempelatein 293. 
Kreußen 278. 
Kreut 189. 
— , Wüdbad 189. 
St. Krenz 82. 
Erenzberg, der 264. 
Kreuzungen 67. 
Krenzwertheim 217. 
Kriegsberg 78. 
Krinne, die 58. 
Kronach 236. 
Kronbnrg 198. 
Kronbeim 240. 
Kronwinkel, Schloß 234. 
Kropfsberg, Bnine 193. 
Kropsbarg, Ruine 24. 
Krottenkopf 182. 
Krottensee 277. 
Krotzingen 38, 59. 
Krün 187. 
Kuchalb, die 94. 
Kuchler Loch 211. 
Kufstein 192, 191. 
Kugelberg, der 108. 
Kuhflucht, die 181. 
Kühlenfels 288. 
Kulmbach 235. 
Kummenberg, der 199. 
Kundl 193. 
Kupfer 87. 
Kupferzell 87. 
Kuppenburg 266. 
Kuppenheim 39. 
Küps 236. 
KuTzenhausen 25 
Küssenberg 64. 

Laaber 230. 

Laber, die 229- 

— , die Ghroße 232. 

— , die Kleine 232. 

— , die Schwarze 230, 286. 

Lac noir 33. 

— blanc 33. 
Lackenhäuser 293. 
Ladenburg 9. 
Lahn 180. 

Lahr 35. 
Laiz 114. 
Lam 299. 
Lamboiwald 214. 
Landau in der Pfalz 24. 

— an der Isar 297. 
Landeok 198. 
Landestrost, Schloß 176. 
Landl 191. 

Landsberg am Lech 172. 
Landshag 264. 



Landshut 233. 
— , Burg 284. 
Landskron ^Burg 22. 
Langacker 202. 
Langen 7, 198. 
Langenau 91. 
Langenauer Thal 281. 
Langenbach 284. 
Langenberg, der 188. 
Langenbrand 40. 
Langenbruck 275. 
Langenbrücken 14. 
Langenbmnnen 115. 
Langenfeld 228. 
Langenisarhofen 289. 
Langenloh 267. 
Langenprozelten 218. 
Langenschemmem 96. 
Langentheilen 278. 
Langenzenn 229. 
Lange Thal, das 265. 
Langkampfen 193. 
Langlau 240. 
LangBtadt 87. 
Langweid 238. 
Lans 196. 
Lanser Köpfe 196. 
Larosbach, der 209. 
Laternser Thal 199. 
Lattengebirge 202, 212. 
Laubenheim 22. 
Lauch, die 38. 
Lauchheim 92. 
Lauda 259. 

Laudenbach bei Wein- 
heim 9. 

— bei Mergentheim 89, 

— bei Klingenberg 216 

— bei Karlstadt 219. 
Lauenstein 236. 
Lauer, die 265. 
Lauf 276, 277. 
Laufach 217. 
Laufamholz 275. 
Laufen an der Eyach 113 
— , Schloss 64. 
Laufenburg 64. 
Lauffen 83. 
Lauingen 289. 
Laupheim 96. 
Lautenbach 34, 44. 
Lauter 201. 

— , die 27. 
Lauterbaeh 47. 
Lauterburg 27. 
Lautereck 89. 
Lautersee 182, 183. 
Lautlingen 118. 
Lautrach 199. 
Leberau 34. 
Leberthal, das 32. 
Lech, der 166, 1*^ 238 etc. 
ILechfeld, das 173. 



Lehenkopf 62. 
Lehesten 236. 
Lehngericht, Vord. 49. 
Lehrberg 225. 
Leinleiter 266. 
Leipheim 176. 
Leipzig 230, 235. 
Leitzach, die 191. 
Lengenwang 177. 
Lenggries 188. 
Lenninger Thal 106, 107. 
Lenskirch 56. 
Leonberg 81. 
St. Leonhard 909. 
Leonhardstein, der 189. 
Leoni 164. 
Leopoldshafen 14. 
Leopoldshöhe 39. 
Leopoldskron 203. 
Lermoos 180. 
Leutaschklamm 183. 
Lenterschach 177. 
Leutershausea 90. 
Leutkiroh 117. 
Lichtenau 218. 
Lichtenberg 231. 
Lichtenegg (Baden) 86. 

— (Bayern) 276. 
Lichtenfels 286. 
Lichtenstein, Schloß 110. 
Lichtenstem, Kloster 87. 
Lichtenthai, Kloster 20. 
Lichtwert, Burg 198. 
Liebenstein 88. 
Liebenzell 104. 
Lierbach, der 44. 
Lierheimer Schloß 239. 
Limbarg 44. 
Limersheim 82. 
Lindau 174. 
Lindenberg, der 51. 
Lindenfels 9. 
Lindenhardt 278. 
Lindenhof 175. 
Linderhof. Schloß 184. 
Lingenfeld 26. 
Lingolsheim 32. 
Linsenberg 108. 

Linz an der Donau 294. 

— in Baden 118. 
Listsee 2ü2. 
Littenweiler 51. 
Lochau 201). 
Lochenstein 113. 
Löeherberg 45. 
Lochhausen 166. 
Löohle, das 273. 
Lockstein, der 210. 
Lofer 906. 

Loferer Steinberge 203. 
Löffelthal 53. 
Loffenau 89. ^ ■ vr 
LöfBngen 68. ^ 
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Logelbach 33. 
Lohberg 299. 
Lohhof 235. 
Lohr 217. 
Loiching 234. 
Loi8ach,diel81,182,186. 
Lonsee 94. 
Loquitz, die 236. 
Lorch in Schwaben 91 
Lörrach 61. 
Lorsch 9. 
Losaburg 101. 
Lötzer Klamm 198. 
Loulsa 7. 
Löwenstein 87. 
Ltibnitzthal, das 272. 
Lnchsburg, die 274. 
St. Ludwig 35, 39. 
Ludwigsburg 82. 
Lndwigs-Kanal 229, 250, 

254. 
Lndwigshafen 14, 28. 
Ludwigshall 86. 
Ludwigshöhe, Villa 24. 
Ludwigshöhle, die 267. 
Ludwigsquelle, die 273. 
Ludwigsstein, der 298. 
Ludwigstadt 236. 
Ludwigsthal 298. 299. 
Ludwigsthnrm 263. 
Luhe 232. 
Luisenburg 274. 
Lönersee 199. 
Lusen 298. 
Lustadt 27. 
Lustnau 98. 
Lutterbach 34. 
Lützelburg 31. 

Mädelegabel 174. 
Madenburg Buine 27. 
Mägdeberg 103. 
Mahlberg, Schloß 36. 
Maihingen 240. 
Maikammer 24. 
Main, der 3, 22, 217, 228, 

236 etc. 
— , der rothe 236, 278. 
— , der weiße 236,268, 272. 
Mainau, Insel 6*7. 
Mainberg, Schloß 261. 
Mainbemheim 228. 
Mainkur 214. 
Mainleus 236. 
Mainquelle 273. 
Mainroth 236. 
Mainz 22. 
Maisach 166. 
Maisachthal, das 44. 
Maisch 18. 
Maischbach 20. 
Mambach 60. 
Mamming 296. 



Manching 287. 
Mangbach, der 199. 
Mangfall, die 189, 190. 
— , der 179. 
Mangolding 288. 
Mangoldstein 238. 
Mannheim 13. 
Mantler Wald 271. 
Marbach (Baden) 48, 102. 

— (Würtemberg) 88. 
Maxblinger Höhe 191. 
St. Margarethen 199. 
Margarethenkapf 199. 
St. Märgen 52. 
Mariahilf bei Passau 291 
Mariahilfberg, der, bei 

!Neumarkt 229. 
— , — , bei Amberg 276. 
Maria-Piain 207. 
Marienberg b. Würzburg 

223. 

— bei Kempten 173. 
Marienbrücke 179. 
Marienklause 163. 
Marienthal (Elsaß) 25. 
Markelfingen 65. 
Markeisheim 89. 
Markirch 32. 
Markt, Schloß 238. 
Markt-Bibart 228. 
Marktbreit 224. 
Markt-Einersheim 228. 
Marktgölitz 236. 
Marktheidenfeld 217. 
Marktl 295. 
Marktleuthen 232. 
Marktoffingen 240. 
Markt-Redwitz 232, 278. 
Markt-Schorgast 235. 
Marktzeuln 236. 
Marquartstein 201. 
Marsbach 294. 
Marstetten 117. 
Martinlamitz 232. 
Martinswand, die 197. 
Marxgrün 231. 
Masmünster 84. 
Massing 296. 
Matzen, Burg 193. 
Mätzen, die 275. 
Matzenneim 32. 
Maubach 88. 
Mauer 86. 
Maulach 89. 
Maulbronn 82. 
Maulburg 60. 
Maurach 190. 
St. Maurus im Fels 115, 
Mausheim 230. 
Mauthhäusel, das 201 ,203. 
Maxau 18, 24. 
Maxburg, die 24. 
Max-Josephsthal, das 191. 



Maximilianshöhle 277. 
Maxhnilianshütte 232. 
Meckenbeuem 97. 
Meckesheim 86, 260. 
Meersburg 67. 
Mehltheuer 231. 
Meiningen 265. 
Meitingen 238. 
Melach, die 197. 
Melibocus 9. 
Melleck 203. 
Mellrichstadt 265. 
Memmingen 96. 
Mengen 117. 
Mennelstein 31. 
Menningen 117. 
Mentelberg 197. 
Menterschwaige 163. 
Menzenschwand 62. 
Merckweiler 25. 
Mergels tetten 91. 
Mergentheim 259. 
Mering 166. 
Merkuriusberg 21. 
Mertingen 238. 
Merxheim 34. 
Merxweiler 25. 
Mespelbrunn 218. 
Messel 216. 
Messkirch 117. 
Metten, Kloster 297. 
Mettenheim 23. 
Metz 25. 
Metzeral 34. 
Metzingen 98, 109. 
Michaelsberg , der, bei 

Gundelsheim 86. 

, — , bei Kelheim 285. 
Michelaubrück 218. 
Michelbaeh 215. 
Michelfeld 278. 
Michelsberg , der , bei 

Hersbruck 277. 
— am Neckar 83. 
Michelstadt 86. 
Michl, die Kleine 294. 
Mieminger, der 197. 
Miesbach 190. 
Mietesheim 25. 
Miltenberg 217. 
Mindel, die 176. 
Mindelheim 172. 
Mingolsheim 14. 
Minneburg, die 86. 
Minning 295. 
Mirskofen 232. 
Mistelgau 271. 
Mittag, der 173 
Mittelberg, der 172. 
Mittelburg, die 260. 
Mittelsinn 218. 
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Mitten 175. 
Mittenwald 183. 
Mitter-Jndenberg 207. 
Mittersendling 187. 
Mitterteich 231. 
Mochenwangen 97. 
Möckmühl 85, 260. 
Mödishofen 176. 
Mögeldorf 253. 275. 
Mögglingen 91. 
Möhringen 103. 
Molkenbauer 202. 
Molsheim 31. 
Mömbris 215. 
Mönchsberg in den Vo- 
gesen 33. 

— bei Salzburg 206. 
Mondfeld 217. 
Monrepos 82. 
Monsheim 23. 24. 
Montavon 199. 
Moosbachthal, das 273. 
Moosburg 234. 
Moosch 35. 
Moosham 288. 
Mooshausen 117. 
Mooshütten 299. 
Morizberg. der 275. 
Morlesau 218. 
Morsbronn 26. 
Morzg 204. 
Mosbach 260. 
Mössingen 111. 
Mothern 27. 
Möttingen 239. 

Motz 197. 
Muchenland 65. 
Müdeshelm 218. 
Muggenbrunn 51. 
Muggendorf 266. 
Muggensturm 18. 
Mühl, Bad 179. 
Mühlacker 82, 103. 
Mühlau 196. 
Mühlbach 278. 
Mühlberg, der 114. 
Mühldorf 295, 296. 
Mühlen 100. 
Mühlenbachthal 64. 
Mühlener Thälchen 81. 
Mühlfeld 166. 
Mühlhansen in Franken 
218. 

— in Schwaben 103. 
Mühlheim in Schwaben 

116. 

— bei Oflfenbach 214. 
Mühlingen 66, 118. 
Mühlthal 164. 
Mülhausen Im Elsaß 35. 
Müllenbach 20. 
Müllerhtitte 299. 
Müllheim 3S. 



Müllnerhom, das 202. 
Mümling-Grumbach 87. 
Mümlingthal 86. 
Mummelsee 42. 
Münchberg 235. 
Xünchen 120. 
Akademie der Künste 
133. 

— der Wissenschaften 
159. 

Allerheiligenkirche 

130. 
Alte Hof, der 133. 
Anatomie 160. 
Antiquarium 151. 
Arcaden 130. 
Archiv 133. 
Arco - Zinneberg'sche 
Geweih8ammlungl37. 
Armeemuseum 156. 
Auer Kirche 161. 
Bäder 122. 
Bahnhöfe 120, 123. 
BasUika 156. 
Bavaria 161. 
Bierhäuser 122. 
Bibliothek 131. 
Blinden-Institut 133. 
Botan. Garten 157. 
Briennerstraße 173. 
Brücken 136, 161. 
Gaf^s 120. 
Concerte 124. 
Denkmäler, öffentl.: 

Deroy 134. 

Fraunhofer 134. 

Gärtner 161. 

Gluck 158. 

Goethe 169. 

Klenze 161. 

Kurf. Max I. 137. 

— Max Emanuel 158. 

Kreittmayr 158. 

Lasso, Orl. di 158. 

Liebig 157. 

Ludwig I. 131. 

Max I. Joseph 127. 

Max II. 136. 

Eumford 134. 

Schelling 134. 

Schiller 137. 

Senefelder 160. 

Westenrieder 158. 
Droschken 123. 
Engl. Garten 163. 

— Kirche 131. 
Erzgießerei 156. 
Ethnogr. Museum 130. 
Export-Mu8terlagerl59. 
Feldherrnhalle 131. 
Festsaalbau 128. 
Fischbrunnen 158. 
Frauenkirche 158. 



München : 
Frauenklinik 160. 
Friedhöfe 162. 
Gasteig, das 137, 168. 
Gasthäuser 120. 
Gebärhaus 160. 
H. Geistkirche 160. 
Georgianum 133. 
Getreidehalle 160. 
Giesinger Kirche 161. 
Gipsabgüsse 130. 
Glasmalerei-Anstalt 

124.. 
Glaspalast 157. 
Glyptothek 15^. 
Handzeichnungen 147. 
Hofbräuhaus 122, 134. 
Hofgarten 130. 
Hof-Theater 130. 
Hofwagenburg 131.] 
Hotels 120. 
Hygien. Institut 160. 
Isarauen 168. 
Isarthor 161. 
St. Johanniskirche 137. 
Karlsthor 169. 
Königsbau 129. 
Krankenhaus, allg. 160. 
Kriegsministerium 131. 
Kunstausstellungen 

124. 
Kunstausstellungsgeb. 

154. 
Kunstgewerb8chulel52. 
Kunstgewerbehaus 124. 
Kunstverein 130. 
Kupferstichkabinet 

147. 
Landtagsgebäude 157. 
Landwehrzeughau8l61. 
Leuchtenberg, Pal. 

131. 
Loggien 146. 
Ludwigskirche 133. 
Ludwigsstraße 131. 
Luitpold, Pal. d. Prinz- 

Begenten 131. 
Maillinger'sche Samm- 
lung 161. 
Mariahilfkirche 161. 
Marienplatz 157. 
Marien-Säule 157. 
Marstall, kgl. 131. 
Matthäuskirche 159. 
Herz. Max-Burg 157. 
Herz. Max. Palast 131. 
Max - Josephs - Erzieh.- 

Institut 133. 
Max Joseph's Platz 127. 
Maximilianeum 136. 
Maximiliansstraße 184. 
Michaelshofkirche 159. 
Militärmusik Jfö4. 



KEGISTEK. 



313 



Hünchen : 

Mineraliensammlung 
159. 

Münze, die 134. 

Münzsammlnng 159. 

National-Museum 134. 

ITaturalienkablnet 169. 

l^ibelungensäle 129. 

Obelisk 137. 

Odeon 131. 

Panoramen 125, 152, 
160, 162. 

Patholog. Institut 160. 

Pensionen 120. 

Peterskirebe 158. 

Petrefactensamml. 159. 

Pferdebahnen 123. 

Physik. Sammlung 159. 

Physiolog. Institut 160. 

Pinakothek, alte 138. 
— , neue 148. 

Polytechnikum 148. 

Porzellangemälde 148. 

Post 123, 133. 

Priesterseminar 133. 

Promenadenplatz 158. 

Propyläen löö. 

Protest. Kirche 159. 

Bathhaus, altes 157. 

— , neues 157. 

BathskeUer 122, 158. 

Eegierungsgebäudel34. 

Reiche Kapelle 128. 

Residenz 127. 

Theater 130. 

Rostaurationen 122. 

Ruhmeshalle 161. 

Schack'sche Gemälde- 
gallerie 155. 

Schatzkammer 128. 

Schlachthaus 162. 

Seh wanthaler-Mus. 160. 

Siegesthor 133. 

Sternwarte 163. 

Synagoge 157. 

Telegraph 123. 

Telephon 123. 

Thal, das 160. 

Theater 123, 130, 161. 

Theatinerklrche 131. 

Thereaienwiese 161. 

Trambahnen 123. 

Universität 133. 

Vasensammlung 147. 

Victualienmarkt 160. 

Volksgarten 163. 

Weinhäuser 122. 

Witteisbach Pal. 137. 

Zeughaus 156. 
Münchnerhaus 212. 
Münchshöfen 288. 
Münchsmünster 287. 
Munderkingen 117. 



Mundolsheim 25. 
Münnerstadt 264. 
Münster (Elsaß) 33. 
Münsterthal, das, im El- 
saß 33. 

— im Schwarzwald 59, 
Murbach 34. 

Murg 64. 
— , die 39, 64. 
Murgthiü. daß 39. 
Murnau 181. 
Murr, die 88. 
Murrhardt 89. 
Mutterslehen 61. 
Mutterstadt 23. 
Mylau 230. 

Nab, die 230, 232, 278. 

Nabburg 232. 

St. Uabor 31. 

Nackelburg 193. 

Nackenheim 22. 

Nagold 81. 

Nagold, die 81, 103. 

Naidrachthal, das 185. 

Naila 231. 

Nanuhofen 166. 

Napoleonsinsel 38. 

Naseubach, der 296. 

Nassereit 180. 

Nattemberg 288, 297. 

Nebelhöhle, die 110. 

Nebelhorn 174. 

Nebringen 101. 

Neckar, der 9, 10, 79, 83, 
86, 92, 260 etc. 

Neckarburken 260. 

Neckarelz 86, 260. 

Neckargemünd 86, 260. 

Neckargeraoh 86. 

Neckarhausen 101, 260. 

Neckarsteinach 260. 

Neckarsulm 85. 

Neckarthailfingen 98. 

Neckarzimmern 86. 

Neidenstein 260. 

Neidingen bei Donau- 
eschingen 49. 

— im Donauthal 115. 
Neidstein 275. 
Nellmersbach 88. 
Neuenbürg. Ruine 118. 
Nendeln 199. 
Nenzing 199« 
Nenzingen ll8. 
Nersingen 176. 
Nesselgraben 201, 203. 
Nesselwang 176. 
Nesselwängle 176. 
Netzschkau 230. 
Neubau 276. 
Neuberg bei Asch 232. 
— , Schloss in Baden 260. 



Neubeuern 193. 
Neu-Breisach 38. 
Neuburg a. d. Donau 287. 

— am Neckar 260. 
Neudeck, Ruine 265. 
Neudenau 85, 260. 
Neudorf im Bpessart 218. 
Neu-Eberstein 40. 
Neuenburg 38. 
Neuenbürg 104. 
Neuenheim 12. 
Neuenmärkt 235, 268. 
Neuenreuth 278. 
Neuenstein 87. 
Neu-Essing 286. 
Neufahrn b. Freising 235. 

— bei Landshut 232. 
Neuflfen 107. 
Neufra 102. 

Neuhaus in Franken 277. 
— , Schloß a.d. Donau 294. 
-> an der Saale 265. 

— beim Schliersee 191. 
Neuhausen 64. 
Neuhütte 298. 
Neukirchen 275, 276. 
Neulussheim 14. 
Neumark 230. 
Neumarkt an der Rott 

296 

— an der Sulz 229. 

— in Oesterr. 293, 295. 
Neumühl 59. 
Neumühle 267. 
Neundorf 230. 
Neunkirch 64. 
Neu-Offingen 176, 239. 
Neu-Oetting 295. 
Neuratting 295. 
Neu-Reichenau 293. 
Neureuth bei Tegernsee 

189. 
Neu-Schwanstein 178. 
Neusorg 278. 
Neustadt a. d. Aisch 228. 

— in Baden 53. 

— an der Donau 287. 

— an der Haardt 23. 

— am Kulm 271. 

— am Main 217. 

— an der Saale 265. 

— an der Waldnab 232. 

— in Württemberg 88. 
Neustädüe, Bad 88. 
Neustift 296. 
Neu-ulm 95, 176. 
Neuweier 20. 
Nideckthal, das 31. 
Niederaschau 201. 
Niederbiegen 97. 
Niederbronn 25. 
Niederharmersbach 45. 
Niederlauer 265.,*^ 
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Niedermühle 63. 
Niedernan 100. 
Niederpöckinje 164. 
Niederranna 294. 
Niedei^Schopfheim 85. 
l^iederschwörstadt 63. 
Hiedersonthofer See 173. 
Niederstetten 89. 
Hieder-Stotzingen 91. 
l^iederwasser 47. 
Niederweiler 57. 
liefern 103. 
Nierstein 22. 
Nofel8 199. 
Non 202. 
Kordendorf 238. 
Nordheim 88. 
Nördlingen 239. 
Nordrachthal 46. 
Nothschrei, am 51. 
Notre-Dame-des-Trois- 

Epis 33. 
NuMngen 101. 
Nürnberg 241. 

Aegidienkirche 260. 

Archiv 248. 

Ausstellnngen 242. 

Bahnhof 244. 

Befestigung 244. 

Behaim's Hans 246. 

Bierbrauereien 253. 

Brücken 244. 

Burg 248. 

Burgcaseme 248. 

Dentflchea Haus 250. 

Dürer's StandbUd 248. 

Dürer's Wohnhaus 248. 

Erzgießerei 249. 

Fabriken 253. 

Folterkammer 249. 

Frauenkirche 246. 

Friedhöfe 249. 

Gänsemännchen 245. 

German. Museum 251. 

Gewerbe-Museum 245. 

Grübel-Brunnen 245. 

Gymnasium 250. 

Häuser, schöne 250. 

Heiliggeistkirche 245. 

Heiligkreuzkapelle249. 

Jakobskirche 250. 

Johanniskirchhof 249. 

Justizpalast 247. 

Kirchhöfe 249. 

Eoberger^s Haus 250. 

Krafrrsehea Haus 250. 

Krafft'sche Stationen 
249. 

Kriegerdenkmal 246. 

Kunstsammlung, städt. 
252. 

Kunstschule 250. 

Landauer Kloster 260. 



Nürnberg : 
Lorenzkirche 244. 
Marienkirche 245. 
Maxfeld 253. 
Melanchthon's Standb. 

260. 
Moritzkapelle 247. 
Museum 241, 246. 
Nassau, Haus 246. 
Naturhistor. Museum 

251. 
Oelberg 248. 
Palmas Haus 247. 
Paumgärtner^s Haus 

250. 
Peller'Bches Haus 250. 
Pirkheimer's Haus 246. 
Rathhaus 246. 
Rochus-Kirchhof 249, 

250. 
Bosenau 253. 
Rotermund'sche 

Sammlung 261. 
Bupprecht'schea Haus 

Sachs' Haus 245. 
-- StandbUd 245. 

Schöne Brunnen 246. 

Sebalduskirche 246. 

Spitalkirche 245. 

Stadtbibliothek 248. 

Stadtmauer 244. 

Stadtpark 253. 

Stadttheater 245. 

Stadtwage 248. 

Synagoge 245. 

Thore 244. 

Tuchersches Haus 250. 

Tugendbrunnen 246. 

Vischer's Haus 245. 
Nürnberger Schweiz 277. 
Nürtingen 98. 
Nussbach 48. 
Nusshard 273. 
Nusshausen 286. 
Nymphenburg 163, 171. 

Oberach, die 295. 
Oberachern 43. 
Ober-Ammergau 184. 
Oberau 181, 183. 
Oberaudorf 192. 
Oberbeuern 20. 
Oberbreitenau 298. 
Oberdachstetten 225. 
Oberdorf bei Bießenho- 
fen 177. 

bei Immenstadt 173. 
Ober-Ehnheim 31. 
Ober-Eichstädt 227. 
Oberfrauenau 298. 
Obergrainau 182. 
Obergriesbach 287. 



Obergünzburg 172. 
Oberhaid 262. 
Oberharmersbach 45. 
Oberhaus, Feste 291. 
Oberhausen in Sehwaben 
110. 

— bei Augsburg 176, 233. 
Oberheubronn 58. 
Oberhohenberg, der 113. 
Oberholzheim 96. 
Oberkireh 44. 
Ober-Kirchberg 96. 
Oberkochen 9t. 
Oberkotzau 231, 232. 235. 
Oberlangenstadt 236. 
Oberlauchringen 64. 
Oberienningen 107. 
Obermarchthal 117. 
Obermichl 294. 
Obemach. die 186. 
Obernau 216. 
Obemberg 295. 
Obernburg 216. 
Obemdorf am Neckar 

102. 

-> a. d. Donau 285. 

Obemdorf - Schweinfurt 
261, 262. 

Obemzell 292, 2^. 

Oberrad 214. 

Oberrain, Kad 208. 

Oberreitnau 174. 

Oberried 51. 

Oberschmeien 114. 

Oberschreut 292. 

Obersee, der 211. 

Oberstaufen 174. 

Oberstdorf 173. 

Oberstimm 228. 

ObersulB 34. 

Oberthal 44. 

Oberthires 281. 

ObertLumhof 299. 

Obertraubline 232. 

Obertsroth 40. 

Obertüllingen 61. 

Olertürkheim 92. 

Oberwappenöst 278. 

Ober-Wamgau 187. 

Oberweiler 57. 

Oberweißbach 212. 

Oberwerm 262. 

Ober-Weyam 190. 

Oberwolfach 60. 

Oberzeismering 166. 

Oberzell in Württem- 
berg 97. 

— in Baden 65. 

— bei Würzburg 219. 
Oberzwieselau ^dB. 
Oberzwieselberg 50. 
Obsteig 181, 197. 
Ochenbruck 229. 
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Ochaenfurt 224. 
Ochsenkopf 272. 
Ochsenwang 94. 
Odenwald 9. 
OdUienberg 31. 
Oedenbach 53. 
Oedwies 298. 
Oeflingen 62, 39. 
Oehringen 87. 
Oelsnitz 230. 
-, die 272. 
Oesterberg, der 100. 
Oethlingen 106. 
Oettingen 240. 
Oetzthal 197. 
Offenau 86. 
Offenbach 214. 
Offenbnrg 35, 46. 
Offingen 176. 
Offstein 23. 
Oggersheim 23. 
Ohebach 279, 298. 
Ohlstadt 181. 
Ohm, die 87. 
Olehing 166. 
Olgahöhle, die 111. 
Oos 18, 21. 
Oosbach, der 19. 
Oppenau 44. 
Oppenheim 22. 
Oppenweiler 89. 
Orbey 33. 
Orschweier 36. 
Ortenberg, Schi. 46. 
Ortenburg, Schloß 32. 
Osser, der 299. 
Osserhütte 299. 
Osterburken 260, 84. 
Osterhofen bei Bayrisch 

Zell 191. 
— bei Plattling 289. 
Ostermünchen 192. 
Ostersee 186. 
Ostheim 33. 
Osthofen 23. 
Ostrach 118. 
— , die 176. 
St. Oswald 293, 298. 
Oswaldhütte 188. 
Oswaldshöhle 266. 
Otrott, Nied.-n. Ober- 31. 
Ottendorf 89. 
Ottenhöfen 43. 
Ottensheim 294. 
Ottensoos 275. 
Ottersweier 21. 
Ottobeuren 96. 
Otto-Kapelle 192, 193. 
Otzing 297. 
Owen 107. 
Oythal, das 174. 

Paar 287. 



Padinger Alpe 202. 
Pähl 166. 

St. Pancraz-Eapelle 208. 
Pappenheim 22d. 
Parapluie, das 189. 
Paris 33. 

Parksteiner Wald 271. 
Parksteinhütten 271. 
Parsberg 229. 
Parsch 907. 

Parseierspitze, die 198. 
Partenkirchen 181. 
Partenstein 217. 
Partnach, die 182. 
Partnachklamm 182. 
Paschberg 196. 
Pasing 164, 166, 171. 
Passau 289. 
Paznaunthal 198. 
Pegnitz 278, 268. 
-, die 229, 244, 275, 277. 
Peißenberg 165. 
Penzberg 186. 
Perach 206. 
Perfried, Bnine 93. 
Perjen 198. 
Pertisau, die 190. 
St. Peter 51. 
Petersberg 197. 
Petershausen 228. 
Petershöhle, die 116. 
Peterskirch 295. 
Petersthal. Bad 45. 
Peterzell 48. 
Pettneu 198. 
Peziner Spitze 198. 
Pfaffenhofen 223. 
Pfaffenstein, der 266. 
Pfahl, der 298. 
Pfahlrain, der 287. 
Pfänder, der 199. 
Pfarrkirchen 296. 
Pfeddersheim 23. 
Pfinz, die 14. 
Pflach 179. 
Pflaomloch 92. 
Pflieglhof 189. 
Pfohren 49. 
Pforzen 172. 
Pforzheim 103. 
Pfreimd 232. 
Pfullendorf 118. 
PfuUingen 110. 
Pfungstadt 8. 
Pfünz 227. 

Phantasie, Schloß 271. 
Philippsburg 14, 25. 
PhUippsruhe, Schi. 214. 
Plans 198. 
Piding 2Ü1. 
Pilsen 300. 
Pilsting 234, 296. 
St. Pilt 32. 



Pirk 230. 
Pirmasens 27. 
Planegg 164. 
Plansee, der 185. 
Plassenburg 236. 
Platnersberg 277. 
Plattling 288, 297. 
Plauen 230. 
Pleinfeld 226, 240. 
Pleinting 289. 
Plochingen 93, 98. 
Plüderhausen 91. 
Plumser Joch 188. 
Pobenhausen 287. 
Pocking 295. 
Pöllat, die 179. 
PoUing 181. 
Pommelsbrunn 275. 
Ponholz 232. 
Poppenhausen 262. 
Poschinger Säge 293. 
Pösing 276. 
Possenhofen 161, 165. 
Postbauer 229. 
Posthalde 52. 
Pöstlingberg. der 294. 
Pottenstein 268, 278. 
Pradl 196. 
Prag, die 81. 
Präg 61. 

Prägbach, der 61. 
Pram 295. 
Pramthal, das 293. 
Predigtstuhl 298. 
Pressath 271. 
Pretsfeld 265. 
Pnen 20O. 
Prienthal, das 201. 
Primthal, das 102. 
Probstzella 236. 
Protzenhausen 164. 
Prüfening 230, 286. 
Prunn, Schloß 286. 
Pullach 163. 
Püttlach, die 268. 

auakenschloß 266. 
Queich, die 24, 26 
St. Quirin 189. 

Rabeneck, Burg 267. 
Rabeneoker Thal 267. 
Babenstein im Bayr. 

Wald 299. 
— , Burg in der Frank. 

Schweiz 267. 
— im Altmühlthal 286. 
Rachel 298. 
Bachelsee 298. 
Radersdorf 287. 
Radidorf 288. 
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Bainer Alpe 189. 
lUiiithal, das 182. 
Baitersaich 90. 
Bammingen 91. 
Bamsau 211, 212. 
— , die (Fluß) 181. 
BaoMteiii 82. 
Banariedl 294. 
Bandeck 94. 
— , Buine 286. 
Banden 64. 
BankweU 199. 
Banna 278. 
Bappenau 86. 
BappoltsweUer 82. 
Baschenberg, Buine 201. 
Bastatt 18. 
Battenberg 193. 
Bauberbttrg 94. 
Bäuberböhle 290. 
Baubling 192. 
Banhe Alb 94. 
Banhe Kolm 298. 
Banhe Kulm 270, 271. 
Bavennascblucht 62. 
Bayensburg 97. 
-, die 14. 
Becbberg 106. 
Bechenan 191. 
BeehensÖldenfels 299. 
Bechtenbach 218. 
Becbtenstein 117. 
Bednitz,die90, 229, 240. 
BedwitB 236. 
Begen 298. 

Begen, der 232, 276, 279. 
— , der kleine 298. 
— , der große 298. 
— , der Bohwarze 298. 
— , der weiße 299. 
Begensburg 278. 
Begenstanf 282. 
Begnitz, die 229, 268. 
Behau 231. 
Beichelsdorf 241. 
Beichelsheim 9. 
Beichenan, Insel 66. 
Beichenbach im Oden- 
wald 9. 

— in Sachsen 230. 

— in Schwaben 93. 

— im Sohwarawald 41, 
50. 

— beim WUdbad 106. 
Beichenberg in Unter- 
franken 259. 

-imBayr. Wald 296. 

— im Marrthal 89. 
Beichenhall 201. 
Beichenschwand 277. 
Beichersbeuem 187. 
Beleb er tshausen 228. 
Reichertshofen 228. 



Beicholzheim 259. 
Beichshofen 26. 
Beisberg 33. 

Beisensburg, Schloß 176. 
Beistenhausen 217. 
Beitalpgebirge 203, 212. 
Beith 183. 

Bemsthal, das 88, 90. 
Benchen 21. 
Benchthal, das 44. 
Benningen 81. 
Rentershofen 174. 
Bentwertshausen 265. 
Beschenstein, Buine 292, 
Betzbach 219. 
Benßenstein 94. 
Beut 266. 

Beath in Sachsen 231. 
— , in Bayern 232. 
Beutiingen 98. 
Beutte 179. 
Bezat, die fränk. 90, 226, 

240. 

, die Schwab. 240. 
Bhein, der 18, 22, 38 etc. 
Bheinfall, der 61 
Bheinfelden 63. 
Bheingönheim 28. 
Bheinsheim 14. 
Bheinweiler 89. 
Bheinzabem 27. 
Bhodt 24. 

Bhöngebirge, das 264. 
Bickelshansen 65. 
Bied in Oesterreich 295. 

— am Kochelsee 186. 

— am Ammersee 166. 
Biedau 293. 
Bieden 181. 
Biedenburg 286. 
Biedererstein 189. 
Biedlingen 117. 
Biedselz 26. 

Biegel 36. 
Biehen 61. 
Bies292. 
Bies, das 239. 92. 
Riesenburg, die 266. 
Biesloch, das 299. 
Bietenau 88. 
Rietheim 102. 
Bietz 197. 
Biffler, der 198. 
Biglasreuth 278. 
Bineek 218. 
Bingberg, der 286. 
Bingsheim 36. 
Sinken 61, 54. 
Bippoldsau, Bad 50. 
Bisserkogl 189. 
Biß, die 188. 
Rißtissen 96. 
Ritschenhausen 266. 



Bixheim 36. 
Koekenbrann' 375. 
ßodach, die 286. 
ßodeok, Burg 42. 
Bodenbach 217. 
Roding 276. 
Ilohrbach in der Pfalz 24. 

— in der Oberpfalz 296. 
Bohrbrunn 218. 
Bohrenfeld 287. 
Röhrmoos 228. 
Rohrsee, der 186. 
Roigheim 260. 
Boppen 197. 
Borschach 199. 
Bosanna, die 198. 
Bösehwoog 27. 
Bosenbach 225. 
Bosenberg in Baden 260. 

— in der Oberpfalz 276. 
— , Feste 286. 
Bosenbu]^, Buine 286. 
Bosengarten (Worms) 8. 
Rosenheim 192. 
Boseninsel 164. 
Bosenmüller's Höhle 266. 
Bosenstein, Schloß 79. 
—, der, im Bemsthal 91, 
Boslau 232. 

Böslau, die 274, 278. 

Boßbach 232. 

Boßberg 117. 

— , der Detttnger 108. 

Roßbflhl 46. 

Boßrüoken, der 186. 

Boßstall 90. 

Both in Franken 240. 

— am See 89, 235. 
Bothau 31. 
Bothenbach 104. 
Böthenbach bei Immen- 
stadt 174. 

— bei liTürnberg 275. 

— in der Oberpfalz 275. 

— in Schwaben 105. 
Bothenberg, der (Würt- 
temberg) 92. 

— (Bayern) 277. 
Rothenburg ob d. Tauber 

224. 
Bothenfels a. d. Hurg 39. 

— am Main 217. 

— bei Immenstadt 173. 
Bothenkirohen 286. 
Bothenkreuz 66. 
Bothenstodt 232. 
Both-Malsch 14.- 
Böthswand 211. 
Boththal, das 88. 
Bott 296. 

— , die 296. 
Bottach 189. ^T^ 
Bottachfälle, die 189. 
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Bötteln, Schloß 60. 
Bottenacker 117. 
Bottenbuch 166, 184. 
Bottenburg 100. 
Bottendorf 228. 261. 
Bottersbansen 264. 
Bottier WeUer 60. 
Bottmannshöhe 166. 
BottweU 102. 
Bück 116, 
Bückersdorf 277. 
Buderatshofen 172. 
Budolfstein, der 273. 
Bufach 34. 
Bnbmanngfelden 298. 
Bnhstein 41. 
Bubstorf 295. 
Bülzbeim 27. 
Bumpenbeim 214. 
Buncung, Schloß 276. 
Bupprecbststegen 277. 
Bupprecbt0tem 275. 
Basel, die 287. 
BüBsenbacb 265. 
Bntacbenhof, der 109. 

Baal 285. 

Saalacb, die 201, 209. 

Saale, die 202. 

— , die Fränkische 218, 

281, 235, 262 etc. 
Saaleck, Schloß 218. 
Saalfeld 236. 
Saalfelden 212. 
Saarbrücken 25, 27. 
Saarburg 25, 31. 
Saargemünd 25. 
Sachenbach 188. 
Sachsen 90. 

Sachsenhausen 3, 4, 214. 
Sachsenhäuser Warte 7. 
Säckingen 63. 
Sagereckwand 211. 
8aig58. 
Salem 68. 
Saletalp 211. 
Salzach, die 201, 204. 
Salzberg, der, bei Berch- 

tesgaden 209. 
Salzburg 208. 
— , die 265. 
Si^zgau, der 82. 
Saminathal, das 199. 
Sandbach 289. 
Sanderau 233. 
Sandsee, Schloß 240. 
Sanna, die 198. 
Sasbach 21. 
Sasbachwalden 21. 
Sattelbogen, der 107. 
Satteldorf 89. 
Sauerlach 187. 
Sauldorf 118. 



Saulgau 117. 
Saulgrub 166, 181, 184. 
Säuling 179. 
Saulohm 293. 
Sausbach, der 298. 
Sausenburg 67. 
Scesaplana, die 199. 
Schsan 199. 
Schachen 175. 
— , der 182. 
Schachenbad 175. 
Schaf berg bei Passau 292. 

— in Schwaben 113. 
Scha£fhausen 64. 
Schafhausen 81. 
Schaftiach 187, 188. 
Schäftlam 163. 
Schaidt 24. 
Schalding 289. 
Schalksburg 113. 
Schallstadt 38. 
Sehambachthal, das 286. 
Schapbach 00. 
SchardenberK392. 
Schärding 293. 
Scharebene, die 299. 
Scharfeneck, Buine in 

Franken 2S7. 
— , — in Sehwaben 94. 
Scharfenstein 27, 59. 
Schamhausen 80. 
Schamitz 183. 
Schattenburg 199. 
Schattwald 176. 
Schau ins Land 38. 
Schauderthal, das 266. 
Schauenburg, Buine 44. 
Schaumburg. Buine 294. 
Schechen 296. 
Scheer 117. 
Seheffelsee 63. 
Schefflenz 260. 
Scheiben, die 800. 
Schelklingen 117. 
Schellenberg bei Donau* 

wörth 239. 

— bei Berchtesgaden 209. 
Sohellneck 286. 
Schemmerberg 96. 
Schenkenzeil 60. 
Schifferstadt 23. 25. 
Schildenstein 189. 
Schillingsfünt 235. 
SchUlingsloch, HöhlelOS. 
SchUtach 50. 

— , die 47. 
SchJmbom 216. 
Schinder, der 189. 
Schirnding 278. 
Schlachters 174. 
Schlattstall 107. 
Schlechtnau 60. 
Schleißheim 168, 235. 



Sehleithelm 64. 

Schlelz 231. 

Schlettatadt 33. 

Schliengen 39. 

Schlierach, die 190. 

Schlierbach 260. 

Schliersee 191. 

Schloßberg, der, bei 
Beutte 180. 

— , bei Bosenheim 192. 

Schiott 287. 

Schluchsee 66. 

Schlucht < die (Vogesen) 
34. 

Schlucht, die 64. 

Schmachtenberg 263. 

Schmalbaoh 40. 

Schmalsee, der 183. 

Schmausenbuek 2S3. 

Schmeie, die 114. 

Schmelz, die 182. 

SchmidtenBtein, der 209. 

Schmiechenthai, das 117. 

Schmutter, die 176. 

Schnabelwaid 278. 

Sohnaith 90. 

Schnaitheim 91. 

Schnaittach 277. 

Schnaizlreut 203. 

Schnann 198. 

Schneeberg, der 373. 

Schneeloch, das 373. 

Schnelldorf 89. 

Schnierlaeh 33. 

Scholastika 190. 

SchöUenbach 86. 

Schöllkrippen 315. 

Schömberg 105. 

Schonachthal 47. 

Schönau bei Berchtes- 
gaden 209. 

— an der Brend 365. 

— an der Saale 318. 

— an der Wiese 60. 
Schönauer Glashütte 293. 
Schönberg an der Kinzig 

46. 

— an der Bergstraße 9. 

— im Voigtlande 231. 
Schönbomsprudel 264. 
Schönbuchwald, der 101. 
Schönbühl, der 91. 
Schondorf 166. 
Schöneben 299. 
Schöne Busch, der 216. 
Schönengründ 41. 
Schönfeldspitz 311. 
Schönfels IBO. 
Schongau 173. 
Schönhof, der 367. 
Schönlind 375. 
Schönmünzach 40. 
Schönsteinhöhle 266. 
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Schonungen 261. 
Schönwald 47. 
Schönwies 198. 
Schopfheim 60. 
Schopfloch in Württem- 
berg 94. 101. 

— in Bayern 240. 
Schorenberg, Ruine 218. 
Schorndorf 91. 
Schottenhof 286. 
Schotterthal, das 266. 
Schrainbach, der 211. 
Schramberg 47. 
Schrecksee, der 191. 
Schrezheim 89. 
Schrobenhausen 287. 
Schrozberg 89, 235. 
Schullerloeh, das 286. 
Schossen, der 96, 97. 
Schussenried 96. 
Schntterthal 35, 263. 
Schätzensteig 179, 185. 
Schwabach 240. 
Schwaben 295. 
Schwabensehanze 45. 
Schwabhausen 172. 
Schwäbische Alb 105. 
Schwab. Gmünd 91, 106. 
Schwab. Hall 88. 
Schwabmünchen 172. 
Schwaigen 234. 
Schwaigern 15. 
Schwaikheim 88. 
Schwakenreute 118. 
Schwanberg, der 228. 
Schwandorl 232, 276. 
Schwaneok, Burg 163. 
Schwansee, der 177. 
Schwarsach 199. 

— die 56, 229. 
Schwarzbach, der 260. 
Schwarzbachwacht 212. 
Schwarzbergklamm 203. 
Schwarzbrücke 177. 
Schwarzenbach an der 

Saale 335. 

— in der Oberpfalz 271 
Schwarzenberg 41. 

— , der 177. 
Scmwarzenbronn 225. 
Schwarzenbruck 229. 
Schwarzenfeld 232. 
Schwarzenfels 264. 
Schwarze See 33, 63, 299. 
Schwarahalde 56. 
Schwarzlackcapelle 192. 
Schwarswaldbahn 46. 
Schwaz 193. 
Schwedensebanze 45. 
Schweigern 259. 
Schweighof 57, 58, 189. 
Schweigmatt 60. 
Schweinau 90. 



Schweinfurt 261. 
Schweinhausen 96. 
Schweinhütt 296. 
Schweinsb^g, der 84. 
Schwenningen 102. 
Schwetzingen 14. 
Schwöb 210. 
Sebastians Weiler 111. 
Seckach 260. 
-, die 260. 
Seebash, Hinter- und 

Vorder- 42. 
Seebachwald 299. 
Seebrugg 56. 
Seebuck, der 54. 
Seeburg 108. 
Seeburger Thal 108. 
Seefeld 188. 
Seeg 177. 

Seegraben, der 296. 
Seegut, Schloß 82. 
Seehaus 275. 
Seehausen 181. 
Seeheim 8. 
Seeshaupt 165. 
Seespitz 190. 
Seewald, der 97. 
Seewand, die 299, 300. 
Sehringen 57. 
Seisenbergklamm 212. 
Selb 231. 

SellgensUdt 87, 361. 
Selrainthal 197. 
SelB 27. 
Senden 96. 
Sennfeld 260. 
Sennheim 34. 
Sesenhelm 27. 
Seubersdorf 229. 
Seulbitz 235. 
Seußen 278. 
Seybothenreuth 271. 
SibyUenloch 107. 
Siebeldingen 27. 
SiebeneUen 298. 
Siegelsdorf 229. 
Siegsdorf 301. 
Sierenz 35. 
Siglingen 260. 
Sigmaringen 114. 
Sigmaringendorf 117. 
Sigmundsburg 180. 
Sigolsheim 33. 
SUberhaus 275. 
SUl, die 194. 
SUz 197. 
Simbach 295. 
Simmsee, der 200. 
Simonswald, Ober- und 

Unter- 48. 
Simonswälder Thal 48. 
Singen 65, 103. 
Sinn, die 218, 264. 



Sinsheim 86. 
Sinzheim 21. 
Sinzing 285. 
Simitz 58. 
Sodenthal, Bad 216. 
Söflingen 116. 
Söldenköpfl, das 212. 
Solitude, die 81. 
SöUingen 14. 
Solnhofen 226. 
Solstein, der 197. 
Sommerau (Baden) 48. 

— (Bayr. Wald) 299. 
Sondelfingen 98. 
Sondernheim 27. 
Sonnen 292. 
Sonntagshorn 203. 
Sontheim an der Brenz 

91. 

— in Bayern 172. 
Sonthofen 173. 
Sophienhöhle 267. 
Sophienruhe 57. 
Soyen 296. 
Soyener See 166. 
Soyer See 296. 
Spaichingen 102. 
Spalt 240. 
Sparneck 235. 
Sperberseck 107. 
Spessart, der 218. 
Speyer 26. 
Spielmannsau 174. 
Spielweg, am 59. 
Spitzberg 299. 
Spitzberjgsattel, der 299. 
Spitzingsee, der 191. 
Sprendlingen 7. 

Stadt am Hof 283. 
Stadtprozelten 217. 
Stadtateinach 235. 
Staffelbach 262. 
Staffelberg, der 237. 292. 
Staffelsberg, der 263. 
Staffelsee, der 181. 
Staffelstein 237. 
Stahrlngen 118. 
Stallau 188. 
Staltach 186. 
Stammbach 235. 
Stams 197. 
Stanzer Thal 198. 
Starkenberg, Schloß 181. 
Starkenburg, Ruine 9. 
Stamberg 164. 
Starnberger See 164. 
Starzel, die 100, 111. 
Starzeln 113. 
Staubbachfall, der 212. 
Staubfall, der 303. 
Stauf, Ruine bei Linz an 

der Donau 294. 
iö^^#1l«fe^ygli«283. 
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Stanfen in Schwaben 74. 

— in» Schwarzwald Ö9. 
— i der große 21. 
Staufenberg 21. 

— , Schloß 35. 
Staafenburg, Ruine 59. 
S taufeneck, Ruine 94. 
Stauffeneck, Ruine 201. 
StaufFengebirge 202. 
Stehen 231. 
Steckelburg 218. 
Stegen 166. 
Steigbachthal 173. 
Steigerwald 224. 
Steigkoppe 217. 
Stein im Fichtelgebirge 
272. 

— bei IJürnberg 90, 263. 
Steinach, SUdt 235. 

— im Kahlgrund 215. 

— an der Einzig 46. 

— am Main 224. 
Steinachthal in Würt- 
temberg 8L 

— in Bayern 236, 273. 
Steinbach in Baden 21. 

— bei Kronach 236. 

— bei Schw. Hall 86. 

— im Murrthal 89. 
Steinberg, der 219. 
Steindorf 295. 
Steinen 60. 
Steinenbach 117. 
Steinhausen, Schi. 236. 
Steinheim bei Dillingen 

239. 

— bei Hanau 214. 
Steinlachthal, das 111. 
Steinmühle 231. 
Steinrain 232. 
Steinwiesen 231. 
Stempfermühle 266, 267. 
Stephanskirchen 200. 
Stephansposching 288. 
Stepperg 288. 
Sterbfritz 218. 
Stetten in Baden 61. 

— in Bayern 172. 
Stillach, die 173. 
Stimpfach 89. 
Stock 300. 

Stockach in Baden 118. 
— , die 118. 
Stockau 271. 
Stöckermühle 232. 
Stockheim 236. 
Stockstadt 216. 
Sto£felsberg, der 173. 
Storzingen 114. 
Stoßweier 34. 
Straßberg 114. 
Straßburg 27. 
Straßenbaus 199. 



Straßkirchen 288. 
Straubing 288. 
Streitberg 265. 
Streitburg, die 265, 
Strengen 198. 
Streu, die 265. 
Stromberg, der 83. 
Stuben 189. 
Stubenalp, die 189. 
Stühlingen 64. 
Stuiben, der 173. 
Stuibenfall,d., bei Reutte 

179, 185. 
— bei Oberstdorf 174. 
Stuttgart 69. 

Akademie 73. 

Alterthümer - Samm- 
lung 73. 

Anlagen 76. 

Bäder 70, 79, 80. 

Baugewerkschule 77. 

Bazar 71. 

Berg 79. 

Bibliothek, kgl. 73. 

Bopser 78. 

Börse 77. 

Degerloch 78. 

Denkmal des Grafen 
Eberhard 72. 

— Wilhelms I. 74. 

— Bismarck^s 72. 

— Mayer's 77. 

— Moltke's 72. 

— Mörike's 78. 

— Moser's 76. 

— Schiller's 72. 

— Schuberts 77. 

— Schwab's 77. 

— Vischer's 77. 
Eisenbahndörfchen 78. 
Englische Kirche 72. 
Exportmusterlager 77. 
Feuersee 78. 
Friedhöfe 78. 
Friedrichstraßd 76. 
Gamisonskirche 77. 
Gemäldesammlung, 

kgl. 74. 
Gewerbehalle 77. 
Hasenbergstation 78. 
Heslacher Kirche 78. 
Johanneskirche rä. 
Jubiläumssäule 71. 
Justizgebäude 74. 
Karlslinde 78. 
Karlsschale 73, 81. 
Königsbau 71. 
Kunst- u. Alterthums- 

sammlung 73. 
Kunstausstellungen 70. 
Kunstschule 76. 
Landesgewerbe- 

Mnseum 77. 



Stuttgart : 
St. Leonhardskirche72. 
Liederhalle 70, 77. 
Ludwigsspital 77. 
Marienkirche 78. 
Markt 72. 
Marstall, kgl. 71. 
Museum 70. 

— der bild. Künste 74. 
Naturalien-Kabinet 72. 
Neckarstraße 72. 
Niirs Thier^arten 70. 
Obersthofmeisteramt 

72. 
Palais d. Kronprinzen 
71. 

— des Prinzen Wil- 
helm 72. 

Pferdebahn 70. 

Polytechnikum 77. 

Post 70. 

Rathhaus 72. 

Reinsburg 78. 

Residenzschloß 71. 

Rosenstein 79. 

Schillerhöhe 78. 

Schloß, kgl. 71. 

•—, altes TO. 

Schloßgarten 76. 

Schloßplatz 71. 

Silberburggarten 78. 

Spitalkirche 77. 

Staatsarchiv 72. 

Stadtgarten 77. 

Stiftskirche 72. 

Synagoge 77. 

Theater 70/71. 

Turnhalle 77. 

Uhlandshöhe 78. 

Villa, kgl. 79. 

Wilhelma 80. 
Suggenthal 48. 
Sulz unterm Walde 25. 

— am Neckar 102. 
— , Bad 165. 
— , die 239. 
Sulzbach bei Amberg 275. 

— in Baden 44. 

— am Inn 296. 
an der Murr 89. 

— am Main 216. 
Sulzdorf 89. 
Sulzern 34. 
Sulzfeld 14. 
Sünching 288. 
Sundgau, der 35. 
Sundhofcn 38. 
Surburg 25. 
Süssen 94. 

Tachensteln. Ruine 286, 
Tafertsried 298. 
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Tannenfelfl 41. 
Turner Alp 191. 
Tannheim 176. 
Tapfheim 388. 
Tanbensee, der 212. 
Tauber, die 89, 217, 224, 

250. 
Tauberbischofflheim 259. 
Tauberfeld 227. 
Taaern, der 179, 186. 
Taofkircben 2961. 
Teck, die (Raine) 107. 
Tegelatein 176. 
Tegemsee 189. 
Teinach, Bad 81, 105. 
— , die 81. 
Teisendorf 201. 
Teißnach, die 297. 
Telf» 197. 
Terfens 198. 
Tettnang 97. 
TeafelBfelsen, der 286. 
Teufelsgraben 187. 
Tenfelshömer 211. 
Tenfelsloch, das 268. 
Teafelsmauer, die 287. 
Teufelsaee 299. 
Teufelstisch 298. 
Thaldorf 286. 
Thalfingen 91. 
Thalham 190. 
Thalhausen 102. 
Thalkirchdorf 174. 
Thalmühle 81, 103. 
Thamm 82. 
Thaneller 180. 
Thann 34. 
Thannheim 117. 
Thäußer Bad 87. 
Thaylngen 66. 
Thennenbronn 47. 
Theres, Schloß 261. 
Theresienthal 298. 
Thiengen 64. 
Thierberg, der, in 

Schwaben 113. 
— , ^, bei Kufstein 193. 
Thiergarten 115. 
Thiergartenberg 108. 
Thiersee, Vorder- und 

Hinter- 191. 
Thonbrunn 232. 
Thörlen, die 182. 
Thumsee, der 201, 203. 
Thüngen 218. 
ThüngerBheim 219. 
Thur, die 34. 
Thurner 62. 
Tiefenbach 173. 
Tiefenhausern 62. 
Tiefenstein 63. 
Tirschenreuth 232. 
Tirschnitz 231. 



Tltisee 53. 
Todtmoos 61. 
Todtnau 69. 
Todtnauberg 00. 
Tölz 187. 
Trabitz 271. 
Trappensee 84. 
Tratzberg, Schloß 193. 
Trauf, der 113. 
Traun, die 201. 
Traunstein 201. 
Traunthal 286. 
Trausnitz, Burg 234. 
Trebgast 268. 
Trennbach 296. 
Trennfeld 217. 
Trettach, die 173. 
Treuchtlingen 226, 240. 
Triberg 47. 
Triefenried 296. 
Triefenstein 217. 
Triesdorf 226. 
Trifels, Ruine 27. 
Trimberg, Ruine 218. 
Trisanna. die 198. 
Trochtelfingen 92. 
Trossingen 102. 
Trubachthal 266. 
Trudering 192. 
St. Trudpert 59. 
Truttenhausen 41. 
Tschürgant, der 198. 
Tübingen 99. 
Tüchersfeld 268. 
Tüllinger Höhe, die 39, 

61. 
Turgi 64. 
Türkenfeld 172. 
Türkheim im Elsaß 83. 
— in Baiem 172. 
Tuttlingen 102. 
Tutzing 165, 186. 
Tymau 292. 

üeberkingen 94. 
Ueberlingen CT. 
Ueberlinger See 65, 67. 
Uebersee 201. 
Uffenheim 221. 
Uring 180. 
Uhenfels, der 108. 
Uhlbach 92. 
Uihingen 93. 
Ulm 94. 

St. Ulrich, Ruine 32. 
Ulrichsberg 297. 
Ulrichsbrücke, die 179. 
Ummendorf 96. 
Umpfer, die 259. 
Ungerhausen 172. 
Unken 203. 
Unlingen 117. 
UnnutB, der 190. 



Unsleben 266. 
Unter-Ammergau 184. 
Unterbaibach 359. 
Unterböbingen 91. 
Unterboihingen 96. 
Unter-Elchingen 91. 
Unter-Grainau 182. 
Unter-aralnet 298. 
Unter^Grieaheim 260. 
Untergrombach 14. 
Unterhausen in Schwa- 
ben HO. 

— in Bayern 288. 
Unterkochen 91. 
Unterleinleiter 266. 
Unterloquitz 236. 
Untermarchthal 117. 
Unterpeißenberg 165. 
Unterreichenbach 104. 
Unterrodach 231. 
Untersberg 202. 
Unterschüpf 259. 
Unter-See, der 66. 
Unterstein 210. 
Unter-Steinach 235. 
Unter-Steinbach 188. 
Unter-Tarrenz 181. 
Unterthölau 232. 
Untertürkheim 92. 
Unterweilersbach 265. 
Unterzeit 117. 
Unterzell 365. 

Urach 107. 
Uracher Thal 108. 
Urbach 91. 
Urbis 33, 
Urfeld 186. 
Urnagold 41. 
Ursprln^thal, das 191. 
Utting 166. 
Utzenfeld 60. 

Vach 238. 

Vaihingen an der Enz 82. 

— auf den Fildern 101. 
Veitsberg, der 237. 
Veitsburg, die 97. 
Veitshöchheim 219. 
Velden 277. 

Veldenstein , Ruine 277. 
Vendenheim 26. 
Vereinsalpe 183. 
Viecht, Stift 193. 
Viechtenstein, Schi. 293. 
Vierzehnheiligen 236. 
ViU 196. 

Villingen 48. 

Vils, die, Nebenfluß d. 

Donau 234, 275, 289. 
— , — des Lech 176. 
VUsbiburg 234. 
Vilseck 275. 
VUshofen 289,,^*- 
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Vilsreln 76. 
VUsthal, dM T6. 
Vogelbach ö7. 
Vogesen, die 83, 33 etc. 
Vohbupg 287. 
Vohenstraxü} 233. 
Völirenbach 47. . 
Vöhringen 96. 
Voigtland 230. 
Voitersreutli 231. 
Volkersberg 26i. 
Vollmer« 218. 
Völ« 197. 
Volsbaeh 271. 
Vorbacb 278. 
Vorder-Oraaeck 182. 
Vorderjoeh, das 176. 
Vorderkaser-Elamm 203, 
VorderriBS 188. 
Vorder-Beebaeh 43. 
Vorder-Todtmooa 61. 
Vorra 277. 

Wachaenatän, der 183. 
Wagenbrecb-See 183. 
Wagensteigthal 63. 
Waghauael 14. 
WaUwles 118. 
Waiblingen 90. 
Waibstadt 260. 
Waiscbenfeld 267. 
Walbaeh 33. 
Walburg 26. 
Walchen, die 188, 190. 
Walchenaee 186. 
-^, der 186. 
Waldau 53. 
Waldburg i. Frank6B263. 

— in Schwaben 97. 

— bei Böblingen 10t 
Waldeck, Burg 8L 
Waidenburg 87. 
Waldershof 278. 
Waldhausen 91. 
Waldhäuser 298. 
Waldkirch 48. 
Waldkirchen, BTiine294. 
Waldleiningen 217. 
Waldmiehelbaeh 9. 
Waldnab, die 282. 
Waldsassen 231. 
Waldsee 117. 
Waldshut 64. 
Waldstein, der 236, 274 
Waldthurn 232. 
Walhalla, die 284. 
Walhallastraße 233. 
Wallern 293. 
WaUersdorf 297. 
Wallerstein 240. 
Wallgau 187, 188, 199. 
Wallhausen 89. 
WaUner-Insel 211 



Walser SehSnale 74. i Weißenbaoh an der Ifavg 

Waltenhofen 173. | 40. 

Wangen bei Stuttgart 92. Weißenburg im Elsaß 



— an der Argen 117. 
Wangenburg 31. 
Wannenberg 217. 
Wansell 32. 
Wanzenau 27. 
Warenburg 48. 
Warmenstänach 278. 
Wartberg, der 86. 
Warthatnsea 96. 
Wasach 173. 
Wäschenbauem 91. 
Wäscherschlößle 91. 
Wasenburg 26. 
Wasgan, der 24. 
WMserajfingen 92. 
Wasserburg am Inn 396. 

— am Bodensed 176. 
Wassertrüdingen 240. 
Watschdd 191. 
Watzmann, der 213. 
Wegfurt 266. 
Wegscheid be ILenggries 

— im* Bayr. Wald 292. 
Wehr 61, 39. 
Wdhrathal, das 61. 
Wehrstein, Buine 102. 
Weibertreu, Burg 87. 
Weichering 287. 
Weiden 233, 271. 
Weidmannsgesees 367. 
Weier im Thal 83. 
Weigolshausen 219, 281. 
Weihenstephan 236. 
Weiherburg 196. 
Weiherburg 196. 
Weiherhammer 275. 
Weikecsheim 89, 236. 
Weil (Baden) 39. 

— (WürttembO 80. 
Weilbach 217. 
Weil die Stadt 81. 
Weiler 84. 
Weilerbnrg liX). 
Weilerthal 32. 
Weilheim 165, 180. 
Weinbergkapelle 191. 
Weingarten in Baden 14. 

— in Schwaben 97. 
Weinheim 9. 
Weinsberg 87. 
WeischUts 330. 
Weisenau 22. 
Weißach, die, in Scfawa 

ben 89. 
— , — , beiTegernsee 189. 
Weißbach 176. 
— , der 201, 208. 
Weißenbach am Lech 

177. 



Beedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 



24. 

- am Sand 226. 

Weißenborn 96. 

Weifiensee, der 180. 

Weißenstadt 24. 

Weißenstein an der Na- 
gold 104. . 

— am Pfahl 296. 

Weißmain^Hocholen 
273. . 

Weißmain(luelle 273. 

WeißmainSte&n 73. 

Weißtannenhöhe, die 63. 

Weißthal, das 33. 

Weizen 64. 

Wdzem 177. 

Wellenburg 173. 

Wels 393, 294. 

Welschingen 103. 

Weltenburg, Abtei 286. 

Wembach 60. 

Wendelstein 329. 

— , der 191, 192. 

Werdau 230. 

Wjerdenfels, Buine 181. 

Werenwag, Burg 115. 

Wernberg 232. 

Wemeck 261, 219. 

Werufeld 218. 219. 

Wernstein.39d. 

Wernthal, das 218. 

Werrach, Burg 61. 

WexUeh, die 167, 176, 
177, JöS. 

Wertheim 217. 

Weschnitc, die 9. 

Wesenurfahr 294. 

Wesserling 36. 

Westererringen 172. 

Westarham 192. 

Westerhof 189. 

Westerstetten 94. 

Westhausen 92. 

Westheim 176. 

Wetteisheim, 226. 

Wetterau 214. 

Wettersteingebirge 181. 

Wichsenstein, der 266. 

Wichteishöhlen, die 263. 

Wicklesgreuth 90. 

Wlebelsbach 8, 87. 

Wiedenereck 69. 

Wiedergeltingen 172. 

Wiehre 51. 

Wielandstein, der 107. 

Wiesau 232, 231. 

Wiesberg 198. 

Wiese, die 39. 55, 59, 60. 

Wiesensteig 94. ic 

Wiesent, die 237^^265. 

21 
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Wieflenthal 14. 
— j daa 59. 
wiasloch 14. 
Wilburgstetten 240. 
Wilchingen 64. 
Wildbftd (Wärt.) 104. 
— «bei Burgbernbeim 

— , bei Bothenborg 225. 
Wildberg 81. 
Wildenvaana 292. 
Wildenstein 84. 
— , Burg 115, 218. . 
WiLdflecken 264. 
Wildpoldsried 172. 
Wildflchapbaehthal 50. 
Wildaee, der, in Würt- 
temberg 105. 

— im Scbwarzwftld 42. 

— in Tirol 188. 
Wilferdingen 14. 
Wilferareut 272. 
Wilgartswiegen 27. 
Wilhelme 80. 
Wilhelmsbad 214. 
Wilhelmsburg 94. 
Wilhelmscanal 84. 
Wilbelmsglück 88, 88. 
WUhelmshall^Saline 102. 
St. Wilhelmsthal 51. 
Wilhering, Abtei 294. 
Wilibaldsbnrg 227. 
Willsbach 87. 

Wüten 196. 
Wilzhofen 166. 
Wimbachklamm 212. 
Wimbaehthal, das 212. 
Wimpfen ^. 
Windeck, Ruine 9. 
Winden 24, 27. 
Windisch-Bschenbach 
282. 

— Gailenreuth 266. 
Windloch, daa 277. 
Windsohläg 35. 
Windsfeld Z». 
Windsheim 228. 
Winkel 188. 
Winnenden 88. 
Winnenthal 88. 
Winterbach 91. 
Winterhatisen 223. 



Winterschneidbaeh 296. 
Winzenheim 38. 
Wipfeld 261. 
Wiraberg 235. 
Wisneck 52. 
Witteisbach, Burg 287. 
Witteisheim 34. 
Wittighausen 259. 
Witsenhöhle 266. 
Wölchlngen 259. 
Wolfach 49. 
Wolfbach, der 49, 60. 
Wolfegg 117. 
Wolflsheim 32. 
Wol&brannen, der 12. 
Wolfskopf 38. 
Wolfsmünster 218. 
Wolfsfein, Schloß, bei 

Nenmarkt 229. 
— , Ruine, bei Landshut 

234. 
— . Schloß, bei Freyung 

293. 
Wolnzach 228. 
Worgl 193. 
Worms 23. 
Womit», die 299. 
Wörnitzstein 239. 
Wörth in der Pfalz 27. 
^ im Elsaß 25. 

— a. d. Isar 234. 

— an Main 216. 
— , Schloßchen 64. 
W4)S8ingen 14. 
Wundershöhle 266. 
Wnnsiedel 274, 232. 
Wüsm, die, in Schwaben 

101, 103. 

, — , in Oberbayern 164. 

171, 228. 
Wurmlingen lü2. 
Wurmlinger Kapelle 100. 
Würmsee, der 164. 
Würzburg 219. 
Wutach, die 56, 64. 
Wutzeihofen 282. 
Wyhlen 63. 

Yburg, Ruine 21. 

Zabern 31. 
Zähringen, Ruine 36. 



Zams 98. 
Zapfendorf 237. 
Zarten 51. . 
Zastlerthal 51. 
Zaupenberg 2S7. 
Zavelstein 81. 
ZeU262. 
Zeiskam 27. 
Zdgenbergtuanel 104. 
Zell, Bayrisch 191. 

— im Fichtelgeb. 274. 
Zell bei Kufiteln 198. 

in Unterfranken 219. 

— am Harmersbach 46. 

— im Odenwald 87. 
im Wiesenthal 60. 

Zellerhömle, das 113. 
Zellerrain 193. 
St. Zeno, Kloster 203. 
Zielfingen 117. 
Zillerthal, das 193. 
Zimmern 259. 
Zirl 188, 197.^ 
Zistelalpe 207. 
Zizenhausen llSür 
Zollern 111. 
Zollhaus Blnmberg 64. 
Zoppatenbach, der 278. 
Zorn, die 26. 
Zomeding 192. 
Zuchering 287. 
Zuffenhausen 81. 
Zugspitze, die 82. 
Zumhaus 89. 
Zusam, die 176. 
Zusameck, Schloß 176. 
Zusenhofen 44. 
Zöttlingen 260. 
Zweibröcken 227. 
Zwerger 186. 
Zweribachfall 48. 
Zwickau 230. 
Zwick gabel 41. 
Zwiefaltendorf 117. 
Zwiesel 298. 
-, der 202. 
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